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1« Kreis Wayn - Opfsr dtr V*mltunj»rtfon
Ergibt wohl k«tn These, da« dl« Bitrohntf d«r Stadt und de* Irttias Kayen
in diesen Jahr« wahr «rrtgt hat ala dl« beabsichtigte und sehlitBllch gagin
d*n Will«» dar Mehrheit dar Bevölkerung durchgeführte Auflösung den Krall««
Mayen« Jll«r hat die Landenregi*rung unter der Federführung der CDG gegen ihre
Prinzipien gehandelt, die inner lauteten} keine Experimente) En mußte auch
d«r Lande«reg1«rung bekannt nein, daß der Krall Mayen auf Grund «einer wirt-schaftlichen Struktur durchaus ln der Lage war, eine entaprec' ende Aua-gleiehafuTiktion aun suttben. Wie unsinnig war ai doch, den wirtschaftlich
gesunden und finanziell starken krein Mayen aufzulösen, nein« Randgebiete den
wahrhaft nicht «ehr lebensfähigen Kreisen Ahrweiler and Daun zusuordnen
und die -reis Mayen und Koblenz-Land in übrigen zusänneneulegent Wenn man in
Mainz scion nicht auf die emotionellen Äußerungen der Kreiabewohner, die sich
ln Bestürzung und Empörung kundtaten, eingehen wollte, so hätte man zu-mindest das lu Wibera-Gutachten enthaltene UntersuchungaergebnL* (''der Kreis
Mayen 1st lebensfähig und muß erhalten bleiben") nicht auf den Kopf stellen
dürfen,
War das eine Aufregung ln der Keisstadtl Wochenlang wurde nichts anderes
besprochen als die beabsichtigte Auflösung des Kreises« Trotz Protestkund-gebungen ln Koblenz und Mayen (eit Ministerpräsident Kehl), andersitzungen
wen Stadt- und Gemeindevertretungen, Unterachriftensammlungen der Bevölkerung,
Leserbriefen ln der "Bhein-Zeltnng", Plakaten und Aufkl ‘hern an PKW's, trete
all dieser aufgestauten und sich Luft Buchenden Volkszoxn waren all diese
BeslUhungen für dl« Katz. Die Regierung in Mainz sachte doch, waa sie wollte
und setzte sich ln wenig DemokratLeverständnls verratender Weise Uber Ver-nunftapelle und Bürgerwillen hinweg.Obwohl die F*D,P, mehrfach gegen die
Auflösung des Kreises Stellung genommen hatte, fiel sie schließlich um und
beugte sich dem Villen ihres Koalitionspartnern CDU, So blieb nur noch die
SPD übrig, die es in Kreiageblet verstand, durch ihr "Nein" zur Krsisauf-löeung CDU-Wähler einzufangen. Das machte sich später bei der Neuwahl des
Stadtrats bemerkbar« In einer schwierigen Lage befand sich in diesen unruhigen
Monaten die CDU-Fraktion des Stadtrat«, die Ihrer Empörung gegen die CDQ-Landtagsfraktlon Ausdruck verleihen mußte und gleichzeitig ins Kreuzfeuer der
übrigen Fraktionen geriet. Bine undankbare Position!
So wehte denn Wochen-, ja monatelang die schwarze Fahne auf den Goloturn der
Genovevaburg in Mayen.Sie war der Proteut der Bevölkerung gegen eine Maßnahme,
in der jeder vernünftige Mensch keinen Sinn zu erkennen vermochte. Vie viele
Briefe wurden aus dem Kreise Mayen an den Ministerpräsidenten geschrieben!
Er las und beantwortete sie alle« Sich machten aber keinen Eindruck auf Ihn*
Auch in der CDU-Yersammlung im "Sterngarten", der er sich stundenlang stellte,
war er aufmerksam, aber auch reserviert, Und so behielten dann am Ende Jene
recht, die meinten, der Ministerpräsident kann nicht mehr zurück (selbst wenn
er es wollte), denn er hat verschiedenen Parteifreunden, denen an der Zer-
schlagung des Kreises Mayen geigen int, sein Wort verpfändet. Und diesen
Wort hat er gehalten, auch wenn Jahrhunderte alte bewahrte Verwaitungselnheiteu
gegen den Willen der Betroffenen und der in diesen Kreis lebenden Partei-freunde aufgegeben wurden, Pa nützte der Einsatz der Stadtverwaltung, der
mahnend« Apoll zur Vernunft seitens der Kreisbehörden, Verbände, Kirchen und
auch Schulen überhaupt nichts. Es 1st traurig, daß soviel gerechter Btlrgerzorm
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und Interesse am politischen Geschoben keine Wirkeof neigten* Autorität
wurde hier vorgegangen, demokratische Spielregeln wurden eingesetzt, an etwas
völlig Undemokratlaches su verwirklichen* Wie hat doch dadurch das Demekratlever-
standnin der ÜarÜllurung gelitten! wie soll man künftig politisches Interesse
bezeigen* wenn "die starken Männer" an der Spitze doch machen, was sie wo11ent
Die Hauptleidtragenden sind die Beamten und Angestellten der Kreisbeheirden.
Sie verlieren nunnehr die Dienststelle IM Heia ,stört* Da haben nanche sich mit
Kühe ein Haus gebaut - wof ür nun! Manche» Beängstigende wird die Krelsauflösung
für die Betroffenen nlt sich bringen* Und all dies nur - so neint das Volk-*well einige einflußreiche Männer aus Nachbarkreisen ein persönliches Interesse
daran haben* daß ihre eigene Position nicht geschwächt wird (obwohl sie an und
f ür sich schon schwach genug ist ) *
Durch Laid.ag*beschloß wurde dann der "Kreis Mayen-Koblenz" gebildet eit vor-läufige» Verwaltun^ssltz ln Koblenz und einer Außenstelle in Landratsamt Mayen*
Mach zwei Jahren soll dann Uber den endgültigen Veruraltungmzitz erneut Be-schluß gefaßt worden. Zur Stadt Mayen kamen die Orte Hausen* Alzheim ( Allenz-Berresheim) * Ktlrrenberg und Nitztal* so daß die Einwohnerzahl der Stadt auf
Uber 22*000 anwuchs* Der Tag, an den die Verwaltung«reform in Kraft tritt* ist
der 7.11*1970* Trauer befällt die Bürger von Mayen, daß nun doch geschieht*was keiner gewollt hat* !üs muß außer unseren StadtbUrgermeister Dr. Vogels und
dem ßürgerkomitee Insbesondere Landrat Boden gedankt werden, der sich in
selbstloser Weise unter Hintansetzung seines persönlichen Verteile für die
Erhaltung des Kreises Mayen eingesetzt hat * Zum "Dank" dafür wurde er ln den
einstweiligen Muhestand versetzt* Leiter des Großkreises Mayen-Koblenz. wurde
der Kreischef von Montabaur * Dr. Klinkhaner.
Abschließend hier eine Zusammenstellung der Auswirkungen der Kreisreform aus
der fihein-Zeitung von 14*7*1970:
Das gestern in Mainz vom Landtag verabschiedete Gesetz Ü ber die Verwaltung*—r reform hat f ür unser üeimatgobiet grundlegende Änderungen zur Folge. Sie sind
mittlerweile alle bekannt, Uber die "Vereinfachungen’1 wurde grundlegend - euch
in Bürgerversammlungen - debattiert und gegen sie teils heftig protestiert, Vas
hat alles genutzt!Hier die keaütät in Kurzfassung:
Die Landkreise Mayen und Koblenz werden aufgelöst und daf ür der Landkreis
Mayen-Koblenz mit dem vorläufigen Sitz des Landbat*amtes in Koblenz neu gebildet;
zwei Jahre nach Inkrafttreten dieses Gesetzes entscheidet der Kreistag endgültig
über den Sitz der KroiabeftÖrde.
Der heue Landkreis bestellt aus den Städten Andernach, ßendorf und Mayen* ferner
aus den Gemeinden dor VerbandsgemeInden Andernach— Land, Maifeld, Mayen-Land,
Mendig, Rhens, Unternozel, Vallendar und fcei ßenthurm. Die neue Verbandsge-meinde Brohltal wird ln den Landkreis Ahrweiler eingegliedert*
Die Gemeinden Alzheim, Hausen bei Mayen, K ü rrenberg und Nitztal werden auf-
gelöst und ln das Gebiet der Stadt Mayen eingegliedert* Hechtsnachfolger
ist die 3t;idt Mayen; sie ist auf Ihren Antrag durch HechtsVerordnung der Lan-desregierung zur großen kreisangehörigen Stadt zu erklären*

Weniger VerbaedgemeInden

Im Landkreis Mayen werden die VorbandsgemeInden Burgbrohl, Keopenich und
Münstermaif«Id aufgelöst* In die Verbandsgemeinde Polch werden die Gemeinden
Gierschnach, Kalt * Keldung, Küttig, Lasserg, Metternich, Hör*, Münstermal—feld, Plllig und kierzchem eingegliedert. Die Verbandsgemeinde erhält den
Namen Maifeld. Die Verbandsgemeinde Haifeld ist Heehtsnachfolgerln der auf-gelösten Verb-' ndsgeseindo MUnatermaifeld *
Kelberg nach Daun
In die Verbandsgemeinde Kelberg, die in den Kreis Daun übergeht, werden die
Gemeinden BoInhausen, Boxberg,. Brück, Hörschhausen, Katzwlnkel und Neichen
eingegliedert.
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Zur Verbandsgemelnde Mayan koasen dl« Gemeinden Kttringem, Uanatn, Eireh-weld and Sankt Jehann. Dl# Verbandsgemelsde erhalt den Hanen Mayen~Land»
Die Dörfer de« aufsulöme&dea Anten KempenIch kennen nun Ereia Ahrveiler»

2. Herbeiwetter wie am den Bilderbach

Mit Temperaturen ran nimm 3 Grad hatte das Jahr 1980 geendet. An Neu-jafirstage verzeichneten wir - 8® and leichten Schneefall.Der 9.Januar
war durch starke Schneefälle und Schneeverwehangen gekenn«lehnet. Die
kalten läge mit winterlichen Verhält«lenen (Sehneefall, Glatteis, Tau-wetter) hielten hie gegen finde des Monats an und wurden von ein paar
ailden Tugen (am 28. 1* + 10°) abgelttet. Auch der Februar begann nit
Graupel- und Schneeregen wieder recht winterlich, bescherte dann aber
«eben bald nach Tauwetter milde Temperaturen » Um die Monatsmltte v*r-celehnen wir abwechselnd Schneefälle und Tauwetter. Der Monat endet
mit leichten Scheinefüllen und geringen Minustemperaturen.
Heftige Schneestürme in der Nacht bestinnen den Märebeginn» Tagsüber ist es
dann immer öfter aufgeheitert und mild» Schauerstaffeln (oft Schnoeregen)
und knree Aufheiterungen wechseln einander ab, Schneeschauer, kalte Nord—
westwinde, Glatteis und leichte Nordwestwinde (dazwischen auch einmal
ein Dauerregen an 24» M&rs) kennzeichnen das Monatsende*
Auch der April begann winterlicht für die Jahres«it zu kühl und Behmee-
schauer* AB 16*4. hatten wir b^i trecken-bedecktem Wetter 20 Grad C, am
17.und 18, April bei Aufheiterungen «gar 22 Grad.Dam Monatsende hin-gegen war wieder feucht und kalt, sehr winterlich, unbeständig und
teller Wunen.

1» Mai registrierten wirt kalter Nordwestwind, bedeckt, Temperatur &
Grad* Das war der Auftakt zu wärmeren und recht regenreichen Tugen» Zwlechen
dem 5. und 6* Mai drehte der kind Von kost nach Ost, es wurde heiter, sehr
warn (25°) und gewittrig* An 11. Hai war diese Herrlichkeit vorbeit Dauer-regen, Schauer und Nebel, wobei der Pfingstsonntag (17*3») bei kühler
Witterung Tülllg verregnete. Der Pfingstltonntag besann sich dann eines
besseren und bescherte bei i;; Grad sonniges .»etter* Vom 24. bis 26*5. ver-
zeichnan wir körnte und imune. Einige Regenschauer, iu großen und gaitson
aber günstiges weiter, so ging es in den Juni. war meist trocken und t 18,
hin und wieder von Gewittern nach Dunst und Schwüle unterbrochsn» 30 Grad
im Schatten am 21.6.(Sommeranfang) trieben die Bevölkerung in die Bade-anstalt » As Monatsende machte der ^ommer wieder Pause (kalt und regnerisch)»
Das ging mit Regenschauern und beigen Westwinden - unterbrochen durch
heiteres Sotumorwetter am 6» und 7» Juli - bl« nun 10.7», dann setzte wolken-
loses, warnen, sogar heißes wetter ein (13*7* 28 Grad)* An 24« Juli war
es drückend schwül, es sog ttn Abend ein schweres Gewitter auf mit “'türm,
Hagel und Regen. Am Tage danach regnete e« ununterbrochen* Gegen Monats-ende und bis in den August hinein waren Tage nit 30 Grad nicht selten, auch
Gewitter lösten einander ab, liegenscheuer mit Abkühlung kamen hinzu, der
August verabschiedete sich mit einer Reihe heiterer und trockener Tage»
Und daun kan der September, der bis etwa zur Monatsmitte schönes, aber nicht
störungsfreies fetter hatte, üb 17.9, ein kräftiges, lange *̂it ortsfestes
und kräftiges Hoch über Mitteleuropa aufbaute, das uns ein lange anhaltendes
"Herbstwetter wie aus dem BilderbucIT bescherte* Dieses ruhige setter mit
wolkenlosem Himmel wurde am 29* September durch Regenschauer und Gewitter
beendet - nun zeigte der Herbst seine kehrseite. Aber gemach, am 10. Oktober
bescherten uns Nordwinde das Herbstliche Hochdruckwetter zurückt blauen
Himmel hei kalten Nerdestwinden Über die Lukassattttage vom 17. bis zum 25*
Gkteber. Manchmal löste eis Hegentag eder ein milder Hegenschauer gegen
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HgutiBtBda d«i keittrt Wetter ab* lfe grB&M md gana«o varan diese Wecben abar
dia stabilsten de«' Jahre» (dar golden* Herbst).
**ar Icteuionat November ließ dann alt Nebel und viel Hegen den nahen hinter
ahnen» An Volk»trauertag, dem 15. 11.* regnete aa in Mny*n dan ganzen Tag*in dar *»lfal fiel der erat* Schnee. Von Totensonntag (22* 11.) bi» »ua
Monat»anda nahmen dia Nacltffäat« au* zogen abends dicht* Nebelschtruden Ub*r
da* Land* dl* »ich oftmals in fragen auflösten and an* morgen» ao wanehe*
Mal unangenehme» Glattei* be»charten, hi* erat* Dezembervocho brachte nanchea
Hegen* aber auch trockene Tage bei 7 Grad. Nebelnässen als Ausdruck »inter*
liehen Hochdruckwetter» herrächte UM die Monat*aIttel vor. Starker Schnee*
fall kennzeichnet* dan Tag da» Winteranfang« (22.12.)* und au Weihnachten waren
11leicht* öchncefällo” au verzeichnen» flllvestermorgen zeigte da» Thema*
meter - 9 Grad, ohne Tonnen»chain an 51*12. ging da» duhr 1Ü70 zu *Wiile*

3*. Kommunalpelitlache fragen

Wie »chon erwähnt* «uöt# auf Grund der durch dl» Verwaltung»reform bedingten
Eingliederung der Grte Alzheim* Kürrenberg* Hau»*u und Nitztal in di« Stadt
Mayen der Stadtrat new gewählt w*rd*Fi.i>iaa* Neuwahl fand am fl. November 1970
»tatt. Hier da» Ergebnis CDU «95 * 40,4 % (37*8), SPD 5751 - 49*5 % (39*7)»
Wählergrupp* kae» 1166 - 10*1 % (19*5). Oie öitzvarteilung! CDU 13* SPD 15*UG. Kae» 3.
^Izheim hat kluge gegen dl# Eingemeindung in di* Stadt Haytn beim Verwaltunge-gericht erhaben. Darüber wird aber erat in 1971 verhandelt.
Goldene Verdienetplaketten vqrden dan au» dam Stadtrat ausgeachledernen Mit-gliedern Erika klttmayer (CDU), kudolf Blatt (CDU) und Wilhelm Ebbecke (CDU)»
sowie dem ‘Hadtratsnitglied Peter Weiler (SPD) verliehen* Felix Adorf er-hielt für seine Verdienste »inen Abdruck des £>tadtslevels von 1319.
Di* Ablesung der Jt*l1platzpflicht, in MJirz vorigen Jahr»» beschlossen* wurde
nunmehr* abweichend vom damaligen Beschluß, geregelt« ^i« Höhe der Abgabe für
Innen* und Außengobiet# wurde unterschiedlich festgesetzt.Für die der*ich*
innerhalb des Stadtgebietes sind 2.000 UM * für Außenbezirk* l.ßöO SH ja Einste11-platz zu zahlen.
Da» neu» 350-Bettea-krankenhau» wird zu fa»t SO v*H. von kranken au« den
Gerneindes des Landkreises Mayen besucht «
Die Verschuldung der Stadt beträgt zur Zelt Uber 1.000 DM pro Einnehmer» Der Zu.
säumenSchluß mit den Umlandgeme~ind*H brachte der Stadt keinen finanziellen Ge-winn* well diese sämtlich auch verschuldet sind»
Noth vor wenigen Jahrzehntan machte die Beseitigung der in' Stadt und Land an-fallenden Abfallstoffe keine besonderen Schwierigkeiten.Soweit die häus-lichen Abfallstoffe brennbar waren* kennten sie für die Heizung verwendet
werden. Ascherückstand# waren im Winter als' Streun'ittel willkommen. Andere
Abfälle wurden ela Düngemittel für Feld und Carlen verwendet. Dia» ist baut«
nicht mehr denkbar»
Besondere Schwierigkeiten setzten wenige Jahre nuch dem letzten kriege ein.
Die von da ab zu verzeichnend* rasche wirtschaftliche Entwicklung und tech-nische Fortschritte* insbesonder« die Automatisierung mit Massenproduktion*ferner anspruchsvollere Lebenagewohnheiten* massiertes GesaIlsehaftaleben
und Sevölkerungszunahma brachten eine Müll-Lawine ins hollen* deren Ende
vorläufig nicht abaus hen ist. Mach letzten Untersuchungen hat dia N«nd< da»
anfallenden HaussGlls ja Einwohner ln den Jahren 1950 - 1961 sieb verdoppelt.
Hierbei spielt vor allem der zunehmend* Verpackungeluxu» eine besondere
Holle (Papier, Flaschen, üwn, Tuben* Kisten usw.).
Di* Errichtung und der Betrieb von Kläranlagen ist zur ordnungsmäßigen Ab-wasserreinigung unerläßlich* dies« Anlagen erzeugen aber andererseits ein*Flut von Klärschlamm, der auch »chadlos beseitigt werden muß. Um die Ab-
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f*ll*toff* rt«ch aid hygienisch einwandfrei zu beseitigen, bat die Stadt
Nayam la daa latatan Jahren viele Mittal investiert* £ia zur Finanzierung
aufgenomsenen Darlehen usd die laufenden Bewirtschaftungskosten {hier ins-
besondere die allgemein geetlegenan Lohakosten) fuhren dazu, daß die Bin*
nahmen dar Müllabfuhr und der Abwasserbeseitigung die Ausgaben nicht mehr
decken « So beträgt 1970 der fahlbedarf bei dar Müllabfuhr rund 11*000 DM
und bei der Abwasserbeseitigung 90*000 DM * An einen Ausgleich dieser Ge*
bührenhaushalta aus dam allgemeinen Haushalt (spricht! Steuern) ist nicht
au denken.£Insel stehen den gesetzliche BeatInnungen, wonach bei diesen
gemeindlichen Einrichtungen die Einnahmen die Ausgaben decken seilen, und
zun anderen die engespannte Finanzlage der Stadt, entgegen* Es ist des*
halb vorgesehen, di« Gebühren zu erhöhen.
Bei der Stadtverwaltung war zu erfahren, daß eine Erhöhung der Müllab*
fuhrgebühren um monatlich 0,20 DK je Gefäß und der Kanalbenutzungege*
biihren um 0,10 DM je cbm Frischwasserneage einen Ausgleich herbelfUhren
können* Dl« Müllabfuhr wurde dann für das 35~LIter-Gefaß 1,40 DM, für des
50-Liter-Gefäß 1,70 DH monatlich, die ICanalbenutzungsgebühren 0,45 DH für
jeden Kubikmeter des feetgestellten Eeinwasaerverbrsuche betragen* Diese
Gebühren lägen immer noch, zum ^eil erheblich, unter den Belastungen der
Bürger in vergleichbaren Städten*
Die Straßen Im Maubaugebiet "Hinter Burg” wurden nach Medizinern und Matur*
Wissenschaftlern benannti Bobert*Koch*ätraße, Ssuerbruchstrade, Einstein*
Straße, Albert*Schweitaer*5traße, Virohowetraß«, BemmelweIBstrade, Behring*
straQe und RÖntgenstraße* Im Hinblick auf das nahe gelegene Krankenhaue ist
die Namengebung angebracht* Als einzige Ausnahme wird eine der neu zu er*
richtenden Straßen dieses Neubaugebietes nach der burgundisoheh Partner*
stadt der Stadt Mayen "JolgnyStraße" benannt werden* Von den beiden
Straßen an Römerhügel wird die untere in "Am Römerfeld" usbmsnnt*
Der diesjährig« Haushaltsplan hat ein Gesamtvolumen vun 37,1 Millionen Mark*
Im ordentlichen Teil sieht er 19*449*700 DM Einnahmen und Ausgaben ln Höhe
von 16*770*772 DM vor, von denen 10*963 *190 DM durch Aufnahme von Darlehn
aufgebracht werden sollen. Die öteuerhebesätxe bleiben unverändert! Grund*
Steuer A und B jeweils 250 v*H*, Gewerbesteuer 300 v.H«, Hundesteuer 43,
73 oder 100 DM je nach der Zahl der gehaltenen Tiere*
Der außerordnetliehe Haushaltsplan sieht für 1970 folgende Maßnahmen und
Beträge vor! Bau einer l4*klassigen Grundschule und Erweiterung der 3t**
Josef-Schule 3-177*930 DM, Bau einer Turnhalle neben der St*-Veit*^ohuie664*000 DM, Krankenhaus St * Elisabeth 6.620*343 DH, Verkehrserschließung
"Hinter Burg" 2,409.000 DM, Ausbau von Straßen 1.169.000 DM, Aufstellen elek
irischer Straßenleuchten 123*000 DM, Erweiterung des Kanalnetzes 1.130*000 D
Ausbau der Wasserversorgung 460,000 DM, Erwerb von Grundverm ögen 1 Million
Mark*
Der wichtigste Einnahmeposten des städtischen Etats ist die Gewerbesteuer,
die mit rund 3,8 Millionen Mark veranschlagt 1st « Das sind 200*000 DM mehr a
im Vorjahr*
Erataals ist der nach der Gemeindefinanzrefor» zustehende Gemeindeanteil an
der Lohn* und Einkornmensesteuer ln Höhe von 14 Prozent * rd* 1,7 Millionen'

Hark angesetzt* Dafür muß die Stadt 40 Prozent der Gewerbesteuer als Um*
lag« an das Finanzamt abf{ihren, das sind rund 1,3 Millionen Mark* Der üe-
werbesteuer&usgleich (l.V.360.000 DM) entfällt « Durch die Flnanzrefora
wird dis Stadt in diesem Jahr etwa 431*300 DH mehr einnehmen als im Vor*
Jahr.Das Aufkommen am Grundsteuer B wird sich um 39*000 DM erhöhen, well
immer mehr Häuser aus der GrundsteuerVergünstigung entlassen werden* Das
Aufkommen an Grundsteuer A und B beträgt 847-000 DM.Die von der Stadt zu
zahlende Kreisumlage ist wieder mit 1.164*060 DK angesetzt*

Das Krankenhaus 5t « Elizabeth wurde vom Krela übernommen* latemitglied
Herten bemerkte zum Wechsel der Trägerschaft, daß die Stadt fast 70 Jahre
lang große finanzielle Opfer für das Haus gebracht habe. Sie gebe es nur
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nttr ä*» Zwang dar Verhältnisse schweren Herzens ln andere Hindi.
He Hallenbad «11 in Gebiet "fiümerhügel** erbaut werden» Dia Baukosten werden
iif 3 bis k Millionen Mark geaehäist« Bla Verwaltung wird zunächst ainnal *r-ittela, welch* Zuschüsse TOB Bund, Land, Kraia und anderen Stallen gewährt
warden*
la Krank*nhaue wurde die Stella dea Gynäkologen neu benetat, da Br- Otto Walther
eine Praxis in Fürth bei Nürnberg übernahm* An »eine Stella trat Br* Sickern*
1# gab Schwierigkeiten, bis er nur ambulanten Behandlung won Kassenpatienten **-gelassen war»
Iw November galt an, den aus dar Wahl vom 8.11« hervorgegangenen Stadtrat neu
su konstituieren* Neun alte Ratsmitglieder wurden verabschiedet und erhielten
zur Erinnerung an ihre kommunalpolitlache Tätigkeit einen Abdruck des Mayener
Siegel* aus den Jahre 1319* Ala Fraktion*Vorsitzende wurden in ihr Amt einge-führt: Br » Sehnefgen (SPD)und üecrfc Kawalle(CDU)« Dann wählte man drei
ehrenamtliche Beigeordnete: Hans Seichter(SPD),Erich Mührel(CDU) und Kurt
Jeitar (WG*) Dan Vorschlag, einen hauptamtlichen 1* Beigeordneten zu be-stimmen, nähn aan nur Kenntnis,vertagte die Entscheidung hierüber aber auf einen
«fäteren Zeitpunkt.
i* Erdgas ln M^yen.- Aue den Wirtschaftsleben
für die Erdgasveraorguftg der Stadt Hajen und der Pellen» war der ZS* Oktober
1970 der Tag X« An dienen Tage begann die Umstellung von den bisher Üb-lichen Stadtgae auf Erdgas* Sie dauerte in unseres Stadtgebiet ca* 5 Woehen«
Oie Umstellung drfolgte im Bezirk 1 -Gevelsberg-Taubenberg - in der Zeit vom
2$, Oktober bis 2« November, im Gebiet 2 - Nettetal und Stadtgebiet außer-halb des HabeburgrInges - in der Zeit von 2« bis 9* November, ln Bewirk 3
«Stadtkern zwischen Habsburgring und Marktstrade - in dar Zelt vom 9« bis
16* November, im Bezirk 4 - Stadtgebiet südlich der Marktstrade und östlich
der Polchwr Straße - ln der Zelt von 16, bis 30* November, lu Bewirk 5 -! Katzenberg sowie verschieden* größer« Objekte im Stadtbereich und . die.Ge-meinden Miesenheim, Plaidt, Kreta, Kruft, Mendig, Thür und Kottenheim - in
4«r Zeit vom 30.November bis 15* Dezember* .

Ult Abrechnung des neuen Gases erfolgt nicht mehr nach der Meng*(Kubik-meter), sondern nach narme«Inhaltea(Kalorien)» Die neu* Abrechnungsein-beit heißt Megahalorie(Mcal)* 1000 Wärmeeinheiten,Da der Übergang vom Stadt-. auf Erdgas nicht ,schlagartig erfolgen kann, ist für das Anlaufen der Uastel-I Hung auf dem hiesigen Gaswerk eins Anlage errichtet worden, die das an-.< fallend* liberschußgas'- ähnlich via bei Raffinerien - in.der ,Form einer
großen Fackel verbrennt.
Der Umstellung auf Erdgas gingen umfangreich« Arbeiten voraus« Diese setzten
bereits 1968 ein.Seither wurden rund 10*000 laufende Meter Rohrleitungen
verschiedener Dimeneionen neu verlegt, eine große Anzahl zusätzlicher Begier

! im Verteilungsnets und über 1.000 Hausdruckregier eingebaut. Allein im Stadt-gebiet von Mayen wurden 3*500 Hauesuleitungen und Gasanschlüsse überprüft und
; für die Umstellung auf Erdgas vorbereitet » Es wurden Ac Monteure eingesetzt,
' dl* die Gasgerät* entweder an Ort und Stelle umstellten(Allgasgerate) oder im

der Vierkstatt umbauten.Um di* Straßenoberfläche weitgehend su schonen, vermied
das EVM beim Verlegen von Haueanschlüssen Straßenaafbrüche; die Anschlüsse
wurden mit Hilfe von Bohr-Raketen hergestellt. . ,

Der Heizwert des Erdgases ist mit rund 8 550 Wärmeeinheiten je Kubikmeter annähernd
4#pp*lt so hoch wie der des bisher gelieferten Gases« Das kommt daher, daß das
Erdgas zum größten Teil aus Methan besteht, einem besonders bennfreudlgen und
heilkräftigen Gas. Wenn in einem Hause viele Mieter wohnen, di# Gasherd«,
Durchlauferhitzer und Gasbadeöfen benutzen, so brauchen dieselben nur die
Vtetellung der Gasherd* selber zu bezahlen* Der Vermieter muß die zum Haus
gehörenden Gsagerate entweder neu anschaffen oder deren Einrichtung auf Erd-gas Übernehmen* Da es sich oftmals um älter* Gerät#(20 und mehr Jahre alt)
htzdblt, müssen sie dur.h neue ersetzt werden(«ine sehr koetsp^illg# Ange-
ld
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gelegezheit für den
*iw|4o* entsohsidwnder Vorteil 4** Erdgas«* ist wi« günstiger Pr«1B«
Kl« KTH bittet Bit de« Krdgu «io« Beaurmi|dtr I«ift »d Freite, dis
1B Durchschnitt der Verwendungszwecke 1B Haushalt und bei dar VellTir*
Bergung, also der Eauahelzung, etes 10 bis 15 % betrügt » Hierfür ela
Beispiel « 2ur Zeit betrügt der Arbeitepreis unsere* 'follrereorguag*-prelsea für Ferngas Bit 5.700 Wärmeeinheiten Je ob* 10 Dpf.'"'ie gleiche
VärBernenge von 4,700 kcal kostet bei Erdgas nur noch 8,8 Dpf»
Gleichzeitig Bit der Umstellung in den Häusern erfolgte die Umstellung der
dusleternen auf elektrische ßtraßeni«achten » Zuletzt leuchteten noch rund
160 Gaalatarnen* die überulegend in den Außenbezirken der Stadt in Wohn*
gebieten standen,
Oie Usatellung auf Erdgas warf die Frage auf, ob die restlichen dasleuchten
auf Erdgas umgestellt, oder ab sie durch elektrische Lampen ersetst werden
sollten.Das Erdgas eignet sich ss&r auch für Beleuchtungazwecke, jedoch
wäre in den hauchten eine Umstellung erforderlich gewesen, deren Kosten
je hauchte 200 bis 250 DK betragen hätten» Der Stsdtrat, der sich mit
dieser Frage zu befassen hatte, kam Uberein, die Kosten für ein Um*
Stellung der beuchten auf Erdgas nicht sehr aufzuwenden, Er gab bei der
Straßenbeleuchtung elektrischen Lampen den Vorsog* So wurden die Gaa-internen durch elektrische Peitschenleuchton und .'.-egenlampen nit
stärkoren Lichtquellen abgelÖBt,
Bein Anbringen der neuen Leuchten leintet der von der ßtadt beschaffte
Wartung*wagen gute Dienste, Dieses Steigergerät wird auch bei der Montag,
der Unterhaltung und Pflege der elektrischen Straßenbeleuchtung einge-
setzt, Es steht auf einem Pritschenwagen- Wie eine Schlange windet sich
dss Gerät hoch» Es ist vielfältig verwendbar* Der "Steiger11 ist auch
schwenkbar, 5,40 s rundum, deshalb kann er von der Straßenseite zu den
Über der Straßenaitte hängenden Lampen herangeführt werden* Eine freie
Arbeitsbühne über der Straße also, unbehindert und keinen behindernd! ßu
steuern ist das Gerät sowohl von Boden als auch TOB Arbeitekorb.
Der Wertungawügen stellt eine große Erleichterung bei Arbeiten an den
Beleuchtungsanlagen dar, îne&nub^iiltiiu&g ist möglich, der Augen also
such sehr wirtschaftlich.
Hoch ein Vorteil: Früher standen bei Arbeiten nn den dtraßenlampen die
heitern oft la Wege, sie behinderten den Straßenverkehr und für die
Benutzer enger Straßen war ee euch kein Spaß, um die Leiter herusau-
fehren, soweit es die Enge mancher Straßen überhaupt zuließ»
Am 30» November um 8.30 Uhr war der historische Augenblick gekommen*
durch die Leitungen zischt« ohrenbetäubend die neu« Energie, Innerhalb
kurzer Zeit hatte die Übernahmestation Bendorf-̂ üd 5*500 erste Kunden
nit Erdgas beliefert, Hit 50 bis 60 atU schoß das Erdgas in die noch
mit Koker«igaz gefüllten Leitungen,sie wurden an 35 Stellen angezapft,
das Stadtgas entwich ins Freie, man zündete es an und erhöhte künstlich
den Verbrauch, so daß die neue Energiequelle schnell vorankam und nach
wenigen Stunden schon für die Kunden zur Verfügung stand.Der Hsuptvor—
teil des Erdgasen besteht darin, daß es ungiftig ist, *eil wollig ge-
ruchlos, hat man ihm einen "uftstoff beigegeben, der im Falle eines
Rohrbruches das Auffinden der defekten Stelle schnei1st«ne ermöglicht*
Dieser 30* Novedtor geht in die Geschichte ein, beendet er doch die
lange, 150 Jahre beetfcende Herrschaft des Kokerelgases» Fürwhr* auch
für Mayan eine bedeutete Zeitenwende 1
Unser neuer Landkreis Mayen-Koblenz hat von allen rheinland-pfälzischenLandkreisen und kreisfreien Städten die meinten Industriebetriebe, Es
sind deren 229, Landkreis Pirmasens 1fl?* Birkenfeld 176, der Untereszter-wsldkreis 142, Neuwied 139* Bad dreuzaäch 135* Altenkirchen 132, der
Oberweoterwaldkreis 105 und der Rheln-Lnhn-Kreia 97* ^tand vom 7*11*1970,
Die Mayener Kartonfabrik 1st führand in Europa* Dias vermerkte der technische
Direktor der Firme Moritz J » ieig, Dipl» Ingenieur Hugo Hanke* Neben dem
Werk in der Poloher Streß# in Mayen gehören noch Werke in Berglzch-Gald-

I
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bach ud frSadt&b»r|(bei Qttbft) zur Gruppe*
Di* Firma Weig* di* «eit 1996 ln Mayen tätig ist und tier an bisher zwei
Kartonmaschinen mit Bahnbreiten von 1,50 bzw. J»,20 insgesamt 300 Per-sonen beschäftigt (einschl* Büropersonal), hat in diesem Jahr von d*r Stadt
Mayen zu den bin Jetat vorhandenen 60*000 qm Werksgelände noch k5*OÖÖ q»
hinzugekeuft* Mit der hier au errichtenden dritten Kartonmaechine nit einer
Bahnbreit von 3*30 m wird das Unternehmen in Mayen 90 neue Arbeitsplätze
schaffen* Die Kartonproduktion der neuen Maschineklrd Ende 1971 anlaufen,
in darauffolgenden J«rh 197H etwa 30*000 t ausmachen und danach sorgar auf
30.000 t pro Jahr ansteigen« Zur Zelt produziert die Firns Weig in Mayen
rund 60*000 t pro Jahr.In der Papierindustrie herrscht ein heftiger
Konkurrenzkampf• Die Einfuhr insbesondere aus Skandinavien und den USA
in die Bundesrepublik ist beträchtlich und bewirk einen hohen Druck auf
das Angebot des Inlandsmarktes« Hinzu könnt, daß Finnland und Schweden
ihre eigene Papier- und Karton-Industrie durch Einfuhrsperren schützen,
den Rohstoff Holz billiger eihkaufen und auch den Energiebedarf an Strom,
Kohle und 01 preiswert decken könne * Direktor Henke versicherte, daß er
bisher noch Arbeitskräfte in genügender Anzahl für seine Kartonfertigung
in Mayen finde. Auch die 90, im nächsten Jahr zusätzlich einsu#teilenden
Mitarbeiten würden sich finden lassen«
ln dem Programm für die siebziger ,Jahre befaßte sich der CDU-Htadtverbandauch eit Fragen der Arbeitsplatzbaschaffung und mit der Ausweisung von
Gelände für die Erweiterung vorhandener und die Ansiedlung neuer Betriebe*
Hierzu wurden felgende Vorstellungen entwickelt)
yurch Bindung der aus dem Haus Mayen pendelnden Arbeitnehmer ln Mayen wäre
zum einen ein großes Arbeitskräftereservoir für Mayen erechlosaen und zum
anderen ein großer Kauferkreis* hierbei wird untereteilt, daß die tendier
zusindsat einen ‘£eil ihrer Einkäufe am Ort ihrer Arbeit erledigen* Viele
Arbeitnehmer aus Hajen und seinem Umland suchen Arbeitsstätten im Rhein—
graben auf* Es mag sein* daß da« Lohnniveau dort zuweilen besser ist als
in Mayen selbst. Dieser mögliche Lohnvorteil wird aber nach Auffassung der
CDU mehr als aufgewogen durch die Nahe des Arbeitsplatzes und den Gewinn
an Freizeit* Dieser Vorteil wäre den Pendlern nahezubringen*
Jie Bindung weiterer Arbeitskräfte ln Mayen setzt die Schaffung weiterer
Arbeitsplätze und weiterer Uohnmöglichkeiten voraus* Das bedeutet) Bereit-
stellung von preiswerten* schnell zu erschließendem Industriegelände für
einheimisch* expandierende Betriebe und für auswärtige ansiedlungswillige
Unternehmen.Hilfe bei der Finanzierung von Investitionamaßnahmen nach
Lage des Mnzelfalles durch Gewährung verbilligter Darlehen* Übernahme
von Auafallbtlrgschaften durch die Stadt und durch das Land; Stützung heim-ischer Betriebe durch öffentliche Aufträge *
An Industriegelände bieten sich insbesondere an die Schiene Mayen—Uaasen
und Mayen-Ettringen, ln geringem Umfang bestehen auch Möglichkeiten zur
Industrieanniedlung am Zubringer zur Autobahnauffahrt Kehrlg*
An Angebote fremder Industriebotriebe* sich in Mayen anzudiedeln* daran
scheiterten, daß'die Stadt nicht genügend Gelände für eine Industrieansied—
lung anzubicten hatte* ist eine Ausweisung solchen Geländes im nächsten
Umland von Mayen und darüber hinaus nötig* Größere Industriebetriebe können
ohnehin nicht nur in Gebiet der jetzigen Gemarkung Mayen untergebracht
werden.Eine Zusammenarbeit mit den Benachbarten Gemeinden aud auch in
diesem Punkt unverzüglich eingeleitet werden.
Angesichts der neuen Autobahnen ist zu erwarten, daß Mayen und sein Um-land zu einem Knotenpunkt der EWG werden. Dieses Gebiet 1st ideal für
die Analedlung von solchen Handelsbetrieben*, die den Umschlag von Waren
der einzelnen Länder der EiSG betreiben.Für solche Handelsbetriebe ist
ebenso Gelände zur Verfügung zu stellen wie für Industrie- und Gewerbe-betriebe *
Es ist wohl gestattet, hier einmal wiedar über den Rahmen der Stadt hin-auszuschauen und etwa die Betriebentruktor in der Landwirtschaft des Kreises
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Mayen au untersuchen* Di« Zahl dar landwirtschaftlichen Großbetriebe i*t
via Überall, so auch hier von Jahrzehnt su Jahrzehnt kleiner geworden, und
Immer neu« Teilungen der ehern*!» zuaasungefaßten Liegenschaften haben den
Prozentsatz der landsirtechältlichen Klein- und Mittelbetriebe stark in die
Höh* schnellen lassen*
Erst nach den zweiten Weltkrieg haben zieh die înge abermals geändert*
bei stark zinkender Gesamtzahl der Betriebe werden vor allen die kleinen
Höfe immer weniger, wogegen die Zahl der größeren Betriebe fast überall
wachet* Die in vielen Gebieten der Bundesrepublik bereits abgeschlossene
Flurbereinigung und die gesamtwirtschaftliche Entwicklung trägt ihren
Teil dazu bei, wieder leistungsfähige Bauernbetriebe zu schaffen*
*le in fast allen Teilen der Bundesrepublik Uberwiegt euch 1» Landkreis
Mayen (und im neu geschaffenen Landkreis Mayen-Koblenz wird es nicht ander»
«ein) die Zahl der kleinen und mittleren landwirtschaftlichen Betriebe
bei weiten* Die letzte Zählung, deren Ergebnis das statistische iandesnmt
Jetzt veröffentlichte, ergab im Landkreis Mayen insgesamt landwirtschaft-
liche Betriebe mit einer Betriebsfläche von 0,5 und mehr Hektar. 193^ Be-triebe lagen mit ihrer landwirtschaftlichen Nutzfläche unter fünf Hektar,
aind also ausgesprochene Kleinbetriebe* Die Zahl der Hofe mit einer landwirt-schaftliche Nutzfläche zwischen fünf und zehn Hektar wird mit 1137 ange-
geben* Di« mittleren Betriebsgrößen mit Nutzflächen zwischen zehn und
zwanzig Hektar werden im Landkreis Mayen durch 1000 Betriebe repräsentiert,
während die Zahl der Höfe mit mehr als zwanzig Hektar landwirtschaftlicher
Mutsflächt bei der letzten Erfassung 468 ausmachte*
Und nun noch etwas vom Testesäen der Hausfrauen an Lukasmarktmlttwoch,
dem 14, Oktober 1970»
Bei diesem Test nahmen 280 Hausfrauen, Mitglieder de» Deutschen Qausfrawen-
buadee aus den Städten Koblenz, Neuwied, Vallendar, HÖhr-Gr»nzhausen Und
Mayen über 1*000 Eier unter die Lupe* Das vom Verein "Stadt und Land e.V*
Sheial&nd-Pfalz" in Zusammenarbeit alt der Landwirtachaftskammer und dem Ge-
flügelwirtechafaverband gestaltete Programm führte die Hausfrauen Zunächst ln
Geflügelbetriebe im Kreise Mayen, wo es manche Neuigkeiten zu eehen gab*
Gezeigt wurden Zucht-, Maet- und Legehennenbetriebe»
Nach dem Mittagessen mit Geflügelspezialitäten und einem Lukasmarktbunael
ging es dann an das große Eiertesten. Jede Hausfrau bekam vier gekochte
Eier zum Qualitätevergleich* Dae Ergebnis überrachte und sah wie folgt
aus: 94 Frauen stimmten für das drei Tage alte El aus Bodenhaltung (intensiv)
und 83 Frauen für das drei Tage alte Ei aus Käfighaltung* 68 Frauen ent-
schieden sich für das drei Wochen alte El aus Käfighaltung und 38 Frauen
stimmten für da» drei Tage alte Ei aus Kleinbetrieben mit Auslauf* Aus diesen
Ergebnis folgerten die Fachleute, daß die ln Käfigen (Batterien) oder in
intensiver Bodenhaltung lebenden Hühner schmackhafte îer legen, wenn auf
bestes Futter und richte Futterzusammenstellung und auf gutes ütallklim*
geachtet wird*
*ine weitere Überraschung ergab der Eier-Testeinkauf in den Mayener Ge-
schäftshäusern.Dr.Fells vom Lande»veterinärUntersuchungsamt und E. Mieden
von der LandwirtSchaftskammer überprüften zwölf gekaufte Kleinpackungen auf
Qualität, Frische, Luftkammerhöhe, Gewicht, Geruch, Schalenzustand, Elklar,
Dotter und Preise und gab dae Erganie den Hausfrauen bekannt* Dl* Prelwe
lagen in der Gewichteklasse 4(früher Klasse B) 53 - 60g zwischen 14,1 und
1? Pf.pro Ei, ln der Gewichtsklasse 3 (früher Klasse A) 60 - 65 g zwischen
16,5 und 22 Pf, pro äf.Eine Packung der Gewichtsklasse 5 (früher Klasse
C) 50- 55 g kostete 1,02 , also 1? Pf* das Ei* Die Kontrolle ergab bei
einzelnen Packungen erhebliche Mängel* Di» Hausfrauen erfuhren von den
Fachleuten, wie eie gekaufte Eier selbst überprüfen können*
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5+ ladt heut* noch* 8anilwrkif^>ift ln May»a
An der einzigen Melaterfachschul# das Dachdeckerhandwerk« Deutzchlandz lo
Mayan surd* in Januar 1970 d»r «rat* Umschulung*- and Berufsfürderungelehr-
gang in Dachdeckerbandwork eröffnst * 21^1 das Lehrgangs war, dao Mangel an
Mitarbeiterft in d*n Betrieben durch Schulung geigneter'Krafta zu nildarn*
Bai dar SrÖffnung daa ^hrgang* »aigt* sich Präsident ^iaknann von Eentral-verband das Deutschen DaokdeckerhsndWerks arfreut darüber, daß di* Schwierig-kalian dar Unachlung in Dachdeckerhandwerk überwunden warden konnten« Sr
dankt* den Arbeitsamt Mayan, das sich für daa üuetandekouraen daa Lahrgangs
eingesetzt hatte, Dan Lehrgangsteilnehmern empfahl er* die Zeit zu nutzen
und sich möglichst viel Wissen anzueignen. Allaft^taha dar Wag nur Selbst-ständigkeit offan*
Ministerialdir igant Dr. Hanna von Bund«serbeltseizt aterlum wies darauf
hin, daß die Einrichtung das Lehrgang« durch daa in vergangenea Jahre ge-schaffene BerufafördarUDgagasatn ermöglicht worden sei* Die in diaaan Ge-
setz vorgesehene Umschlung werde fttmnehr für das Dachdeckerhandwerk erstaals
praktiziert «
Bar Leiter dao toeituest Mayen, Direktor Hilhrel, dar auch die Grüß# der Bundea-
anstalt für Arbeit übermittelte, wies1 auf die Situation in Mayener haus hin*
wo einerseita 3*560 Stellen ukjjeaet&t sind und andererseits di# Arbeitslosen—
quote 5*3 v.H. betragt« Diese 1skr«pans nwlschen Arbeitslosigkeit und- of-
fenen Stellen sind aina Folge dar wirtschaftlich einseitigen Struktur.Lina
Umschulung könne klar Wandel schaffen*
Bürgern«later Dr « Vogels hieß nanann dar Stadt di* Lehrgangatsllnahner will-
kommen und wünschte ihnen naban ernstar Arbeit Stunden dar Entspannung in
Mayan.
Di* 22.International* Handwerkameas* 1« Mürz 1970 in München war Schau-
fenster auch für Mayan, das duroh di# Autoeattlerel E. Härter vertraten war*
Die Mayener Firma beteiligt* sich an einer Sondarschau daa Automattler-handwerks* das auf einer AuaStellungfläche von 4Ö0 qm die vielfältigen
Vererbeitungamöglichkeiten von Lader« Kunststoffen und Textilien zeigte.
Das Sattlerhstidwerk hat nach dam Krieg# einen teifgrelfendan Strukturwandel
erfahren, den ein großer Teil dar Bettlerbetrieb* nicht Überstunden hat «
Sa gibt jedoch neuerdings Anhaltspunkte dafür* daß dieser Schrumpfungs-
prozeß nahezu zum Stillstand gekommen 1st * Dia ralne Geachirraattlerel, dl#
früher in Mayen stark vertreten war, 1st in den Hintergrund getreten! da-für haben sich die Fein- und Koffersattler« die Sport- und Autosattler
als Spenialzweige für einen gehobenen und Luxusbedarf entwickelt.Die
*onderschau ln München zeigte einer breiten Öffentlichkeit, welche viel-
fältigen Möglichkeiten die Gruppe Autosattler heute hat.Der Autosattlerbe-
trieb befaßt sich u.a. mit der Textilen Ausstattung von Fohrgasträumen aller
Art ln Straßen-, Schienen-, Wasser- und Luftfahrzeugen* Di« een der Mayaer
AutoSattlerei Härter, Wittbend*, in München ln zeei Abteilungen gezeigten prak-
tischen Arbeiten fanden bei den Massabesuehern sue den In— undAueland große
Aufmerksamkeit und stellten zugleich eine Werbung für das gesamt einheimisch#
Handwerk und für die Stadt Mayen dar. Auch Bundeswlrtscheftaitrinieter Schiller
und der bayerische wirtschaftsminister ßchedl besuchten den dtand der Mayener
Firma und zeigten sich an den Arbeiten interessiert *
Auf dem Mayener Grubenfel - wir berichteten häufig darüber - sind seit
Jahren die ßteinmetzhämmer stumm geworden« Obwohl die Stelninduetrie heute
noch ein bedeutender Industriezweig Im hiesigen Daum 1st, spielt sich -die
Produktion sehr in Steinsägewerken und ^abrikh&llen - nicht mehr auf der
"Lay" ab.
Einst waren Tausend* in der ßteinindumtrie beschäftigt, und vom frühen Mor-
gen bis zum späten *bend hört* man den Klag der Hämmer auf dem Grubenfeld «

Dm daa Vergangene zu erhalten und flir die Zukunft zu bewahren* haben sich
junge bteiazetsmeister und Bildhauer zuoammengefanden* um auf dem Gelände
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hinter dta Oatbiknhof «Im Stück d«r ulten Zeit wieder aufleben i« lassen* 3ie
fertigen zwar keine Serdateine end keine Pfinetereteine, sondern hier wird
re» neiaterlicher Hand aus des Stoinmaterial unserer Heimat etwas geferst,
was sicherlich «eit Uber die (lensen des Kreises Mayen hinaus Aufsehen er*
regen wird.
An 12. September 1970 kennte die Öffentlichkeit erstmals die dert geschaf-fenen und ausgestellten Arbeiten junger Bildhauer besichtigen, Initiator
der Ausstellung war der Mayener Bildhauer Udo Weingart , dessen künstlerische
Begabung su wiederholten Malen Gegenstand von Belobigungen und Prelaen ge-wesen ist. Nach manchen persönlichen Opfern hat dieser dreißigjährige Kunst-schaffende nunmehr einen Plan verwirklicht « der sich bei den Mayener Btein-
grubenfeidtarn geradeau zur Verwirklichung anbot * Und so stehen jetzt auf
diesem Gelände des Grubenfeldes zahlreiche Steinplastiken verschiedenster Art *
bin Filteam machte vom Hubschrauber aus Aufnahmen, landtagsabgeordnete
wellten als Besucher hier, die Künstler, Idealisten reinster Provenienz,
freuten sich von Herzen Uber das Interesse so vieler Beschauer * Um den
Filmaufnahmen die richtige Kulisse zu geben, zog gerade ein Schäfer mit
•einer Herde Ubers Grubenfeld, so daß zaa im Zeitalter dar Industriealisierung
surückblenden konnte ln die Zelt der Reaantik.
Kunstschaffen und K ünstler

"Ule Stadt ist Ihnen dankbar und den Künstlern" - dam war dar Kerneats
einer kurzen Ansprache von Bürgermeister Br* Binar Vogels, gerichtet an den
Ulerektor des Museums, Otto Beb* Angetan zeigte sich der Bürgermeister, daß
hier ein Schnitt den Spektrums zu sehen war von künstlerischen. Arbeiten aus
der Landschaft um Heyen.
Otto Reh sagte, in einem der Geschichte gewidmeten Museum dürfe die Gegen-wart nicht fahlen. Das Eifelnuseum werde insgesamt eine Aufwertung erfahren*
Darüber werde er dem Kult»rausschuß und dem Stadtrat Pläne vorlegen.
In dieser Ausstellung, die von November in den Dezember reichte, sind ver-treten Michael Josef Dieck mit Intasien- und Mosaikarbeiten, Besonderen Rein
haben die in Intarsien eingelegten Mosaiken aus kostbarem Goldmosaik. Von
starker Ausdruckskraft sind Dlecka Ölgemälde, ln denen der ganze Zauber
der südlichen Landschaft eingefangen ist. Dekorative Wandspiegel, in deren
ans Kupfer getriebene Rahmen Mosaiksteine eingelegt sind, gaben Zeugnis von
großer künstlerischer Gestaltungskraft*
Ala Aussteller seien weiterhin erwähnt: die beiden jagen Bildhauer Georg
Ahrens und Ulster Heuft sowie der verstorbene Maler A.£ » Euchler * Ahrens ver-
wendet als neues Material Beton» - Keramik stellten aus Elmar und Elke Kttbi-oek» Vertreten 1st Marlies Willems geborene Cones, es stellen aus Toni . Zeus
und die Brüder Helmut und Gerhard Gottwald.
Als kUnetierisches Großereignis sei hier das letzte Rathauskonzert des
Konzertwinters 19^9 - 70 erwähnt, das End* April 1970 stattfand* Es wurde
gestaltet von der "Liedertafel’1 und dem Städtischen Orchester unter Leitung
des städtischen Musikdirektors Johannes Will. Das Konzert war dem Schaffen
des großen Meisters Josef Haydn gewidmet * Das stadtisohe Orchester spielte
zu Beginn die Symphonie Nr » 104 in D-Dur » bis hat, wie fast alle "Londoner
Symphonien" eine Adagio-Einleitung, die außerordentlich weihevoll, wie ein
ernster Gruß, den Hörer behutsam in die Welt erhabener Musik f ührte* Die
heitere Grundstimmung des ersten Batzen, die verinnerlichte, ganz persön-lich# Aussage des Andante, das prachtvoll kräftige, oftmals recht eigen-willige Menuett und die gesteigerte Gegensätzlichkeit der beiden Themen
ln Allegro spirltuoso beflUgelten den Schwung und die Spielfreude der Musiker*
In der Wiedergabe dieser großen, letzten Symphonie Josef Haydns erreichte
das etädtlsobe Orchester eine von musikalischem Feinsinn geprägte Ge-samtleistung.
Duroh die Mitwirkung des gemischten Chores der Mayener Liedertafel war es
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löglloh, Auozüge au« den beiden Oratorien "Die Schöpfung*' und "Di* Jahreszeiten"
itt bringen. Der dramatische Schlußahor da* ersten Teiles der Schöpfung ”"1*
Himmel erzählen di« Ehr* Gottes" und sein ergreifeuer Seltensatz, in den Jedes
Wort und jede Not« di* großartig* Bedeutung das Schöpfungswerkas durch Fermaten
auf den eich wiederholenden Worten "keiner"(Zunge fremd) unterstreichen, eo-
wi* die brausenden Gesänge der himmlischen Herrocharen au sechsten Schöpfungs-tage "Vollendet ist das große Werk" waren glänzend* Chorleistungen der Sänge-
rinnen und Sänger der Liedertafel. Die Rezitativ«, Arien und Solisten-Ter-sette aus den beiden Oratorien sangen Sita Zimmermann, Sopran, deren durchge-
bildete Stimnen besonders in der Arie "Nun beut di* Flor" Intensität und Innig-keit ausstrahlten. Dieter Kröll, Tenor, der lyrisch* und dramatische Akzente
in der erhabenen Arie "Kit würd' und Hoheit angetan" in disziplinierter Sprach—
und Gesangstechnik gestaltet* und Franz Koll, Bah, dessen Sinn für Textaus-druck und Stimmung in den Hezitativ und der Arie aus den Jahreszeiten "Schon
eilet froh der Ackereaann" ein* musikalisch feine und ausgeglichene Interpre-tation fand.
Das Konzert in F—Dur für Klarier und Orchester, ein liebenswürdiges Werk de«
großen Heisters« in seiner natürlich quellenden Melodik mehr unterhaltsam und
konzertant, wurde zusammen mit dem Orchester von Ernst Bender, in diesem
Sinne gespielt.Die melodiöse Schönheit der Themen wußte er mit feinfühligem
Anschlag und in ästhetischer Ausformung zu interpretieren» Die Hesitative
und Arien aus den Jahreszeiten mündeten in den in klanglicher Homogenität Über-zeugend dargebotenen Chor "Komm holder Lenz"*
Dank der hervorragenden Zusammenarbeit zwischen Chor, Orchester und Solisten
und dem engagierten Einsatz von Musikdirektor- Johannes Will, der mit be-
zwingender Art, Präzision und musikantischeu Elan jedes Werk gestaltete, wurde
dieser Abend zu einem großen Erlebnis.
Hit Hecht kann das städtische Orchester und die Liedertafel stelz darauf mein,
stets vor einem vollbesetzten Aaus zu Konzertieren und zu singen* Diesmal
Jedoch reichten die Plätze, obwohl such in den Zugängen und Fluren zusätzlich
Stühle aufgestellt waren, bei weites nicht aus. Viele mußten enttäuscht mach
Hause gehen.Sollte man nicht durch eine Wiederholung den Konzertes dienen
Musikfreunden, die zum Teil von auswärts angereist waren, Gelegenheit geben,
einen solch seltenen unmittelbaren Kunstgenuß ebenfalls zu erleben?
Hier seinen weiter« Hathauskonzerte nachempfunden! Zunächst Anfang März, als
Kölner Kammermusiker alle Register ihrea meisterhaften Könnens zogen* Klaus
Pawasser (Klavier), Ludwig Schäfer (Violine), Teshito Takata (Violine), Peter
Stowaaser (Viola) und Christin« Kontarsky (Violoncello) boten «in Klavier-
quartett von Mozart und Klavierquintett« von Dvorak und Schumann. Zur Ein-stimmung erklang das Klavlsrquartett in g-moll (KV 478) von Wolfgang Amadea*
Mozart.Eine eminent musikalische Steigerung war das Klavierwuintett A-dur op*
81 von Anton Dvorak, «ln Werk, das mitreißt durch urwüchsig gesund* Kolorit,
das all* Sätze durchzieht. Hobert Schumanns Klavierquintett Es-dtir op. 44 bildete
den Abschluß des Kaaunermusikabends.Fa gilt als eines der besten Kammermusik—werEs Üetthoren.
Flaue Pawasser versah mit Elan den Klavierpart* sein Spell beeindruckte durch
die klare, geschliffen* Form.Die Kölner Kammermusiker bewiesen wiederum
Jenes kammermusikalische Feingefühl, das die Musik so notengetreu wie mög-lich im Geiste der Partitur wiedergibt, um so di* Kunstwerke filii ranschöner
Klarheit zu einer meisterhaften Interpretation erblühen zu lassem »

Ein Rathauskoazert besonderer Art war ein Liederabend mit der Sopranistin
Charlotte Lehmann, die unser Hayner Pianist Josef Hüller vom SUdwestfunk be-gleitet** Charlotte Lehmanns herrlicher Sopran fand *uropaweite Beachtung.
Sie hat für Rundfunkanstalten in ganz Deutschlang, für Radio Luxemburg, Hadio
Instanbul und Mexiko gesungen. Als Preisträgerin internationaler Wettbewerb*1966 und 1967 im Paris sowie bei Konzerten und Liederabenden in vielen Ländern
hat sie sich einen Hamen gemacht » Hier in Magen hat sie die Musikfreund* am
24» Oktober 1970 mit seltener gerührten Liedern von Mozart, Faurjf , Mahler,
Messiaen, Berg und Bartok bekannt gemacht *
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DA« dritte Rathauekonsert Anfang Dezember wurde von den BrUdern Alfons
und Alojs Kontariky bestritten* E* war «in Khvitrtbtnd toa Haag(au i«*i
Klavieren und vierhändig). Bi* künstlerisch# Klarheit und Besessenheit
di**«9 Pianlatenbrüderpsaren i*t von einer traumhaften Verläßlichkeit »
Bi* beiden Künstler sind Phänomene Kammermusikall»eher Distiplin. 31* boten
de* C-Dur-Konsert von Bach « di* f-Moll-Pbantasi* TOB F, Schubert sowie
di* Sonnte cp* 3^ 1* f-Moll TOB Johannes Brahms. £a folgte - sensationell
und Bitreißend - ein* Begegnung mit de» kürzlich 52-Jährigen verstorbenen
Bernd Alojs Zlaaere&jm « Die Brüder Kontsrekj spielten sein interessanten, 1955
komponiertes Werk "Perspektiven I" Musik zu eine» imaginären Bälett.
Biesen Werk ist Musik aus unseren und für unser Jahrhundert « Der Beifall
der Zuhörer war lang und stark «
.Erwähnt nuß hier die Förderung talentierten Nachwuchses werdest stwa da*
Konzert der Gesangs- und Opernschule des Kennernänger* Christo Bajew aus
Koblens an April 1» Rathauseeal xu Gunsten der "Aktion Sorgenkinder
£* wurden in elf Programmpunkten geboten: Lieder T04 Frans Schubert » i.A.
Kosart, R. Schumann, K. Lisarann und R « Strauß* ln weitsren 16 Programm-.,

punkten nachten die jungen Künstler mit folgenden Werken und Heistern be-
kannt: Opernarien, Duette, Ensembles von W *A * Mozart, U.Giordano, A.
Lortzing, B* Biset, 0» Nicolai, G* Puooini, G. Verdi und f« T, Flotow*
Bei einem Kammernualkabend der Volkshochschule an 6» Juni in Rathaussaal
waren vier jung* Künstler aus den Kreise Mayen die Ausfuhrendent Christian
und Göt* Hertmann aus Nicksnich, Hildegard Voneif und Christoph Reichert
(Hajen).I» Quartett epielen di* vier Jungen Leute seit etwa eineinhalb
Jahren zusammen. Sie gewannen bei den jährlich elatfladenden Wettbewerben
"Jugend musiziert" 19®9 ule Oboenquartett und 1970 als Klavierquartett
bei» Rcgiaonalwettbewerb in Koblens und bei» Landenwefctbewerb in Hains je-
veile erst* Preise »
Allfang Oktober konnte der Kirehenchor 5t« Veit auf eein fünfundzwanzig—
jähriges Bestehen aurückbj.lek#n. Aus diesem Anlaß hatten eich di* .Kirchen-
ehÖr# der 5tadt Mayens St. Veit, Gregorlus und Cacilia sowie die Kirohen-
chöre von Ettringen, Hausen und Kaisersesch zu einer beelnnliohen und eln-
drucksTollen Feierstunde in der 5t «-Veit-Kirche versammelt* Nach der Be-
grüßung durch Pfarrer ßchaedlsr von 5t. Veit trug jeder der Chöre zwei
mehrstimmige Gesänge vor »
Zum ersten Haie hatten eich heuer hiesig# Kräfte zunammengetan» üB für
ein gutes Werk eine Langapeilplatt» zu gestalten.
Bei den Aufnahme» wirkten zahlreich* Sänger, Instrumentallsten und Vortrags-
künstler mit*
Bi* eine Belt* der Platte enthält Chor- und Volkslieder die von den Kirohen-
ohören St. Veit, 5t. Clemens und Herz—Jesu, von der Liedertafel, vom M3V
Concordia mit Knabenchor und vom MGV Malengruß/Mayen - Frohsinn/Hausen, vor-
getragen wurden. Auf der Rückseite der Platte sind Darbietungen der Blas-kapelle des Speiloannszugee der Freiwilligen Feuerwehr, der "Brei Knell-
köpp,r, der "Brei Spatzen", der Lernen Beils", sowie Hundartgedichte von
Walter Fischer, gesprochen von Jupp Albert, aufgszelchmet »
Bl* Langspielplatte bringt *0 einen Querschnitt des kulturellen Löbens der
heisiechen Verein* in der Gegenwart und hält wertvolles Kulturgut fest, Sie
hat bleibenden Wert und sollte in keinem Plattenschrank fehlen « Bi* Schall-
platte eignet sich vor allem auch bei vielerlei Anlässen als Geschenk- oder
Erinnerungsgabe, beispielsweise bei Jubiläen, Ehrungen, Auszeichnungen,
aber auch für Mayener, die draußen leben, und sich ihrer Heimatstadt ver-
bunden fühlen.
Der Reinerlös sus dem Verkauf der Langspeilplatte fließt der L»b»a*hilfe
für das geietig behinderte Kind zu.
Vom den Gastspieles der "Lasdesbühne" seien hier erwähnt!G* Goldoni
"Hirandolina" am 29« Januar» A. Aykbora "Halbe Wahrheiten" am 12. März und
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Jfmyen erfcielt ln di**«« Jahr« «Ine Musikschule, Zur Eröffnungsfeier ln Ok-tober batten sich Vertreter da* öffentlichen Laban*, Öchulrüt* und Leiter
dar äfftätlichen Schulen neben den Litern und Schülern in großen Sani
da* Landrataaiate* eingefunden. Begrüßende und wegweisende Worte sprachen
Kr*i«deputierter Direktor Annan, Minieterieirat Dr.Sofsky vom Kultusmini-sterium.Als Leiter dar Musikschule gab pädagogischer Assistant Winfried
Bittarshaus einen Überblick über die Arbeit dar kommenden 2eit. Unter dem
Leitgedankeni "Pfleg* dar Musik, Ausbildung der inneren Harmonl*" forderte
er alle Lernenden auf, eich mit der Musik ansufreunden und eie kennen- und
lieben tu lernen* Da bereits 1?0 Schüler angemeldet seien und täglich neue
Anmeldungen erfolgten, hoffe er, daß bis Lad« des Jahres eine Schülerzahl
von 200 erreicht «erden könne * Aufgenommen würden bereite Kinder vom 6.
LebetteJahr an, die in El*mentarertiehung und Rhythmik unterrichtet würden*
Vom S t Lebensjahre an erfolge dann die Ausbildung an einem Instrument nach
eigener Wahl und Begabung* Gewählt würden rer eile« Klavier, Akkordeon,
Gitarre und Blockflöte » Auch für Querflöte, Fagott, Orgel und Gesang biete sich
in Kürso die Möglichkeit des Unterrichts* Mach einer Einführung*- und Be-
währungszeit seien Zweigstellen der Musikschule is größeren Ortschaften des
Kreisgebietes geplant*
Der Leiter dar Musikschule Gerolstein, Dr* Bill, gab sodann einen Überblick
über die Endziele, GrundfunktIonen und den lert der musikalischen Ausbildung.
Die ?tl«r wurde von musikalischen Darbietungen der Lehrkräfte umrahmt*
Das Interesse am Kulturleben läßt allenthalben nach, kulturelle Veranstaltungen
leiden unter Beaucharschwund* Daß dies such in Mayen so i s t - wer wagt es
EU leugnen? Dar KulturAusschuß der Stadt will alles ln seiner Macht stehende
tun, diesen Tatbestand nicht als unabänderlieh blnzunehmen.Er lud alle
as Kulturleben Interessierten zu einer Besprechung ein, die unter dem Vor-sitz des Leiters der Volkshochschule, Studiendirektor Keul, im Bathaussaal
stattfand * Erfreulich war, daß dazu viele Vereine und Organisationen einen
Vertreter entsandt hatten*
Im der regen Aussprache kamen die vielfältig unterachiedlieben Belange der
Vereine und auch ihr* Schwierigkeiten, lange im voraus Ihre Veranstaltung*-termine dem städt* Verkehrsamt bekanntzugetan, zum Abdruck* Es stellte «Ich
such heraus, daß bei rund 60 Vereinen und Organisationen eine gegenseitige
Abstimmung Vereinsinterner Veranstaltungen weder möglioh noch unbedingt er-
wünscht ist. Auch soll das - Angebot an Darbietungen durchaus vielfältig sein,
um sozusagen jedem etwas bieten zu können» Nur gleichartige Öffentliche und
größere Veranstaltungen, z.Ü. die jeweils donnerstags und eumstag statt—
findenden ThenterAufführungen der Laa^«0bÜhne und di* Sathauskonzerte, aber
auch bedeutende Vorträge der Volkshochschule und entsprechende Darbietungen
anderer Kulturträger sollten terminlich aufeinander abgestimmt und dazu so
früh wie möglich dem städt * Verkehrsamt »itgeteilt werden, das Über bereits
belegte Termine Auskunft erteilen kann. Auch die gegenseitige Empfehlung
von Veranstaltungen und entsprechende Unterrichtung wurde als sehr wünschens-wert empfohlen. Schließlich schälte eich al konkretes Ergebnis der Be-
sprechung heraus, daß die Jeweils gleichartig tätigen und interessierten Ver-
eine ihre Veranstaltungen aufeinander abstimmen und sich wegen der Termine
mit dem städt » Verkehrsamt ins Benehmen setzen, das einen vierteljährlichen
VeranataltungSkalender herausgibt und an alle * er îistaltungsträger verteilt*
Das Programm aller Veranstaltungen der ät&dt soll ferner samstsg in der
Leitung veröffentlicht werden*
Weiterhin wurde eine aus dem "tadtrat kommende Anregung zur Diskussion ge-stellt, wonach die Vereine im Interesse des Fremdenverkehr* euch während der
Sommermonat* Konzerte, Lichtbild-Vorträge und andere unterhaltende Veran-staltungen bieten sollten.Di# Frage nach der finanziellen Absicherung blieb
indessen unbeantwortet*
Ein Vorschlag aus der Dlskuseiooarundc, di* Vereine entsprechend ihrer
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Aktivität and mehr tls bisher doreti städtische Zuwendungen au fördernt i*l>
te des für dl« Bewilligung der Mittel zuständiges Grestes nahegsbrsabt wer-
des*
*enn auch «in richtungsweisendes Allheilmittel für eine grofteri Interseeiert-heit der Bevölkerung aus dieser ersten Besprechung nicht erwartet werden
kennte, wo hnt diene doch geneigt, daB, wie in so vielen Julies dee Qe-
eelnuchnftsiebene due Miteinander-Bedas besser und erfolgversprechender iet
nie der schriftliche Kontakt.

Pechdeckerfechoehule besitzt Ausstrahlungskraft

In Kurs war die Dachdeckerfachschule erstmals für 1970 BegegawageStätte
vieler Handwerker und Gästei «ährend der «̂iattriüch«.Zu dieser, von
Verein ehemaliger Dachdecker—Fachschüler und den derufsbildungswerk des Dach-
deckerhau4werke gemeinsam getragenen Verunstaltung waren mehr als 1P0!•li-nehner aus allen Teilen der Bundeerepublik, aus Hauptvortrag öogi*r 200 Be-sucher nach Hajen gekönnen. Der Vorsitzende des Vereins der ehemaligen Juch—
«ChUler, Theo Gehulte, deutete in einer Bröifnungsansprache an, daß nach
dem erfolgreichen Versuch is vergangenen Jahr die Heisterwoche zu einer
ständigen Einrichtung werden solle Die Melstervroche diene der beruflichen
Weiterbildung, dar fachlichen Aussprache und manschliehen Begegnung und sei
geeignet, die Bundesfachachule ln den Mittelpunkt tu rücken und zu einen
Treffpunkt dee deutschen Dachdeckerhandwerks au machen.
Ehrenpräsident Alois Perabo vom Asntralverband des deutschen Paehdeoker-
hsndwerks hob die angesichts der fortschreitenden Technik notwendige Fort-bildung der Heister hervor und appellierte an eelue Kollegen, sich auch auf
geaellechaftapolitischen Gebiet zu engagieren.
In seinem Willkozzensgruß namens der dtacit bat Bürgermeister Dr * Vogels
die Gäste, sich in Mayen wohl zu fühlen und in der verbleibenden Freizeit Um—
Zusehen und die städtischen Einrichtungen kennenzulernen»
wie mit der Heieterwoehe verbundenen Vorträge und die sich daran anschließende
Aussprache zeigten eine Vielzahl von Problemen auf, ml denen der Dachdecker-
melater sich in einer schnell wandelnden beruflichen Praxis auseinander-setzen muß* uie Referate vertieften fachliches wissen und vermittelten neue
Erkenntnisse, hie eine Teilnahme au den Veranstaltungen und das damit ver-bundene Opfer an Zeit und Geld lohnenswert machen.
*ine Delegation der Höheren Dachdecxerfachschule ln Angerm/Frankreich be-sichtigte Anfang Mai die Dachdeckerfachschule und führte hier mit Präeidest
Diskmann von Zcntrulverband des Deutschen Dachdeckerhandserks, dem Direktor
der Schule, Heinrich Mauel, sowie mit den Fachlehrern und Heistern lessen
und Thiel einen Gedankenaustausch über Organisationsformen, Ausbildung*—
fragen und die wlrtaohaftliehe läge ihres Berufasweages in den beiden
Länuern.-is französischen Gäste erhielten an Hand der Prüfungsarbeiten den eben ab-geschlossenen Bernestem Hinblick in den Stand der Ausbildung und lernten
auf einen kundgang die Einrichtungen der Mayener Meisterecoule kennen.Im
fachlichen Gesprach wurden auch die Unterschiede zwischen der altdeuteehem
und der französischen Schieferdeckung aufgezeigt, wobei sich ergab, daß
auch 4erbezeuge, wie Behleferhamner und Hnubrücke, in beiden ländern Ab-weichungen aufweisem.
Dam Kunststoff- und Flachdachatudio der Schule fand das besondere Interesse
der Franzosen, **olche Einrichtungen kennt man an ihren fachscnulen nicht,
An Modellen warden die verschiedenen Aufbauten von Flachdachsindeckungen
demonstriert und damit nhüngend» Probleme erläutert,
Ende September hatte die Meisterschule erneut ausländischen Besuch, Dach-decker aus Florida, von ihren Ehefrauen begleitet, fanden eich ein, um,
wie aie sagten, sich über die zahlreichen Möglichkeiten der Aus- und Fort-bildung des hiesigen Dachdeckedmndwerks zu informieren. Mit großes Ihteresme
folgten sie dem Erläuterungen des lehrpersonale, beobachtetes kritisch die
Arbeiten der Fachschüler und zeigten sich nach eines Rundgang druch dem
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Kodillhof der Schule, ihreaäinrichtunken und der Stadt Mayen sehr beeindruckt,
'‘la Vertreter d*e Bürgermeisters hieß erster Beigeordneter Thewait die Be*
eucher in Mayen willkommen.
Die Heisterschule des Dachdeckerhandwerke genießt nicht nur in der Bundesre-
publik, sondern auch darüber hinaus einen vorzüglichen Huf — dank der Aus-bildung die die jungea ^achachiiler dort erhalten«

8.Heuer deutscher Hochsprungrekord - einiges wo» Sport

Bel den alljährlich stattfindenden Megina-Knmpfspielen la Nettetal-StadionMayen gab ea einen neuen deutschen Rekord im hochsprung der Männer» Thomas
Zacharias, von der Uni Mains, Sohn des berühmten Seigere, Übersprang erst-mals in deutschen Landen 2,20 m » Har«lieher Beifall der begeisterten Zuschauer
belohnt den Rekordspringer. Auch Liesei westermann won MBayert1 Leverkusen und
Beide Rosendahl (TuS 0% Leverkusen") seren ln ihren Lpezialdissiplinen am
Start (L.W. im Diskuswurf und H.R* im lOOm-Hürdenleuf bzw. im u*itsprung der
Frauen)* Sehr spannend war der 1300 n-Lauf der Manner, bei dem der bekannte
Mittelstreckenläufer Jürgen May (früher DDR, Jetzt Hanau) mit weitem Vor-
sprung siegte » ^e neigte sich, daß bekannte Hamen Zuschauer anlocken» Das
neue herrlich gelegene Mayener Stadion mit seinen erstklassigen Laufbahnen
tut ein Übriges dazu, sportliche Wettkämpfe aufzuwerten» Hoffentlich wird
dieses gute Beispiel Schule machenl
Unsere beiden Fußballvereine "TuS" und "Rheinland" spielen zwar nur ln der
2* AmateurLiga, schlagen sich dort aber gut » Beide Klubs sind dabei, aus
ihrem Nachwuchs neue schlagkräftige Teams heransub -tIden.Dan braucht seine
Leit. Belm TuS gibt es neben der Fußbailabteilnng weitere SportAbteilungen,
so für “andball, Hockey und Leichtathletik, die sämtlich florieren.
Der "Automobllclub 1927 Mayen" steht an der Spitze im ALAC-Gau Kitteirhein.
"Wenn wir im Bportjahr 1969t ebenso wie 1963, Deutschlands erfolgreichster
ADAC-Ortsklub waren, so haben'die Aktiven hieran den grüßten Anteil”, erklärte
auf der JshreshauptverSammlung dee Vereins dessen Vorsitzender Kurt Kriechei,
zugleich Präsident des ARAC^ausa Mittelrhein»
Erstmale fanden Anfang März im Rahmen der Bundes-Jugend—frinterapiele Stadt-meisterschaften im Geräteturnen statt. Zugelaeseo zu deieem ftettstroit An-fang März in der ^urnhalle des Gymnasiums waren diejenigen Schülerinnen und
Schüler der einzelnen Mayener Schulen, die bei den urausgegangenen internen
SchulWettkämpfen 60 und mehr Punkte erreicht hatten.Insgesamt nähme. 71
Knaben und Mädchen teil«
la turnerischen Wettkampf zeigten eie Gymnastik-, Barrar-—, Boden-, Sprung-u»d Reckübungen» Kinder, deren Leistungen mit 55 und mehr Punkten be-wertet wurden,erhielten eine Urkunde des Bürgermeisters der Ltadt Mayen*
Zudem bekamen die Sieger mit 72 und mehr Punkten Siegerkränze. Außerdem
wurden die 10 besten Mädchen und Knaben mit je einem Buch vom Stadtj.ugend-
aat belohnt*
Lie Sommerspiele im Juni sehen bei idealem Wetter 246 Knaben und 114 Mädchen
im Wat.tkampf» Umsichtige Leiterin war Hauptlehrerin Prlebe von der Evange-lischen Schule» Bürgermeister Dr* Vogels zeichnete die Sieger mit Preisen
aus» Für 240 und mehr Punkte erhielten 23 Jungen und zwei Mädchen die
hrenurkunue des Bundespräsidenten, ^tadtmelater im Dreikampf wurde bei den

Jungen die Rchul* St* deinene, bei den Mädchen die Schule St* Joeef, die
beide für ein Jahr die Landersimpel in ihre Obhut nahmen.
Oie. Sportanlage des TuS Mayen ist in den vergangenen Jahren ausgebaut und
vervollständigt worden. uie Verbesserungen kommen der Gesamtanlage sehr zu-statten» Bei der Druchführung der Maßnahme wirkten die Abteilungen, der ä^upt-vorstand .und zahlreiche Mitglieder einträchtig zusammen.
Großer itert wird auf die pflege des ßpellfeldea gelegt* Hierfür wurden im
vergangenen Jahr eigens ein ®aktcr mit mehreren Anhängegeraten beschafft » Ein
Anliegen dea Vereins ist es auch, die Mannschafteräume ln einwandfreiem Zu-stand zu erhalten» *o vurden Umkleid*- und Aufh-enthaltsrnun, Brausen und
Toiletten zun Teil neu hergerichtet.
Mit der inzwischen vorgenommenen Bereinigung der Eigentumsgrenzen ist ein
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jkbr«l«Ag gehegter Wunsch erfüllt, Auf d«i alten Uoek^ltts ward« nach
Absprache Mit dar Stadtverwaltung und dar Sohiit ^iengeSeilschaft dla Or*u«
neu T«rn*BQen und »in Zaun errichtet* site Heiztor lat durch ein tlua»
tor ersetzt worden* Entlsg dar Grenze dar Tennisplätze aus Privateigentum
wttrda «Ina Stützmauer errichtet *

Ala Aufgab* bleibt noch* den Kost das alten Hockeyplatzes sinnvoll in die
Geeaatanlage eiazufügen, Zur harmonischen Gestaltung de« Sportgeiändee
trug auch di« Erweiterung dar Tennieanting« auf vier Spielfeidar, dar Bau dea
oderneu Klubhauses und dia Gestaltung dar Lücke zwischen Stadien und

Fußballplatz bei* Sie Sportanlage dea TuS Mayan zahlt sw dan eokönnten
und gapflegateetau in walten Umkreis*

9, Aa 10*^*1970* Einweihung daa neuen Krankenhauses
Mach fast aierelnhalbjähriger Bauzeit wurde das krankenhmue St * Elisabeth an
10» April 1970 aIngaweiht. Mach den Plänen dea Architekten Conny Schalte
aue Dillingen (Saar) bildet der Grundriß dea Neubaues ein gedrungenes Krtue
Ton 100 sal 66 a alt je elnea Innenhof im Zentrum und ln den vier Kraus*
flUgeln* Der Baukörper hat ia südlichen Kreuzbalken fünf und la übrigen Be*
reich Tier Geschoß* * la ersten Obergeschoß 1st die Abteilung für innere
Medisin alt einer Infektionsgruppe untargebracht* Der Behandlungsbereich
umfaßt Röntgendiagnostik und * therapie, Endoskopie, üentrailabor und die
Ambulanz» Der Pflegebereich besteht aus Bäumen für den Abteilungsleiter aa
HauptVerkehrsknoten alt der Kontrolle Uber die Zugänge sua Pflege- und
Behandlungsbereich, fünf Pflegegruppen für Innere Medisin alt je maxiaal
21 Betten und einer Infektionsgruppe alt 1A Betten und einen Besucher*
balkon von außen.
la »weiten Obergeschoß sind die Abteilungen für Gynäkologie und Geburts-hilfe, Haie-, Nasen*, Ohren- und Augenkrankheiten, Urologie und Pädiatrie
untergebracht * la Bahandlungsberelch sind hier zu nennen dia Rauagruppe
Entbindung alt Tier Kreißsälen, den Neugeborenensaal mit ^0 Körbchen,
Nebenröuaen und Absonderung! die Unttreuehungsräure für Hals, Nasan,
Ohren, Augen und Urologie; Ambulanz und Dieneträume der Gynäkologie und Ge-burtshilfe* Der Pflegebareich dieser &beae hat dia gleichen Einheiten
wie la ersten Obergeschoß*
Das dritte Obergeschoß enthält die Abteilung für Chirurgie. Der Behänd*
lungsbereich besteht aus der Operatloseraumgruppe (Tier QP-üäle, seal
fliparäuae), der Zentralst«rilleatlon, den Ambulanz- und îenaträumen dar
Chirurgie und Anästhesie• Der Pflegebereich umfaßt die Raune für den Ab-teilungsleiter wie ln den anderen Geschoßebenan, fünf Pflegegruppen
der Chirurgie mit je 21 Batten, eine Waehgruppe Chirurgie mit sechs Betten,
«Ina IntensiTgrupp* innere Medizin alt acht Betten*
Dia Gesatftbettenzahl beträgt bei Vollbelegung 375, bei Nornalbelegung 32h »
Zu jeder Pflegegruppe gehören ein Tageeraua ait Loggia, ein Arzt-, ein
ßchwestarnzimtser, ein Schmutz* und Abstellraum * Zwei Pflegegruppen haben
ein geiaSea Bad und eine gemeinsame Teeküche.
Alle Krankenzimmer sind gleich groß und können mit höchstens drei Betten
belegt werden* Wasch- und WC-Raua sind unmittelbar am Krankenzimmer oder
ror der Tür zum Krankenzimmer* Die Pflegebereiche legen alt den zugehörigen
Behandlungsräumen auf einer Geschoßebene und bilden geschlossene -Ein-heiten*
**ei der Einrichtung des Hauses wurden alle Erfahrungen den Krankenhaus-bette« genetzt. Bo hat die chirurgische Abteilung vier Operationstische,
die durch Knopfdruck ln jede gewünschte Neigung gebracht werden können* Dazu
wird eine Ferneebanlage mit Bildverstärker dafür sorgen, daß msn die Opera-tion such aus den NachbarräumeFi mitverfolgen kann, ln der chirurgischen Ah-
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t«ilung wird «int sogenannt# Wachgrupp* eingerichtet, 41* nlt wirksamen
Geräten die Inteneivpfleg# der Frischoperlerten Übernehmen wird *
*uch in der Inneren Abteilung wird gani noderne Medizin betrieben« Die
Die alten Rätgengerät* wurden durch neu* ersetzt.Die Röntgeneinrichtumg
verfügt ebenfall* über Ferneehen und Bildverstärker sowei eine Zusatzein-
riebtung für Gefaßdaretellung (Angiogrefle), die betendera der Chwirurgi*
wertvolle Dienst* leieten wird.Darüber hinan* wird, den Zentrallabor für
aahlreiche Diagnose- und Behandlungsmethoden bereitet*hen, die bei uns
erst seit einiger Zeit angewendet werden«

Di« Innere Abteilung hat darüber hinaus verschiedene derate wie ein ^piro-neter und einen Bodytestapperat erhalten, di# eine weit bessere Über-
wachung der DüngenfunktIon gewährleisten als die worden vorhandenen Ge-
räte«
Nun einigt zun eigentlichen Bauvorhabeni
Schon im 14.Jahrhundet gab es in Heyen ein Krankenhaus* das Marien-
haue oder auch da* eite "Hoepitälchen" an der Stehbach« Als diese* Haue ,

den Bedürfnissen der Zelt nicht mehr entsprach« wurde iw Jahr# 1909 der Jetzt
noch etehende Altbau, das damalige rtWilhelm-Auguste-Viktoria-Krankenhaus",mit 1^5 Betten gebaut « Die Kosten betrugen 400.000 DM. Dieses Hau* wurde
1950 geringfügig aufgestockt. Im Jahr* 1953/51* erfolgte dann ein# erst*
Erweiterung* Mit einem Kostenaufwand von 580*000 Mark wurde Reue für 70
weitere Betten gewonnen.Es stellte, sich aber bald heraus, daß das Haus wieder
zu klein war. 1961 entschloß mau eich zu einem zweiten Erweiterungsbau,
durch den weitere 25 Betten und modern* Röntgen- und ÖF—Räum* geschaffen
wurden. Man erkannte Jedoch bald, daß dies* Erweiterungen nur Stückwerk bleiben
und ein Haue mit 230 Betten für den großen Einzugeher*ich nicht ausreicht*.
Statt eines dritten Erweiterungsbaues, der nicht mehr sinnvoll gewesen wäre,
beschloß der Stadtrat dann im Jahre 1964 einen Neubau zu erstellen. Mit
dem Bau wurde am 6. Oktober 19̂ 5 begonnen. Am 3.Juni 1 >66 wurde der Grund-stein gelegt und am 7> Juli 196? die Richtkrone gesetzt. Der Architekt hatte
1964 bei der Vorlage seines Entwurfes eine Baukosteasumm* von 1?,5 Millionen
Mark veranschlagt.Die Kosten erhöhten sich ständig » Bei der Inbetrieb-
nahme des Neubaues betragen dl# beihilfefähigen Gesamtkosten 2?,7 Millionen
Mark.Hierzu kommen die Aufwendungen für Grunderwerb, Erschließung, Disagio
und Zinsen für aufgenommen* Darlehen in Höhe von 2,6 Millionen Mark, so
daß di* Gesamtkost«n eich auf rund 28,3 Millionen Mark belaufen» Da* Land
Rheinland-Pfalz leistet zu diesen Kosten einen Zuschuß von 12,8 Millionen
Hark und der Laadkreie Mayen Beihilfe in Höhe von 6,4 Millionen Mar, so daß
die Stadt Hayen noch $ Millionen Mark aufzubringen

, hat «
Zu den Baukosten kommen die Betriebskosten, die 1970 rund 9 Millionen Mark
ausmachen, von denen auf Personalkosten 3,6 Millionen Mark entfallen« Zu dem
Betrieb des alten und de* neuen Krankenhauses muß die Stadt Mayen in diesen
Jahre einen Zuschuß von nahezu 900.QQO Mark leisten.
Da* Krankenhaus Mayen ist ein Schwerpunkt für die medizinisch# Versorgung des
gelernten Eifelraune*« Der Einzugsbereich geht über di* Krei«grenzen hinaus
und wird durch die beiden Autpbahaen A ?4 und A 14, di* in einigen Jahren
durch den Kröi3 führen, noch erheblich größer werden»
Kit der Oestchicht* des Mayener Krankenhauses ist das Wirken der "Barmher-zigen Schwestern vom heiligen Karl Boromäus"(”Borromaerian#nR-Mutterbau* in
Trier) eng verotmden. Seit 1862 stehen eie im Bienst der alten und kranken
Menschen» Sie nahmen am 10» April 1662, also genau vor 108 Jahren, ihre
Tätigkeit in Mayen mit 4 Schwestern auf » Die £ohl der Schwestern erhöhte eich
rasch. Al* im Jahre 1666 in Mayen die Solera wütete, widmeten eich 14
Schweet*rn der Aufgabe, 1.400 Cholerakranke zu pflegen» Ebenso pflegten
dl* Schwestern im Jahre 1871, als die echearzen Pocken auegebroehen waren,
uneigennützig die Kranken» In den vergangenen 10S Jahren haben di* Schwestern
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»ich na di* Bevölkerung der St»dt Mayen und den Unlund»* groß« Verdienste
erworben* £s wird deshalb sehr bedauert* daß di* Ordenngeneinecbaft eich
geswungen sieht, aus Machwuchernangel an Schwestern die Niederlassung auf*
xuheben* 4

Das Werk der Borrownerinnen werden spanische Josefinen von Orden der Hl.
Dreifaltigkeit aus Panencla fortsetzen* Sechs junge spanische Schwestern
sind seit geraumer Zeit in Mayen tätig und werden in eines Jahr ihr Kranken-pflegenxamen »biegen.Diesen Schwestern, die eich ausgezeichnet in ihren
neuen Aufgabenbereich hineingefunden haben, sollen weitere folgen» Außer*
den werden weltliche Schwestern und Laienkräfte * wie bisher * die Kranken
betreuen*
As 10* April war endlich der Tag gekommen, wo das Haus feierlich seiner Be-stimmung übergeben werden konnte* Vor eines großen Kreis erlesener Gäste
sprach Bürgermeister Dr. Vogels die ftorte der Begrüßung, nachdem zuvor
Dechant ftaßmuth und Superintendent Kickhefel gemeinsam die Fürbitten ge-sprochen hatten* Das StadtOberhaupt erwähnte namentlich die Ehrengäste Stent«-minister Dr.Geißler, Bichof Dr* Bernhard Stein, Abi Dr* Urbanus Boom
(Karla Leach), Professor Dr* med» Bock, Tübingen, den Vorsitzenden der Ärzte-schaft des Kreises, Dr.Lützeier, Schwester GeneralOberin Ddburgis(Trier),
die Landtageahgeordneten Heuft und Knupper, den ßeglerungavlzepäsidenten von
Trier, Landrat Boden (Mayen), Bürgermeister a.D, Dr. Lahmen und die Mit-glieder des Stadtrates..
Außer Dr. Vögele hielten Ansprachen* Minister Geißler, Bischof Dr* Stein
(Trier), Generaloberin kdburglw, Landrat Boden, die Fraktionssprecher des
ßtadtrates Seichter(SPD), kawalle(CDU)und Keiffenhein(Preis Wählergruppe),
der ärztliche Direktor des St.-Elisabeth-Krankenhauses Dr* Nagel, der Vor-sitzende der Ärzteschaft des Kreises Dr* Lützeier, als Vertreter der Ver-, aiehertengadelnde Direktor Marzi, Professor Dr* Bock, Tübingen, einer der
führenden Internisten Deutschlands und Lehrer von Chefarzt Dr. Schaub, Dom-kapitular Dr* Mühlenbrock vom Deutschen Krankenhausverband sowie Direktor
Höger für den Zweckverband dar Krankenhäuser im Bezirk Koblenz-Monta-baur,
Am 11* April fand dann der "Tag der offenen Tür" von 9«30 bis 13 Uhr statt»
Viel* Mayener Bürger machten von der Möglichkeit, das neu* prächtige Haue
kennenzulemen, Gebrauch» Hund 1000 Besucher wurden in einzelnen Gruppen
durch das Haus geführt und staunten über die zweckmäßigen, modernen Baume**le der Ko: mandostnnd eines Schiffes wirkt die Eingangshalle, sehr modern
die Hauskapelle, komfortabel die Krankenzimmer, insbesondere in der 1*
Pflegeklasse, von einem Balkon aus können sich Besucher mittels Sprechfunk
mit den Isolierten Kranken ln Verbindung wetzen, in der Säuglingaabteilung
erleichtern neuzeitliche Einrichtungen dem Personal die Arbeit. Nichte,
aber auch garnichts, was ein modernes Krankenhaus an technischen Einrichtungen
haben kann, fehlt hier. Da wurde ln vielem der Maßstab einer großen Klinik
angelegt - sehr zum Nutzen der Kranken.
Daß die Stadt, um ihren vielen Aufgaben gerecht zu werden, schließlich be-schloß, den r̂eiteg vorzuschlagen, das Krankenhaus, dae Obhut aller Krelw-bewohner bedeutet, durch den Kreis zu Übernehmen, war bedauerlich, aber un-ungänglich notwendig* So wird denn zum 1* Januar 1971 - da der Kreta die
Übernahme billigt# - aus dem Städtischen Krankenhaus Mayen ein Kreis-krankenhaue. Möge es als solches Hegen stiften in die nahe und weite Za-kunf11
Beim Festakt nahm die Generalberin, Mutter Edburgis, die ihr vom Stadtrat
verliehene Goldene Verdienstplakette der Stadt Mayen entgegen* Mit dieeer
Auszeichnung in einer künstlerisch gestalteten Urkunde dankte Mayen allen
Schwestern der Ordenagemelnschaft für ihre selbstlos* Arbeit seit über
100 Bahren ln der und für die Stadt Mayen*
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10. ftiti wie th and j»
Das Motto des di«ajährig*a Karneval» bloß "I* sohöner Wort b* Hayel" Der Prln*
Karl I?. und Ihr* Lieblichkeit Elk« I. (des Prinzen Frau) symbolisierten di*
Mayener Fastnacht. 0*r Prinz, ndt bürgerlich» Marneft Karl Jubelitts, ist ein
bekannter Mayener Karnevaliat* Er kommt aus den Reihen dea Männergesaugrer-sinn Concordia und hat eich als einer der drei Knallköpp 1* Mayener Karneval
•inen Namen gemacht * Oie Prinzenproklamation fand alt großes Gepränge an 25*
Januar ln der Einkaufspassage am Brückentor statt. Sie nahe Bürgermeister Dr.
Vogels vor.
Nun noch weitere Höhepunkte der Saison*
24. 1. Dam* alasitsung des MOV Concordia
7 . 2. Rekrutenzug
$, 2. (Fastnächteeonntag) KInderzug der jüngsten Karnevaliaten
9* 2. (Roaenmontag) Großer Karnevalszug unter den Hot*0* "Mein Hera schlägt

nur f ür Mayen" (in Anbetracht der Kreisauflöauag ein passenden Thema).
Kinderzug und Rosenmontagozug waren vom Wetter begünstigt. Die schönsten Wagen
und FuBgruppen wurden wieder alt Preisen bedacht: Wagen 1 HGV Conqordia, 2
Fa. feiland, 3 Kolpingsfamili*. FuBgruppenr 1 Jäger, 2 Huleiks, 3 Kohlwagen
(Ing. Schmitt ).
Das PfIngattreffen der ehemaligen Gymnasiasten war eine "Begegnung ln Freund*
schaft mit Zeit nun Erzählen" Es war ein frohes Fest in gutem Geist und ln
bewährter Tradition (arrangiert vom Vorsitzenden des Vereins ehemaliger Schüler
und Schülerinnen, Paul Geiermann, unterstützt von der Schriftf ührerin, Lehrerin
Schmidt, Ettringen ). Aus den Programm * Kommers am Pfingstaamatag ( 16,3.) i®
Hotel "Sternkarten" ( vier Ansprachen: Paul Geiermann, Bürgermeister Dr. Vogels,
Oberstudiendirektor Dr. Kreuzberg sowie geistl* Oberstudienrat a.D. Josef
Schmitz ( n&iturientla 1910). Gottesdienst Pfingstsonntag ln der ^lemens-Kirche; Pfarrer Josef Gelsen (aus Polch), Abiturlentla 1923. Totengedenkfeier
d*r Familien Felix: Adorf und Theo Kaes/Werner mit der Aufschrift "tfasern Toten"
wurde dabei enthüllt.
Anschließend: Der Frühschoppen in der großen Halle des Gymnaeiuma mit der Kapelle
d«r Freiwilligen Feuerwehr unter Willi Bpurxem.
Ausklang: Der Festbu.ll* Kleine musikalische Apercus von Pianist Rainer Gepp
und Trommler Ailli Dpurzem gaben dem Abend zusätzlichen Glanz.
Der Frühschoppenwirt des NDR, ferner Hbfer, nahm an einigen Veranstaltungen
des PfingsttrefTens teil. Er 1st Mayener Abiturient und f ühlt aich mit
seiner alten Pewne verbunden »
Da* Schützenfest ( auch Mayener Kirmes genannt ) nah® am Sonntag, den 31. Mai,
wie immer, volksfestähnlichen Charakter an. Beim Schießen auf Vogel und
Scheibe lieferten sich jung und alt spannende Kämpfe. Nebenan dann der
übliche Kirmestrübe1»
Beim Echießen auf den Königsadler waren erfolgreich; Fritz Etein (Krone),
G ünter Langenfeld (Zepter ), Klaus Aigner ( Apfel ) , Ailli Braun (linker Auf-satz ) , J ürgen Voss ( rechter Aufsatz), Toni Eaur (Kopf ) , Hans— Kerner 5purse*( linker Flügel), Hane Krechel (rechter Flügel), Geo Bell (Schweif ). Di* Er-gebnisse beim Schießen auf den Wertadler lauteten* Hans Hennerioi ( Krone ),
Ferd. Aagner (Zepter und Apfel ), Peter Zilliken (linker Aufsatz ) , Geiermann
MertlSch ( rechter Aufsatz), Paul Hoffmann (Kopf ), Karl Schlegel (linker
Flügel ) , Hans Gelsen ( rechter Flügel) , Werner Wershofen (Schweif ), Walter
N öthen ( Rumpf ).
Jung-Schützen-Vogelkönlg wurde nach gleichfalls spannendem Wettbewerb wieder
Klaus Hesegln, der damit seine im Vorjahr errungene Königswürde verteidigte.
Dl* weiteren Ergebnisse beim Schießen auf den Königsadler der Jungsohütxen
lauteten: Alois Lau* ( Krone), Erich Nöthen ( Apfel) , Jügen Endres (Zepter),
Jürgen Kr*nach (linker Aufsatz ), Christel Hoffmann ( rechter Aufsatz ), Georg
Adorf (Kopf ), Heinz Kohlhaas (linker Flügel ), Nil11 Braun (rechter Flügel ),
Thomas Spurzem (Schweif ). Beim EchieBen auf den Kaffee-Adler der Jungschützen
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holt« Karl Langenfeld den Rumpf von dar Stange*
D«s "Stillt- und Burgfiat" w diesmal ganz groß.E# fand b«l atrahlenden
Svuinsohiiii vom 11* bim 13* Juli atatt u&d brachte am ßametagdachalttag min
großes Boot-Festival für di« Jugend « Au Abend wurden viel* Zuhörer beim
traditionellen Murghofkonzert alt erlesenen Musikwerken erfreut* Brno Fest-
sooRtag leiteten feierlich* Gottesdienst* 1ä den Kirch*n ein, dann bewegt*
mich ein stattlicher Festzug zum Marktplatz, wo den ganzen Tag über .froh*
Volksbelustigung herrschte* De* Pest fand bei strahlenden Sonnenschein statt
und lockt* viel* Fremd* nach Heyen. Auf dem Marktplatz begrüßte Bürgermeister
Dr. Vogel* die zahlreichen Mayener* Holländer und Gäste au* nah und fern. As
Montag klang da* Stein- und Burgfest bei einem gemütlichen Dämmersohoppen im
Burghof mit musikalischer Unterhaltung und Taus aus*
Bl* "Stehssjer Kermes11 wurde am 3.,6. und 7* September bei schönem, trockenem
Wetter gefeiert * Sie ist für eite Mayener von urtümlichen Heim.
So Viel Menschen im strahlenden Sonnenschein vie beim Lukasnarkt vom 10.bis
14. und am 1?- und 15* Oktober 1 :J?0 hat Mayen nur selten geneben. Wie über-schrieb di* "Rhein-Zeitung11 Ihren Artikel vom 12* Oktober« "L&uksmmat '70 -Glanzpunkt im Leben der Stadt Heyen11.
Beim traditionellen Empfang zur Eröffnung des Marktes konnte Bürgern»inter Dr*

Vogels auf der Genovevaburg "ein volles Haus" begrüßen* Vertreter slier Be-
rufs, Freund* aus der Nachbarschaft, sue der Partnerstadt Jolgny und als
Ehrengast Ötaatamlniater Otto Meyer.
Bes in lahgsr Tradition begründet# Fest, so sagt* Dr * Vogel* bei seiner Be-grüßung, gebe immer wieder Anlaß sum Nachdenken und en einer Bestandsauf-
nahme, Mayen, eo betonte der Bürger»*leier, stehe heute als gesunden, solides
Mittel*«ntrun dsr Osteifel mit einem vielfältigen Angebot aus Mandel, Hand-
werk und Industrie <fa, sei Bitz zahlreicher Schulen und Behörden und habe
eine austrahlungskraft bis weit an den Rhein, an die Mosel und in die Eifel.
Nach einer kurzen Bilanz kommunaler l̂istungip, in der er Krankenhaus, Stadion,
Straßen, Wohnungsbau, BaulanderSchließung, Bohulbauten und Fremdenverkehr er-wähnte, gab Dr. Vogels eine Übersicht der sichtigsten Aufgaben, die in Mayen
nuf eine Lösung drängen. An erster Stelle nannte er gut* und breite Straßen
und nusreichend* Parkmöglichkeiten, Eng hiermit hänge di* Notwendigkeit zu-
sammen, größere Teile der Innenstadt neu zu ordnen.Ganz* Stadtviertel, die mit
ihren engen Straßen und schiefen Hinterhöfen noch ein fast mittelalterliches
Bild abgebwo, bedürften dringend einer Sanierung* Burch eine Neuordnung dieser
Viertel würden bessere Wahlmöglichkeitan, großzügigere Straßen gewonnen.
Groß* Bedeutung maß dar Bürgermeister auch dem Wohnungsbau bei* Ban Landee-
entwicklungsprogramm gehe für den ^abbereich bis zu» Jahre 19&5 von einer
Zunahme der Bevölkerung um 5500 Personen, davon allein ln der Btadt rund
A000 Personen, aus; für diese« Mehr an Einwohnern müsst Wohnraum geschaffen
bzw* Wohngebiet ausgewiesen wsrdsn.
Auf dem Gebiet des Schulbaues sehe die Stadt eich ebenfalls vor große Anfor-derungen gestellt » Den Bau eines Hallenbades, so bemerkt# Dr. Vogels, werde
man nach dem Übergang des Städtischen Krankenhauses auf den Landkreis an-paoken*
Al* gleichrangig bezeichnet* der Bürgern*ister die Jorgs für die älteren Mit-bürger. Han werde überlegen müssen, wie man diesen, auch den nicht pflegebe-dürftigen Männern und Frauen, zu einem ansprechenden Zuhause in Alter verhelfen
könne » Nicht minder wichtig sei die Aufgabe, die sozial schwächere Bevölkerung
in das normale städtische Leben einzugliedern und vor allem im Laufe der ^eitbesser unter*abring*n.
Dr* Vogels erwähnte auch, daß in den vier Gemeinden, die zu Mayen kommen,eine
Reih* von Vorhaben anstehen und fuhr dann fort!"Wie man auch Immer die Ver-waltungsreferm in unserem Bereich beurteilen mag « Eines können wir .mit Be-friedigung doch festateilen« daß uns dar Neuzuachnitt unserer Stadt die Chance
gibt, genügend Wohn- und Industriegelände auszuweisen, um den Bedarf der
kostenden Jahre und Jahrzehnte zu befriedigen".
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In seinen weiteren Ausführengen ging der Bürgermeister Auf gegenwartenab«
Problem* und 3orgen der Selbstverwaltung 9ln. Abs«Kli»Stod hob er dt* untril«
Stallung d*B Lakasmartee i* Mayener Laban verhör,.von den <r sagtet "Wäre
dieser Markt nicht nehx, dann wäre das Mayener Laban un einen Funken Aspekt
ärnar, um dan one haute manche Stadt beneidet."
Staatsminiater Mayer Uberbrachte die Grüße der Landesregierung und sprach
Uber wirtschaftliche und Strukturpolltische Fragen des Landes sowie über die
Aufgaben und Bedeutung des Umweltschutzes.Er nahm .auch zur Verwaltungsre-form Stellung und war der Meinung, daß es für die Entwicklung einer Stadt
nicht so sehr darauf ankomme, welche und wie viele Behörden dort ihren Bits
haben, entscheidend eei vieImohr die Erwerbestruktur lm industriell-gewerb-lichen Sektor und im Dienetleistungbereich. Das Kerngebiet Mayen, so führte
der Minister aus, weise eine gesund* Jtruktur auf und besitze hervorragend«
Entsicklungschancen. Die Landesregierung ward* die Stadt bei der Austeilung
von Industrie und dem Ausbau vorhandener Betriebe und den daraus sich für den
kommunalen Bereich ergebenden Verpflichtungen unterstützen*
Di« GlückwUnache der Partnerstadt Joigny bracht* Bürgermeister Meuxa sum
Ausdruck. Es sei, so sagte er, seit 1963 &n einer schönen Gewohnheit geworden,
mit einer Delegation sum Lukaamarkt zu kommen und hier mit der Bevölkerung
von Mayen zu feiern»
Tausende von Gasten kamen bei strahlendem Herbstwetter an den Lukasmarkttagen
nach M;ijeo* Dieses Volksfest gehört eelt U05 zu unserer S^adt, die Mittel-punkt zwischen Rhein, £if*l und Mosel let.Im ganzen Mittelrheingebiet int der
Lukasmarkt nichts von seiner Bedeutung verloren. Man kommt heute nach Mayen,
um sich zu informieren, was es Reue* auf dem Landmaschinenm&rkt gibt, man
stattet den zahlreichen Einselhandelsgeschüften einen Besuch ab* Man kehrt in
dl* Gaststätten ein und b*plaudert bei Fröhlichkeit und guter Laune das Tages-geschehen. Der Lukas«arkt hat nun.eben sein besonderes Fluidum. Überall um die
Genovevaburg sind bunt* Stande aufgebaut, preisen die Verkäufer ihre Waren an
und locken mit einer Vielzahl von Angeboten.Der Vergnügungspark zwischen Markt
und Obertor let in dem Jahre der Publikumsmagnet, der Duft der ^-Freswbudea"sieht durch die Stadt, die ihr Hochfest begeht »
An allen Tagen war verstärkter Bahn- und Omnibusverkehr* In den Straßen stauten
sich die geparkten PKW *s - auch lm Parkverbot - wer kann gegen Gewalt? -

11.Straßen - und Häuaerbau
Da muß ich am Jahresende beginnen, Ein mehr wichtiger Termin für Mayen -obKreisstadt oder nicht mehr, ist gleich - war dlw Uber^be dar Eifelautobahn
A 7̂ am 9* Dezember 1970 durch Bundesverkehrsainleter Georg Leber. Um 11 Uhr gab
er bei Baeeenheim die Strecke Koblenz - Sittlich für den Verkehr frei* Im An-schluß daran wurde ln Mayen im "Baus lm Mohren* ein Imbiß gereicht. An der Er-öffnung der Autobahnstrecke nahmen auch mlrtschaftwuinister Dr.Neubauer und
Staatssekretär Heinrich Holkenbrink teil, - Kurz vor Weihnachten, am 21# 12.
war es dann soweit, daß auch dar Autobahnzubringer von der Einmündung der A 74
bis zur Stadtgrenze tBernardshof) dem Verkehr übergeben werden konnte.
Ale Leiter der ätr&ßenneubauebteilung Mayen, die lm alten Krankenhausbau unter-gebracht wurde, wurde Oberbaurat Dr. ing.Slwmers, bisher bei der Neubauab-teilung Vallendar durch den Präsidenten der Straßenverwaltung, Klaas, einge-führt i Mitte Mai. Der Dienststelle in Mayen obliegt die Planung und Durch-führung von Straßenbauten an der linksrheinischen Autobahn im Abschnitt Gels-dorf-Löhndorf» Zum Aufgabenbereich gehören ferner der Bau einer Khelnbrück*
Linz-Kripp, der vierspurige Ausbau der B 266 von Kripp bis Bad Neuenahr, di#
Umgehung von Ahrweiler und andere Straßenbauten im Nordteil des Landes» Die Meu-abauabteilung umfaßt 60 Kräfte, hinzu kommen dl* ln der Bauübereaohung be-schäftigten» Das Bauvolumen, das die neu* Dienetstell* in Mayen zu bewältigen hat,
wird mit einer halben Milliarde Mark angegeben.
AB 4, Oktober, leider bei' Hegenwetter, konnte der neu erstellte Parkplatz rings
um die H*rz-Jesu-Kirehe eingeweiht und seiner Bestimmung zugeführt werden. Wie
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Pr* Vogels bei Miner Anspruch« betont*( stellt der Fiats eine weiter* Be-reicherung de* Stadtbildes dar und, hilft &itf die Parkraunnot zu lindern*
In Booner dieses Jahres wurde neben manchen anderen StraßeawerBesserungen ins-
besondere die Straßenkreuzung an Neutor noderuiniert, Pa die Folcher Straße
als Autobahnzubringer fungiert (sie wurde ebenfalls mit einer neuen Straßen-decke versehen), war die Neuregelung an Neutor wichtig*
Wie Überall in Bundesgebiet wird auch in Hafen die neue Straßenverkehrs-ordnung durch neue VerkehrsSchilder gekennzeichnet.Hit isr Aufstellung soll
im Kurse begonnen werden «
Von den Neu- und Umbauten in Stadttoreich aeisn erwähnti Keupen* Snack-Bar auf
dam Marktplat*» Aufstockung und Erweiterung des Textilhause* Küster, Markt-platt;, obere Koblenser Straße an Stadtausgang Sichtung Koblens - Andernach
eine groß* Hall» der Firma Schuy, daneben eine solche der Firma Bosch-Dienst
Fr* J « Simon und ähnlich* Werkhallen ("Farben-Arndt'1 neben der Ettrioger Land-straße).
Zur Hauptschule in Mayen wurde im September der Grundstein gelegt* Ebenso für
die Erweiterung der christlichen Gemeinschaftsschule I(früher St•-Josef-Schule).Di* neu* Grundschule, von der bereits swei Geschosse im Rohbau
stehen, wird nach Ihrer Fertigstellung 14 Klassen umfassen. Die Gemein—echaftsachule I wird neben den bereit# vorhandenen 16 Klassenräuzen im aeeiten
und dritten Bauabschnitt noch insgesamt sehn weiter* Klasse»räume neben einer
Reihe vorgeschriebener Räume für den Fachunterricht erhalten. Von der Re-gierung wurden in Mayen zwei HauptSchulbezirke gebildet.Besirk 1 umfaßt
das gesamte Stadtgebiet nördlich der Nette susügllch der Gemeinden St.Johann,
Ettringen, Kottenheim, Kircheaid und Hausen sowie eventuell auch Volkeafeld
und Rieden» Für diesen HauptSchulbezirk 1st ein neues ßchulzentrum geplant,
das im Baugebiet Vogelsang-Walkmühle errichtet werden soll*
Ferner wurde ein Hauptechulbezirk 2 gebildet, der das gesamt Stadtgebiet südl.
der Nett* und die Gemeinden Alth«im, Kürrenberg, Honreal und Kehrig umfaßt*
Für diesen Hauptschulbezirk entsteht das neue Schultentrum im Baugebiet
Hinter Burg* Hier ist eine vom Kreis erbaut» 24—klassig* Realschule lm Roh-bau bereits feast fertiggestellt* Zu dieser Realschule kommt noch ein* große
Sporthalle, die sich aber noch im Planungastadium befindet.
Des weiteren wird nun hier lm Beugebist Hinter Burg die 14-ähsoige Grond-schnle errichtet, für die heute der Grundstein gelegt wird. Nach Fertig-stellung dieses Gebäudes - voraussichtlich im Herbst 19?1 werden hierhin di*
Grundschulklssaen verlegt, die nur Seit noch im Volksschulgebäude Hinter
Burg unterrichtet werden* Die *imeinen Klassenräume der neuen Grundschule
werden etwa 71 bis 72 qm pro Raum groß sein und man hofft, in jeder Kluse
nicht mehr als ^2 bis 36 Kinder unterrichten su müssen, was jedoch in erster
Linie ein personelles Problem sein dürfte und angesichts des akuten Lehrer-mangels den Verantwortlichen sicherlich noch einiges Kopfwerbrechen bereiten
dürfte» Derzeit müssen in der Grundschule etwa 40 bis 43 Kinder pro Klasse
unterrichtet werden*
Zu der neuen Grundschule werden außer den 14 Klsesenräumen ein Kursraum, ein
Mehrseckraum, eine Behülerbüchersi, ein Schulleitersimmer, ein Lehrerzimmer,
•in Eiterasprechaimmsr, ein Lehrwitteizimmer, eine Pausenhall* und ln einem
besonderen Bau ein« HaueneisterWohnung gehören.Ferner sind Flächen auege—wiesen für eine Turnhalle und den Gymnastlkrau». Das Gebäude der neuen
Grundschule ohne Nebenräum* umfaßt 9560 cbm umbauten Raumes.Die Gesant-kosteu werden zur Zeit mit 2,63 Millionen Mark beziffert, wovon der Anteil
der reinen Baukosten 1,48 Millionen Mark ausmacbt.Zu den Gesamtkosteu leitet
das Land einen Zuschuß in Höh* von 1,57 Millionen Mark (68 %}. Außerdem
gibt der Kreis noch einen Zuschuß von 133*000 DM. Von den genannten Beträgen
eind bisher bereits 600.000 Mark verbaut.
Die christlich* Geneiasch&f£sschule £ besitzt bereits 1b Klassen, eine Aula
(derzeit als Klaseenraum genutet), eine Küche, einen terkraua, einen Natur—
lehreraua und Nebeoräume * Daxu kommen nun im ersten Erweiterungsabschnitt drei
Kursräum*, ein Werkraum, sin Naturlehreraum, »Ine Dunkelkammer und ein Nadel-arbeitsraum i Und im zweiten Bauabschnitt acht Klaseenräum* und ein sogenann-ter Au*weichklanseoraun (von diesen Räumen kann einer als Sprachlabor be-
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»ist wrdti), flii Lihricliobi sit ^fiMmat «iss SihülirbSahml ttid *U
lihraltttlsluier. In dritten Abschnitt dt* Erweiterungsbau«* *1*4 dm noch
evtl weitere Klaesenräum* vorgesehen, jedoch sind di« Ausschreibungen hier-
f ür noch nicht erfolgt *
Di« Kostett f ür die Erweiterung belaufen sich nach dea heutigen Stand auf
551*000 DM in ersten Bauabschnitt (davon 418.000 DH reine Bettkosten), won
das Land einen Zuschuß ln Kühe von 360.000 DM und der Kreio einen Zuschuß
won 33*000 DH leistet* Der zweite und dritte Bauabschnitt de* Erweiterungs-baues wird nach den jetzigen Stand mit 1,3 Millionen Mark (davon 075*000 DM)
reine Baukosten ) veranschlagt. Dia Bezirkaregierung wird de* Land empfehlen,
hierf ür einen Zuschuß von 70 % zu leisten.
1* Gebiet "Hinter Burg" entsteht ein neuer Stadtteil. Kit den Aufwand von
einigen Millionen Mark wird das ehemalige Garten- und tfiesengelände f ür da*
SchulZentrum mit Grund-* Haupt- und Seal*«hule, Sporthalle und Sportplätzen,
f ür gewerbliche Zweck« und kulturell* flemeinodaftseinrichtungen aowie f ür
zunächst 500 <äohneinheiten erschlossen. Mit den Erschließungsanlagen hat
san ebenfalls eifrig begonnen, ln eines weiteren Abschnitt soll Gelände für
weitere rund 400 Wohneinheiten ln verschiedenen Modernen Bauforsen, ein-,zwei--, und drei-, , vier- sowie achtgeschossig, in offener und geschlossener
Bauweise, in Gartenhof- oder auch Teraasenbauweise, in konventioneller
Bauart oder als Fertighäuser ausgewiesen werden.
Im Heckenbergtalweg wird ein f ünfstockiges 16-Familieo-Haue gebaut* Hier
wollen kinderreiche Familien untergebracht werden » Im Gebiet Hinter Burg
befindet sich sin Hochhaus ln Bau* Es wird von einem privaten *ohnunge-bau-ünternehmer errichtet. In den achtstöckigen Gebäude sind 32 Drei - und
Vier-Zimmer-Wohnungen mit K üche, Bad, Loggia bei einer Wohnfläche - von 69
und 84 qm vorgesehen. Diese Wohnungen - und das 1st neu in Mayen - als

, Eigentum zu erwerben *
Einer der erfolgreichsten Förderer dee deutschen Motorrennsports in Oeuteeh-land ist zur Zeit der Mayener Aohnwa^enfabrlkant Günter Hennerlci* 5«in
Eifellandteam 1st auf fast allen Henapisten Europas zu finden* i>en Unter-nehmer neunerlei muß man unvoreingenommen Fleiß, Wagemut und Erfolg be-scheinigen* Ale im vergangenen Jahr eine Betriebwhalle niderbrannte, wurde
sie sehr schnell wieder aufgebaut* Nunmehr galt es, ein neues Sozialge-bäude der Firma, dl« ln Mayen und Kelberg 500 Kräfte beschäftigt, einzu-welhen* Dazu waren einig« prominente Gäste erschienen (Staatssekretär Holken-brink, Bürgermeister Dr * Vogel« sowie der Präsident des ADAC-Gau-Mitteldein
Kurt Krlechel {*“ aufmann in Mayen ).
Von den rund 480 städtischen Wohnungen wurden 3^5 nach dem Kriege errichtet*
Es fehlen aber noch viele Wohnungen, um vor allem sozial schwächere Familien
menschenwürdig unterzubringen. Unter den mtadteigenen Wohnungen befinden eich
eine Bohnbaracko ln der w*i#rsbaeh und 60 Wohnungen, die mit 350 Menschen
überf üllt sind, im Etzlergraben * Diese Elendsquartiere zu sanieren, let eine
vordringliche Aufgabe . Di« Stadt müßte zu diesem Zweck noch 66 Wohnungen er-richten, aber sie kann es zur Zeit nicht, well bei der vorgesehenen Finanzierung
eine Kostendeckung nicht zu erreichen 1st* Dr * Vogels hat den Bundeswohnangs-bauMlnisier Lauritzen gebeten, hier zu helfen* Hoffentlich findet dieser einen
hegt

12 * Die Toten.
von «den prominenten Persönlichkeiten starben im . Jahre 19701 Notar Dr * Fritz
Pütz, 70 Jahre alt, am 4* Januar 1970f
Arbeitsamtsdirektor a.D« Jakob Haupt, 82 Jahre alt, am 16* Juni 19701
der Direktor des Bernardehofes, Monsignore Matthias Gahlen, Träger des Bundes-verdienstkreuzes 1, Klasse, am 16 » November 1979*
80 Jahre alt und mehr wurden folgende Verstorbene dee Jahres1 Theodor Hocken-felder 81 J * e 1.11*1970t Wve. Acns Quinten 83 J # + 5* 1.} Theodor Fufalbrügge
88 J. 11*1* ; Frau Katharina Schmitt 87 J* + 28.1* 1 It*. Barbara Fischer 86 J*
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+ 30*1* 1 Kagdalenn Zöller 6o J< ^ 3*2* i *we« Atui« Weiler SO J« 13*2* )
Autos Weber 83 J * 19*2* i Wve* Karl* Geisen 86 J* + 10*3*1 HathUi Li»*
bürg 95 J. 4 12.3. j Johann Lux«« 93 J* + 13*3*1 Anton K««Mr 90 J» 14*4«;
Frl * Mathilde Kl** 93 J * 16.4* ; Ursula Hermann 80 Jt + 18*4,1 Paul*
Jünger 80. J* + 9*5*1 Gertrud Schnitt 87 J* 4 12*5* 1 Heinrich denser*
(Kr*iSparken*#indirekter a*D.) 95 J » + 2*6* 1 irl. Anna teurer 34 J. 4 12*6 * 1
Johann Junker 81 J* 4 16 » 6» 1 - Jakob Grober 82 J. + 18.6.; Katharina Kaiser
85 J* + 26*6.) #v*. Marie Bohlen 82 J * 4 4*7*1 *»*• Luise Müller 83 J*
4 8*7» ) Wv*. Anna üri*a 82 J* + 9*7*1 Wve* Maria Dujardin 85 J. 4 16.?* )
Wve* Gertrud Sauerborn 81 J. 4 25*7*1 Aee. Apollonia Betzing fi1 J* + 3*8* 1
Uwe* Susanna Laux 36 J. 4 8*3.) Albert Klee 84 J* 4 8,8.; Ae*. Margarete
Monnchau 80 J * 4 11.8* ; Martin Schneider 89 J. 4 12,3.; Adas Dieterlohn
30 J. 4 20*8» ) Wve* Katharina Braun 83, j. 421,3.; Wve. Maria Christian
88 J. 4 23*8.; Anton Giersig 80 J , 4 27.8.; Ave• Maria Koll 81 J* 4 29*8* 1
Wve, Christine Arena 36 J. 4 23*8» ) Georg Kovalsky 88 J * 4 1.9* Jakob Menth
80 J* 4 29*9* t Max Thuy 90 J* 4 29-9.1 Mw*. Gertrud fliegeIsnnn 88 J * 4 6,10* )

Matthias Braun 8.4 J, 4 20*10.; Sueanna Micheln 84 J, 4 23.10«; Wwe * Marin
Hebinger 93 J* 4 29*10.; Wve. Elisabeth ^eingart 82 J* 4 11.11«; Wve. Maria
Dal Maeo 90 J. 4 13,11«; Jakob Lauermann 84 J* 4 13.11.; Wve. Marin Hohn
85 J. 4 14.11. ) Wve. Margarete Krümel 81 J. 4 15*11» ) Margarethe Klanen
88 J. 4 16*11« ; Wve* Anna Schrsckenberg 81 J* + 17*11* 1 Wve * Sophia Heise*87 J. 4 5,12 « ; Georg Luxes 82 J* + 13*12*; Ivo« Maria Bennerici 93 J* 4 31.
12.j Katharina Müller 80 J » 4 31.12.1970*

13. Ernennungen - Ehrungen - Jubiläen
Belt 16. November 1970 int Or. Georg Klinkhasmer (43) , nun des ^ifelort
Jünkerath in Kreise Daun stammend, Landrat des GröBkreisee Hayen-Kobleaz, Neun
Jahre lang war er Kreinchef in Montabaur gewesen. Bei seiner ersten Be-gegnung mit Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens sowie Vertretern von
Verbänden, Vereinen und der Wirtschaft des ehemaligen Äret8flt8 Mayen erklärte
der neue Landrat, er werde eich in der nächsten ‘‘eit slt den Anliegen diese*
Hause* eingehend befassen und bem ühen, dl* Probeleme möglichst unkompliziert
EU lösen. Di0 Zusammenkunft im Landratsamt Mayen erhielt durch die Ver-leihung des Bundesverdienstkreuzes am Band an Dechant Hermann Waßmuth an*
Mayen und den langjährigen hreinvorsitzenden den Bunde* hirnverletdbr Krlege-
und Arbeitsapfer, Erwin Blum aus Mendig, eine festliche Note.
»ir erwähnten ihn bereite, den neuen Chefarzt f ür Gynäkologie ür* Klaus
Bickers, dar zuletzt f ünf Jahre als Oberarzt an der 180 Betten zählenden
Staatlichen Frauenklinik und Hebammenschule in Bemberg tätig war. Br * Kickern
(35) stammt aus Flensburg und hat den Universitäten Innsbruck, Freiburg,
Heidelberg und Kiel studiert und in Jahre 1961 das medizinische Studium
abgeschlossen. Neben seiner klinischen Tätigkeit hat er eine Reihe wissen-schaftlicher Arbeiten veröffentlicht (auch in Boston/USA ). Kr hat sich mit
der Früherkennung und Behandlung bösartiger Geschwülste bei mer Frau be-faßt und in der Geburtshilfe Erfahrungen auf dem Gebiet der parinatalen Medizi:
erworben, ^aine Stelle ln Mayen trat Br. Kickers as 15 August an, seit Mitte
November ist er auch für die ambulante KrankenbeHandlung im Krankenhaus in -
ständig*
Am 15. August wurde der Ehrenbürger von Mayen, Josef Hennerlci, 80 Jahre
alt * $eine Verdienste um seine Vaterstadt sind hier wiederholt gewürdigt
worden. Auch Bundeskanzler Brandt beglückwünschte den hlten SPD-Politiker
sehr herzlich*
Das Bundesverdienstkreuz wurde an öparkansendlrektor a*P. Hilt verliehen
und diesem von Landrat Boden überreicht. Dank Milte Initiative liegt die
Mayener KreisSparkasse heute innerhalb des Sparkassen- und Giroverbande* ls
Spitzcnfeld. Der hiesige SPD-Politiker und Sprecher der SPD *Fraktion des
Stadtrates, Dr * Heinz Schaefgen, wurde im Juli zum Ministerialrat im Bunden-verteidigungemlnlsterium bef ördert* kr hat dort das Referat wErmittlungen
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in StBitnachon11 KO leiten. . . . .
40 Jahr« in der Verwaltung tätig war Amtsrat Stephan Feiten, der weit 1942
hier dae- A ohnungsprüfungsamt leitet* Br* Vogels überreichte Ihm- die Ur-
kunde des Ministerpräsidenten und «in Geschenk der Stadt*
Kurt Kriüchel (40), Textilkaufmaan in Mayen, wurde in Marx zum. 1.^surer*sitzendes des ADAC-Gau-Mittelrheins mit' dem Sits- in Koblens gewählt*
Am 21. Februar vollendete Tony Colmie wein 70* Lebensjahr* Er war einer der
Pioniere des Kraltfahrzeughandwerke im Keimetgebiet und. ein Erzlcarnevalist
(1952i "Irina Karneval11 von Mayen). - . .
kO Jahr3> im Vermessungsdienst war der Leiter des Katasteramtea Mayen, Karl
Preußmann, Ende dieses Jahres* ln einer Feierstunde, überreichte der leitende
Rsgieruagsdirektor Br.- Gauly. von der Beslrksregierung Koblenz dem Jubilar die
Ehrenurkunde des Ministerpmeidenten.Im Raume Mayen sind die herausragenden
Merkmale seines beruflichen Schaffens neben vielen Vermessungen, die Bauland*
umlegungeu in- den Gebieten ”I*t Layenborn, Vogelsang und Hinter Burg1*. Dazu

- kommen die umfangreichen Arbeiten der- Luftbildmessung io 11aume Mayen mit der
Erstellung eines neuen. Kartenwerkes im Rahmenkartenformat*
Ebenfalls 40 Jahre im öffentlichen Bienst war. Anfang Juli Kriminal-Haupt*
meister Herbert Klee von Polizeiamt Mayen* Per ^iter des Polizei-Amtea Mayen,
Amtmann Oster, Überreichte Herrn Klee die Ehrenurkunde, des Ministerpräsidenten*
Mit dem silbernen Wappenteller der Stadt Mayen wurde Arnold Harm, dar. Ehren-vorsitzende des HGV Concordia, ausgezeichnet* Marx «war -42 Jahre an führender
Stelle, davon 35 Jahre als 1 » Vorsitzender ln der Concordia tätig.
Am 29« August konnte die Blaskapelle der Feuerwehr ihr 20-jähriges Bestehen
feiern.
Am 20.Juni 1920 grindste Kürschnermeister Fritz Fischer in Mayen ein Pelm-geschäft alt Kürschnerei* Bein Sohn Günther und Frau Marion leiten heute den
Betrieb und können «m Tage des 50—jährigen GeschäftsJubiläums befriedigt sn—
rUckachauen, Bas H*us besitzt weit über Mayen hinaus einen guten Ruf.
Mit guten Wünschen bedachte die freiwillige Feuerwehr Mayen duroh ein musi-
kalischee Ständchen den früheren langjährigen Überbr&ndmeleter Josef Josten
an seinem 70« Geburtstag im Mai* Bei der Instandsetzung zerstörter Ein-richtungen beim städtischen Gas- und' Wasserwerk hat Josten nach dem *riege
seinen Mann gestanden.BUrgdrmeister Br. Vogel hob in seiner Laudatio hervor,
daß Joaef JOBTEN die Sorgen der Allgemeinheit in ungewöhnlichem Made zu den
seihen gemacht hätte*

14* Zum Abschluß) letzte Meldungen« bunt gemischt
Unser Schicksal hängt von gesunder Umwelt ab* Rund 500 wanderfreudige und
maturechutzbewußte Menschen aus Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalengaben vom 1* bis J. Mai 19?° dem Mayener Stadtbild einen besonderen Akzent.
In 40 verschiedenen natmr- und landaehaftakundllchen Wanderungen lernten die
Teilnehmer, überwiegend Mitglieder großer Wander* und Heimatvereine, die
nähere und weitere Umgebung von Mayen unter sachkundiger Führung kennen.
Der "Tag der rheinischen Landschaft’1 in Mayen, nach Krefeld 1966 und Wuppertal
1968 der. dritte, erhielt durch das- Europäische NaturschutzJahr seinen
Rahmen (Tagungathema: ?Unsere Landschaft 1st unser Kebtn&raum")t Eg über-braohte Regierungspräsident Br. Leibmann, Koblenz, die Grüße der Landes-
regierung Rheinland-Pfalz. Cöerforstroeister Josef Alberts, Mayen, führte die
Qäste ln die Grün- und LandschaftPolitik der Stadt und des Kreises Mayen
ein* Prof.G.Preuß, Kaiserslautern, Landeaheauftragter für Naturschutz und
LandscKaftspflege in Rheinland-Pfalz sprach Uber "Wandern, ein Weg, das
Verantwortungsbewußtsein für Natur und Landschaft zu wecken1.1 Oberregierusgs-und Vermessungsrat Br* Ottweller, Düsseldorf, referierte über Karten als
Hilfsmittel bei Wanderungen.K. Thormann, Gerolstein, Hauptwanderwart, hieß
die Gäste namens des Elfelvereins willkommen«
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In Bereich den Jungsteinzeitliehen Erdverks {etwa 300 vor Christi) wurde
in diesem Jahre ein# großangelegte Grabung angesetzt, die aus Mitteln der
Deutschen Forschungsgemeinschaft finanziert wird.In über viermonatiger
Arbeit wurde in Auftrag den Staatliches Amtes für Vor- und Frühgeschichte in
Koblenz unter Mitarbeit den Fifeler Landschaftsauseums van einem Grabungs—team der Universität Köln ein grober Teil der ehemaligen Befestigungsan-
lage an der Koblenzer Straß# freigelegt, habe!wurden reiche Funde an
Keramik, SteinWerkzeugen, Knochen— und Geweihresten gemacht, die nach ihrer
Restaurierung und Wissenschaft11eben Bearbeitung im Fifelmuaeim ausgestellt
werden. Der Geschichte- und Altertumsverein Hajen hat die Grabungen finanziell
unterstutat.
Am 3*Oktober besuchte der bekannte Tenor Rudolf ßchock auf seiner ßifel-
wand«rung auch Mayen und Übernachtete mit Frau und Freunden im Hotel "Jäger-hof "Heut lacht der Bonsenseheia", so sang er, als er an Dienstag, dem 6*
Oktober Mayen in Richtung Kelberg verlieb*
Mayen 1st als Fremdenverkehrsort i.amer gefragter » Fa steigt ständig in der
Gunst der Urlauber und Frholungssuchenden.In Jahre 1970 uurden 23.196
Gäste mit 48.949 Übernachtungen gezählt. Der Anteil ot»r Ausländer im Fremden-verkehr der Stadt 1st hoch und betrug 6*270 Gäste mit 16*942 Übernachtungen.
Unter den ausländischen Gästen stehen die Niederländer an erster Stelle.
Allein das Heisebüro Cebuto in Amsterdam brachte mit 93 Omnibussen 3*546
Besucher nach Mayen.Die Verweildauer der Cebuto—Gäste stieg von 2,9 v( H,
ln Jahre 1969 auf 3,4 Tage 1970, die Fahl der Übernachtungen von 10.260
auf H.694 an. In der steigenden Tendenz dee Mayener Fremdenverkehrs findet
auch die Arbeit des städtischen Verkehrsamtes ihren, flladerachlag* Diese
Stelle betreibt seit Jahren systematische Werbung und läßt «ich die Betreu-ung der Gäste angelegen sein. Der Service unter anderem umfaßt Dia-Vorträge,gesellige Abende, freien Eintritt in das Fifeler Landschaftsaus«um, sonn-tägliche Ständchen der''höre und Musikgruppen und Orgelkonzerte * Die aufmerk-same Betreuung wird von den Gästen anerkannt und geacnützt.
Am 19» September kam der ?3. Cebuto—Omnibus des Jahres nach Mayen.Fr wurde
von Bürgermeister Dr* Vogels herzlich willkommen geheißen.Zpr Begrüßung
spielte die Feuerwehrkapelle vor dem Alten Rathaue.
Fast zwei Drittel aller Straftaten hier in Mayen sind Diebstähle. Im Jahre
1970 wurden bis Fnde Mal im Stadtgebiet bereits 169 einfache und 97 schwere
Diebstähle verUbt, wovon 69 hzw, 23 aufgeklärt wurden, "ie Diebstähle nehmen
ständig zu* Es wird den Dieben zu leicht gemacht)
Schmuck und Uhren lm .Verte von 40.000 DM wurden bei einem Juwelier in der
Marktstraße geraubt. Jedoch konnte bei der anschließenden Verfolgungsjagd
der größere Teil der Beute im Werte von etwa 30.000 DM den Tätern wieder
abgenormen werden»
Zum Schluß ein tragischer Fall, der sich am 2, Juli ereignete.Der fünf Jahr«
alte Ulrich Doll gerelt beim Überquerung der Koblenzer ßtraße an der Alb.-M&gmis-ßtr&ße vor ein Personenauto. Der Fahrer des in Richtung Ftadtausgang
fahrenden Wagens versuchte auszuweichen, konnte aber nicht verhindern, daß
der Junge, der hinter einem parkenden Auto hervorgelaufen kam, vom Ante
erfaßt und auf die Fahrbahn geschleudert wurde. Ein Krankenwagen brachte das
schwerverletzte Kind ins Krankenhaus, wo es in der dareuffolgenden Nacht
starb.
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Chronik dor stidt H a y * n

1971

1* Weiter rege Bautätigkeit

Bo» Jahr 1971 »tollt eich, was dl« Bautätigkeit anbelangt, •Ino«
Vergängern würdig an die Soli« « I» Stadtkern wl« ln d«n Außenbe-zirken wurd« Manches Bauwerk errichtet, ward* aanche Straß* TOO
GRUND auf (nit Gaa*, <t:asoer- und Ferneprechleitungea ml« Teer-
aakadas- und Fiattonbelag) erneuert, was die Stadt und dl# Anlie-
ger Tlel Geld gekantet haben. Aber der Zweck, der Inner noch vor-haodenen Wohnungsnot au steuern, zeitgemäß komfortabler au wohnen,
auf glatten, ebenen Straßen au fahren, wurde erreicht « Auch die
Stadt Mayen und der Kreis Mayen-KobLena waren nicht untätig, Und
die Geschäftswelt erat recht nichtI Viele Kaufhäuser wurden reno-
viert und ungebaut,

Ein Großteil der städtischen BauiovestitIonen int seit des Kriege
den Schulen zugute gekosnen« Bas Ergebnis dieser außerordentlichen
Anstrengungen ist überall zu sehen« Allerdings kan der Bau der
Turnhallen dabei zu kurz» Uber viele Jahre hinweg war in Mayen
nur eine einalge, veraltete und ln vieler Hinsicht unzulängliche
städtische Turnhalle verfügbar «

Man war 1971 rege t ätig und errichtete für die Volksschule 2 (frü-
her 5t «-Veit-Schule) eine Tum- und Gysnastikhalle« Für das Schul-
sentrun Hinter Burg, wo eine 14-klaseige Grundschule und iw«i Er-weiterungsbauten für die 24-klaasige Hauptschule entstehen, bat der
Stadtrat das Startseichen cur Planung einer 24 mal 23 n großen Turn-
halle gegeben « Dort entsteht nur Zelt seitens des Kreises Mayen-
Koblens eine 2S-klassige Realschule und eine Großsporthallet diese
Sportstätte wird su einen Drittel von den städtischen Schulen be-
nutst werden können.
Der sportlichen Ertüchtigung der Bevölkerung soll ein Hallenbad
dienen, das - ein 4,8 Mlllonpn-Projekt - in Halde gebaut werden
soll* Ule Finanzierung erscheint gesichert, Ein Bebauungsplan fUr
das Gdande liegt vor, nahem die Hälfte der benötigten Grundstücke
waren su Jahresbeginn bereits in Besitz der Stadt «

Die Stadtverwaltung hat Susannen ult den Stadtrat, den Sportaus-
schuß und den Bau- und Planungeausschuß die Hallenbäder ln Diez-
Llnburg, Hausen-Obertshausen, Meder-Oln, Ingelheln, SInnern, Eus-kirchen, Meerbusch, Oberhausen und Bonn-Beuel besichtigt, un einen
Überblick über die einmeinen Sausystene und die Arbeiten verschie-
dener Architekten eu gewinnen.Die bei diesen Besichtigungen ge-
wonnenen Erkenntnisse werden nach Meinung von ßlirgemeister Dr*
Vogels bei der Planung und des Bau des Mayener Hallenbades wert-volle Kutscheidungohilfen geben.So steht schon fest, daß das Haupt-
becken eine Größe von 12,3 aal 23 m und das hehrschwlanbecken eine
Größe von 12,5 aal 8 a haben auß*
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Das Preisgericht des Wettbewerbs rur trUitgnni ros Hallenbademt-würfen ln Verbindung slt den bestehenden Frolbad«anLagen hat sein
UrtelL gefällt# Zur Teilnahme es Wettbewerb waren sechs auf dieses
Gebiet erfolgreiche Architekten, die Architekten der Stadt Koblens
und den Landkreises tfayen-Koblens eIngoladen# Neun Arbeiten gingen
ein.Da* Preisgericht hat sich in einer fast Ylcrundzwauzlgstüadi-
gen Mammut*itzung die Beurteilung und Würdigung der Entwürfe nicht
leicht genacht und folgende Preise suerkannti 1# Preis (7#eoo Merk)
Architekten Dipl« Ingenieur Geller und HUIler, Hains; 2# Preis
(S.too Hark) Architekt Dipl# Ing# keiner Bucerlus, KurL*ruhe-Dur-l&chf 3« Preis (3«5oo Hark) Architekt BDA Dipl* Ing# Wolfgang Schu-macher und Walter Judt, Köhlens*

Auf eines Grundstück neben der Daehdeckerfachmchule (bisher von der
Bausschale Rrch benutzt) wurde rem Technischen Überwachungsverein
Rheinland e#V * (TLV) «in auch für Abgasteet eingerichtet#

Bis dahin erfolgten die KF2-PrUfungen slt Hilfe transportabler Ge-räte zunächst auf des Viehmarkt, dann an Obertor und mulctst auf
des Firmengelande Scherer, Habsburgring* Vorhanden ist eint roll
ausgebaute Prüfgases slt zwei Gruben, Vorderachs-Tentstand, Rollen-Bremsprüfstand und Beleuchtungsprüfstand » Kit diesen Vorrichtungen
können täglich bis tu 100 Kraftfahrzeuge Uberprüft werden. Bei Be-darf wird eine zweite Prüfgasse eingerichtet* Lange Warteseiten
werden sich ln Zukunft rermeiden lassen, stmel die Prüfstelle rem
montags bis freitags besetst int#

Für den Bau dieses stationären TÜV-Prüfstandes in Hayen war die
sentrale Lage der Stadt auaschlaggebend* Die nachstgelegenen Prüf-stände ln Pnkreis ron Mayen befinden sich la Koblenz-Wz11ersheim,
Heuwied, Bad Neuenahr-Ahrveiler und Cochem,

Im Mittelpunkt der Stadt, am Harkt, befindet sich das Modehaus
Küster«, Nach Auf- und Erweiterungsbauten konnte das Haus am 3*
September eröffnet werden (bis dahin hatte man sich u#a# mit
einer Verkaufsbaracke auf dem Parkplatn Hozenstraßo gegenüber
dem Heuen Rathaus beholfen)# Im oberen Stock dem neuen Hausern
befindet sich ein Restaurant, lm Anbau tnr Rosenstraße hin im
früheren Burgtheater (Kino) wurde ein Einkauf«markt (co Op) er-öffnet# Bas seit 21 Jahren in Hayen ansässige Kaufhaus Küster
schließt im Kern der Stadt eine Baulücke und setzt dem Markt-platz einen Städtebauliehen Akzent# Nun ein paar Daten des neuen
Hausest Umbauter Raum 12»ooo Kubikmeter, Verkaufsfläche 2*eoo
Quadratmeter, elektrische Einrichtung) eine Trafo-Station, eigene
Notstrom-Versorgung, Lautsprecher* Durchruf-Anläge einschließlich
Kusikwledergäbe. Kühlräum» für den co op-Supermarkt, Klimaanlage
und Luftschleier—Eingangstür, zwei Aufzüge und eine breite Roll-treppe.
Das Haue hat zwei Eingänge) am Marktplatz und an der Roseaetrafle*
Große Schaufenster geben dem Kunden schon ron der Straße her eines
Einblick in die Vielfalt der Kode und de« aktuellen Warenangebots#
Ein breites Vordach erstreckt sich am Marktplatz über die gesamte
Fassade*

Das Modehaus Staufer-Sauerborn Ecke Markt- und Brückenstraße am
"Scharfeck" schloß im Sommer seine Pforten* Nach neuzeitlichem Um-
bau erüffneten hier am ß. Oktober der bisherige Pächter der Alten
Apotheke am Markt, Herr Hans-Christoph Tauber und Frau, unter dem
Namen "Tauben-Apotheke" eine neue Apotheke#
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0*11 Anforderungen «ln«» Modern» und ceitgerechten Apothekenbe-trieben entsprechend, waren unfengreich* Ushatterbeiten erfordere
lieh* Hein Innemimb&u und der Erstellung der Innen- und Lebor-
einrlchtung wurden die allerneueaten Erkenntnis*« auf den Gebiet
der Apothekengestaltung verwertet und verwirklicht* Die Reno-vierung der Außenfront den Eckgebäudes setzt einen freundlichen
und gewinnenden Aksent in die els Einkaufnstrafte linier beliebter
werdende Brücken»treße*

Das neu errichtete Hotel "An Neutor11, das in Mir* eröffnet wurde,
bedeutet eine notwendige und willkommene Bereicherung der Unter-brlngungsmögllchkelten ln der Stadt* AM 27* März wurde das Usus
offiziell tun ersten Kal« der Öffentlichkeit «ugänglich genacht.
Das Haus wurde von der Löwenbrauerei Mayen gebaut.
Zu den neuen Hotel gehören ein rustikal eingerichteter Schank-
raum mit 90 Sitzplätzen, ln dem nlt Eichenholz getäfelten ltauM
fallen besonders die ebenfalls aus Eichenholz hergestellten Sit*-platze sit Schnitzereiarbeiten auf, denen fiauernmotire zugrunde
liegen.Ferner besitzt das Hotel einen Speisesaal Mit rund 70
Sitzplätzen, Der Fußboden 1st hier aus römisch*» Travertin, einer
Marsorart, die dem Raum eine besonder* Note verleiht « Abgetrennt
durch ein* Falttür befindet sich neben des Speisenaal ein be-sonderes Frühstück»immer mit 40 Platzen,

Sehen beim Eingang in das großzügige Foyer fällt die reich* Mar-orausstattung auf, die zieh auf der Treppe nach oben fortsetzt.
Normalerweise dürften jedoch die Gäste den Fahrstuhl benutzen, um
zu den Hotelzimmern zu gelangen, die sich in der dritt«n und vier-ten Etage des Hauses befinden* (Erstes und zweites Stockwerk sind
anderweitig vermietet und haben keinerlei Verbindung mit dem Ho-telbetrieb),

Das Hotel ,fA* Neutor" verfügt über 30 Betten, wovon sich acht ln
Einzelzismom und die übrigen in Doppelzimmer befinden, von denen
einige in großzügiger keine als Appartnsnts ausgestattet sind.Alle
Zimner haben Bad oder Buscha, eigenes WC, Telefon mit Direktwahl
und Radio,

Wichtig wäre noch zu bemerken, daß die Hotelzimmer mit schall-dämpfenden Doppelfenstern versehen sind, was sicherlich erforder-lich 1st, da der Betrieb immerhin an einer der rerkehrsreicheten
Steilen der Stadt Mayen sich befindet, Architekt war Beins Härter
aus Koblenz, Der Betrieb ist an das Fachehepaar Peter und Renate
Vetsler verpachtet*

Mit der Eröffnung des neuen Hotels geht in der für Mayen schon
seit langer Zeit recht bedeutenden Brauereibranche ein weiterer
Abschnitt zu Ende, Früher gab es ln Mayen sieben Brauereien, die
ich jedoch im Laufe der Zeit zusamnenecblossen. Aber auch heute

noch spielt der Name Graessl eine dominierende Rolle, Des Grund-stück, wo sich das neue Hotel befindet, kaufte Max Graesei bereits
lm Jahr* 1D04, Seitdem befindet ea sich im Famlllenbeeltz, Dort
wer bereits im Jahre 1939 einmal der tiasthof vollständig renoviert
BRd modernisiert werden* Di* Kriegsereignies* brachten des jedoch
mit sich, daß dieser Betrieb wegen seiner schweren Beschädigungen
unbrauchbar wurde und in der Folgezeit abgerienen werden mußte«

Gegen Ende des Monats Juli mußte der Zugang zur Genovevabürg vem
der Siegfriedetraft* Uber di* Brüek* aus Bicherbeit»gründe» ge-sperrt werden.Die Kreme des Geleturms war brüchig geworden»
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Der HZthl der Zeit" hat den Mtlrtel aus den Fugen gelaugt* UMI
GESTEIN brUckelte TOI Mauerwerk das uw die Jahrhundertwand* ge»

beuten rund twel Meter hohen Turnaufsatses« HerabstUrsende Geb-
eteInebrocken gef ährdeten Passanten, f ür tiuseumsbesucher ist der
Aufgang von Merkt her frei.
Auf den Turn der Han-Jaeu-Kirche dreht eich wieder der Wetter»
hahn* ür war mit den Kreun der Klrchturnsspitse heruntergenom-neu worden « well die Befestigung von Wind verbogen und das Lager
von hont serfrennen war« In einer Mayener Werkstatt wurden der
Turnaufeats erneuert » die Kugel des Turnaufsatses und der Wet-terhahn vergoldet «

n

Das Aufsetsen der Turnspits# war keine leichte Arbeit « Sie wurde
it Hilfe eines Speslalkrans geschafft (as Kran wirkte keinhold

Hilger, auf den Turn befestigten Zinnemann Josef Rosenbaum nsd
Dachdecker Heinrich Dany das etwa fUnf Zentner schwere Werk-stück)*

Weitere flauarbeiten in der Stadtt Nach Aufstellung van sieben
weiteren Fernsprechhauacben befinden sich nunnehr 42 Telefon-Sellen in Stadtgebiet« Die Energieversorgung Mittelrhein hat in
Stadtkern von Mayen alte Gasgußrohre gegen neue Stahlrohre aua-gewechselt * daran DIsension den steigenden Verbrauch an Erdgas
entspricht* Die Arbeiten wahrten den ganzen Monat Mal «

ln den Baugeblet "Hinter Burg" 1st seit einiger Zeit eine rege
Bautätigkeit an beobachten* Durch dis Aufstellung des Bebauungs-planes "Hinter Burg I" wurde zunächst ein Gebiet in der Grüße
von 38 »5 ha geplant , das neben den erforderlichen GemeInbedarfs-flächen insbesondere f ür Schulen eine differenslerte ein- bis
achtgeschossige Wohnhaus-Bebauung vorsieht « In der nun abge-schlossenen tiaulandunlegung sind rund 240 Wohnbaugrundstücke
it Susannen etwa 500 Wohneinheiten gebildet worden «

ln Zuge der in letzten Jahr begonnenen Erschließung* deren Kosten
f ür Straßenbau und Kanalisation auf rund 5,1 Millionen Mark ge-achätst werden* sind die öffentlichen Bauvorhaben f ür den Neubau
der 24-klassigen Realschule, der 14-klassigen Grundschule und der
Erweiterungsbau der Hauptschule bereits ganz oder au« Teil in Roh-bau erstellt » Von privater Seite sind etwa 35 Saugsauche f ür die-ses Gebiet nit zusannen rund 100 Wohneinheiten eiligereicht worden,
die EUK grüßten Teil - sofern die Erschließung gesichert war - ge-nehmigt werden konnten« Da außerde« eine größere Anzahl Baugrund»

tiieka den Eigentümer gewechselt hat , wird nit einer weiteren Ver-dichtung der Bebauung noch in Laufe dieses Jahres gerechnet »

Für das anschließende Gebiet "Hinter Burg II", f ür daa ein rechts-verbindlicher Bebauungsplan vorliegt, wird ln KUrss das einge-leitete tlnlegungnverfahren ebenfalls abgeschlossen sein « Denn wor-den weiter rund 60 Wohnbaugrundstücke f ür etwa 200 Wohneinheiten
sur Bebauung bereit stehen«

Die Stadt Mayen konnte dank eines vorsorglichen Grundsrwerbs neben
den Flächen f ür den Geneisbedarf auch eine Anzahl von Wohsbaugrund-etUcken an private bauwllllge veräußern « Bei den anstehenden zwei-ten Gebiet wird eie dieser Aufgabe ebenfalls gerecht werden fcünnes »
Durch eine geplante Arrondierung de« baugebietes werden f ür etwa
3«5oo Einwohner neue feohaplätxe geschaffen werden ktinnes » I« Straßen-rerseichnis werden bald neue Straßenasen wie Robert-Koch-, Sauer-bruch-* Einstein-, Albert-Schweitser-, Virchow-, Sesselweiß-, Rbnt-gen-, von Behring- und Joigxiystraße erscheinen «
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Einen "millionenschweren” Wechsel sog der Stadtrat, als er 1B August
beschloß, das '’Mayener Tal" als Industriegebiet aus*uweisetu So er«
warb die Stadt in besagten Geltende bereit« den grüßten Teil der Grund-
stück« in Gesantbetrag von einer Million Mark* Weitere 2,3 Millionen
Mark werden aufgebracht werden müssen, ue das Gelände tu erschließen.
Damit wurden wichtige Voraussetzungen für die gewerblich-industrielle
Entwicklung as Ostrand der Stadt geschaffen* bas Ziel all solcher Be-
mühungen ist dl« Schaffung von 1100 neuen Arbeitsplätzen* bas neue
Industriegebiet umfaßt etwa 3? Hektar« Es wird begrenzt, beginnend
an der Brücke der B 250 won der Eisenbahnlinie Mayen-Koblenz, der Ge-
sarkungsgrenze Mayen-Hausen und der Gemarkungsgrenze Mayen-Kottenheim,
der B 256, die stellenweise auch überschritten wird* Di* Erschließung
des Gebietes 1st nach derzeit geltenden Preisen mit 2*320.ooo Mark
veranschlagt, und zwar für den Straßenbau 862*Boo Mark, Entwämeerunge-
kslagen 060.ooo Mark, Wasserversorgung 240*ooo Mark, Straßenbeleuch-
tung 112.000 Mark, Öffentliche Grünflächen 125*ooe Mark*

Neben diesen Bauvorhaben im westlichen und östlichen Stadtgebiet von
Mayen kommen Neubauten tauch nach Entfernung unmoderner und baufäl-liger Altbauten), Umbauten sowie Passadenerneuerungen in allen Stadt-teilen. Die Privatinitiative der Bürger ist nach via vor groß* Fast
Jeder möchte schön und im Eigenheim wohnen.So wird langsam di« Woh-nungsnot überwunden* Die Mieten für derartige Neubauwohnungen sind
allerdings auch sehr hoch; die dauernd steigenden Baupreise bedingen
diese betrübliche Entwicklung*

2* Der 27* Juli wer heißester Tag des Bilderbuchsommers

Am Morgen des Neujahrstages zeigt« die Quecksilbersäule minus 12 Grad*
Bei - 4 Grad tagsüber schneite es erheblich* Tauwetter und Schzee-
mateeh kennzeichneten den ersten Januarsonntag (3* 1*), der eine kurze
Periode von Hochdruckwetter mit hochnebelartiger Bewölkung einleitete*
Die Temperaturen lagen während dieser Zelt bei 0 Grad und leicht da-runter*

Nach dem Hochdruckabbau um die Monatsmitte wurde das better unbestän-
dig mit nächtlichen Bedeutrösten, leichten Hegenfällen, «onnigen Ab-schnitten und einer Durchschnittstemperatur ron plus 7 Grad* Am 1*
Februar herrschte eine kalte, schneidende Luft, es war trocken, aber
bedeckt * Bei Nieselregen und Nebelnässen, leichten Sprühregen und
mildem hotter am Tage (nachts regelmäßl minus 5 Grad) dämmerte dar
Fastnachtsmonat so vor sich him 18*2* Altweiberfastnacht = Schauer,
mild; 22.2, Hosenmontagi Regenschauer, kalter NW-windf Aschermittwoch
(24*2*) * trocken, bedeckt * Leichte Graupel-, Schneeregen- und Schnee-
schauer mit sonnigen Abschnitten und Temperaturen von plus 7 bis minus
7 Grad herrschten bis weit in den März hinein* Am 12, M ürz gab es
nachts und morgens starke Schneefälle, nachmittags Tsuwstter bei + 8
und dann für einige Tage heiteres, frühllngehaftes Wetter bei 12 bis
14 Grad Über Null* Die heiteren Tage, nur hin und wieder durch Regen-
stunden getrübt, verrieten den Frühlingsanfang am 21, März. Nun ging
es zlt den Wetter aufwärts* Zwar herrschte zu Beginn des Monäts April
hin und wieder Hochnebelvetter, insgesamt betrachtet Jedoch gab es zu
wenig liegen* Go verzeichnen wir am 16* April! "Seit drei Wochen kein
Regen* Er wäre für den Fflanzenwuchs sehr nötig." An den beiden Oster-
feiertagen (11* und 12* April) war es bedeckt oder heiter bei Tempera-
turen von 6 bis 15 Grad* So ging der April mit schönem Wetter dahin
und verhieß einen schönen Sommer*
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Auch d*r Mal paSt* «ich dlmr Wetterlage an, &a wer oftaale halft und
chuill (30 Grad ua dl* Monatemitte), gab «bar kein«» Regen, *> e*i
denn einaal kure während der Nacht* In der Nacht tu« 21* Mai floß end-
lich der lang ersehnt« Magen won Himmel* Gottlob, alle* atmete auf*
In den nächsten Wochen wechselten heitere und trüb-regnerische Tage
(Pfingstent 30* und 3t* Mai * blauer Bimmel, nachmittags hohe Bewöl-kung)* hie ersten Junitage waren schwül, helft und gewittrig» Die Fron-leichnaneprose»*ion am 10.0* konnte bei trocken-freundlichem Wetter
durchgeführt werden. Bia sum Sommeranfang an 22*6. war ea »eist reg-nerisch und kühl, dann folgten bis sum 27* Juni einige warme und son-nige Tage, dl« won Regenwetter abgelöst wurden, da* durch eine von
Westen Uber Mitteleuropa stehende kaltfront verursacht wurde* Dann'
kan jener Monat -Juli, der durch Hitzetemperaturen gekennzeichnet war*
Die Sonne brannte vom wolkenlosen Himmel, im Bad tummelten sich die
schwitzenden Menschen* Bo wurde schwül und schwüler - bi* dann am
Abend de* 23* Juli schwere Gewitterschauer über Stadt und Land herun-tergingen* Der keiftest* Tag de* Jahres war der 27» Juli* Wir re-gistrierten ln Mayen 32 Grad in Schatten, während anderswo (etwa ln
Frankfurt) sogar 34,3 Grad gemessen wurden* Dies* Temperatur war bei-nahe Jahresmexlmum in der gesamten Bundesrepublik* Im Raum Köln waren
heftige Unwetter mit erheblichen Schäden dl« Folge eolch extremer
Hitzegrade* Dieser 27* Juli ging vorüber, ohne daß er Abkühlung brachte*
Es blieb weiterhin helft und trecken.
Die Hundstage atu Anfang August ««taten das hochsommerliche Wetter
fort » tagsüber heiß, abends Gewitter* Dabei wurden im benachbarten
luxemburgischen Grenzgebiet und an der Mittelmosel sogar, 36,3 Grad
härme registriertI Das warme Wetter hielt weiter an* Bin und wieder
sorgten Regenschauer für kurzfristige Abkühlung,

Der September war von einmaliger Schönheit, erst ab Herbstbeglnn
(23*ft.) wurde verelnaelt etwas Niederschlag registriert.Der 1* Ok-tober war «ln typischer Herbsttagt morgens herrschte Nebel mit Sicht-weiten von 20 m auf der Mayener Autobahn, nachmittags war ea bis sum
Erntedankfest sonnig-beiter* Nach einem Nebelregentag as 4, Oktober
stand das Barometer bis zur Monatsmitte auf “hoch11

* Das Wetter des
Lukasmarktsonntags (17* Oktober); bedeckt bei 10 Grad und ab 18 Uhr
regnerisch.Dasselbe gilt für den Lukasmarktmentag, während dl*
restlichen Markttage (23, und 24*10*) schönes Wetter aufwiesen*

Bis zum 5* November blieb das sonnig-heitere Wetter bestehen, am
6*11* jedoch setzte ein Wetterumechwuhg ein* Zum Teil recht er-
giebige Regengüsse setzten ein und bemühten sich, den tief gesun-kenen Grundwasserspiegel zu heben^ Die ersten Schneeschauer des sich
ankündigenden Winters waren bei 1° Celsius an 19* November zu ver-
zeichnen, Schneefall und Verwebungen sind für den 21,11* (Toten-sonntag) zu registrieren, das erste Glatteis am Tage danach, bei
Tauwetter und trüb-diesiger Luft ging der Nevember in den Dezember
über* Das Wetter blieb so bis zum 9*12*, wo es erstsals wieder
regnete* Wunderschön war ee am 14*12»; 8 Grad und kein Wölkchen
am Himmel* Aus einer Reihe eonnlger Tage erwuchs an Abend dee 18*
Dezember dichter Nebel, richtiges Waschküchenwj^ter* Wie «ehrleben
die Zeitungen* 13 Grad, für die Jahreszeit zu Warm, Grippewetter*
( bar das Weihnachtewetter 1st schnell berichtet; bedeckt, 5 Grad,
rauhe Luft* Die weihnachtnwoche selber brachte trübes, trockenes
Wetter, am 29* Dezember gab es endlich das erhofften Winterein-brud§ mit 0 Grad und kalter SÜdvestluft, Wer auf Wintersportmög-lichkelten gehofft hatte, sah sich bis Uber den 31* 12* enttäuscht*
Von Schnee weit und breit keine Spur*
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3. Au» d*K Tagesgeschehen

Der Kreis H4y«a-Koblent hat »ich «ine Flagg« gegeben» ln Ihrer Ge-staltung klingt GeschiehtHohen an. Die Farben Grün-Weiß erinnere
an den früheren Landkreis Kehlen*t rot gebürt r.n den Farben der
Stadt Andernach und Mayen führt in »einer Flagge Kot-Welß-Grün.
Bat neu« Wappen neigt auf grüne« Schild ein« Krone, Erinnerung an
den Rhenter Kb'nigeetuhl, darunter den Wellenbalkan als Symbol für
di« FlUsse und d«n eilbernen Haieobau« min Erinnerung an den frü-heren Landkreis Mayen#

ln der Reisezeit 1« Juni ear Mayen Ziel von Betriebsausflüge» und
Studienreisen. Bel« Ausflug der Stadtverwaltung Kätingen a* Freitag
vor Pfingsten wurden von 461 Personen die Sehenswürdigkeiten der
Stadt besichtigt! Musen«, Minigolfplatz und Schwirabad waren be-gehrt.Die Ratiager waren begeistert von der gastlichen Aufnab«*,
die sie hier fanden. Am Nachmittag spielten die Elzbechlercheu 1«
Sterngartensaal. Den Willko««ett*gruß der Stadt Uberbrachten Bürger-meister Dr* Vogels und Oberbaurat Markowitz, der aus Düsseldorf
st«rat. Der RatInger Erste Bürgermeister Dr* Dahlmann und der stell-
vertretende Bürger»eister Horst Becker betonten* daß sie «it de»
Ausflug nach Mayen eine glückliche Wahl getroffen hätten.
Anfang Juni führte eins Studienfahrt die Mitglieder des Ortzrerbau-dea Köln des Rheinischen Vereins für Üenksalpflege und Landschafts-
schutz nach Mayen. Kund 60 Teilnehmer - unter ihnen bekannte Archi-tekten, Landschaftspfleger, Künstler, volkskundlich, geologisch und
historisch Interessiert«, auch alt den alten Mayon Vertraute und da-
runter hier Geborene - unternahmen zunächst einen Kundgang durch dis
Stadt * bei de« der Vorsitzende, Baudirektor Firmenich, und Oborbau-rat Markowitz, beide üeiratemltglleder des Gesamtvereins, die Füh-rung Ubernahnen*

Die Gäste sahen das historische Kathaus, besichtigten die Clemens-kirche, den öt.-Veit-Park «it Märchenhort, Fußfällen, St.-Veit-Kirche und -Kapelle, die Beste der Stadtbefestigung, Mauern, Brücken-tor usw. und besuchten schließlich auch die Gedächtnisbtätt* ln der
üospitalkapelle. Auf de« Kundgang wurde der Miederaufbau nach dem
Kriegs erläutert) das Gelungene wurde gewürdigt und weniger Gelun-gen«« kritisch betrachtet. Besonders begrüßt wurden die Bestrebungen,
den bedauerlichen Zustand des Märchenhorts durch «ine geschlossene
Aufstellung und Wiederherstellung im öione der Anlage Prof. Burgers
an anderer Stelle des St.-Veit-Parkes zu ändern. Anerkennung fand
bei den Besuchern auch dl« Gestaltung der Fußgängerzone a« Brücken-
tor, zumal angealchts des beeindruckenden pulsierenden Lebens und
des starken Einkaufsverkehra um den Markt und in den übrigen Ge-
schäftestraflon.
Anschließend an einen Willkomnensgruß der Stadtverwaltung und der
Übergabe einer Erinnerungsgabe an den Ortnverbandsvorsitzenden 1«
Sitzungssaal des Rathauses, «achte Oberstudienrat Reh die Gäste ln
eine« interessanten Lichtbildervortrag «it der Geschichte der Stadt
von der vorhistorische» Zelt bi« in die Gegenwart bekannt.
Oberbaurat Markowitz erläuterte anschließend den Stand der Stadtpla-
nung und Probleme und Voraussetzungen der weiteren strukturellen Ent-wicklung des Mittelzentrums Mayen. Die nach der Raumordnung und Lao-
des-planung der Stadt Mayen gesteckten Ziele stimmten hoffnungsvoll.
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Ci« Stadt MÜite Jedoch große Anstrengungen unternehmen, die plane-rischen Voraussetzungen bei schwieriger topographischer Loge unter
gleichseitiger Erhaltung und Pfleg* landschaftlich hervorragender
Gemarkungstelle und bei Mangel an geeigneten Flachen für eine wei-tere attraktive Entwicklung tu schaffen* besonder« Sorge bereite
vor alles die Erhaltung und sögliche Stärkung der Wirtschaftskraft
der Stadt* Diese sei bei der Durchführung der Planung auf weitere
zusätzliche Hilfe und Forderung des Bundes und Landes angewiesen » ,

wenn die hoffnungsvollen Ziel« - Mlttelzontrum «wischen der Eifei,
die wegen ihrer schwachen Struktur besondere Förderung erfahre,
und des bereite verdichteten gewerblich stark ausgeprägten EheIn-tel sein und bleiben und vielleicht für beide ein antlohend# Mag-netfeld werden tu können - erreicht werden soll*

Bel einer Besichtigung des Grubonfeldee erläuterte der Vorsitzende
des Geschichte- und AltertumsverelAs, Baulng» (gr&d*) Ernst Kenner «
den Basalt- und Basaltlavaabban von der Eteinteit bis ln die. Jüngste
Gegenwart und ihre Verarbeitung* Fragen nach der heutigen Nutzung
des Grubenfeldes, der zukünftigen Entwicklung* der Landschaftspflege
und -entwlcklung, auch der Erhaltung von Tellen als kulturhistori-sches Danks*1 wurden gestellt*

An Nachmittag wurde der Besuch des Elfeier Landechaftemueeums auf
der Genovevaburg unter Führung des Huaeumsdirektors Reh für viele
Teilnehmer tu einet Höhepunkt des Tages* der mit einer Fahrt durch
das im Frühling besonders reizvolle Nettetal zun Schloß Bürresheim
und mit einen gemütlichen Zueanteneeln erholsam ausklang. Man hörte
Gefallen an den Gezeigten und der kleinen lebendigen Stadt und von
Gelingen der Studienfahrt *

Ein neuer Gebäudetrakt am Gymnasium bescherte weitere 41 Räume* da-von 20 allgemeine Unterrichteräume für 30 oder 40 Schüler* Vor allen
gefielen das moderne Sprachlabor und der neue Musiksaal, ein genüt-11eher fünfeckiger Raum mit grünen Teppichboden, der Jeden Schritt
schluckt * Ü berdachte Sitzplätze auf dem Fausenhof "Nummer Siebes11

laden zur Verschnaufpause ein»

Die Kreisbildsteile, bisher in kleinen Räumen des Landratsamtes un-tergebracht, zog ln den früheren Sitzungssaal des Landratsamtes um*
Jetzt 1st das wertvolle Material mit 278 Stummfilmen, 365 Tonfilmen,
1045 Heimatbildreiben, 167 Tonbändern und 18 Tonbildreihen sachge-recht untergebracht *

Nach fünf Wettkampftagen standen als Stadtoelnter 1971 in Kegeln feitt
die "PudelJungen1' aus den Stadtteil Kürrenberg beim Herren- und der
Klub "Endlich allein11 beim Damenmannschaftskegelft, Toni Wershofen
("Kleeblätter") siegt* ln der Einzelwertung der Herren, Frau Anni
Schwab ("Rollendes Glück", Alzheim) ln der Einzelwertung der Damen*
Für viele let Kegeln Volkssport und Freizelt-Hobby*
Der Ortsverein der SPD konnte in diesem Jahr auf ein sechzigJähriges
Bestehen zurückblicken* Im Jahr« 1911 war er von Jakob Braun, Karl
Ess, Georg Fischer, Johann Horner, Anton Klein, Ferdinand Mohr, Hein-rich Schmitt und Karl Wiesendorf gegründet worden* Im Jahre 1912 war
Josef Hennerici, der heutige Ehrenbürger der Stadt, zu dem Ortsvercin
gekommen.Er kann als der eigentliche Stammvater der Mayener SPD be-zeichnet werden»

Beiz 4.Oold-Fokal-Kennen "Rund um Mayen" des Radsportclubs Eifel-land Mayen am 12» September waren in der Hauptklasse eine ganze Reihe
namhafter Fahrer aus Belgien, Luxemburg und der Bundesrepublik am
5tart » Unter den Nachwuchefahrern aus Mayen zeichnete sich Bernd Fied-ler lm der SsMilerkla*—*» A li*Bnn^»r<D
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01« gute *lt» Dachdeckerfnehaebul* erhielt »asMhr eia»» niun
Ntna: Buadesfachschule Kayn - Meisterechule de» Dachdecker-hmdvcrki für Dach-, Wand- »ad Abdichtungstechaik« 00 FachschU-
ler an» der gansen Bundesrepublik »Lad diese» Jahr zun Stndiui
erachten»», die grüßte Zahl »eit Beetehen der Schale, ao daß
der Unterricht in drei, statt wie bisher in aval Rkumes erteilt
werden mußte»

Im September hatten drei "Siebeng1schelte1* des Gymnasium» Mayen
ihren großen Tag« Im Südvestfunk wurde ml» Aufzeichnung ihr Wett-streit sit den drei Kandidaten des Wie1and-Gymnaslues von Blbe-rach/Hiß Im Nachmittageprogramni gesendet « Den Fragen des ge-strengen Quizmasters Jürgen Graf stellten sich von der Mayener
Schulet Wolf Uruadtke, Mayen, Klasse 12 d, mit dem Fach Physik
(Hobby Elektronik), Maria Härter, Mayen, 10 c, mit dem Fach Bio-
logie (Hobby Heimatgeschieht»), Reinhard Racke, Rieden, 7 b, mit
de« Fach Erdkunde (Hobby Flötenspiel). Nach einer aufregenden
halben Stunde endete der Wettstreit unentschindent 31t 31, ao daß
jede Schule den Hauptgewinn (a.ooo,— OM) nur Beschaffung von Lehr-mitteln erhielt «

Ala Überaus lesenswert für die Mayener und die Zugezogenea erweist
sich eine lm Sommer erschiene Schrift ''Lebendiges Rheinland-Pfalz",die für Mayen wirbt.Die Beitraget "Industrieland »wischen Mayen
und Andernach" von Josef Röder} "Junge, alte Eifelstadt an der
Drehscheibe der EWG" von Stadtbürgemeister Dr. Vogels} "Das Eife-ier Landschaftsmueeus" von Oberstudionrat Otto Reh} "Mayen, alter
Wirtschaftsmittelpunkt der Voreifel" von Fridolin Härter.Schrift-steller Werner Helme» und Journalist Paul Goiermann zeichnen für
den Eingangs- und Schlußartikel des Heftes verantwortlich* Alles
ln allem eine liebenswert» Dokumentation unserer alten Stadt,

Zs Erwachsenenbildung*work analysierte der bekannte Schweizer
Jesuit Mario von Galli die Welt von heute (am 14, Januar lm heil-los überfüllten Saal des Hauses in Möhre*).Er gab eine richtungs-
weisende Klarheit für den Weg dar Kirche in unserer Zeit«

Schüler der Abteilung Land- und Schülerinnen der Abteilung Haus-
wirtschaft wurde» im Mir* nach alnen tweisäsestrlgen beziehungs-weise elnsemeatrigen Besuch der Landwirtschaftsschule Mayen ent-lassen* Sie wurden in Betriebswirtschaft und Buchführung, tieri-scher und pflanzlicher Erzeugung, Volkswirtschaftslehre, Agrar-politik, Agrarrecht und politischer Bildung unterrichtet « Die
SchülerInnen erhielten Unterricht in den Fachern Wirtschafteiehre
des Haushalts, Ernährungslehre und Nahrungazuboreitung, Gesund-heitspflege, Gartenbau, Textilkunde, Erzichangelehre, Familien-kunde, politischer Bildung und Buchführung« Boi der Abschiedsfelor
konnte der Schulleiter, DLR Neitzert, festatellen, daß der lm Un-terricht gebotene Stoff die Schüler in di» Lage versetzt, Ihr»
elterlichen Betriebe zu leiten «

Bei einer Feierstunde der Stadt im Rathaussaal ehrte das Stadt-oberhaupt im Monat Mai erfolgreiche und verdianstvolle Sportler,
Br* Vogels würdigte die Person, das Wirken und die Leistung der
alten und jungen Sportler und sprach ihnen den Dank der Gemein-schaft aus.Geehrt wurden die Alt-Sportler über 60 Jahre, die
Spitzensportler der Nachkriegszeit und die Meister des Jahres 1970«
Bei der Ehrung waren zugegen Vertreter der Katsfraktloa*n und Mit-glieder des Sportanssohusses*



* 10

Am SauUgf dem 13* Juni, herrschte ab Mittag atarktr Dauerregen*
Dennoch tcrfolgten nahIreich* Zuschauer ia Nettetal die Motorrad-Artistik einer Grupp* der berliner Polizei « Begleitet von einigen
Kennvagen des Mayener Elfelland-Racing-Teams wurden die Gäste aua
Berlin von Lacdratsemt durch die Stadt zum TuS-Platz eskortiert.
Nach eingehender Prüfung der Geländeverhältnisse neigten ale dann
auf den aufgeweichten Boden, waa eie berühmt gemacht hat. hie Po-lizisten in Lederzeug und Sturzhelm fuhren folgende Figuren) Ga-leere, Totenpfahl, Mühle, Schmetterling Rotor, Schwan u.a..Höhe-punkt und Abschluß der Vorführungen war die 17-ttanz-Pyramlde auf
drei Motorrädern, die sehr sicher gefahren wurde und den Berlinere
Motorrad-Artlaten lautstarken Beifall eintmg.

4.Museum, Stttdt* Bücherei, Volkshochschule und Lukasmarkt

Am 7. März konnte im Dachgeschoß des Hauptgebäude* der Burg die be-deutungsvolle v o l k s k u n d l l e b e Abteilung des Eifelmu-seuue eröffnet werden.
Der Rundgang durch die neue Abteilung beginnt mit einem Überblick
über die für die Elfellandechaft typischen Wege— und Friedhofs-kreuze.Mit Originalen und Fotografien wird die Entwicklung einem
Jahrtausende gezeigt* Während ln der Frühzeit nur einfach Kreuz-formeti gesetzt wurden, auf denen der Stifter allenfalls durch sein
Nausselchcn erkennbar war - die Masse der Bevölkerung konnte Ja
noch nicht lesen-,erscheinen später Hauezeichen und Beschriftung
nebeneinander, und schließlich wird das Hauazelchen ganz ver-drängt* Seit dem 15.Jahrhundert wird der Gekreuzigte selbst dar-gestellt.Im Barock gesellen sich dann noch weitere figürliche
und symbolische Darstellungen dazu.
Im nächsten Raum finden sich die Gebrauchagegenstäade des Haus-halts. Hier ist zunächst eine schöne Sammlung alter Lampen zu se-hen. Neben Brotformen, die aus Stroh geflochten sind, finden sich
Steingutkrüge der verschiedensten Art.Die ln der Eifel gebräuch-
liche Keramik stammt nur noch zum Teil aus der Landschaft, wie dl*
in der Frechener Gegend hergestelltan Bartmannkrüge, so genannt
nach der Hartaaake, die am Hals der trüge abgeformt ist.Die härter
gebrannten Westerwälder Krüge setzten sich jetzt mehr und mehr durch«
Viele davon wurden ln den ehemaligen Bierkellern auf dem Mayener
Arufaenfeld gefunden.Die Jahrtausendealte Mayener Keramik verschwie-let allmählich* Einige schöne Stücke des vorigen Jahrhunderts aus
äer Töpferei Leonhard Meurer sind noch erhalten.
Uno eigene Vitrine 1st den aus Holz geschnitzten Backmodeln für
yeujahrswecken gewidmet. Auf ihnen finden sich neban Tierdzrstel-
Lungez mit Fruchtbarkeltssynbolen die vor*chiedaasten Darstellun-gen des christlichen Hellegeschehens«

tenn es ltt der Eifel wahrscheinlich auch nie eine ee geschlossen*
Fracht gegeben hat wir im oberdeutschen Raum - die Armut der Bevöl-
kerung und die Einflüese der verschiedenen Nachbarlandschaften mö-
gen daran schuld sein -, so besitzt das Museum noch zahlreiche
Trachtenstücke* Vor allen die Hauben und Schultertücher der Frauen
and Mädchen, die noch im vorigen Jahrhundert getragen wurden, zeich-nen sich durch ihren Formenreichtum und die Schönheit der Handarbeit
aus.Dazu gehört auch mancherlei Schmuck, so die Haarpfeile, di*
ntjr vonoeftimmten Mädchen getragen werden durften.
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A m Samstag, dt» 12« Juni, htrmht« tb Kiting starker Dautrri|e»*
Btntioeh verfolgte» ^thlrelche Zuschauer IM Nettttal di« Motorrad*
Artistik einer Grupp« der Berliner Folietl « Begleitet ron eiulgea
liennv&gen den Mayener LlfelUnd-Btcing-TetM wurden die Qäett au«
Berlin vom Landrat«amt durch die Stadt sum TuS-Platz eskortiert*
Nach eingehender Prüfung der Geländeverhältnisse zeigten tie dann
auf dem aufgeweichten Boden, was ale berühmt gemacht hat* Die Po*
lizisten in Lederzeug und Sturzhelm fuhren folgende Figuren* Ga-
leere, Totenpfahl, Mühle, Schmetterling Rotor, Schwan u.a*.Höhe-punkt und Abschluß der Vorführungen war die 17-Hana-Pyraside auf
drei Motorrädern, die «ehr either gefahren wurde und den Berliner*
Motorrad-Artlaten lautstarke« Beifall eintrug»

4» Haina, Städt. Bücherei, Volkshochschule und Lukaemarkt

An 7» Mart konnte is Dachgeschoß de« Hauptgebäude* der Burg die be-deutungsvolle v o I k e k u a d l i c h « Abteilung des Elfelmu»
evumo eröffnet werden*

Der Rundgang durch die neue Abteilung beginnt mit einen Überblick
ü ber die für die Mifellandschaft typische« Weg«- und Friedhofe-kreuze» Mit Originalen und Fotografien wird die Entwicklung eines
Jahrtausends gezeigt. Während ln der Frühzeit nur einfach Kreuz—fornen gesetzt wurden, auf denen der Stifter allenfalls durch «ei«
Hausseithen erkennbar war - die Masse der Bevölkerung konnte ja
noch nicht lesen-,erscheinen später Hauszeichen und Beschriftung
nebeneinander, und schlieftlieb wird das Hausselohen ganz ver-drängt* Seit dem IS.Jahrhundert wird der Gekreuzigte selbst dar-gestellt.Im Barock gesellen «ich dann noch weitere figürliche
und symbolische Darstellungen dazu»

Im nächsten Baum finden sich die Gebrauchsgegenstände des Haus-halts» Hier ist zunächst eine schöne Sammlung alter Lampen au se-hen* Neben Brotformen, die aus Stroh geflochten sind, finden sich
Steinguttrüge der verschiedensten Art.Dl« in der Eifel gebräuch-liche Keramik stammt nur noch sun Toll aus der Landschaft, wie die
in der Frechencr Gegend bergest«Ilten Rartmaunkrüge, so genannt
nach der Bartmaske, die am Hals der Krüge abgeformt ist. Die härter
gebrannten kcaterwälder Krüge setzten sich jetzt mehr und mehr durch»
Viel« davon wurden in den ehemaligen Bierkellern auf dem Mayener
Grubenfeld gefunden.Die jahrtausendealte Mayener Keramik verschwin-det allmählich.Einige schöne St ücke des vorigen Jahrhunderts aus
der Töpferei Leonhard Neurer sind noch erhalten.
Sine eigen« Vitrine ist den aus Mols geschnitzten Backmodeln für
Neujahr«wecken gewidmet* Auf ihnen finden sich neben Tierdarstel-
lungen mit Fruchtbarkeit«Symbolen die verschiedensten Darstellun-gen des christlichen Ileilsgeschehen*.
Wenn es in der Eifel wahrscheinlich auch nie eine ee geschlossene
Tracht gegeben hat wir in oberdeutschen Baum - die Armut der Bevöl-kerung und die Einflüsse der verschiedenen Nachbarlandschaften mö-gen daran schuld sein sc besitzt das Museum noch zahlreiche
Trachtenstücke* Vor allen die Hauben und Schultertücher der Frauen
und Mädchen, die noch lm vorigen Jahrhundert getragen wurden, zeich-
nen eich durch ihren Formenreichtum und die Schönheit der Handarbeit
aus. Dazu gehört auch mancherlei Schmuck» so die Haarpfeile, dl«
ndr von̂ *"”Bl,,lte|1 K*deb«n getragen werden durften*

I
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tla« besondere Kostbarkeit iltd dl« Liebesbriefe tat der Kapoleons-
eit » Neben trenhernlg salven Textes sie

Auch die Asche ln der Erde»
wird dir nicht untreu werden,

dis reu gleichartigen Zeichnungen uirthet nindt finden eich Verse,
die in ihrer altertUnilohen Textgsataltung und Sysbollk auf den
Minne» und Meistersang des hohen und späten Mittelalters »urUek-geheni

Ach tllnnel, wen süsses doch die leiden,
die sich liebes und doeh nUaaen scheiden,
euch solches niesend dürfen klagen,
as sie für Lieb in Her»*» tragen,

o RÖslein roth, s BlUslein vtifi,
Sie 1st seinen Hersens ParedelD.

Neben elses Rann ult stücken aus des religiöses Brauchten sind drei
RüIM wichtig** helnlsehen Handwerken gewidmet, Aus den Bereleh der
st*11wererbeitenden Handwerke sind neben alten Klrchtnrnkreusen,
Lauchtera und Koseelhaken schöne Schlösser, Schlüssel, Tilrklepfer
und Beschlkge ausgestellt* «egen des Helarelchtune tied der hier und
ln Nachbarlandschäften gefundenen Erie blüht* in unseren Gebiet dis
Eisengießerei, Raren erinnern die Takes- und Ofenplatten, wen denen
das Museus viele wertvolle Stücke besltst. Ein gußeiserner Quieter
Sehrankofen aus den vorigen Jahrhundert, wie Ihn nasche älteres Be»
sucher noch kennen werden, rundet die Sannlumg ab.
Die holsvererbeitendan Handwerke sind durch schöne Schnitzarbeiten
wie Treppenpfosten, einen Takenschrank und sin# sweitallige Tür vor»
treten, wie nan sie früher ln den nelsten Eifelhäusern fand. Aber
auch die Gebrauchsteg*netUnd# des Alltags wie die Oehsenjoche, die
der Bauer für Wagon und Pflug brauchta, aeichnen eich durch die
Schtinhelt der Fernen und bohnitssrelen aus.
Da auch in den sehn Bauern- und Handwerkerstüben viel Volkskundegut
ausgestellt ist, verfügt das Museus jetst ü ber ein* der reichhal-tigsten volkskundlichen Sannlungen, die weit und breit au sehen sind.
Leider swingt die Raumnot auch Jetst noch dass, manche* Stück, das
neck durchaus der Ausstellung würdig wäre, ins Wagstin tu nehmen.
Wen» der Ausbau elnsal abgeschlossen sein wird, wird sich dis Mttg-lichkeit bieten, ln Seadereusatellangen SnMlungsbereich* na neigen,
die jetst nicht geneigt werde» küsse»,

D*n Nos«us mußt* von 1, Denenber 1971 bis ans 31, Januar 1972 wagen
Unbeuarhsiten s»d AuBenarbelten geschlossen worden*

In ElfelJahrbuch tWS int wieder eis Beitrag enthalten, der sieh nlt
den Eifeler Landschaft*»»esu» ls Maren befaßt* Der Direktor des Mu-sen»*, Oberstudissrat Heb, stellt darin dl* ob*» okisnlerte volks-kundliche Abteilung vor.
Die Hagener Jungen und Müdehon sind sehr lesshungrig, bis stellen des
Hauptkonti»gent der DUchereibsnuta*r. Da* erklärte dl# Leiterin der
BUeherei, Bibliothekarin Freu Kohlei* Von de» 2.054 regelmäßigen Be-sucher» der Stadtbücherei sind 1.256 Jugendliche upter iS Jahre», 1»
Jahre 1970 wurde» iesgesant 23.239 Hände ausgeliehen, davon allein
19,216, also rund 63 Prosent, an Junges und Mädchen unter 13 Jahren.
Gefragt waren nicht nur unterhaltende Jugeadechrlfte» und schön-
geistig* Literatur, sondern auch Fachbücher aus Natur und Technik,
Politik und Geschichte, Die Bücherei erhielt ln eiten Rathaus su-oktallebe Rau»*, wodurch die Jugesdliehen Ihren Lesestoff selbständig
auswählen, Nachschlagewerke benutzen und ungestört arbeiten könne».
Der Bestand der Büchereit 12,3|3 Hände, davon 709 N e u e r w s r -
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b u I|t t IhMrttlaeh vtirdt Jedes Bach Mhfin Mklt tuagsllthtn,
Auch ln d«i Soaitrftrltn findet die Stadtbiieherei, nicht nur von Schü-lern, eondern euch ron Urlaubern, regen Zuspruch »

Md kurzer Blick ln den Programm der Volkshochschule für Herbst und
Vinter 1971/72I
Leben und Verk des amerikanlechen Richtern Theodore Breiner, dessen
Litern cue Mayen stammten, Herbert Marcuses Theorie des gegenwärtig
gen Zeitalters« Theater Mobil! "Wovon sprechen vir gerade?" nlt Glse-in Hegenau und Sepp Holstein, Neuvied, Kabarettistisches Theater nlt
Kellnuth Müller und Liselotte Wagner, Koblenz - das sind einige Lek-kerblesen aus den Progress der Volkshochschule Mayen für Herbst und
Vinter 1971/72* Daneben laufen wieder die Arbeitskreise und prak-tischen Kurse»

Allgeneines Interesse dürfte die VHS-Veranstaltung "Jugend und
Öffentlichkeit11 finden* Hüter diesen Titel wird sich in Januar der
wiederbegründete StadtJugendring verstellen» Geplant ist ein Po-diumsgespräch gwisehen Vertretern des Stadtjugendringes, der Stadt-verwaltung und den politischen Parteien« Fortgesetzt wird der Ökume-nische Arbeitskrela* Ferner wird ein Arbeitskreis "Kirche und sozi-ale Fragen" .angekündigt* Außerdem gibt es beispielsweise einen Ar-beitskreis für Volkskunde und einen Arbeitnkreie "Vogelwelt im Ge-biet Mayen"« Erwähnenswert erscheinen auch ein Musikarbeitskreln,
ein Arbeitskreis fUr Kunstgeschichte und Kunstbetrachtung, ein Ar-beitskreis "Malerei des 20» Jahrhunderts", ein ständiger Arbeits-kreis für Fotofreunde und ein Arbeitskreis für Philatelisten « Aus-
serdem veranstaltet die VHS auch einen Arbeitnkreie "Okkultimmun
und Schulmedizin", einen Arbeitskreis für die gepflegte Freu und
ferner jeden Diensteg Gymnastik für Frauen und Mädchen*

Bei den Sprachkursen erfreut sich vor allem Englisch großer Be-
liebtheit » Allein für d*n Kurs "Englisch für Anfänger" waren lm
letzten Jahr rund 60 Anmeldungen zu verzeichnen* Der Kurs "Eng-lisch für Fortgeschrittene" wird erstmalig ln zwei getrennten Kins-men abgehalten» Außerdem sind bei der VHS Mayen Kurse ln Frausü—misch, Italienisch, Spanisch und Russisch vorgesehen»

Bin Riesenrad auf dem Marktplatz (4o m hoch) müge als Sinnbild des
Lukasmerkttrubeis gelten! Wer in den Gondeln mitfuhr, der konnte nun
schwindelnder Höhe auf das Gewoge des Lukaemerktes hinunterschauen»
Auch die 44 Meter lange Achterbahn hatte Münchener Wiesafcstformat,
ebenso die attraktive Vorstellung weiterer 80 .Schausteller « Die Ge-schäfte wie die Renteiler des Landmaschinen- und Fahrzeugmarktes
hatten ein gut sortiertes Angebot, so daß die Zigtausende* Festbe-
sucher voll und ganz auf Ihre Kosten kamen» Die Lukasmerkttage am
16», 17», 10«, 19», 20», 23 » und 24» Oktober (vor 10 Jahren waren
en noch drei Tage weniger), vom Wetter begünstigt, sähen rund lo*ooo
PKWe und Omnibusse ln der Stadt » Da wurde die FerkplatnnIsert gra-vierend 1

Dein traditionellen Lukasmerktempfang versicherte der diesjährige
Ehrengast, Innenminister Schwarz Ton Rheinland-Pfalz, es werde nicht
nur von Hilfe geredet, sondern es werde auch etwas getani "Die Un-terstützung, die wir Mayen zugesagt haben, wird Zug um Zug eingehal-ten werden"« Dr, Vogels hatte zuvor den 160 geladerten Gästen ein Bild
von den Problemen und Schwierigkeiten der Stadt lm kommunalpoliti-schen, wirtschaftlichen und finanziellen Bereich geboten» Die Bürger-
meisterin der Pertaeretadt Joigny ln ßurgund, Madame Lailesend,
nahm als Ehrengast am Empfang teil»
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&• Von Krankenhaus

U«r Krtnk*ahtuaplui von Rheinland-Pfalz >iiht tor, daß drei Zem-
tr«14rtDkMbiiuMr für den Krei* Mayen-Koblens «ingarlebtet wer-
d*u ln Mayen, Andernach und Bendorf* Da« hInnige Krankenhau* St »
Elisabeth, vor knapp zwei Jahren erat vollendet und an 1« Januar
1071 von der Stadt Mayen den Kreta Mayen-Koblen» verantwortlich
übereignet|tat aohon au klein für die Ihn augedachten Aufgaben
der Zukunft ala Schwerpunktkrankenhaue, ao daß di« Bettenkapazi-
tät von jetzt 330 auf 373 erweitert werden «oll » 1» jeden Fall
erforderlich lat der Bau eine« aodemen Personalwohnheime* nlt
60 hie BO Wohneinheiten.
An 7« Januar d «J » fanden aich zur Übergabefeier von der Stadt an
den Kreta Vertreter der Stadt, dee Kreisen, der Ärzteschaft, die
Mitglieder der Krankenhau«kommlasIon, der Verwaltung und dea Pflege-personale nlt einigen Gästen in Imhißraum dea Hauses zusammen»

Landrat Dr.Klinkhamner, der neue”Hausherr41 begrüßte an der Spitze
der Gäste den Ministerialdirektor Dr» Schalt» und dankte 1ha für
die nachhaltige Förderung, die er dea Neubau des Krankenhauses in
Mayen angedeihen ließ* Die Bedeutung, die den) Mayener Krankenhaus
beiBuaeaaen ist » zeigte Dr* Schnitz in eines ausführlichen und an-
schaulichen Referat auf, ln dea er die Probien« dea modernen Kran-
kenhauses und die Leistungen des Landes Rheinland-Pfalz auf dem Ge-
biet des Krankenhausbaues darstellte» Dr.Schmitz hielt den Wechsel
in der Trägerschaft den Krankenhauses für richtig, weil das Ein-zugsgebiet aich auf den Kreis erstreckt » Es sei deshalb auch ge-
rechtfertigt, dl« bisher von der Stadt Mayen getragenen Belastungen
auf breitere Schultern zu legen» Das Krankenhaus Mayen soll, wie
der Redner andeutete, noch erweitert werden* Vorgesehen ist, eine
Schwerpunktstation der Orthopädie «inzurlchten»

Ala Symbol für den Besitzwechsel überreichte Bürgermeister Or.
Vogels den goldenen Schlüssel, den er bei der Einweihung des Neu-
baues vom Architekten entgegengenomnen hatte» an Landrat l>r » Klink-
hammer, wobei er bemerkte, daß nur zwingende Gründe die Stadt ver-anlaßt hatten, den Kreis um die Ü bernahme des Hauses zu bitten. An-
gesichts der hohen und ständig steigenden Betriebskosten hätte die
Stadt das Krankenhaus nicht weiterführen können, ohne andere wichtige
Aufgaben zurückzusteilen» Gerne gebe die Stadt das Krankenhaus nicht
ab, betonte l>r* Vogels.Bas Haus sei finanziell ein "Sorgenkind" der
Stadt gewesen, dessen sie sich jedoch mit besonderer Liebe annahm»
Der Bürgermeister dankte in diesem Zusammenhang allen, die mitgehol-
fen haben, den Neubau zu errichten, und sprach die Gewißheit aus,
daß »St.Elisabeth" auch unter dem neuen Träger dem kranken Mit-menschen dienen werde«

Landrat Br» Kllnkhanmer hob hervor, daß die Übernahme des Kranken-
hauses wesentliche Belastungen mit sich bringe.Der Kreis müsse zu
den Betriebskosten jährlich rund eine Million Mark "draufzahlen".
Gerade deshalb, so sagte er, sei es notwendig gewesen, daß der Kreis
dis Trägerschaft des Hauses übernommen habe, denn eine ao hohe finan-
zielle Last hätte man einer Stadt wie Mayen auf die Dauer nicht zu-
nuten können, zumal das Baus in zunehmendem Maße von Bewohnern des
Kreises in Anspruch genommen werde.Der Landrat dankte der Etadt und
dem Stadtrat dafür, daß eis bisher ihrer Verpflichtung gegenüber dem
kranken Menschen hervorragend nachkamen* Der Kreis, ao versicherte Dr.
Klinkhamner, werde bei der Erfüllung der nunmehr Übernommenen Aufgebe
nicht kleinlich verfahren»
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Chtfmt Dr* Nagel erklärte, daß dar Vachaal 1« Krankenhau»träger
für den medizinischen und pflegerlechen Bereich keine Änderungen
alt »Ich bringe, doch »ollte ln Fragen der Organisation der Weg«
gang der Ordensschwestern nicht unberücksichtigt bleiben* Dr. Nagel
bat, ln den BeEichungen zwischen den Trägern und den Krankenhaus
ein gutea Kliu herbeizuführen* Eine genaue Abgrenzung der Aufgaben
khme einer beeeeren Susannenerbeit »ehr zustatten.Der Chefarzt
dankte allen, die alch den Belangen des Krankenhauses aufgeschlos-sen zeigten und sc die Arzte und das Personal de» Mause» in Ihre*
Bemühen unterstützten, den Kranken und Verletzten dl» bestmögliche
Versorgung angedeihen zu lassen*

Für die vo« Kreistag beschlossenen Ca- und Neubaumaßnahmen beschloß
der Kreistag ln März, 12,5 Millionen Hark als Kostenaufwand zu be-
ziffern* Ferner folgt der Kreistag der Empfehlung des Kreisaus-sohusses, daß der Kreis nicht Träger und dealt auch nicht Bauherr
dos Altenpflegeheines werden soll* Die an 11* Dezember 1970 neu ge-wühlte Krankenhauskomnisslon wird beauftragt, über alle wichtigen
Angelegenheiten des Krankenbausee zu beraten, für deren Entschei-dung der Kreistag oder der Kreisausschuß zuständig sind, und ent-sprechende Empfehlungen auszuarbeiten* Der Landrat seineraelts wird
ermächtigt, nach Anhörung des ärztlichen Direktors und des Verwel-tungsleiter» in Eilfallen vorab über Einstellung, Höherstufung und
Entlassung von Arbeitern, Angestellten und Pflegepersonal zu ent-scheiden.Die Entscheidungen sind zur nachträglichen Genehmigung
den Kreisausschuß vorzulegen* Schließlich wurde noch beschlossen,
daß bol der Vergabe von Aufträgen fUr den laufenden Betrieb des
Krankenhsuses die bauliche Unterhaltung und die Beschaffung von In-ventar bei Beträgen von l*ooo bis le*ooo Mark der Landrat nach An-
hörung des Vervsltungslsiters sowie gegebenenfalls auch des ärst-
llchen Direktors entscheidet.

6* Verschiedene Feste

Fastnachtssonntag war ln diesem Jahre an 21. Februar, Prinzenpro-
klamation an 7* Februar, Jubelnd begrüßte das närrische Volk seinen
neueh Prinzen Bruno I, (Rogalekl) und begleitete ihn mit Majoh-Kufeo auf seinen Wege durch die Stadt zun Platz vor den Brückentor,
wo der närrische Herrscher und sein Gefolge von einer großen Men-
schenmenge begeistert empfangen wurde, "Es steht fest, daß Bruno I*
nach der Macht in Mayen strebt und in der Stadt der Karneval aus-
gebrochen ist", stellt Bürgermeister Dr* Vogels fest * Er erklärte,
daß er als legitimer Chef das Hatbaus gegen den Ansturm der Narren
bis zun äußersten verteidigen, sich dann aber doch dar närrischen
Gewalt beugen wolle* Das Motto dos diesjährigen Prinzen lautetet
"Früher wie heut', Spaß an der Freud’1•

Für die drei närrischen Tage vom 20, bis 22, Februar fanden samstags
der Rekrutenzug, sonntags der Klndersug und an Rosennontag ln alt-hergebrachter Weise der Kosenraontagszug statt « Die Fastnachtstage,
obwohl von Wetter nicht gerade begünstigt, wurden strahlender Höhe-punkt und Abschluß der Kampagne 1971* Der Fastnachtsdlonstag let
»eit jeher den Kindern Vorbehalten.
Kirmes- und SchUtzanfestsonntag an 13* Juni bsscherte trockenes
Wotter, em Kirmesmontagnachnitteg ging ein ergiebiges Gewitter
nieder, wodurch dis Veranstaltungen etwas beeinträchtigt wurden.



15

Bei dtp SehieAwettbewerben gab •> folgende Siegen Wertadler Günter
Langenfeld, Jungschützeurogel Helmut Scherrenbacb, Medaillenadler
Frit* Kreuder, Schtib*nküt)lg Werner Spurzem 30 Ringe, auf dan näch-sten Plätzen folgten Klaus Wagner (28), Geo Bell, Hana Kreebal,
Herrni Nöthen (alle 27), Karl Schlägel (20), Josef Leyendecker, Gün-ter Langenfeld, Fritz Stein und Josef Fickinger (alle 25 Ringe)»
Jumgachützenkö'nig wurde Peter Marzi nit 29 Ringen, gefolgt von Joaef
Luxen (29), Franc Haas (27) und K.H.Weber (25),

Der Titel den Scheibenprlnzen fiel nach harten Ringen und mehrma-ligem Stechen an Michael Wershofen (26 Ringe) und Karl Langenfeld
sowie Dieter Henegin (beide ebenfalls 26 Ringe), Danenpreie der
Jungzchützenabteilungt Ute Langenfeld (26 Ringe).Schieben auf die
Konkurreneechelbet Dieter Burger (30 Ringe) vor Richard Weber und
Klaue Wagner (ebenfalls 30)* JungechUtzenvogelkönlg wurde Kgon Weiler,
Werner Wershofen wurde Vogelkönig bei den Schütten*

Seit Samstag, dem 10, Juli stand Mayen im Zeichen des Stein* und Burg-feetee* Noch nie ln den 20 Jahren, ln denen dieses Fest gefeiert wird,
brauchten eich die Veranstalter so wenig Sorgen um schönes Wetter wie
dieses Mal zu machen « Das seit Tagen anhaltende “Hoch” herrschte euch
bei der Stimmung des Siein- und Burgfestes vor.
Schon beim Beat-Festival der Jugend gab es bei hei&em Wetter "heiße
Musik'', Zahlreiche Bands stritten um die Gunst des Jungen Publikums*
Klne andere Atmosphäre herrschte im Burghof bei der Serenade« Dort
verzauberte StÜdt. Musikdirektor Johannes Will mit dem Städtischen
Orchester und den Sängerinnen und Sängern der Mayener Liedertafel eine
grolle Anzahl aufmerksam lauschender Zuhörer, die sowohl reichlich Bei-
fall spendeten, als auch zun Schluß, um nur die Tritsch-Tratsch-Polka zu nennen, Zugaben forderten. Bürgermeister Br. Llmar Vogels
dankte namens der Zuhörer Sängern und Instrumentalleten fiir das Kon-
zert und die ständige Bereitschaft, bei dem Fest mltzuwirken* Nach
der Burghof-Serenade war der Marktplatz Zeuge einer fröhlich zechen-den Menge.Die Bleekepelle der Freiwilligen Feuerwehr gab dazu dem
munteren Ton en.
Der Sonntagnorgen begann mit Gottesdiensten « ln St* Clemens erinnerte
Pastor Wahsmnth ln einer kurzen einntreifenden Ansprache an die furcht-bare Zerstörung und den durch Eiirgerflelft vollbrachten Wiederaufbau
der Stadt.Das Stein- und Burgfest sei der Dank für die wiedererstan-
dene Stadt*

In einem Festzug ging es zum Marktplatz, wo bis zum späten Abend ein
buntes Progremm abrollte* Bürgermeister Br. Vogels eröffnet« mit Wor-
ten des Mayener Dichters Werner Helmes die Festfolge des Sonntage«
AltBürgermeister Dr» Heinrich Dehnen, Schirmherr des Festes, dankte
dem Inltletor Peul Geiermann und forderte auf, die Tradition des
Stein- und Burgfestee weiterzuführen.
Alt und Jung, Mayener und Gäste aus nah und fern sowie zahlreiche aus-
ländische Besucher erlebten frohe Stunden in gastlichen Mayen.
Die "Stehwejer Kenten" wurde ale Wein- und Heimatfest am 4., 5» und
6* September gefeiert «

Belm "Fest der alten Bürger" wurden an zwei Nachmittagen ca* 700 Gäste
im Sterngertensaele bewirtet, 250 konnten wegen Krankheit nicht teil-nebmsn* Bürgermeister Dr, Vogels und 1» Beigeordneter Hans Seichter
hielten die Jeweiligen Begrüßungsansprachen, sls Vertreter der Geist-lichkeit sprachen Dedflhmt Paul Biringer und Superintendent Johannes
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Kickhefel. Ale Ansager fungiert* witzig Günther ZlncrttKdt, wlthniut
als einer der Höhepunkt* de* alt riel MÜh* und Geduld von Musiklehrer
Kostka ait Schölerinnen und Schillern der Realschule eingeübte Sing-spiel "Da* Härchen von den tonnenden Schweinen" nu gelten hatte und
EU gefallen midie.

7» Uneere Toten

Auch in diese* Jahre wurden wieder manche für die Bürgerschaft ver-diente Frauen und Hänaer durch den Tod hinweggerafft« Der Chronint
nennt folgende Nament Paul Keuser, langjähriger ehrenamtlicher Bei-geordneter &.D., langjährigem Mitglied des Stadtrata und der städti-schen Ausschüsse, Inhaber der goldenen Verdienstplakette der Stadt
Mayen, Inhaber dea Bundesverdienstkreuzes 1* Klasse, langjähriger
Vorsitzender des CDU-̂ tadtverhandes, gestorben io Alter von nahezu
75 Jahren am IS.Januar# Paul Keuser hat darüber hinaus Ehrenämter
ln der Pfarrei St* Clemens und als Mitglied de* Kreistages bekleidet*
Er war Inhaber der Freihorr-vom-btein-Plakett* und hat sich beruf-lich vom Steinmetz sum Arbeltsamtsdirektor emporgearbeitet* Auch als
Mitglied des Verwaltungsrata der Kreissparkaes* hat er verdienstveil
und uneigennützig gewirkt » Sein Tod riß eine Lücke« Mit ihm starb
«ine der volkstümlichsten und angesehensten Persönlichkeiten von
Mayen*

Am 27, Februar ging OberlandWirtschafterat Pr« Heinrich Hamaekers,
[ langjähriger Direktor der Landwirtseheftsechul* Mayen, nach langer

I Krankheit ln die Evlgkelt,Er wurde nur 63 Jahre alt«
|r

ii Von 1920 bis 1933 war Studienrat Ernst Nick Lehrer am hiesigen Gymna-sium» Nach seiner Pensionierung nahm er seinen Wohnslts In seiner
Pfälzer Heimat (Neustadt, Weinstraße)« Nick war eine eigongeprägt*
Persönlichkeit, ein Elfelkenner par excellence, dessen Wirken weit

| über die Schule in den rheinischen kaum hineinzielte. Als Chronist
I der Stadt Mayen hat er mit Fleiß und Sorgfalt für die Nachwelt auf-| gezeichnet, was während seiner hiesigen Tätigkeit im Stadtbereich
; geschehen 1st« Mehrere Jahre war er Leiter des hiesigen Neusprach-j liehen Gymnasiums*

[] Noch jung an Jahren, starb am End* einer Studienreise durch Frank-[I reich als Folgeerscheinung einer tückischen Herzkrankheit, der
F 1 Studiendirektor Günther 8oer*ch,*m 30« März 1971. Auf der Grundlage
t eines reichen wiseens und Könnens hat er in IG Jahren eine vielsei-[ tige und fruchtbare Wirksamkeit als Lehrer der Sprachen, ln der L*i-I tung des hiesigen Gymnasiums und weit Uber die Schule hinaus entfa1-[ tet« In dfeta wachem Verantwortungabewußteein hat er das Geeantge-I schehen an der Schule in hohem Maße mitgetragen« Mit ihm verlor Mayens
I Neusprachlicheo Gymnasium einen vorbildlichen Lehrer und einen guten
I Freund seiner Kollegen und Schüler»

I ln die Geschichte der Stadt Mayen geht der am 12* April gestorbene
I Arzt Dr.Markus Hausmann deswegen ein, well er im Bombenhagel 1940,
I allen persönlichen Gefahren trotzend, ln den Baracken des Kranken-1 hausse Verletzten und Kranken beietand und dabei selber schwere Vor-I letzungen erlitt » Er war ein Arzt der alten Schule, stets für seine
I Patienten da, hingebungsvoll in Beruf und Lehen* Is Alter von 63 Jah-I ren folgte er seiner Gattin, die er bei einem Fliegerangriff 1944 v*r-I loren hatte, nach.
I Edmund Both(18*12*1894 - 18*11.1971), Oberstleutnant a*D«, war eben-
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fall* ein* stadtbekannt« Persönlichkeit und lange Jahre in vielen Orga*
niestIonen tätig« Ala Geschäftsführer der CDU des Kreises Mayen hat er
großes Organisationstalent bewiesen«

Del einer Omnibusfahrt starb in Marling bei Meran der bekannte Mayener
Inhaber des Reieedienstes Dott * Herr Hane Lott, Boemundring 8t as 26* Av-
gust. t'r war 65 Jahre alt.
der Tod von Steueramtmann Friedrich üchiewinski as 5. Oktober beendete
das Leben eines stets für seinen Gtand und Beruf rastlos tätigen Mannes,
üchlewinßki war Gründungsmitglied des Deutschen Beamtenbundes in Rhein-land-Pfalz und des Bundes Deutscher Steuerbeamton* Er hat sich große Ver-
dienste für seinen Berufsstand und die ganze Beamtenschaft erworben.
Die am 18. Dezember plötzlich entschlafene Oberrealschullehrerin a.D.
Käthe Jünger hat sich als Fremdsprachenlehrerln während und nach ihrer
Schulzeit verdient gemacht. Von eines Nachhilfeunterricht nach Hause kom-
mend, fand sie unerwartet einen plötzlichen Tod,

Von den im biblischen Alter Über 80 Jahre gestorbenen Mayener Mitbürgern
wurden de« Chronisten bekanntl
Januar » 14,t. Barbara Seemann geh. Dfederich, 82 J.|24.1.Josef illhel-
siy, 84 J.|30*1. Nikolaus Simons, 90; l’ebruart 2*2. Luise Graf geb* Kil-
len* 67; Frieda Scheithauer gab* 'nrittzack, 83; 23.2. Magdalena ilden gab.
Haupt * 81; 25.2. Gertrud Neiß geb* Bartel, 88; 27.2.Käthe Bdeagen geh.
Kiesselbach, 84; M ärz: 6.3.Johann Dreiser, 83} 31.3, Ottokar ßudil, 91;
April; 1.4.Franz Gottwald, 82; 15.4. Anna Maria Müller geb» kölwer, 87;
23.4. Maria Ueurer, 89; 24.4.Johanna Grüseen geb. Wiehl, 80; Mail 5,5.
Anna Langenhahn geb, Schneider, 91} 14.3. Hans Rosenbau«, 84; 17.3.Jakob
Albert, 90; Juni! 8.6.Fritz Rechner, 86; 20.6.s -lee Bieter geb.Schrö-der, 83; 23.6, Frans Josef Meurer, 87; Julii 7,7. Anna diesen geb» Juche«,
81; 6.7. Ludwig Endres, 90; 12.7. Anna Spurzem geb» Geub, 82; 13*7. Mag-dalena Tholey geb.Thiel, 8?; 17,7, Peter Bläser, 88; 31.7.Josef Rieder
{genannt"Hallo", ein Mayener Original), 94; Augusti 1.8» Matthias Degen,
82; 6.S* Josef Flaymann, 87; 8*8» Gertrud Weiler geb* Peters, 63; Septem-
ber! 11.9. Matthias Klein, 80; Oktober! 3.10.Johann Fink, 93; 6.10,
Albert Kaiser, 90} 22.10.Jakob Offermann, 80; 23.10, Paula Marquardt, 92;
November! 16.11» Elisabeth Hennerici geb. Reiff, 61; 29.11.Feter Hoff-mann, 81; 30.11.Gertrud Dötsch geb.severin, 92} Dezember1 11,12.Katha-rina Greift geb* Dommernuth, 80; 19.12* Gertrud Gtelnheuer geb.Nepp, 83;
21.12. M* Josef Lebenich* 82; 24.12« Heinrich Dchwindenh&mmer, 81.

6.Ehrungen - Jubiläen

Wie in jedem Jahre, so gab es auch 1971 wieder Ehrungen verdienter Mit-bürger und Jubiläen ln Beruf, Familie und Geechaft» Wir wollen hier die
wichtigsten erwähnen."In Anerkennung besonderer Verdienste um das Musik-leben und um die Förderung des Chorgesanges", so heißt es in der Drkunde- verlieh der Ütadtrat die Goldene Verdienstplakette der otadt Mayen an
den Städtischen Musikdirektor Johannes bill« Die Auszeichnung wurde Anfan|
März ln einer Sitzung des 3tadträte in dem mit Frühlingsblumen geschmück-kter Rathaussaal ln feierlicher Form überreicht »

In der Laudatio würdigte Bürgermeister Dr. Vogels das jahrzehntelange Wir-ken von Johannes rill im musischen Bereich und die Begeisterung, gepaart
mit Einsatz, Verantwortungsbewußtsein und Fflichterfüllung, mit der er-
sieh seinen Aufgaben widmete.Johannes Will, so hob der Bürgermeister her-
vor, stelle eich als Mitglied des Kulturausschusses seit 25 Jahren der
Allgemeinheit zur Verfügung und sei als Chorleiter der Liedertafel seit
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1930 und als Leiter des Kirchenehore* CUcllia von Mt.Clesm von 1933
bl« 1967 «ln eifriger Förderer des Chorgeaangem* Darüber hinaus bebe

I * 111 1932 die Initiative zur Gründung des städtischen Orchesters gege-? ben.Diese Musikvereinigung habe sieb zu einen Klangkörper entwickelt,
der bis weit in die Eifei und zun Hhein hin ausstrahle.Die Einführung
der Ratbauskonzerte, die man ebenfalls kill verdanke, hatten zu einer
Erweiterung des kulturellen Lebens in hayen geführt* Johannes kill sei
"Impresario" dieser Konzerte, habe dank persönlicher Kontakte namhafte

] Künstler für eine Mitwirkung gewonnen und den weit über die Stadt rei-chenden Uuf der Rathauskonzerte begründet* Es sei Will gelungen, so
schJt£> der Bürgermeister, die eigene Freude und Begeisterung für die
Musik auf die Bevölkerung und die Jugend zu ühertrngen*

i

ln ihren ülückwunschadressen hohen die Sprecher der Fraktionen das Ta-i lent, Können und Engagement von Johannes Will im kulturellen Leben der
| Stadt hervor und verbanden mit Blumenangebinden den Wunsch, daß dem

Sechelgjährigen weitere Jahre erfolgreichen Schaffens boschieden sein
mögen*

Im Dankwort sagte Musikdirektor Will, «r freue eich, daß er zahlreiche
Jugendlich« habe gewinnen können, sich musikalisch zu betätigen* Ein

, herzliches "Dankeschön" galt dem Stadtrat und der Stadtverwaltung, daß
; sie trotz angespannter Finaiizlage die Mittel für die Durchführung der

Rathauskonzerte bewilligten.
7m Frühjahr 1921 gründete Josef Rech die Baumschule gleichen Namens in
Mayen.Zunächst handelte es sich nur um die Anzucht von ObsttSäumon in
Kürrenberg.Das abgehärtete Material aus der Eifel fand guten Absatz«
Der Betrieb vergrößerte sich und wurde in Fachkreisen bald als Quali-tätsbaunschule bekannt, später wurde der Betrieb erweitert und der
Schwerpunkt desselben nach Kaycn verlegt* Das Anzuchtprogramm der Baum-schule wurde immer vielseitiger* Neu hinzugenommen wurden üoseu, Koni-feren, HecKenpflangen, Ziersträucher, Aileebäume,'Beerenobst und Stauden.
Der Kundenkreis der Baumschulen Sech erstreckt sich heute auf den Raum
Eifel, Mosel, BunsrÜck, Nahe und Rhein.Das 30-Jährige Jubiläum desBe-triebes, der nach dem plötzlichen Tode des Gründers in Jahre 1003 von
seiner Frau und den Kindern wei'tergeführt wird, erfolgt in einer Zeit,
wo die Firma ln höchster Blute steht.

. Glückwünsche namens der Bürger Überbrachte Bürgermeister Dr* Vogels dem
ältesten Einwohner der Mtadt, Karl lUilem&nn, der sein 93, Lebensjahr
vollendete* Karl Hlilsmann 1st recht rüstig, an Zeitgeschehen interessiert
und hört gerne Lnterhaltuagsmusik.
Die Goldene Verdienstplakette der Etadt Mayen wurde hach einstiHmigern

; Mtadtrat»Beschluß dem Landrat a.D.Konstantin Boden verliehen und durch
Dr* Vogels überreicht*

"Landrat Boden", so betonte Bürgermeister Dr,Vogels in seiner Laudation,
"hat in seiner Tätigkeit in Layen besondere Akzente gesetzt und insbeson-dere den Echul- undStraßenbau im Kreis vorbildlich weitergetriebon,"

] Stichworts wurden genannti Neubau der Landwirtschaftsschule und der Be&l-schule Mayen, des Mädel -'i— ; n̂seiune und der Berufsschule Andernach, Er-, Weiterung des Laudratsar-ite':, der Berufsschule und des Gymnasiums Mayen,
nur als Beispiele aufgeführt*

Und dann war die Rede vom persönlichen Engagement, vom Einsatz, als es
i bei der Territorialreform im vergangenen Jahr um die Existenz des Krei-ses und den Fortbestand des Kreissitzes ging, "Eie haben unerschrocken

und unablässig ausgesprochen, daß die damals beschlossene Auflösung des.
Kreises nicht notwendig mar und daß sich noch zahlreiche Alternativen
hierzu anboten* Ihr Eintreten für die Existenz des Kreises entsprach
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gewiß nicht eigenen Interessen. Es war f ür Sie im Gegenteil sicherlich
nicht von Risiken frei « als Verwaltengefachmann so ungeschminkt Ihre
Meinung zu sagen, die in Ü brigen die Ansicht der gesamten Bevölkerung
entsprach." So sagte der Bürgermeister , der dem Landrat wünschte, bald
wieder in einen angemessenen Wirkungskreis gestellt zu sein, und damit
wohl den Anliegen aller Ausdruck verlieh.
Die Sprecher der ^tad trat»fraktionell gratulieren mit Blumengebinden. I)r *
Heinz Schaefgen (SPli ) sah in der Verleihung der hohen städtischen Aus-
zeichnung nicht nur den Ausdruck der Verbundenheit und des Bankern son-
dern auch "sin deutliches Zeichen daf ür, daß der letzte Landrat des Krei*

see Mayen sich f ür die ötadt mehr engagiert hat, als es Aufgabe seinem
Amtes war." In die Geschichte des Kreisern werde Landrat Boden als auf -
rechter Demokrat eingehen,

Fraktion «Vorsitzender Georg Kaw&lle (CBU ) erwähnte anerkennend , daß der
Landrat sich - ohne andere zu benachteiligen - darauf hinwirkte, daß
Kreistag und Kreisausechuß die besondere Lage der Stadt Mayen berück-sichtigten* Unvergessen sei auch der Einsatz des Landrate beim gemein-samen Bemühen und die Erhaltung von kreis und Kreiselt«, nicht zuletzt
aber auch sein Wirken als Vorsitzender des Roten Kreuzes.
Ben Dank der W ählergruppe übermittelte Ratsmitglied Josef Selig, der mit
der Gratulation gute Wünsch« verband *

Im Bankwort sprach Landrat Boden von der ersten Begegnung mit Mayen 1945,
als er einige Monate bei der Kreisverwaltung tätig war, von der zerstör-
ten Stadt , vom Fleiß der Bürger beim Wiederaufbau, unvergeßlich« Ein-dr ücke', die ihm als Landrat die Verpflichtung auferlegten, der Stadt den
heg in die Zukunft bauen zu helfen* In der Verleihung der Verdientspla-kette sehe er zugleich eine Auszeichnung seiner Mitarbeiter * Der Landrat
bekannte, daß er sich als Bürger in Mayen wohlf ühle, sich hier geborgen
wisse* Er forderte auf , in Gemeinsamkeit eine Zukunftsb«zogen« iolitik
zu betreiben und so den allen auferlegten koamunalpolltIschen Auftrag zu
erf üllen »

50 Jahre im Dienste der Stadt stand im Mai der Uausueiater der St* Cle-mensschule, Anton ObervInder * Aus diesen Anlaß sprach ihm Bürgermeister
Br » Vogels den Bank und die Anerkennung f ür die zum Wohls der Bevölke-rung geleistete Arbeit aus und überreichte ihm die Treueurkunde mit eines
Präsent der Stadt.
Am 28» Mal konnte Ingenieur Franz Brändle auf eine 40- jährige Tätigkeit
beim RWE zur ückblicken* Seit 1946 ist er Leiter der hiesigen Betriebs-Stelle* In dieser Eigenschaft hat er, hilfsbereit und aufgeschlossen,
sich tatkräftig beim Wiederaufbau des kriegszerstörten Stromversorgung*—netses und dessen weiteres Aufbau eingesetzt »

Für so viele Ehejubiläen des Jahres sei hier die Diamantene Hochzeit der
Eheleute Heinrich Klein und Margarete geh * Schaares, Golostraße 6, aufge-
zeichnet* Am 26* September waren die Jubilars 60 Jahre miteinander ver-
heiratet* Er hat den in früheren Jahrzehnten hier üblichen Männerberuf
des Steinmetzen über 50 Jahre ausgeübt und ist ein lebendiges Beispiel de
f ür * daß die Arbeit in frischer Luft jung und gesund erhält. Heinrich
(8S) und Margarete Klein (85) , beide noch rüstig, feierten nach einem
Bankamt in der Herz-Jesu-Kirche im Familienkreise ( von 4 Kindern leben
noch drei ) mit zehn Enkelkindern und zehn Urenkeh das begnadete Feet.
Schwester Cordula vom 5 » Orden zun hl* Franziskus beging am 1. Oktober it
40 jübriges OrdensJubiläum * 38 Jahre dieser Zeit war sie in Mayen im
Dienste der Nächstenliebe tätig* Von anf änglich f ünf Fflegeschwestem
Ihres Ordens in Mayen 1st sie allein übrig geblieben* Sie gönnt sich kein«
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Ruh« und versieht ihren Dienet in ein» Alter, in dem viele «ich länget
der Beschaulichkeit eines wohlverdienten Lebensabende erfreuen# Bürger»
seieter Br» Vogels Überreichte ihr aus Dank ln Anerkennung ihrer lang-jährigen Krankenpflege ln Hayen ein Geschenk«

IM November fand au« Anlaß de« achtelgjährigen Bestehens de« Ort«verbän-
de« de« Deutschen Roten Kreuzes IM Baue lra Mähren eine Feierstunde statt,

> bei der viele offizielle Gratulanten das ftort ergriffen und langjährige
Mitglieder geehrt wurden.Bas ĥrenwappen des Landkreise« Mayen-Koblenz,i von keglerungerat V 1 infried Metzenmacher dem Vorsitzenden, Gr« Heinrich
Dahsen, überreicht, war das''Geburtstagsgeschenk”de« Kreise« ZUM 80jäh-rigen Bestehen des hiesigen DKK-Ort«vereine»

Hier «uB noch einmal da« Gesantleben«werk unseres Altbürgermeisters Dr»
Heinrich Dahmen gewürdigt werden, der anläßlich seine« 70# Geburtstages
Mittelpunkt einer ihn ehrenden großen Gemeinschaft war.
Ein« große Schar von Freunden, Repräsentanten des öffentlichen Leben«
und der Wirtschaft, hatte sich versammelt, als Landrat Dr« Georg Kllnk-
basmer im Aufträge des Ministerpräsidenten dem Altbürgermeister Dr« Eiein*

( rieh Dahnen just am 70.Geburtstag da« Bundesverdienstkreuz überbrachte#
Danit, so sagte der Landrat, werde eine Lebensleistung gewürdigt, die
der Allgemeinheit und dem Gen*inwohl zur Verfügung gestanden habe«

i
i

Die Übergabe des Ordens erfolgte bei einem Empfang, zu dem die Stadt
•Ingeladen batte und Bürgermeister l>r* illmar Vogels die Gäste in der
mit Blumen des Herbstes au«geschmückten "guten Stube" des Hathauses be-
grüßte« in einen Hanse also, das eng mit dem Wirken von Dr* Heinrich
Dahnen verbunden let * und ln einem Raum, ln dem er auf den Tag genau
vor zehn Jahren den Goldenen Ehrenring der Stadt und vor fünf Jahren
den Ehrenbürgerbrief entgegennahn «

Mit der Verleihung des Bundesverdienstkreuzes, sc betonte der Landrat
ln seiner Laudatio, volle der t̂aat einem Hanne Reverenz erweiaen, der
sich als Leiter einer Stadtverwaltung mit Tatkraft und Umsicht' weit über
das Übliche Maß einsetzte, in vlelgefscherten Bereich des kommunalen
Lebens mit großem Erfolg wirkte, auch im Uuhestand noch lm sozialen Be~
reich als Vorsitzender des DRK Ö̂rtavereins arbeite und sich als Ehren-vorsitzender des Freundschaftekreises Mayen-Joigny für die deutsch-fran-
zösische Verständigung engagiere* Der Landrat erinnerte daran, daß Dr*
Dahmes zunächst seine ganze kraft ^ent Wiederaufbau der kriegszerstörten

| stadt und ihrer Einrichtungen widmete und dann das Schwergewicht seiner
Tätigkeit darauf verlegte, durch Ansiodlung von 17 Industriebetrieben
die Wirtschaftskraft zu st ücken sowie durch Kodemlsierung vorhandener
und Schaffung neuer Einrichtungen und Anlagen Mayen zu einer modernen
Stadt mit zentralörtlichen Funktionen auszubauen* Es gab viel Beifall,

| als der Landrat das Bundesverdienstkreuz mit Urkunde überreichte*

Die Gratulationscour eröffnet* Bürgermeister Dr# Vogels, der es unter-nahm, das Lebenswerk seines Vorgängers lm Amt nachzuzeichnen« Er stellte
i bedeutende Dinge in Leben und Werk des Geehrten heraus, um an diesen Da-

ten die Deutung seines geistigen Standortes aufzurichten* Dr* Bahnen,
j so führte der Bürgermeister aus, sah sein Lebenswerk im Wiederaufbau der

ütftdt Mayen und tauschte diese keineswegs leichte und oft wenig dankbare
Aufgabe durch andere verlockende Angebote ein «

Für die Stadtratsfraktionen überbrachten die ttatsmitglleder Franz Herten
(SED)t Georg Kawaile (CDU) und Rudolf Kaes (Kählergemeinschaft) gute Wün-
sche* Sie hoben das Verständnis des AltbUrgermeisterz für die borgen und
Nöte der Bürger sowie für die Anliegen der Verein« und seinen auch vom
politlech Andersdenkenden anerkannten Einsatz für die Stadt Mayen hervor.
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Oberstleuinaut Otto Kann, Kommandeur dos FernmeldebataiHone, iibtr̂
brachte die Glückwünsche der Garnison und den Dank dafür» daß Dr* Dah-men sich ua die Integration der i'oldaten in die Bürgerschaft so sehr
und erfolgreich bemühte*

Namens der Geistlichkeit gratulierte Dechant Paul Biringer » für das
i'ote Kreut Fiereitschaftsleiter Erich Hiiech mit den Ehrenteller des Orts-vorein», für di« Arbeiterwehlfahrt Frau Barbara Gondorf*

bit "Mon eher ami" begrüßte der Altbürgermeister der Partnerstadt und
Ehrenpreisident des "Circle amicale Joigny-Mayen", l.'oger Kouza, seinen
Mayener keilegen* Monsieur tiouea, der mit einigen Begleitern eine 700
km lange Fahrt zurlickgelegt hatte, um der festlichen Stunde beizuwoh-nen, feierte in sehr herzlich gehaltenden »orten seinen Freund, Ehren-bürger von Joigny, als einen "Mann der ersten Stunde" als es darum gleg,
zur städtefreundechaft tu finden, Barrieren absubauen und Anfangeschvle-rigkeiten tu überwinden.Bas von Dr. Bahnen nitbegründete berk «et le-bendig, vorbildlich und wirke weiter*

V>r* Dahnen dankte für die ihn erwiesene Ehrung, in die er alle haupt-und ehrenaatliehen Mitarbeiter und Mitstreiter einbezogen wissen wollte*
Seinen Panic fügte er zwei wünsche am zu einem «i%e der Kreis durch
seine ilfe dazu beitragen, die Starlt ln die tage zu versetzen, ihre
zentralörtlichen Aufgaben tu erfüllen, tun anderen möge man die Ent-scheidung über den Kreieeitz bis nach einer Neuordnung auch des Rhein*
grabone zurückstellen»

Im persönlichen Gespräch gaben viele Freunde ihrer Freude über die hohe
Auszeichnung Ausdruck« Es häuften sich Blumen und Ehrengaben, Zeichen
der Anerkennung und des Dankes, in die, wie auch von offiziellen Spre-chern, Frau bahnen mit einbezogen wurde*

Forstamtmann Karl Proust trat nach einer 33jährigen Dienstzeit bei der
Stadt Mayen (Forstbetriebsverband Mayen-Kürrenberg)in den Ruhestand*
Mit ihn schied ein bewährter und erfahrener Beamter aus dem Dienst der
Stadt Mayen aus.
Mit einen Peatgottssdienst, bei dem der Präses der Evangelischen Kirche
im Rheinland, lic« Karl Immer, die Predigt hielt, feierte die Evange-lische Kirchengemeinde Mayen an 12* Dezember Ihr 150jähriges Bestehen*
Bei einem Empfang konnte Superintendent kickhefel Vertreter der Kirchen,
Schulen, Presbyter der Nachbargemeinden und des öffentlichen Lebens be-grüßen*

9* Das interessierte den Bürger

Wartezeiten bei Neuanschlüssen an die elektrische Energieversorgung
müssen bisweilen in Kauf genommen werden* Der steigende Stromverbrauch
ln den Haushaltungen, insbesondere durch die Erweiterung gewerblicher
und industrieller Betriebe, führt zu Überlistungen des Nettes.
Die Stromversorgung soll jetzt verbessert werden.Auf dem Gelände der
Schaltstation auf den Gevelsberg werden neue Anlagen installiert, deren
Leistungsvermögen nicht nur den heutigen, sondern auch den zukünftigen
Anforderungen entsprechen sollen* Die beiden 13*000-ktfIl-Transformat.orenwerden gegen solche von 30*000 KWh ausgewechselt* Diese Trafos, an dis
110.000-Volt-Leitung angeschlossen, setzen dl« hohe Spannung auf die be-nötigten Frequenzen um,
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Ui« Verschmutzung der Nette lrt Weichbild der Stadt nimmt groteske Formen
an» Gleichgültigen Zeitgenossen dient das bachbett als Abfalleimer, in
den sie achtlos Haus- und Küchenabfalle, kehrricht, Verpackungsmaterial
aller Art und anderes mehr werfen* Bauschutt wurde in Höhe der Insel
oberhalb de« Viadukts in die Nette gekippt » Alte Balken und Türen liegen
auf dem Grund* An ihnen verfangt eich im Wasser treibendes Felsig* In-teressant ist, daß für die < aeseriäufe zweiter Ordnung, zu denen die
Nutte gehört, der Landkreis Ha,yen-hohlen» zuständig ist* *T muß also
die etwa 35 Kilometer der -vette von der üitzbacheinmündung bis zur Mün-dung in den Thein bet k'eißenthum in Ordnung halten*

Auf de» Marktplatz wurde im früheren Hotel Traube nach Umbau am lß* De-zember eine Filiale der Mayener Volksbank eröffnet. Hei der damit ver-bundenen Feierstunde nannte Bürgermeister Dr* Vogels diese Neugründung
ein historisches Ereignis* ’'Dem künden nahe sein1' wolle die Volksbank*
Deshalb habe sie sich nach zentral in der Stadtmitte Hegenden Männ-lichkeiten umgeeehen, erklärte der1 AufeichtsratVorsitzende bwald här-ter•
Am 6* Februar weilte Bundeskanzler Willy Brandt in MayenI
Vor dem alten Rathaus, wo Brandt mit halbstündiger Verspätung eintraf,
hatte eich eine nach Hunderten zählende Menschenmenge eingefunden, die
den Kanzler mit Händeklatschen und Zurufen begrüßte* lm Sitzungssaale
des geschiehtstTüchtigen Nauses hieß Bürgermeister Dr* tflmar Vogels den
prominenten Gast willkommen und stellte diesen die Beigeordneten, die
Fraktionsvorsitzenden und den Mayener Abgeordneten des Landtages, Paul
Knüpper, vor» ln seiner Ansprache erinnerte Br* Vogels an den Ausflug
der Bediensteten den Auswärtigen Amtes nach Mayen im Sommer 1968, an de»
auch Brandt, damals Außenminister, teilnehnen wollte, daran aber durch
eine TATÜ-Tagung in 1aland verhindert war und fernmündlich rute Wünsche
übermittelte* Br» Vogels bat den "erfahrenen Kommunalpolitiker Brandt",
daß er im Bundestag sich der borgen der Gemeinden annehmen und diesen
durch die Gemeinde!inanzreforn bessere Lobensnöglichkalten schaffen möge»

Als Erinnerung an den Besuch in Mayen überreichte der Bürgermeifiter dem
Kanzler «in Buch der Eifel» Im Lankwort brachte Brandt seine Freude darüber
zum Ausdruck, daß wnn sieh trotz des bevorstehenden iahlkampfes über die
Parteien hinweg an einem Tisch zueumnongefunden habe* v:o diese kollegiale
Begegnung nicht mehr gegeben sei, sei etwas1 nicht in Ordnung, sagte der
Bundeskanzler, der den ihm auf eigenen Wunsch servierten Kaffee beiseite
schob und mit einem Glas Wein auf das Wohl der Stadt Mayen und ihrer Bür-ger *mst]ieß und sich anschließend in das Goldene Buch der Stadt eintrug*

Die Polizei hatte alle Mühe, um die Menschen zurückzuhalten, die sich um
den Kanzjlerwagen drängten, als Brandt das Rathaus verließ und sich zur SIHJ-i

Kundgebung im Sterngarten begab, wo er lm überfüllten Saale mit minutenlang
anhaltendem Beifall begrüßt wurde* Anderthalb Stunden hatten die Besucher, ;
von der Musikkapelle der Feuerwehr unterhalten, lm Saale schon ausgeharrt, j
als hilly Brandt, begleitet von den Bundestagsabgeordneten ferner Buchstaller
und Wilhelm Drescher, den Landtagsabgeordneten Gerd Stoen, Karl Schön, Her-bert ileuft und dem Landtapjakandidaten Werner Klein, dort eintraf» "Vor weni-gen Minuten haben Sie »ich in das Goldene Buch der Stadt eingetragen und de-alt einon Markstein in der Mayener Geschichte gesetzt*11 Mit diesen Worten be-grüßte SI'B-Kreisvorsitzender Hane Seichter den Gast aus Bonn, dem er als Per-sönliches Geschenk des SPD-Ortsvereine einen Kupferstich vom alten Mayen über-reichte«

Bei der Landtagawahl am 21* März gingen in der Stadt Mayen von 14*648 Wahl-berechtigten 11*740 zu den Urnen» Das entsprach einer Wahlbeteiligung von
72,47 Prozent gegenüber 80,06 Prozent bei der Landtagswahl 1967 und 81,82
Prozent bei der Stadtratswähl im November 1970» -
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di« CDU entfielen 5.568 Stimmen gleich 46,38 Proment (1967 » 51,9
Promont), auf die *PD 5.591 Stimmen gleich 48,3 Present (1967 * 36,96
Proment)|auf die FDP 372 stimmen gleich. 3,2 Prozent (1967 5,74 Pre-sent).Die NPD erhielt 106 stimmen gleich 0,92 1resent, di« DKP 138
Stirnen gleich 1,19 Proment.
Am 20, April wurde in einer Versammlung der im Stadtbereich bestehenden
Jugendverband« der StadtJugendring wiedergegründet

Jn einer Stadtratssitzung am 5. Mal verabschiedete man den Etat 71,
dessen GetarntVolumen 29 Millionen Mark betrug.
Nach ausführlichen Erklärungen dem Bürgermeisters und der Fraktion»-Sprecher zur Finanzlage der Stadt Mayen nah» der Stadtrat mit 23 gegen
vier stimmen den Haushaltsplan 1971 an. die voraussichtlichen Einnahmen
des ordentlichen Etats wurden hit 16.497.016 Mark ermittelt.Diesen
Einnahmen stehen Ausgaben in Höhe von 18.410.452 Mark gegenüber* E»
bleibt also eine Lücke von 1*913.235 Mark, das sind 10,4 v. K. der ver-anschlagten Ausgaben, Der außerordentliche Haushalt ist mit Einnahmen
und Ausgaben von 10.842.530 Mark ausgeglichen. Zur Finanzierung der
außerordentlichen Maßnahmen sollen 5.152.350 Mark Darlehen aufgenossen
werden.
Dan Wassergeld wurde erhöht.Der Stadtrat sah keinen anderen Keg, u* da»
Wasserwerk auf eine wirtschaftlich tragbare Basis zu stellen. Die Ver-braucher müssen jetzt 94 Pfennig plus Mehrwertsteuer für den Kubikmeter
Wasser zahlen, wahrend sie bisher 64 Pfennig zahlten, bas entspricht ei-ner Steigerung um 47,1 Prozent.Die bisherige Staffelung bei zunehmen-dem Verbrauch wurde Vorbehalten. Die Stadtverwaltung begründete die
Preiserhöhung vor alle» mit den hohen Investitionen, die hinter und vor
dem Wasserwerk liegen.

10. Aus dem Kulturleben

Enthusiastischen Beifall ernteten am 16.Januar die Freiburger Barock-solisten bei ihrem Konzert im vollbesetzten Bathauesaal* Durch die Ver-
wendung alter Instrumente, der Viola da danha und des Cembalo erklangen
die Werke alter Meister in ihrer ursprünglichen Welse*

hie in jedem Jahre, so waren auch 1971 die Hathauakonzerte begehrte kul-turelle Leckerbissen. Ihren Abschluß dos Jahres 1970/71 bildete auch
diesmal wieder ein großes Konzert des ötädtlechen Orcheeters gegen Ende
des Monats Marz, Diese spialgeseinochaft aus Berufsmusikern, musizieren-
den Laien und Musikschülern hat sich, dank der künstlerischen Leitung des
städtischen Musikdirektor» Will, längst große Achtung und Anerkennung er-worben.
Bei einem «olistischen A-bend, inszeniert von der Mayener Musikschule,
deren Lehrer in eine» Programm breiter Skala von Georg Philipp Telemann
bie Claude Debussy und Behislaw Martinu die Musik alter Meiater zu Gehör
brachten, herrschte bei den Zuhörern der Eindruck eines erfüllten Abends
im April vor.
Werner schsitt, der aus Mayen stammende Cellist, war im dritten Konzert
junger K ünstler, einer Matinee a» Sonntag, 25. April, 11.oo Ihr, im Rat-baussaal wieder zu hören. Schmitt, der seinen Ausbildungsweg bei Harald
lioütial in Koblenz begann, in Köln bei Professor Klaus Stork fortsetzte
und 1969 das staatliche Musiklehrerexameu ablegte, gehört jetzt dem Or-
chester der Städtischen Bühne Krefeld-Mönchengladbach an.
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Die Tochter des Pkcbtere des ''Hotels J^trhsl" ln Mayan hat sieh der
leichten Mus* verschrieben* Nach längerer ?<elt Intensiver Vorberei-tung und Ausbildung wurde eie ale "Nathalie von Mayen" ein Stern oder
Star* Gl11a kolber , so let ihr bürgerlicher Name, begeistert ihre Fans
durch den Song "Spiel doch nicht den Robinson"* Sr let seit April als
Schallplatte auf den Markt *

ln der Herz-Jeau-Kirche trug der Knabenehor au« Soisy bei Paris an 12*
August unter der Leitung von J* de Vaulx klassische und moderne Kompo-
sitionen vor *

fas Ziel kultureller Arbeit 1st ein ausverkaufter Theaterabend * Das
Publikum erhielt Gelegenheit * hei Gastspielen der LandeabUhne ab Sep-
tember (sechs Theaterabende f ür 1071/72) , seine Sachkenntnis unter be-weis zu stellen* ln der Vorank ü ndigung heißt est "Aus einem Angebot
von zwölf Stücken wurden sechs Stucke sowie ein Ersatzst tick in die en-gere if &hl gezogen, die nach Abstimmung der Auff ührungszeiten von der
Landesbü hne best ätigt wurden* Da let zunächst D ürrenmatts Komödie mit
Intendant Conrad üahlke in der Titelrolle, ein Lplel voller Einf älle,
grotesker ‘Situationen, kurz ein Theaterst ück, das man fortan zu den
besten Diirrenpiatts zählen wird *

Bernard Ehaws "Der Mann des Schicksals" 1st eine erquickliche Komödie,
die Immer wieder auf den Theaterepieiplänen erscheint und dem Autor
die Gelegenheit gibt, die verschiedensten Charaktere auf seine unnach-ahmliche Art auazudenken und zu werten*

Das folgende »St ück von Curth Matow "Das Geld liegt auf der hank",
laut Untertitel 11 Lin Vorspiel , das ein Nachspiel hat" nacht, die The-aterbesucher mit einem Ganoven bekannt , dessen Ehrbegriff höchst
bourgeois erscheint - nur daß er , auf die selbstverständlichste ^ei-se von der -eit, gä nzlich außerhalb der Legalität steht *

Mit kr im Ina1st ticken hat die Landesbü hne und auch das Mayener Publi-kum in den letzten Jahren recht gute Erfahrungen gemacht * ^ ie berei-
chern den Lpielplan und bringen das Element der Spannung in die Auf -
f ührung, "Lord in Pfarrhaus" von Agatha Christie ist ein solches Stück
mit verworrener Handlung, das auch der Jugend Freude macht , ihr aber
keinen Schaden tun kann *

Von Pavel Fohout steht die Zirkusvorstellung "August, August , August"
auf den Programm* Ls 1st die Parabel unsere« Leben») ein üpiel vom
Menachen, der getötet wird, well er seinen Traum verwirklichen will,
der uralte, ewig junge Traum der Kleinen , Besitzlosen, einmal nur
schöpferisch zu sein, geachtet zu werden*

Von Bertolt Brecht wird das Stück "Die Gewehre der Frau Carrar11 ge-spielt, das der Dichter 1937 geschrieben hat* Die Mutter in "hie Ge-wehre der Frau Carrar" zeigt das Schicksal und Aufbegehren einer
spanischen Fischersfrau, die ihre Söhne nicht an die Kampffront
schicken will , von der ihr Mann als Toter nach Hause gebracht wurde*

Außerhalb des Abonnements wird den jüngsten Theaterfreunden Mitte De-zember ein Mä rchenstück geboten * Mit dieser Auswahl ist f ür Mayen und
seine Umgebung ein reizvolles Programm zusammengestellt * Dazwischen
werden im Rathaussaal das zwei-Wann-Th*aterst ück vom Theater-Mobil
aus Neuwied, die beliebten liathauekonzerte und mehrere Konzerte ta-lentierter kachwuchzkrafte eingelegt , so daß man mit Erwartung und
Befriedigung von einem kulturell lebendigen kommenden Winter spre-chen darf *"
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Drei Kunstausstellungen fanden 1971 in den Pau»en de« Fifelmuseuma ln
der Genovevabürg statt « Bel der letzten von ihnen im November dankte
das StadtOberhaupt von Mayen den anwesenden kirnet Lern dafUr, daß eie
ihre Arbeiten einer breiten Öffentlichkeit zugänglich machten.Sin be-
sonderer Gruß galt Professor Hanne Altmeier aus Koblenz, dessen Ver-dienste um die Künstlergruppe Kifei-Ardennen hervorgehoben wurden*

11» Von Bränden, Feuerwehr, Parkscheiben, Düsenlärm und Soldaten

ln den Abendstunden des 25. März brach in einem Haue Ecke Boemundring
- üittbende ein größerer Dachstuhlbrand aus, von dem vier Familien be-troffen wurden» ln den ausgebrannten Räumen befand sich die neue Woh-
nungseinrichtung einen Jungen Paares« das am nächsten Pag heiraten
wollte« Nach Schätzungen der Polizei entstand ein Schaden ln Höhe von
50,000 Mark« Durch das mutige Eingreifen der Feuerwehr» die den Brand
auch von Innen bekämpfte, konnte verhindert werden, daß der Schaden
größere Ausmaße annahm.
In der Rächt zum 12* Mai wurde die St.-Veit-Kirche von einem Brand
heimgesucht» Die Sakristei brannte völlig aus« di* Einrichtung wurde
zerstört.Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr konnte daß Feuer
auf seinen Herd beschränkt und sein ibergreifen auf die stark gefähr-det* Kirchenhalle verhindert werden* Zahlreiche Paramente, ln Schrän-ken aufbewahrt, Meßbücher und kirchliche Geräte wurden ein Daub der
Flammen» Auch die Zentrale der elektrischen \nlage wurde zerstört. Un-
versehrt blieb der Tresor, ln dem wertvolle gottesdienstliche Geräte,
darunter Meßkelche, aufbewahrt werden.Das Feuer ist, wie die Ermitt-lungen ergaben, durch Einbrecher entstanden, die durch ein zertrüm-mertes Fenster in die Sakristei eingestiegen waren und bei ihrer Flucht
Werkzeug zurückließen, aus dem zu schließen ist, daß die Diebe den Tre-
sor zu knacken versuchten» Ob der Hrand gelegt oder durch Fahrlässig-keit verursacht worden ist, konnte nicht geklärt werden,

Großalarm am Nachmittag des 10, November « Die Eirenen heulen über die
Dächer der -Stadt. Großfeuer bei "bifeiland" an der Oetbahnhofsrarap*.
Die Mayener Feuerwehr unter Leitung von Wehrführer Breuer rast zur
Brandstelle, während schwarzer Rauch zum Bimmel steigt. Unterdessen
hat das i: erk weitore v.ehren zu Hilfe gerufen! die von kOttenheim und
Mendig, die Flugplatzwehr Mendig, den l-öschzug Mayen-Hausen und den
überörtlichen Lösehzug des zivilen Bevölkeningsschutzos.Die Feuerwehr
findet ein Flammenmeer vor. Drei Hallen brennen lichterloh, da ist
nichts mehr zu machen. Not tut, ein Fbergreifen auf andere Ballen zu
verhindern, So wurde mit Mühe da« Allerschlimmste abgewendet. Hei der
Verblecherei, der Isolierhalle und der Aufbau-Montagehalle war nichts
nehr zu retten. Das Eifellanri-Ferk war bereits Anfang Dezember 1969
von eitlem Großfeuer heimgesucht worden. Damals wurde die Lackierers!
vernichtet, die diesmal vor Schaden bewahrt blieb.
Tatkräftig hat Ftrnonchef Günther Herrnerici die Aufräumunge- und Auf-bauarbeiten durchgeführt.Der Gesamtschaden wird auf mehr als 2 Mil-lionen Mark geschätzt.Zu dem Brandschaden kam der Produktiuiisiuigfall*

Bei der 87« Jahreshauptversatutlung der Freiwilligen Feuerwehr im Janu-ar wurden die behrmanner Franco Daniele und Eduard "ontierici von ßür-germeister Dr* Vogels zu Öberfeuerwehrmännern befördert. 24 Fohrange-
hürige, die bei 22 Übungen und Bnterrichtsabenden weniger ala dreimal
fehlten, erhielten als Anerkennung einen kleinen t'iIberpokal mit Gra-vierung, Fach Verlesung einer Verpflichtungaerklürung wurden Heina Ter-nes und Heiner Mohr aus der Jugendwehr in die aktive Feuerwehr aufge-nommen.
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Ap 27.Juni feiert* des Trommlerkorp» der Freiwilligen Feuerwehr sein
60* Stiftungsfest.In einer feetliehen Stunde nah* Tambourmajer Toni
Stolzenberg die Ehrung langjähriger Mitglieder vor* Jakob Sieb«morgen
wurde zun Hhrentapbour ernannt und Pit einer Erinnerungsgabe bedacht*
k’ehrleiter lernst Breuer, Joeef Deuter und Toni öberwinder erhielten
Plaketten* weitere Khrengaben die Mitglieder Joeef Husch* Stefan Thilo*
nee, Kurt flusch* Heinz Keuter, Kdwund Hennerici und H#K* Stolzenberg.
Iv farbenfrohen Fe^tzug bei strahlendem Sonnenschein boten Spielleute
aus elf Chors ein farbenfrohes Bild* Mit Lrnet und Jifel nachte die
stark vertretene Jugend in dem klingenden bpzug mit# Die Korps spiel-ten auf Ihren ]nstrumenten Volkslieder* flotte Marschweisen und volks-tümliche Melodien, ln der GLiickwunschariresse der Stadt nannte 1* Bei*
geordneter Hans 'eichter das Trommlerkorps und die Blaskapelle der Keu*
erwehr wertvolle Glieder der Vereinsfamilie und des kulturellen Leberts
der Stadt.
Ap 1.Juni 1971 sind in Stadtkern von Mayen wegen des knappen Park-rauns sogenannte r*Hlaue Zonen*1 eingerichtet werden, ln denen man pur
»it Parkscheiben parken darf# Die Farkzeit beträgt generell eine stun-de, Ausnahmen bilden der Marktplatz, auf den die Parkdauer drei Stun*
den beträgt, und dor I letz neben dem neuen Jlathaus, auf den zwei Stun-I den geparkt werden darf# Parkscheiben sind vorerst in folgenden Strns*

[ een von 7*19 Ühr erforderlich!loblenzer Straße von Haus Hcuth bis Haus
; Schmalkoke* Marktstraße* Göbelstraße* üeuatraße* Burgfrieden* Vor des
t Burgberg und Im Bannen* Die "MV-Gemeinschaft" bat 30.0Q0 blaue Park*-! scheiben herstellen lassen und gibt sie in den Hlnzelhandelsgeschäften

kostenlos ab.
1 Bel strahlendem Sonnenschein waren am 2D* Juli Hunderte von liesuehern,
J Vertreter Her ^tadt und des Militärs zur Eröffnung der Ausstellung
I "Unser Heer11 auf den Viohmarktplatz an der Polcher Straße gekommen*|[ Der Chef des Stabes vom 111# Korps, General

j
Günter B&ranek, war mit

r dem Hubschrauber eitigeflogen, um die Ausstellung zu eröffnen# Kr be-! tonte in seiner inepracho die inforpmtorische Bedeutung der Schau* dlo
II zwei Tage in Mayen blieb« Bürgermeister l)r* Vogels hob hervor* daß die*
|ne Ausstellung geeignet sei* ein besseres Verständnis für Helange und

II Probleme der Bundeswehr zu gewinnen# tile Attraktion der Ausstellung
l[ war, Haß jeder 50* Besucher einen etwa vlertelatündigen l'reiflug nit
I dem Hubschrauber erhielt*

II Mif Beschwerden und Hingaben aus dar Bevölkerung hin hatte Landrat br*11 Klinkhammer beim Verteidi^ungskommando 411 ln Mendig interveniert und
l|dessen Kommandeur, Oberstleutnant Alfred Knippenberg, gebeten* beim
I Luftwaffenamt in Köln die Hinderung de* Dünenjägerlärae auf ein er*
II trauliches Maß zu erwirken* Dieses nahm dazu . tollun^ und führte eust
Ij 11lberschallflü^e, die f^r die Ausbildung aller hATüw*trLeitkrafte von
||wesentlicher Bedeutung sind, werden fast über dem gesamten bundcage**
|l blet in Höhen über 11-000 Metern au&geführt#

I Dan Problem, das der i'berschallflug mit sich bringt* liegt in dem
l| physikalIschen Eigenschaften der Pruckwellenausbreitung* So 1st es
I möglich, daß der entstehende Knall oft in einer bis zu BO km breiten
I Schneise unterhalb des Fltigweges deutlich zu hären ist* Dabei int die
I Intensität des entstehenden Knalls nicht nur von der Flughöhe, Ge*
I schwindl^keit* Form und Gewicht des Flugzeuges, sondern auch von den
I jeweiligen meterologischen Verhältnissen abhängig# Darüber hinaus kann
I es bei der Änderung des Kurses oder der Geschwindigkeit zu einer üun-m rielunp- von Druckwellen kommen, die dann örtlich als besonders star-I; ke rschüttcrung wahr*unebnen ist und auch gelegentlich zu Schäden -l wie zum Struck von Fensterglas * führen kann*
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Aue diesen Gründen kann der Flugzeugführer aber selbst bei sorgfältiger
Auswahl des jlugwsges das Auftreten von Schallwellen auf Städte und an-dere besiedelte Gebiete nicht verhindern*

lim die Auswirkungen von Überschallflügen auf den kaum Mayen zu vermei-den, müßte eine Verbotszone mit einem Radius von mindestens 40 km er*
richtet werden* Line solche Sperrung würde aber gleiche und in glei-chem Maße berechtigte Forderungen aller übrigen .Städte und anderer be-siedelter Gebiete nach sich ziehen* Damit könnte die erforderliche Aus-bildung der Flugzeugführer nicht mehr durchgeführt werden,

ücr I: ührungsstah der Luftwaffe und die Dienststellen der verbündeten
Streitkräfte sind bemühtt das Ausmaß der Lärmbelästigung durch den mi-litärischen Flugbetrieb so gering wie möglich zu halten* Aus diesem
Grund sind i berschallflüge, die der Ausbildung dienen, nur von montags
bis freitags zwischen 8 und 20 LThr und samstags von 8 bis 12 ühr er-
laubt. Lin Teil davon erfolgt Über die \ordsee« L berschalIflüge können
jedoch im Rahmen besonderer Aufgabenstellung der verbündeten Luftetreit*
kraft« auch abweichend von den genannten liestInnungen erforderlich
werden*”

Hi
Abschließend weist das Luftwaffenamt in seinem Schreiben darauf hin*daß das Jagtibombergeecbwader 7>Z Büchel zur Erfüllung seines Auftrages
nur si-hr wenig i. berschallflüge durchführen muß, die zur Minderung des
Lärms im kaum Mayen über andere Gebiete der Bundesrepublik gelegt wer-den* Dieses Geschwader ist, wie auch alle anderen Geschwader, bemüht,
die Bewohner der umliegenden Orte von den Auswirkungen des Flugbetrie*
bes soweit wie möglich zu verschonen* wurden bereits im Juni 1970 di«
,-m- und Abflugschneisen so verlegt, daß Orte wie Mayen, Fonreal, Cochem,
Kaisersesch, Bad Bertrich nicht direkt überflogen werden*

Uas Iuftwaffenant bedauert, daß es nicht immer möglich ist, verstand-liehe -iiinsche und Forderungen der Bevölkerung mit dem Auftrag der luft-streitkräfte in Linklang zu bringen*

"Arbeitsdienst" stand auf dem Lienstplun der ersten Kompanie des schwe-ren Fernraelde-Verbindungebatailions 960, Auf Fahrzeugen rollten die Sol-daten dieser I atenkonpanie morgens durch das Tor der General-belius-kaserne und bezogen Ausgangsposition an Viadukt, am Fockenberg und am
Weißen Hirsch*

Mit KJPATEN io der Band rückten die einen, mit Gabeln und öpießen die an-deren zum ,iald vor und kämmten dessen Uand systematisch nach "Zivilisa-tionsmiF.t" ab, ebenso di« wunderweg«* kaum zu fassen, was die 80 Männer
an Lnrat vorfanden und zu den v.agen brachten* Aufgelesen wurde a.llfre,
was unter den Begriff "t'inweltVerschmutzung” fällt, von achtlos weggewor-fenem Linwickelpapicr bis zu gedankenlos oder gar böswillig an falscher
stelle abgekippten Geräten moderner Wohlstandsgesellschaft* Bleche
buchsen, Papiertüten, durchlöcherte Dfen-rohre, ausgediente Kinderwagen,
Drahtgeflecht, alte Ofen, JUoenmäher, Fässer, Listen und Kasten, Italm*
standen! Kühlschränke und vieles andere füllte mehrere Fünf-Tonner, als
nachmittags die Aktion "abgeblasen" wurde*

Bevor das Gerümpel zur Müllhalde gebracht wurde, durchfuhren die Last-wagen di« btraßen, um den i)ürgern zu zeigen, in welchem I.»fange der
stadtnahe Waldrand seit der Säuberungs&ktion im Frühjahr schon wieder
verschandelt worden war* Auf dem Marktplatz war Sammelpunkt* Hier be-dankte sich Bürgermeister l>r. hlmar Vögele bei dem Chef der Tatenkonpa-nie, Hauptttann Filmer, und den Soldaten namene der aUirgcrschaft in sehr
herzlichen horten dafür, daß sie in freiwillig übernommenen Dienst sich
der Gemeinschaft zur Verfügung stellten und wegräumten, was unveratänd-llcherweise immer wieder am baldrund abgelegt wird.
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Die Patenkompanie gab mit Ihrer Aktion nicht nur Ihrer Verbundenheit
mit der Bürgerschaft sichtbaren Ausdruck* «andern sie gab auch ein
nachahmenswertem Beispiel#

i



V o r w o r t

Anno Domini 1972 im Monat März wurde mir die ehrende Aufgabe übertragen,
die Chronik unserer Heimatstadt zu führen.
Chronik, von dem griechischen i»ort "chronikon" stammend, bedeutet soviel
wie Zeitbuch.lie älteste Form der historischen Aufzeichnungen bestand
aus bloßer Aufreihung; oder Crzahlung von Ereignissen in zeitlicher Rei-henfolge, ohne ein Bild des Geschehens ganz aufzubauen, im vaufe der
Zeit entwickelten sich dann verschiedene «trtwti und Methoden der Ge-schichtsschreibung, deren Darstellung weit über die Absicht dieses kur-zen Vorworts hinausginge.
Beim Mudium mancher Chroniken kann man feststellen, daß diese Annalen
anekdotische, biographische und auch parteiische Züge tragen, in diesen
Blättern wird sich der Verfasser jedoch bemühen, subjektive arstcllung
und Abschweifungen ins anekdotische zu vermeiden.Mancol an Objektivität
zeigt sich aber nicht nur in einseitiger Betrachtungsweise, sondern auch
in der Auswahl der chronologischen Fakten, deshalb wird die Chronik mörr-
lichts alle Gebiete des städtischen Lebens umfassen, wobei allerdings
die Gefahr besteht, daß das ‘Zeitbuch” zu sehr in die Bereiche wächst
und vieles berichtet, das nicht wert ist, der iSachwelt überliefert zu
werden•

Ls ist natürlich äußerst schwierig, aus der Sehweise des Zeitgenossen zu
beurteilen, welche Gegenstände der Ü berlieferung würdig sind. Die Chro-niken berichten viel aus schweren Zeitläufen: Hungersnöte und * cstilenzen
j'ehden und Kriege haben unsere . tadt im Laufe der Jahrhunderte heimge-sucht ; und mit chrecken erinnert sich die ältere Generation noch der
Zeiten der Arbeitslosigkeit, des iVaziterrors und der furchtbaren Bomben-
angriffe im Zweiten . eltkrieg, durch die unsere Heimatstadt fast gänzlich
der Zerstörung anhcintfiel. Man kann allenthalben fosteLle?»: ..enn der
Chronist historisch bedeutsame Ereignisse berichtet, die alle Bürger be-wegten, daun waren es überwiegend unheilvolle Zeiten für cie :taütgc-schichte. Auch die Vorgänge der jün* eten Vergangenheit, die die Gemüter
der Mayener iüirger in Ballung brachten, sind ein trauriges Kapitel in der
Geschichte der ,tadt Mayen, wenn sie sich auch nicht mit Jom apokalypti-schen geschehen früherer Zeiten vergleichen lassen: 1070 wurde Mayen ein
Opfer der Verwaltungsroforiü. Mit kecht hat mein Vorgänger dieses Thema
eingehend behandelt und kritisch beleuchtet.
Gott sei flank sind bis zu dem Zeitpunkt, an dem der Chronist fliese Zei-len niederschreibt - das Jahr 1072 neigt sich seinem\iv e zu - keine Er-
eignisse zu vermelden, die ein Anlaß waren, die schwarze )ahne zu hissen«

Verhältnismäßig r u h i u n d friedlich verflossen die Monate des Jahres
1972, insoweit man diese Ausdrücke in der heutigen Zeit mit ihrer üektik
überhaupt gebrauchen kann; denn Probleme, Gorgen, Jpammn^en und hei-nunfskämpfe erfüllen den Alltag jedes üemeinwesens. Auch die Vorgänge in
der großen folitik bleiben nicht ohne Linfluß auf den kommunulen Jereich «
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1072

1« Die Politik ln einer kleinen Stadt

Ale beste Einleitung zu diesen ersten Kapitel erscheinen mir die Gedanken
die Bürgermeister Dr. Vogels vor den Bediensteten des Wehrbereichs vorge-
tragen hat « Er erklärte dort, die kleinen wie die großen Städte seien mit
den gleichen Problemen konfrontiert « ln den großen Städten ließe sich je-
doch manches Problem leichter lösen als in der kleinen Stadt, weil sich
hier aus der "Bürgernähe" bisweilen zusätzliche Schwierigkeiten ergäben«

ln den folgenden Ausführungen sprach er die wesentlichen Probleme der
Stadt am Das Ausmaß der Bewegungsfreiheit in der Selbstverwaltung ist
weitgehend von den Finanzen bestimmt. Die Kommunen haben aber einen zu ge
ringen Anteil am Steueraufkommen« Weiter wird die Arbeit der Gemeinden
durch die ständig wechselnde Gesetzesflut gehemmt « Weitere Schwierigkeite
ergeben sich durch das schwerfällige Verfahren bei Anträgen auf zusätz-
liche Landes- und Bundeshilfe« Von Chancengleichheit im kommunalen Bereic
ist man noch weit entfernt » Dennoch geben sich Rat und Verwaltung alle
Mühe, um die Stadt attraktiv zu machen« Im Verhältnis zur Steuerkraft sin
auch beachtliche Fortschritte zu verzeichnen} doch zu einer dauerhaften
Strukturverbesserung sind weitere Anstrengungen erforderlich« Hierbei hat
die Stadt die Möglichkeit, durch Aufnahme in ein Förderungsprogramm wir-
kungsvolle Hilfe von übergeordneten Stellen zu erhalten. Eine Neuordnung
der Förderungsgebiete erscheint notwendig.Ferner bedarf die Gemeindever-
fassung einer Überarbeitung, um sie den heutigen Verhältnissen anzupassen

Dann wurde das für unsere Stadt so wichtige und umstrittene Kapitel der
Verwaltungsreform angeschnitten« Dr « Vogels zitierte den Ausspruch des
Ministerpräsidenten, wonach ein größerer florierender Wirtschaftebetrieb
mehr wert sei als der Sitz eines LandratsamtcB « Hiermit wird ein Polltiku
angesprochen, das Bürger, Rat und Verwaltung immer noch bewegt, seitdem
der Landtag das Gesetz über die Verwaltungsreform verabschiedet hat « Auf
einer Beratung der Kommunalpolitiker der CDU erklärte MdL Paul Knüpper,
daß die Stadt Mayen sowohl einen moralischen wie sachlichen Anspruch auf
den Kreissitz erhebe« Ebenso treten führende Politiker der SPD für die Er
haltung des Kreissitzes in Mayen ein« Auf der Hauptversammlung des SPD-
Ortsvereins Mayen sagte Hans Seichter » “Wir werden für Mayen votieren“,
und warnte davor, die Bedeutung des Kreissitzes "herunterzuspielen"« In
gleicher Weise plädierten auch die Vertreter der FDP auf ihrer Sitzung vo
den Sommerferien für Mayen als Sitz der Kreisverwaltung«- Wir erwarten mi
Spannung die Entscheidung am 1.Februar 1973«

Vox populi

Warum so schweigsam

Es ist das erklärte Ziel der Eifelschau, die Anziehungskraft der Stadt
Mayen und ihre zentralörtliche Bedeutung zu demonstrieren « Daß die Stadt-
verwaltung von sich aus versucht, die Attraktivität dieser Ausstellung
durch den Besuch prominenter Gäste besonders zu unterstreichen, ist ein-
leuchtend « Insoweit mag es auch Gründe geben, die maßgeblichen Politiker
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dieses Landes zu» Stelldichein nach Mayen zu bitten« Warum aber läßt der
Bürgermeister Stadtrat und Öffentlichkeit im unklaren über die Motive,
die ihn bewogen, Dr. Kohl die Schirmherrschaft anzutragen« Wären es
sachliche Gründe, würde ihn niemand schelten können. Der Bürgermeister
selbst jedoch nährt durch sein Verhalten den Verdacht, daß die Eifel-schau als Kulisse herhalten soll für die Versöhnung eines Parteifreun-des« Bas allerdings könnte die Attraktivität der Eifelschau nicht er-höhen - im Gegenteil ihr eher schaden« Wer Ohren hat zu hören, wird
die Unruhe und das Mißbehagen der Mayener Bevölkerung und Kaufmann-schaft, das sich mit schlechten Erinnerungen verbindet, nicht überhö-ren können «

Es 1st an der Zelt, daß Bürgermeister Dr « Vogels Hede und Antwort steht
- ss sei denn, der Stolz seiner Stadt und das demokratische Engagement
ihrer Bürger sei ihm das nicht wert « Ernst D, Adams

Mitglied des Kreistages

Entscheidung über den künftigen Kreissitz fällt am 1« Februar
Jetzt steht es fest: Die Entscheidung Uber den endgültigen Verwaltungs-sitz des Landkreises Maysn-Koblenz fallt erst am 1« Februar des nächsten
Jahres. Der Kreistag wird in der "guten Stube" der Stadt Koblenz tagen,
ln der Khein-Mosel-Halle« Das ist sozusagen neutrales Terrain « Denn ge-wöhnlich finden die Sitzungen des Kreistages lm Wechsel in den Landrats-ämtern von Koblenz und Mayen statt «

Die Wahl des Tagungsortes erfolgte nach Auskunft von Landrat Dr. Klink-hammer im Einvernehmen alt den beiden Fraktionen des Kommunalparlaments,
genau wie die Verschiebung der Entscheidung, die zunächst für November
vorgesehen war « Man wollte dieses "heiße Elsen" aus dem Bundestagswahl-kampf heraushalten«

Prognosen über den künftigen Kreissitz anzustellen,ist schwierig« Noch
gehen die gegensätzlichen Meinungen quer durch die Fraktionen « Koblenz,
Mayen oder vielleicht sogar ein dritter Ort? Mülheim-Kärlich war vor län-gerer Zeit einmal im Gespräch« Im Kaum steht auch der letzte Beschluß des
alten Kreistages Mayen, bei einer Zusammenlegung der beiden Kreise für
die Stadt Mayen als Kreisaitz zu votieren.
Die Entscheidung wird schwerfallen « Denn dieser räumlich so weit aus—einandsrgezogene Landkreis, durch die Verwaltungsreform geschaffen, ist
noch kein homogenes Gebilde.Zwar sind viele Anaätzs zur Gemeinsamkeit
vorhanden« Aber das Konkurrenzdsnken 1st wohl doch noch nicht ganz über-wunden.
Die folgenden Aufzeichnungen beziehen sich auf die Finanzpolitik unserer
Stadt « Die fiskalischen Probleme sind für jedes Gemeinwesen von der aller-größten Bedeutung.Das lateinische Wort "Fiskus" heißt auf Deutsch "Geld-korb", Wenn er leer ist, gibt es keine Reformen, und die W ünsche der Dürger
bleiben unerfüllt. Ein Fragenkatalog, der den Bürgern zu Beginn des Jahres
1972 zugestellt wurde, ergab, daß die Bürger mancherlei W ünsche zum neuen
Jahr an die •stadt haben.Fast alle Einwohner wollen den alten Brunnen auf
dem Marktplatz erhalten wissen« Viele gaben Anregungen für seine Ausgestal-tung« Eine Figur vom "Mayener Jung" sollte nach der Vorstellung einiger
Bürger in Verbindung mit dem Brunnen aufgestellt werden « Kur den inner-städtischen Verkehr werden weitere Parkplätze gefordert.Einen breiten Raum
in den Äußerungen der Bürger nimmt die Sauberkeit in der Stadt und im Bach-bett der Nette sowie die Frage der Umweltverschmutzung ein « Eine Anhebung
der Hundesteuer würde nach der Ansicht einiger Bürger viel zur Sauberkeit
der Stadt beitragen.Allenthalben wird der Bau eines Hallenbades begrüßt
und angeregt, die Bauarbeiten beschleunigt durchzuführen« Ferner ist dis
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Errichtung eines Altersheimes der dringliche Wunsch vieler Birger. Wei-
tere irnsci.e enthalten die Forderung nach einer Bushaltestelle am fran-
kenhnus, einer ..traBemmterfiilirimp; am ittbrnrier Tor und nrupcl/. an: ^rutor.
hie ärztliche ,etreiumg in einigen iachgehieten ist \*c,-:enstan;i von klugen ,

das rgebnis der Imfrage bezeugt9 dah der livelier hörgor ror.en oitcil am
konj?::uial • olitischen heben der ..tudt nimmt « auch eie 1 euhür&or aus den ein*

gerneineten Ortschaften haben sich zahlreich an der .imirugo beteiligt«

Reformen und Verbesserungen können aber nur durchgelahrt v:ereen, wenn die

^tar -t ü ber die notigen Mittel verfügt « tie beschulfung dieser 'ittel
fuhrt zwangsläufig zu unpopulären kaf.ncihT.ieu « als würgermei.stcr r• Vogels
im >tadtrat den Entwurf des Haushaltsplanes V:72 erläuterte, erklärte er:

'V.eiiii nie atarit fatvea nicht auf finanzielle » nterstUlzung durch • and ‘jid

bund verzichten will - und das kann sn; angesichts der linanzluge und der

anstehenden Aufgaben nicht dann wird der Etattrat nicht umhin können,
Steuern und Gebührensätze zu erhöhen« ’’ \ olgenrie Ausführungen aus* der fthei:

Zeitung vom 12« I arz erläutern die ateucrrechtliehen i rügen zu diesen
Themas . ach der .«nkiindigung des Bürgermeisters steht i\;st9 daß die kayene
karger künftig starker zur fasse gebeten werden « > >o unpopular es auch ist

der : tautrat wird, wenn auch mit knirschenden Zahnen, fteuer- und Gebüh-
renerhebungen hcschlichen müssen, weil ihm keine andere ^ahl hleiht« Jon

"Bchuurzeti i < terr hierfür kann er einem -ritten zuschieben• biesor /ritte

ist i.je i undosregierung in kainz, vertreten in dem Konkreten ial.1 durch

das irmenministerium«

i -as Ministerium l;at neue Kichtlinien über die -lebeeatzc der . ealstcuer er

lassen« .danach kann keine Gemeinde mehr mit tunries- und 1 anrieszuscküs»en
rechnen, wem) nicht i;it* .vorau1salze der eu1steuern nach land useinheit-
1ichor Vorschrift erhoben werden « Han mag das als eine ”bteucrcrhüiiung au

kaltem eg'1 oder gar als eine legale Art von -'irpr•:rssung11 bozejclmon, doc

sollte man nicht übersehen, daß die Landesregierung im -ürum satz nur ver-
langt, daß die Gemeinden zunächst einmal ihre ucbührenhaushnlte ausglei*-
chen uno ihre steuern auf ein aus Gainzcr -icht vertretbares arhohen, be-
vrr sie gegen ; oriarfszuwe.i /iimron nach dem "Vater • tert1' r: h ru •-s gab Ge-
meinden, die bisher keine oder nur geringe Gebühren für bestimmte oienst-
lcisLungen erhoben haben und die sich das dadurch ergeheinte Defizit vom
fand nu.s ..teuergeldorn der Allgemeinheit bezahlen lieben« a i c 'fuiiiLicn'1 be

solchen ;Taktiken waren die Gemeinden, die ihre UeluLhreiiUuushulte uusgli«
eben und damit den ..iriwohnern höhere fasten aufbürdeten «

'ach den ministeriellen kichtliuicn sind in : heit*l a n d f alz die sogenann-
ten *.>rm«ilslitze für t ie beiden Grundeteuerarten .V (land- und forstwirt-
schaftlich genutzte uriinustücke) und b (bebaute Grundstücke) fcouie die Gc

werbesteuer nach . rtrai' und kapital uui je 20 i unkte erhöht wordon, und
zwar f;:r die Grundsteuer A von 200 auf 220, für die urumisteuor von 20C

auf 240 und für die Gewerbesteuer von GOO auf 2.20 funkte in cneinrien bi?

10«ü00 .inwohncr« in gröberen Orten wurde die Grundsteuer » • sogar auf 27C
I unkte angehoben«

300*0'0 V.nrk tuehr
Diese'cmregelung bedeutet für die burger der tacit Haven, daß sic tiefei

in die Tasche greifen müssen, vollen sie verhindern, daß 1 ainz den "Geld-
hahn” zudreht und die nicht unerheblichen *- tuatszuschts'-e für die großen

städtischen 1 rojahte versiegen« f iiüiüt man die neuen jchtiiuieri zum Gab-
stab, daun ändert sich ui:* hebesalz der Grundsteuer nirhts, riet: die
jtaOt L u v e n legte bisher bei der Berechnung zugrunde« = ie Cirui

»teuer A und die Gewerbesteuer dagegen müssen um 20 runkte augehoben wer-
den, um dem "korroulsatz" zu entsprechen « In i rozcntzahlen rrn; o.r ctzt heiß1

dies, daß die Grundsteuer D um acht v«H «, die dev.erbesteuer um v«h.
erhöht wird « .ie iLehreinnahmen werden bei der örundstener :• 06«f40 }ark
und bei der Gewerbesteuer 2Ü6.00G Hark erbringen«
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Die ' rhöhungen können vom Stadtrat nur für das Gebiet beschlossen werden,
das vor der Verwaltungsreform zur otadt Mayen gehörte, da für die einge-meindeten Stadtteile wahrend einer lbergangszeit gesetzliche Sonderrege-lungen gelten.
Doch nicht nur die >teuern, sondern auch eine Heihe von Gebühren wird
erhöht werden m üssen, um die Haushalte auszugleichen# Gewiß eine bittere
Villi, die der ..it adtrat schlucken muß. Hei den itateberatungen wird man
Uber die Gebührenerhebungen noch hören #

Gin großer Teil der kostspieligen Aufgaben, welche die Stadt im Jahr 1972
erledigen muß, sind iw außerordentlichen M.at finanziert # br betragt
8*981 *110 OM * Diese mmme macht fast ein drittel des gesamten Haushalts-Volumens aus# Die im außerordentliehen ’.tat ‘eingesetzten unrnren, sind z#T*
für Projekte bestimmt, die bereits angelaufen sind lind sich eher mehrere
Jahre erstrecken# ;̂ o ist der bau eines weiteren Gchulpavilions für die
:>t «-Veit- »chul e mit einem V Ostenaufwand von 120.000 aM vorgesehen# 'Her
Ausbau des r .11scums und die Ergänzung der Einrichtung koste weitere
71*500 !> M, die Instandsetzung des Goloturms 115.000 : > l' * Zuschuß für
den Erweiterungsbau des kreiskranfcenhauses n»uß die Stadt 257#000 DM auf-bringen # Für die Anschaffung eines Tanklöschfahrzeuges werden 1.5t? *0n0 DMf
für eine weitere Lehrmaschine 05*000 ! >V und für eine Garage 15*000 DM be-not irt # k ör den Ausbau des Sportplatzes Alzheim ist eine 1 # ?< ate von
25*010 nk veranschlagt # > er Bau einer Leichenhalle im tadtteil 'itztal
ist mit ~

*3#^00 i)f> ausvewiesen, das geplante Hallenbad mit 1*748*000 GM »
Große Summen müssen für den weiteren ausbau der Kläranlage im Stadtteil
K ürrenberg vorgesehen werden, ferner wird die Lrveitoning des städtischen
Kanalnetzes erhebliche Summen verschlingen# Lin weiteres Kapitel, das die
Finanzkraft der Stadt stark beansprucht, ist der Ausbau von Straßen # So
umfaßt das Bauprogramm 1072 folgende Straßen: Siegfriedstrafe (205.000 DM),
kottonheimer eg bis Einmündung Homerstraße (198.000 AM), ötehhueli von
Drückcnntrafe bis Mabshurgring (55.000 * *M), Straße am uittbender Tor
(37*000 9\.y, . itraße "Auf dem ' eingarten" im Stadtteil Kausen (85#00-0 Mi,
zusätzlich ROÖO f ür trußenhclouchtung), Monrealer Straße in tartteil
Alzheim (80.000 AM), Aeiterfiihrung der "traßc im .Stadtteil \ itztal
(91.000 DM)* Dazu kommen 47*000 üK für den Aushau von bürgersteigen im
Stadtbereich. Da die meisten Projekte über arlehen finanziert werden müs-sen, erwachsen der \»tndt neue Lasten, Zinsen und Tilgungsraten, die aus
dem ordentlichen tot zu bestreiten sind.
ln dem hauProgramm von 1972 ist die Straße MIn den Wingerten11 nicht er-wähnt, obwohl sie sich 1 1/2 Jahrzehnte lang in einem denkbar schlechten
Austand befand « Her Ausbau mußte nach Angaben der Stadtverwaltung zurück-gestellt werden, weil f ür dieses Wohngebiet noch kein behauungsplan vor-liegt. Aber schließlich hat die Stadt dort dem dringenden Verlangen der
Anlieger, zu dem auch der Verfasser dieser Chronik gehört, nachgegeben
und die Straße kanalisiert und mit einer Teerdecke versehen, so daß wir
jetzt über eine goto und saubere Straße verfügen.
Ich habe bereits curwahnt, daß die Finanzlage unserer Stadt äußerst schwie-rig* ist. Das kam auch wieder in der : «aushaltsdebatte zum uisdruck # Oie
Fraktionen werden nicht umhin können, unpopulären Steuer- und Gebührener-hebungen zuznstimmen, wenn sich das Loch im Ltat nicht weiter ausweiten
soll.00 muß der Bürger tiefer in die Tasche greifen, eitens der .Stadt-
verwaltung wurden folgende Erhöhungen vorgcschlagen: Grundsteuer " von
250 auf 270 i rezent, Gewerbesteuer von 300 auf 520 Prozent, Hundesteuer
von 45 auf 72 DM für den ersten, von 73 auf 108 oj: für den zweiten und von
100 auf 144 2F für jeden weiteren Kund, die 1 analbeniitzungsgebühr von 0,45
i>K auf 0,05 \ )V je Kubikmeter Uoinwasserverbrauch, die Strafenreinigtmgsge-bühr je Meter Straßenfront bei wöchentlich einmaliger Reinigung von 0,7C **Vl
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auf 1 DM, bei zweimaliger Reinigung von 1,40 auf 2 DK, bei dreimaliger
Reinigung von 2,10 auf 3 UM im Jahr* die Mullabfuhrgebühren von 16,80
auf 22,80 UM für daß 35-1-Gefaß und von 20,40 auf 27,60 DM für daß
50-1-Cefäß jährlich*
Leider werden von der Teuerung die lievölkerungskreise am empfindlichsten
getroffen, deren Einkommen mit der l reissteigerung nicht «Schritt hält
und die Mehrkosten nicht abwalzen oder als Unkosten abbuchen können*
Mine weitere Maßnahme zur Erhöhung der Einnahmen ist die Erhöhung der
Anliegerbeiträge von 66 2/3 auf 90 Im Oktober dieses Jahres er-
klärte Bürgermeister Dr* Vogel«; "Die Atadt Mayen steht vor der Notwen-
digkeit, ihre eigene Linnahwemöflichkeit zu überprüfen mit dem Ziel, die
äußerst prekäre Finanzlage zu verbessern und einer Forderung des Landes
zu entsprechen, die die Gewährung von Zuweisungen von der Ausnutzung der
eigenen Geldquellen abhängig macht*”

Falls der Stadtrat sich dieser Forderung verschließe, so erklärte der
Bürgermeister weiter, entstünden der .Stadt jährlich rund 300*000 DM Ein-
nahme-Ausfälle* hoch im Einblick auf die bevorstehenden Bundestagswahlen
war der Dtaritrat nicht bereit, auf diese dringenden, aber unpopulären
Forderungen einzugehen* Das Thema blieb vor der Wahl tabu* Wie dringend
jedoch die Stadt einer Erhöhung ihrer Einnahmen bedarf, erhellt die Ver-
abschiedung des 28,8-Millionen Haushalts mit rund einer Million Fehlbe-
darf* im ordentlichen Mtat stehen Einnahmen von 18*903*645 Mark Ausgaben
von 19*893*655 Mark gegenüber* Fs fehlen mithin 988*010 Mark* Der ausser
ordentliche Etat sieht Einnahmen und Ausgaben von 8*981*110 Mark vor*

Die Entwicklung des Etats wird, wie Bürgermeister Dr* Vogels in einem
iberblick zur Finanzlage der »Stadt ausführt, durch zwei Gruppen von Aus-
gaben, die sich von Jahr zu Jahr stark vermehrt haben, wesentlich beein-
fluß: die i ersonalkosten und die Zins- und Amortisationsleistungen für
aufgenommene Darlehen*

Kreditmarktdarlehen kosten, wie der Bürgermeister betonte, ihren kreis*
Fine Schule beispielsweise, die eine Million Mark erforderte und auf den
Darlehenswege finanziert werden raufte, kostet im Laufe von 2 Jahren je
nach der Zinshöhe das Doppelte oder dreifache des Larpreises, ungeachtet
der Unterhaltungskosten* Mit Neubauten, so meinte Dr* Vogels, müsse man
deshalb zurückhaltend sein*

Bei der Entwicklung der Fersonalkosten - rund 4,5 Millionen Mark - bilde
Mayen keine Ausnahme* Man rechne in den Städten im Durchschnitt mit ei-
nem Anteil der Personalkosten am Gesamtetat von 30 bis 50 Prozent, in
Mayen betrügen diese kosten 1972 rund 23 Prozent, und damit 216 Mark je
Linwohner•

Ebenso wie die Ausgaben seien, so sagte der Bürgermeister, die Entwick-lung der Steuereinnahmen kontinuierlich aufwärts gegangen* Die Gewerbe-steuer z*h* stieg von 116,235 Mark im Jahre 1948 über 755*285 Mark im
Jahre 1952 auf 4*671*706 Mark im Jahre 1971* Die Gemeindefinanzreform
brachte der Stadt im Jahre 1970 eine Mehreinnahme von rund 1,2 Million*!
Mark* Doch diese Verbesserungen sind, wie der Bürgermeister resigniert
feststellte, durch die Kostensteigerungen völlig aufgezehrt worden*

Le erscheine verständlich, daß - so Dr* Vogels, - angesichts dieser Si-tuation die Lander erst dann Bedarf©Zuweisungen leisten, wenn die Ge-
meinden ihre eigenen Linnahroemoglichkeiten ausschöpften* Die Anhebung
der Grundsteuer auf 270 Punkte und der Gewerbesteuer auf 520 Funkte so-
wie die Gebührenerhebungen bei der Stadtentwäsrerung, traßenreinigung
und Müllabfuhr - vom ‘Hadtrat wie angekiindigt beschlossen - seien zwar
unpopuläre Maßnahmen, doch komme man an ihnen nicht vorbei, wolle man
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sich den Weg für Landeszuweisungen nicht zuschütten# Der Bürger müsse
zudem einsehen« daß jede Leistung ihren Preis hat*

Die jetzt getroffenen Maßnahmen genügen nach Auffassung des Bürgermei-sters nicht* um die finanzielle l äge der Stadt wesentlich zu verbessern#
Solange die Gemeinden bei der Verteilung des "Steuerkuchens" zu kurz ka-men* sei mit einer V.ende nicht zu rechnen* Abschließend kündigte Dr*
Vogels an* daß man schon in "allernächster Zeit" die Anliegerbeiträge
überprüfen müsse mit dem Ziel « einen neuen Verteilerschlüssel festzule-gen*

Vor Jahresschluß versammelte sich der Stadtrat noch einmal zu 2 internen
Sitzungen zur Beratung des Haushaltsplanes für 1973* In der 2# Sitzung
wurde der Nachtrag zum Ltat 1972 beraten und verabschiedet* Hier zeigte
pich ein günstigerer Aspektt Durch den Nachtragsetat verringert eich der
Ursprung]iche Fehlbedarf von 988*012 DM auf 410*890 DM*

Der Nachtrag* so erläuterte Bürgermeister Dr* Vogels« berücksichtige die
im Laufe des Jahres eingetretenen Veränderungen* als deren wichtigste
das Ansteigen der Einnahmen bei der Gewerbesteuer um 572*500 Mark* der
Linsteilplatzabgabe xm 36*000 Mark* der Kanalbaukostenbeiträge um 60*000 -

Mark * der Konzessionsabgabe um 40*000 Mark und Zinsen aus Festgeld um
65*000 Mark hervorhob*

* * •

Bemerkenswert ist die.

'Mehreinnahme bei der Gewerbesteuer* die vor allem
auf Nachzahlungen zuruckzufiihren ist und nunmehr mit einem Gesamtbetrag
von 5*5 Millionen Mark zu Buche schlägt* Über den unerwarteten Zuwachs
kann die .tudt allerdings nicht allein verfügen* Auch das Finanzamt will
ein "Stück vom Kuchen"* in Wahlen ausgedriiekt 352*180 Mark als Umlage#
Von dem Ge amtaufkommen muß die Stadt 1*847*820 Mark Imlage an das Fi**
nanzarat zahlen* Der Landkreis will ebenfalls seinen Anteil* Die Kreis-umlage erhöht sielt um 52*765 Mark auf zusammen 2*026*625 Mark#

.Dennoch blieb ein Lichtblick: Durch den Nachtragsetat verringert sich
der ursprüngliche Fehlbedarf von 988*012 Mark auf 410*890 Mark* wobei
man hofft* von dieser lumme weiter hemnterzukommen#

Aus der günstigen finanziellen Entwicklung schöpft man Hoffnung* auch
für 1973« Im Entwurf des Haushaltsplanes für da» kommende Juhr besteht
bei einem Auagahevolumen des ordentlichen Etats von rund 21 Millionen
Mark ein Fehlbedarf von etwa 1*1 Millionen Mark*

Früher als in vergangenen Jahren legte die Stadtverwaltung das Konzept
«um Haushaltsplan vor* Bürgermeister Dr* Vogels brachte den Entwurf im
Starttrat ein* Der ordentliche Stat für 1973 sieht Linnohmen in Höhe von
rund 20* J Millionen Mark vor# Ls besteht ein Fehlbedarf von rund 1*8 Mi-llionen Mark*, Der außerordentliche Etat hat ein Volumen von rund 10*7Millionen Mark*

Das politische Kreignis des Jahres 1972* das unsere Bürger wohV<iber ihre
"Polin" hinaus politisch aktivierte« waren die vorgezogenen Bundestags-wahlen am 19* November* Wie überall in Stadt und Land warben die Vertre-ter der Parteien auf vielen Plakaten und in zahlreichen Versammlungen um
die Gunst der Wähler* Allenthalben konnte man im Gespräch mit den Mitbür-gern feststeilen* daß der Ausgang der Wahlen mit großer Spannung erwar-tet wurde « auch s

\



Felgender Zeitungsausschnitt neigt die Wahlergebnisse in den einseinen
Stimmbezirken und die Stellungnahme der Parteiführer.
Wahlergebnisse in den Stimmbezirken - Stellungnahmen

MAYEN. Bei der Bundestagswahl folgten die Wähler in Mayen und im Unland
dem allgemeinen Trend. Überraschend war die hohe Wahlbeteiligung.Sie be-
trug ln der Stadt Mayen 90,17 Prozent, genau zwei Prozent mehr als 1969.
Nach Auszählung aller Stimmen in der Stadt Mayen hatte die SPD 48,76 Pro-
zent, die CDU 45,26 Prozent, die FDP 5,40 Prozent, DKP 0,36 Prozent und

NPD 0,23 Prozent.
So wurde ln den einzelnen Stimmbezirken gewählt (Erst-/Zweitstimmen)t

St.-Josef-Schule I « CDU 224/220, SPD 541/446, FDP 21/27, DkP 4/4, NPD 0,3

St.-Josef-Schule II » CDU 354/334, SPD 553/527, FDP 25/54, DKP 8/5, Blum
2/0, NPD 0/2.
Frühere Realachulet CDU 355/353, SP» 322/309, FDP 19/33, DKP 7/8, NPD 0/1

Postschule: CDU 423/419, SPD 374/347, FDP 24/58, DKP 4/1, NPD 0/2.
LandratsamtI CDU 429/419, SPD 339/342, FDP 34/45, DKP 2/1.
Kulturamt: CDU 217/213, SPD 370/351, FDP 17/39, DKP 5/7, Blum 2, NPD 0/2,

St.-Veit-Schule 1: CDU 294/298, SPD 480/467, FDP 31/48, DKP 4/3, Blum 2,
NPD 0/2.
St.-Veit-Schule II: CDU 201/201, SPD 415/408, FDP 9/24, DKP 3/0, NP» 0/2,

Schule Bachstraßel CDU 460/443, SPD 335/317, FDP 34/69, DKP 6/4, NPD 0/4,

St.-Clemens-Schulel CDU 401/399, SPD 387/381, FDP 25/38, DKP 4/2.
Rathaus Rosenstraßs: CDU 330/336, SP» 327/304, FDP 23/44, DKP 4/2, Blum

1, NPD 0/2.
Schule Burgfrieden: CDU 354/343, SPD 282/274,FDP 25/40, DKP 1/0, NPD 0/3

Aatsgebäude Mayen-Land: CDU 141/142* SPD 238/221, FDP 5/26, KPD 4/4,
Blum 1.
Gymnasium: CDU 285/290, SPD 236/234, FDP 19/16, DKP 1/0, NPD 0/1.
Mayen-Alzheim:(in Klammer gesetzt die Vergleichszahl Bundestagswahl 1969

CDU 285/290 (280/287), SPD 236/234 (141/141), FDP 19/16 (18/17), DKP l/O
NPD 0/1 (6/3).
Mayen-Hausent CDU 298/294,(296/290), SPD 410/413 (309/307), FDP 15/24
(12/22), DKP 2/0, NPD O/l (B/10).
Mayen-Kürrenbergt CDU 284/277 (281/380), SPD 178/172 (105/105), FDP 6/20
(3/6), NPD 0/1 (5/7).
Mayen-Nitztal: CDU 44/43 (55/57), SPD 53/54 (34/34), FDP 4/5 <2/2), NPD
(2/2).
In ersten Stellungnahmen der örtlichen Vorsitzenden erklärte für die CDU

Landtagsabgeordneter Paul Knüpper: "Die CDU hat diese Bundestagswahl ein

deutig verloren. Ohne das Ergebnis in einzelnen geprüft zu haben, sehe

ich dafür zwei wesentliche Gründe: 1. Alles hat gegen die CDU/CSU gestan

den, die anderen politischen Kräfte und die Massenmedien; 2.Mit besser«
Argumenten allein ist heute ein Wahlkampf nicht mehr zu gewinnen."

a

Für die SPD sagte Hans Seichtsr:"Das hervorragende Wahlergebnis in der

Stadt Mayen ist Beweis dafür, daß die Politik der Sozialdemokraten auf

Bundes- und Stadtebene anerkannt wird.Der Wahlkampf ist vorbei, es gill

zu einer gemeinsamen Arbeit auf allen Ebenen zu kommen, wir als Sozial-
demokraten haben keinen Grund zu triumphieren, wir wollen dies auch nie)



ln nicht allzu langer Zeit wird für die Stadt Mayen eine harte politi-sche Stunde schlagen, wenn es darum geht, über den zukünftigen Kreis-sitz abzustimmen» Diese schwerwiegende Frage kann nur in Gemeinsamkeit
gelöst werden» 11

Im nachstehenden Abschnitt steht hinter dem Namen der Partei zunächst
die Zahl der ferststimmen, die der direkt gewählte Kandidat auf sich ver-einigen konnte» Dann folgt die Zahl der Zweitstimment die für die Partei
abgegeben wurden» ln Klammern sind die Erst- und Zweitstimmen aus der
Bundestagswahl 1069 angeführt:
Stadt Mayen - CDU 5523 (6140), 5469 (6162), SPD 6090(5046), 5891 (4948),
FDP 361(387), 652(475), DKP 61, 44, NPD -(228), 28(281), Blum 9.
Bekannt ist der Ausspruch von Goethe, daß "politisch* Lied ein garstig
Lied". sei» Wir. wollen dahingestellt sein lassen, inwieweit der Ausspruch
zu Hecht besteht » Ls liegt im Wesen der Politik, daß es dabei nicht ’ im-mer um ein Miteinander und Füreinander, sondern auch häufig, vielleicht
sogar meistens, um ein Gegeneinander geht« Der ehrliche *ille, dem Woh-le der Alltemeinheit zu dienen, ißt eng verflochten mit politischen
Machtkämpfen, persönlichem Ahrgeiz und Gruppeninteressen» Ich überlaß*©dem loser der Chronik die Beurteilung, ob das nächste Kapitel ein prak-tisches Beispiel für die vorangegangene theoretische Erörterung dar-stellt» hie folgenden Ausführungen befassen sich mit dem Meinungsstreit
um die Aahl des hauptamtlichen Beigeordneten» Beim Studium der vorlie-genden Unterlagen gewinnt man den Eindruck, daß hier parteipolitische
Tendenzen und vcrwaltungsrechtliche Fragen miteinander verstrikt sind »

Die stelle des hauptamtlichen Beigeordneten war im Jahre 1971 ausge-schrieben worden» Vier Bewerber stellten sich vor» Zwei Kandidaten der
engeren Wahl traten zurück» Die oM>-Fraktion brachte das Thema im ötadt-rat erneut vor und begründete den Antrag folgendermaßen: Die Notwendig-keit eines hauptamtlichen Beigeordneten wurde bei der Diskussion der
Hauptsatzung 1970 von keiner Partei bestritten.Die CDU hielt den Zeit-punkt damals noch für verfrüht » Ließe Bedenken können jedoch nicht mehr
geltend gemacht werden, nachdem feststeht, daß Alzheim bei Mayen bleibt
und weitere Gemeinden eine Eingemeindung nach Mayen anstreben» Der Bür-germeister ist durch die Fülle der Aufgaben überfordert und kann sich
nicht mit der notwendigen Gründlichkeit um einzelne Dinge kümmern« Des-halb sollte Ihm ein Mann zur «Seite gestellt werden, der bestimmte Pro-jekte und Vorhaben betreuen und die notwendigen Verhandlungen führen
kann.
Der Vorschlag, das Amt einem jungen Akademiker zu übertragen, stieß auf
den Widerstand der EID » Die Partei vertrat die Ansicht, daß der Stadt
damit nicht gedient sei» Mayen brauche einen erfahrenden Praktiker, der
die Probleme der Stadt und des Umlands kenne und zu den gesellschaft-lich relevanten Gruppen die entsprechenden Verbindungen habe» Auch liege
die Vermutung nahe, daß ein junger Akademiker die stelle in Mayan als
"Sprungbrett" ansehe und so der Stadt nur kurze Zeit erhalten bleibe»
Der von der SPD vorgeschlagene Bewerber habe während der Urlaubsvertre-tung bewiesen, daß er das Amt erfolgreich verwalten könne» Meine Tätig-keit im Landkreis Mayen-Koblenz sichere auch dorthin eine gute Verbin-dung» Dagegen forderte die CDU-FRAKTION, die Stelle neu auszuschreiben,
mit folgender Begründung: Seit der Ausschreibung der Stelle vor 17 Mo-naten haben eich die Bedingungen wesentlich verändert» Damalige qualifi-zierte Bewerber haben ihre Bewerbung zurückgezogen» Dem Stadtrat gehören
drei neue Mitglieder an, die bei der Auswahl der Kandidaten nicht mitge-wirkt haben« wenn die Wahl jetzt vollzogen würde, könnten sie sich kein
eigenes Urteil bilden« Weiter wurde seitens der CDU argumentiert, daß
eich die Besoldungsgrundlagen geändert hätten« Die Stelle war nach A
14/15 ausgeschrieben» Nachdem nun zwei Beamten der Stadt nach A 15 ein-
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gestuft wurden« habe der hauptamtliche Beigeordnete einen Anspruch auf
A 15/16# Auf Grund dieser höheren Besoldungsgruppe sei zu erwarten « daß
sich ein größerer Kreis qualifizierter Interessenten bewerbe# Da die
Parteien keine Annäherung der otandpunkte erzielen konnten « mußte es
zwangsläufig zu einer KampfabStimmung kommen #

im allgemeinen kann »an feststellen « daß die Atadtrat»Sitzungen von den
Burgern spärlich besucht werden# Aber am 27# September zeigt die Sit-zung ein anderes Bild # Die Hänge waren überfüllt # ber wähl ging eine
1 l/2-stündige Diskussion voraus« in der Vertreter der Parteien ihre Ar
gumente noch einmal vortrugen # Der Antrag der GDI auf eine erneute Aus-
schreibung der Stelle verfiel mit 14 gegen 16 Stimmen bei einer Knthal-
tung der Ablehnung» Mit dem gleichen Ergebnis wurde dann Hans seichter
zum hauptamtlichen Beigeordneten gewählt # Die Besoldung wurde mit a IS
und einer monatlichen Aufwandsentschädigung von 120 Mark festgesetzt #

Damit wäre dieses Kapitel eigentlich abgeschlossen « wenn sich nicht noc
ein ^clispiel ergeben hätte» Unmittelbar nach der i- ahl« als Bürgermei-
ster Br « Vogels seinen neuen hauptamtlichen Beigeordneten beglückwünsch
te « äußerte er Bedenken « ob die Wahl 1 1/2 Jahr nach der Ausschreibung
noch rechtliche Gültigkeit habe#

Auf der Tagesordnung der Stadtratssitzung vom 25# Oktober stand erneut
das Thema "Hauptamtlicher Beigeordneter"# Was war inzwischen geschehen?
Die CDL-Kraktion hatte die wähl vom 27» September unter Berufung auf
& 45 der Gemeindeordnung angefochten# Danach kann jedes Katsmitglied
binnen zwei Wochen nach Vornahme der Wahl Beschwerde bei der Aufsichts-
behörde erheben# Die Beschwerde kann nur auf verfahrensrechtliche Grund
gestutzt werden# Die Ausführung des Stadtratsbeechlusses vom 27# Septem
her wurde von Bürgermeister Dr # Vogels aufgesetzt « Kr stutzte sich auf
§ 44 der Gemeindeordnung« Darin heißt es auszugsweise) "Hat die Gemeind
Vertretung einen Beschluß gefaßt « der nach Ansicht des Bürgermeisters
ihre Befugnisse überschreitet « gesetz- oder rechtswidrig ist « so hat de
Bürgermeister die Ausführung des Beschlusses auszusetzen und die Gründe
hierfür in der nächsten Sitzung mitzuteilen; beharrt alsdann die Genein
devertretung auf ihresi Beschluß« so ist die Entscheidung der Aufsichts-
behörde einzuholen « gegen deren Entscheidung die Gemeindevertretung Kla
ge im Verwaltungsstreitverfahren erheben kann»"
Der Aussetzungsbeschluß des Bürgermeisters hatte einen offenen Brief
seitens der SPD zur Folge« in dem die SPD-Fraktion zur Aussetzung des
Ratsbeschlusses Stellung nahm # Der von Dr« ^chaefgen Unterzeichnete
Brief wrurde in der Rhein-Zeitung vom 25« Oktober veröffentlicht # Ich
halte es für am besten « wenn ich diesen Brief und die Erwiderung durch .
Vogels ohne Kommentar der Chronik beifüge#

Schreiben an den Bürgermeister zur Wahl des Beigeordneten

MAYEN
Zu dem Aussetzungebeschluß des Bürgermeisters nimmt die SPD-Fraktion wi
folgt Stellung!

I*
Wahlen werden nach Stimmennehrheit entschieden# ln Mayen soll dies nach
dem Willen des Bürgermeisters und fiatsraitgliedern der GDI-Fraktion nich
für die Wahl des 1# Beigeordneten gelten« Zwar ist unbestritten, daß Ha
Seichter am 27* September 1972 in einem ordnungsgemäßen Wahlakt m£t 16
14 Stimmen bei einer Enthaltung zum 1« Beigeordneten gewählt wurde « doc
soll diese eindeutige Willensbekundung des Stadtrates mit der Dehauptun
eines Vcrfahrensfehlers im nachhinein korrigiert werden # w ährend Mehr-
heitsentscheidungen im allgemeinen die politische und personelle Dis-kussion beenden; während ln aller Regel mögliche Verfahrensfehler « die
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die Freiheit der Willensentschließung nicht unmittelbar * beeinflußt ha*
bent als geheilt angesehen werden * versucht man in Mayen* einen poli-tisch unerwünschten Ratsbeschluß durch eine Verlagerung der Lntschei-dung ins "eigene Lager" wieder aufzuheben*

Im Interesse der otadt und ihrer Bürger wäre es gut gewesen * wenn das
Thema "Beigeordneter" mit der Entscheidung des Stadtrates seinen Ab«*
Schluß gefunden hätte « Oie in der Kommunalpolitik gebotene und bei den
Mehrheitsverhältnissen im Mayener Stadtrat geradezu notwendige Zusammen-arbeit läßt einen permanenten Konflikt nicht zu* Wir hätten es deshalb
begrüßt * wenn der Bürgermeister die ihm von seine» Amt her zugedachte
Mittlerrolle aufgegriffen und einen Ausgleich angestrebt hätte »

Dr» Vogels hat den gegenteiligen Weg eingeschlagen« Obwohl eine Über-prüfung des Wahlverfahrens durch die Anfechtung von Mitgliedern der CDU-Fraktion ohnehin gewährleistet war * wollte der Bürgermeister die SPD-Fraktion auch "amtlich ins Lnrecht" setzen und damit einen eigenen Bei-trag leisten, um die Einführung des Beigeordneten für längere Zeit hin-auezuzogern « Den angeblichen Mangel des Verfahrens vermochte er nicht
einmal in der maßgeblichen Sitzung des -Stadtrates vom 27« September 1972
rechtlich zu begründen« hr beschrankte sich lediglich auf die Kundgabe
seiner Bedenken « In der Vorlage (222/72) zu dieser Sitzung heißt es*"Die Verwaltung hegt im Hinblick auf die etwa eineinhalb Jahre zurück-liegende Ausschreibung Bedenken * ob die Wahl eines l3eigeordneten ohne
erneute Ausschreibung erfolgen kann»" Rechtliche Anhaltspunkte, die
seine subjektiven Bedenken rechtfertigen könnten * hat der Bürgermeister
auch ln der Sitzung selbst nicht dargetan » Schlimmer noch, er hat bis-her eine von ihm eingeholte gutachtliche Äußerung des Cremeindetages*die die Wahl fi:r rechtmäßig erklärt * verschwiegen; er hat es darüber
hinaus nach seinem Aussetzungsbeschluß zunächst abgelehnt * der SPB-Frak-tion eine schriftliche Begründung zu geben.Diese ist erst am 20» Okto-ber 1972 uns mit der Vorlage zur Stadtratssitzung für den 25* Oktober
zugegangen » Damit sollte uns die Möglichkeit genommen werden * die recht-liche Argumentation des Bürgermeisters vor der btadtratssitzung * in der
über die Aussetzung entschieden wird * überprüfen zu lassen» üB wurde zu-dem verhindert * daß wir zu den Fraktionsaitzungen eine Stellungnahme vor-legen konnten »

II*
Die von dem Bürgermeister für die Aussetzung der Wahl angeführte Begrün-dung findet im Gesetz keine stütze. Sie ist auch von der argumentation
her verfehlt und kann in • irklichkeit nur als Versuch gewertet werden*den Weg für einen Bewerber frei zu machen * der der Stadt Mayen seine
Dienste nicht unter einer Besoldung nach A 16 andienen will »

Die Behauptung* der Kreis der Bewerber sei durch Zeitablauf "eingetrock-netH * ist weder mit den tatsächlichen Gegebenheiten in Linklang zu brin-gen noch rechtlich von Bedeutung* Sie lenkt lediglich von dem eigent-lichen Problem ab« Ls ging bei der Wahl am 27* September .1972 allein und
ausschließlich darum * über den erstmals am 6# Juli 1971 gestellten An-trag zu entscheiden* Hans seichter zum 1* Beigeordneten zu wählen « Die-sem Antrag war ein ordnungsgemäßes Ausschreibungs- und Auswahlverfahren
vorausgegangen# Ls hatten sich 23 Bewerber gemeldet * von denen fünf in
die engere Wahl gezogen und vier dem ^tadtrat vorgestellt worden waren*
Es hatte also durchaus die Möglichkeit einer Auswahl bestanden« Ausge-setzt war lediglich die Entscheidung über den von der SFU-Fraktion vor-geschlagenen Bewerber* Da ein anderer Bewerber nicht vorgeschlagen und
der erst am 20* September 1972 gestellte Antrag der CDU-Fraktion auf Neu-ausschreibung abgelehnt wurde* mußte über den am 6* Juli 1971 vertagten '

und am 1 « September 1972 erneut gestellten Antrag entschieden werden» Die*



ist durch die Wahl ordnungsgemäß geschehen* Inwieweit dadurch andere be-
nachteiligt worden sein sollten« ist schlechterdings unerfindlich*

III,

Der verhältnismäßig lange Zeitablauf zwischen Ausschreibung und Wahl«
oder besser gesagt, zwischen Antrag auf Entscheidung und Uahl, findet

seine natürliche Erklärung in einer Reihe von Umständen « auf die weder

der Stadtrat noch die Verwaltung Einfluß nehmen wollte oder konnte*

Die Vertagung vom 6* Juli 1971 sollte den Ratsraitgliedern Gelegenheit ge-
ben « sich über den Vorschlag Seichter schlüssig zu werden, oder einen

anderen Kandidaten vorzuschlagen* Wegen der Urlaubazeit wollte der Stadt-
rat sich nicht vor dem 15* September 1971 mit der Angelegenheit befassen

Die Meinungsbildung war jedoch unmittelbar nach der Ferienzeit noch nich

abgeschlossen. Am 2* November 1971 teilte der Bürgermeister dem Bewerber

Seichter schriftlich mit, "aus verschiedenen Gründen sei die Angelegen-
heit bis auf weiteres zurückgestellt worden"* "Wir werden", so dar Bür-
germeister, "auf die Angelegenheit zurUckkommen".
Im November 1971 hatte der Sprecher der Wählergruppe« Herr Kaes, nach
vorausgegangenen Herzbeschwerden einen Infarkt erlitten, der ihn für Mo-
nate arbeitsunfähig nachte* Der Prozeß der Meinungsbildung Uber die Kan-
didatur Seichter war damit unterbrochen* Es bestand aber eine zumindest

stillschweigende FbereinstInnung, daß die Entscheidung nicht unter Aus-
nutzung der Krankheit eines Ratsnitgliedes getroffen werden sollte* Herr

Kaes nahm erstmals am 28* Juni 1972 seine Tätigkeit im Stadtrat wieder
auf* Er kündigte dabei an, daß nunmehr auch eine personelle Entscheidung

getroffen werden müsse* Dies war jedoch erst am 27* September 1972 mög-
lich, nachdem die SPD wegen der Ferienzeit zweimal der Anregung nachkam,
einen geplanten Termin zu verschieben*

Die Wartezeit von Juli 1971 bis September 1972 schien unserer Fraktion
auch deshalb erträglich, weil es eine Zeltlang so aussah, als hätte die
ehemalige Gemeinde Alzheim mit ihrer Verfassungsklage Erfolg, so daß in

Mayen Neuwahlen notwendig geworden wären* Als jedoch am 3* Mai 1972 mit

Zustimmung aller Fraktionen der Etat verabschiedet wurde, bestand wiedei
um Einigkeit, daß noch im Jahre 1972 Uber den "vertagten" Antrag ent-
schieden werden sollte* Für den Beigeordneten wurde eine A-15-Stelle im

Haushaltsplan eingestellt* Spätestens zu dieser Zeit hätte der BUrgerme:

ster auf seine Bedenken wegen des Zeitablaufes hinwelsen müssen* Dies hi

er sich jedoch erst einfallen lassen, als deutlich wurde, daß ein erneu-
ter Vertagungsantrag keine Erfolgsaussicht hatte.
Was schließlich die Rechtsfrage selbst betrifft, darf auf das von Hans
Seichter bereits vorgelegte Gutachten des Rechtsanwaltes Dr.Stumpf ver-
wiesen werden* Eine Frist, wann die Ausschreibung frühestens erfolgen

darf, enthält die Gemeindeordnung nicht * Ebenso behalten auch längere

Zeit zurückliegende Ausschreibungen ihre Gültigkeit. Aus des dargelegtei

Geschehnisablauf wird zudem deutlich, daß sich Bürgermeister und Rat an

die Ausschreibung gebunden fühlten* Bürgermeister und CDl)-Fraktion habet

erat Bedenken geäußert, als die SPD nach der Sommerpause 1972 auf eine

Entscheidung drängte*

Der Stadtrat hat demgegenüber mit Mehrheit beschlossen, daß nicht neu

ausgeschrieben werden soll«

Es hat einen bestimmten Grund, daß der Bürgermeister uns plötzlich - ge

gen alle früheren Intentionen - einen A-16-Bewerber aufdrücken will* So

weit dafür nunmehr "sachliche" Gesichtspunkte angeführt werden, lohnt e

l
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nicht « darauf einzngehen. Diva ist in Grunde auch nicht zulässig.FUr
die Anfechtung einer Wahl ist § 45 GO als Lex specialis gegenüber § 44
GO anzusehen.Nach § 45 Abs.1 Satz 2 können indes für die Überprüfung
der Rechtaäßigkeit einer Wahl nur verfahrensrechtliche Gründe herange-zogen werden. Diese Vorschrift ist in Jahre 1957 eigens in die Gemein-deordnung eingefügt worden(GVBl.1957 S.210)« ua zu verhindern « daß
eine Wahl wegen »angelnder Eignung des Bewerbers für ungültig erklärt
wird (OVG Rheinland-Pfalz« 18.Juli 1957, AS 6, 172).Dies muß auch gel-ten, wenn ein Bürgermeister selbst - aus politischen oder persönlichen
Gründen - lieber einen anderen Beigeordneten in Rathaus hätte.

Dr. S c h a e f g e n

Stellungnahme von Bürgermeister Dr. Vogels zum offenen Brief der SPD«
Fraktion zu dem Aussetzungsbescbluß (Rhein-Zeitung v. 27.Oktober 1972)t

1.
Niemand wird der SPD als stärkster Fraktion im Stadtrat das Recht vor-enthalten wollen, einen hauptamtlichen Wahlbeamten ln der Stadtverwal-tung zu haben.Deshalb ist es unsinnig, mir zu unterstellen, aus poli-tischen oder persönlichen Gründen lieber einen "anderen" Beigeordneten
im Rathaus haben zu wollen.Ich habe der SPD mehrfach erklärt, daß ich
mit jedem von der SPD gestellten und in einwandfreier Wahl gewählten
Beigeordneten ersprießlich Zusammenarbeiten werde. Aber jede Wahl einem
hauptamtlichen Beigeordneten muß verfahrensmäßig einwandfrei vorgenom-men sein. Das 1st nach meiner Auffassung nicht der Fall, weil der Zeit-raum von rund 16 Monaten zwischen der Ausschreibung und der Wahl zu lang
1st (siehe RZ vom 24.10.1972).

2*
Die SPD wirft mir vor, nicht die mir von meinem Amt her zugedachte Mitt-lerrolle aufgegriffen und einen Ausgleich angestrebt zu haben. Lin Aus-gleich zwischen unterschiedlichen Auffassungen über die Gültigkeit einer
Wahl ist schwerlich möglich, entweder trifft die eine oder die andere
Auffassung zu.Ich hätte also meine rechtlichen Bedenken nur zugunsten
der Auffassung der SPD aufgeben können.Der Vorwurf verschweigt über-dies, daß ich sowohl in der Fraktionsvorsitzendenbesprechung am 6.9.1972
wie auch in der Stadtratsvorlage zur Sitzung am 27.9.1972 und in der ge-nannten Sitzung unmißverständlich meine Bedenken gegen die Gültigkeit
des in Aussicht genommenen Wahlverfahrens vorgetragen und dazu geraten
habe, neu auszuschreiben. Ich habe im Beisein verschiedener Herren so-gar wörtlich gefragt! "Warum stellen Sie die Wahl nicht auf eine recht-lich einwandfreie Grundlage?".Da die SPD auf eine Sitzung vor Anfang
Oktober drängte - offenbar weil das Ratsmitglied Kaes von der Wähler-gruppe angekündigt hatte, sein Mandat am 30.9.1972 niederzulegen -blieb für eine umfassende Überprüfung meiner Rechtsansicht vor der Stadt-ratssitzung am 27.9.1972 keine Zeit.

3.
Schärfsten« surückweisen muß ich den Vorwurf, den Beschluß vom 27.9.1972
ausgesetzt zu haben, um die Einführung eines Beigeordneten auf längere
Zeit hinauszuschieben.Ich bin lediglich meiner in § 44 GO niedergeleg-ten Pflicht nachgekommen, die Vollziehung eines aus Rechtsgründen für
anfechtbar gehaltenen Beschlusses auszusetzen. Diese Pflicht bestand
auch dann, als es um die Wahl von Herrn Hans Seichter zum Beigeordneten
ging.Noch jetzt hat die SPD die Möglichkeit « in einem rasch durchge-zogenen Verfahren zur gültigen Wahl eines Beigeordneten zu kommen*

<
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4.
Mß ist bloße timraungsmache, wenn erklärt wird, ich hatte eine mitacht-liehe Äußerung des Gemeindetages, die die ahl für rechtmäßig erklärt,
verschwiegen« Tatsache ist, daß sich der Gemeindeten: auf die mit meinem
Einverständnis erfolgte telefonische aufrage nines meiner Mitarbeiter zu
der Mrage geäußert hat und zu dem Schluß kam, "daß mehr Argumente für
eine ahl sprechen als dagegen"*
Ger r tädteverband, an den eine gleiche Anfrage gerichtet worden war, kan
in vhereinstiimuunr mit Ministerialrat chrick, einem der Mitverfasser de
konnicntars von >aizmmm pp.zum Gclbstverwaltungs^csctz, zur gegenteili-gen Auffassung, wonach die auf die seinerzeitige Gtellenausschrcihung vo
März Liiß /» pril 1371 eingegangenen Bewerbungen nicht zur Grundlage einer
aahl gemacht werden können« Ich habe beide gutacht3 iefreti . nf>urun;?;cn in
meine « berle^imrcr einbezogen « ie rnitzutcilcn - zumal vor der tadtrats
Sitzung am 20.1 .̂1072 - lag keinerlei Veranlassung vor.Von einem Ver-schweigen zu sprechen, ist abwegig«

3 «

hie weitere Behauptung, ich hätte es abgelehnt, der okb-Pruktion eine
schriftliche Begründung meines ^ussctzungsbeschlusses zu geben, um ihr d
i oglichKcit zu nehmen, meine rechtliche Argumentation überprüfen zu las-sen, ist absurd. Ms ist nie anders gewesen, als dab die Verwaltung eine
Begründung aller Tagesordnungspunkte in den schriftlichen Vorlagen für d
Btadtratssitzung innerhalb der gesetzlichen Arist bringt und den Trakti-onen zu?, eben laßt.

6.
Pie lus,sotzung des Ataritratsbeschlusses wird als Vcrmch hingesteilt, de
.eg für einen Bewerber frei zu machen, der der dtadt seine uienste nicht
unter einer Besoldung nach Pes.-Gr« a IG andienen will.
l>as ist eine Verdrehung der Tatsachen, .öenn einmal i;~t es nach '/ 14 GO
meine Pflicht, die Vollziehung eines für rechtswidrig gehaltenen Gahlbe-scMusses auszu'-etzen (siehe oben); f:;r weitere berlcgun on gibt die GO
keinen Mnuvn. /

'um anderen steht für jeden : insichti ; er fest, daß der 1«
ßeigeordnete längstens für zwei Jahre in der Bes.-fr. A IT (die der Beso
dunfr eines Aegiorunrsdirektors entspricht) verbleiben kann, nachdem iro
letzten Jahr bereits zwei Beamte des höheren . icr.&tes der tudt Mayen in
die ies.-̂ r. ** 15 befördert wurden.: lese Beförderungen wurden allein vo
. tadtrat beschlossen.Pie Beförderung nach IG(entspricht der besolrlun
eines Ministerialrates) wurde also einem Bewerber zugute koi.rcn, der sic
auf eine nach A 14/15 ausgeschriebene stelle beworben hatte, während an-dere, genausogut oder vielleicht noch besser qualifizierte? ev/erber prak
tisch ausgeschlossen wurden, weil sie nicht wußten, daß die teile in ab
sehbarer Zeit nach A 16 dotiert weruen wird.

7.
Ms ist irreftihrend, mir vorzuwerfen, ich hätte auf meine Gedenken wegen
des Zeitablaufs früher, z«K» bei der ^tatverabsebieriung am 5.3.U)72 hin-weisen müssen. die "teile des Beigeordneten wurde seinerzeit aus dem Vor
jahres-deushaltsplan routinemäßig übernommen; die ;- rage, oh und wann eie
besetzt werden würde, stand gar nicht zur Debatte. iciaunä hatte sich de
zufolge mit der rechtlichen Zulässigkeit einer ahl beschrift1, t «

8.
Zs steht mir nicht an, zu dem Gutachten eines hechtsanwalts öffentlich
Stellung zu nehmen. Bas im offenen Brief erwähnte Gutachten hat meine he
denken jedenfalls nicht zerstreuen können«
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9.
Dt« Rechtsfrage selbst, die abzuhandeln nicht Aufgabe einer Fraktion oder
gar des gesamten Stadtrates ist, wird, wenn der Stadtrat an 25.10.1972
seinen Beschluß vom 27.9.1972 aufrechterhält, vom Landratsamt Mayen-Kob-lenz entschieden werden.Dabei wird sich voraussichtlich herausatollen,
daß entgegen der im offenen Brief geäußerten Ansicht § 45 GO nicht als
vorrangig gegenüber § 44 GO anzusehen ist} es wäre auch schwer verständ-lich, warum bei hahlen nur die Ratsmitglieder ein Beschwerderecht haben
sollten, aber der Bürgermeister sein Beanstandungsrecht nach § 44 GO
nicht haben sollte.

10.
Die SPD weist schließlich auf die Gründe hin, aus denen man seinerzeit
für die Überprüfung der Rechtmäßigkeit einer Wahl nur verfahrensrecht-liche Gründe zugelassen hat: um zu verhindern, daß eine Wahl wegen man-gelnder Eignung des Bewerbers für ungültig erklärt wird.Die SPD hat
hiermit zweifellos nicht zun Ausdruck bringen wollen, daß es auf die
Eignung eines Bewerbers für ein kommunales Amt nicht ankomme* Was hin-dert also die SPD daran, erneut auszuschreiben und dann durch den Stadt-rat den bestqualifizierten Kandidaten wählen zu lassen?

Wenn dies aber abgelehnt wird! Warum sieht die SPD der Klärung einer”
Rechtsfrage nicht mit Ruhe entgegen?

Dr * V o g e l s

Zum Jahresende war die Situation dergestalt, daß sich an den gegensätz-lichen Standpunkten nichts geändert hatte. Die Parteien blieben bei den
eingenommenen Positionen. Hierbei fällt mir ein Zweizeiler von Fried-rich Rückert ein! ,

"Lin End! hat alles, doch nicht einen Schluß) '
•
' *'

Schlimm endet, was ohn* abzuschließen, enden muß."
Wir wollen jedoch hoffen, daß die Chronik im Jahre 1973 von einer be-friedigenden Losung, einem guten Schluß der leidigen Affäre berichten
kann.

2.Umlandfragen

1971 1st die Stadt Mayen durch die Verwaltungsreform mit den Gemeinden
Alzheim, Hausen, Kürrenberg und Nitztal zusammengeschlossen worden* Dureh
die Gebietsreform ist die Dmlandfrage nicht abschließend geregelt.Die
Entwicklung ist vor allem im Rheingraben und im angrenzenden Gebiet noch
in Fluß* Davon ist auch der Mayener Raum betroffen. Vor alles geht'es
darum, das Mittelzentrum und den ihm zugeordneten Bereich zu erhalten
und nicht dem Sog der Stadtlandschaft am Mittelrhein auszusetzen und da-mit zur Bedeutungslosigkeit absinken zu lassen.
Die Erhaltung und Stärkung des Mayener Raums als Beharrungskraft gegen
den 4og des Ballungsgebietes am Mittelrhein erfordert ein Umdenken in
größere Lebensräume.Diese Gedanken brachte auch der Fraktionsvorsit-xende G» KawaHe zum Ausdruck, als er auf einer BÜrgerversammlung über
den geplanten Anschluß der Gemeinden Trimbs und Helling sprach!er plä-dierte für den Zusammenschluß zu einer großen Verwaltungseinheit im
KaumjMayen, "weil nur dann die anstehenden Probleme, so Sport-, Freizeit-werti Industrieansiedlungs-, Erholungsgebiete und dergleichen sinnvoll,;

wirtschaftlich, bürgernah gelöst werden könnten".
.1
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Seitens der Gemeinden kam es zu einen Beschluß Uber die Eingeneindung*
Am 24.5.beschäftigte sich auf Antrag der CDU-Fraktion der Stadtrat nit
diesen Probien.Die Angelegenheit ging dann ln den Haupt» und Finanzaus-schuß, der Bürgermeister Dr. Vogels beauftragte, nit den Bürgermeistern
der beiden Gemeinden und mit der Verbandsgemeinde Maifel Gespräche zu
führen.Die Gespräche ergaben, daß viele Gründe für die Eingemeindung
sprechen, z.B.i Die Arbeiter aus Welling und Trimbs sind überwiegend in
Mayen beschäftigt. Viele Kinder besuchen in Mayen weiterführende Schulen,

Eine Reihe anderer wichtiger Punkte wurde bereits vorhergehend erwähnt.
Erste wichtige Schritte sind mit der beabsichtigten Errichtung einer ge-
meinsamen Kläranlage für die Gemeinden Welling und Trimbs und dem Stadt-
teil Hausen getan.Demnächst beschäftigen sich der Haupt- und Finanzaus-
schuß sowie der Stadtrat erneut mit den Anträgen beider Gemeinden. Es isl
anzunehmen, daß der Stadtrat bei dem im Mai 1970 gefaßten Beschluß ver-
bleibt, wonach es auch im Interesse des Umlands liegt, sich möglichst au:
freiwilliger Basis zu einer größeren Verwaltungseinbeit zusammenzuschliei
sen* Dann dürfte wohl auch die Aufsichtsbehörde mit der Eingemeindung
einverstanden sein.
Während die Bürger von Trimbs und Welling sieh um die Eingemeindung in
unsere Stadt bemühten, zeigten die Bürger von Alzheim ein umgekehrtes Vei
halten.Nachdem die Gemeinde im Zuge der Gebietsreform eingemeindet wor-
den war, reichte der Gemeinderat von Alzheim eine Verfassungsklage beim
Verfassungsgereicht Rheinland-Pfalz ein. Die Beschwerde war eingelqgt vor
den in der Sorge, daß die Eingemeindung sich für Alzheim nachteilig aus-wlrken könne.Die Verfassungsklage sollte ermitteln, ob die vollzogene
Eingemeindung rechtens war. Wiederholt wurde die Verfassungsbcschwerde ii
Stadtrat sowie auch im Ortsbeirat Alzheim erörtert und führte hier wie
dort zu Kontroversen, ohne die Situation zu verändern.Die zuständigen
ehemaligen Alzheimer Ratsmitglieder waren nicht bereit nachzugeben. Noch
im Februar dieses Jahres wurde eine Rücknahme der Beschwerde mit knapper
Mehrheit abgelehnt.Jedoch am 4.Juli zog Alzheim sein Veto gegen die
Eingemeindung zurück.Der kommissarische Ortsvorsteher Schneider begrün-dete die Zurücknahme der Beschwerde mit einer seither eingetretenen neue
Sachlage.Danach besteht die Aussicht, daß dringende Anliegen in naher
Zukunft erfüllt werden! Ausbau der L 83 in drei Abschnitten, Problem der
Abwasserbeseitigung und die Erschließung neuer Baugebiete und Verbesse-rungen im Ortsteil Alzheim* Zum Schluß des "Falles Alzheim" noch ein Bei
fallskundgebung des "Kiebitz aus der Wäiherschbaach"i

Bravo Alzheim

MAYE.Forle, dat heisst en Maye noch lang net, datt neust passeert* Ümme
ebbes Neues zejar en der Saure-Gurke-Zäit* Elo de Sach met ohsem schöne
Stadtdaal Alzheim wor rischdeg erfreulesch ze hure* Net, datt se de Spas
am Prozesse verlor hann, net, datt de Stadt nau net neu ze wähle braucht
batt {immerhin miihlesch jewäst war, ena besonders erfreulesch es doch de
Tatsach, datt als Begründung für dä Rückzug anjenn wurre es, de Befürch-
tung» eäin net enjeträte« Oder besser, ma merkt, datt Maye sesch iim Alz-
heim kümmert, zejar besser dofür sorgt, als ma ursprünglesch jemaant hat
Maye hat jewess ze knapse, awer verrote on verkauft hann ma noch kaaner*
On dat schafft Vertraue och für de annere Bürjer, de ma doch vür zwei
Johr krischt bann, datt schafft zejahr Vertraue für de Bürjer ronderüm,
de aanfach net noh Maye wollte.Also, alle Achtung vür denne Alzheimer,
denn her hat heut schunn Kurasch ze sohn, esch sehn en, each hann mesch
jetäuscbt, maache ma en Stresch drunner*
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3* Wasserversorgung und Umweltschutz

In vielen Orten ist die Wasserversorgung das kommunale Problem Nr, 1«
Mayen liegt in dieser Hinsicht günstiger« Dank vorausschauender Be»
Schlüsse des Stadtrats um die Jahrhundertwende und um 1960 wurden, die
Waseergewinnungsanlagen rechtzeitig ausgebaut, so daß die Bevölkerung
Wassermangel und einschneidende Beschränkungen im Verbrauch bisher
nicht kennengelernt hat «

z.Zt. in den Gewinnungsanlagen Weibern, Rieden
>twa 7.200 m

^
zur Verfügung.Der durchschnittlicheetwa 5,000 m , der Spitzenverbrauch 6.200 n'•

Der Stadt Mayen stehen
und Stadtnahe täglich etwa
Tagesverbrauch beträgt
Ein Teil des Wassers geht durch undichte Stellen in den Leitungen ver-loren.
Infolge des trockenen Sommers 1971 und der geringen Niederschläge im.
vergangenen Winter sind die Wasserschüttungen auch in den Gewinnungs-anlagen der St^dt zurückgegangen.So können aus dem Stollen in Wdbern
nur noch 100 m pro Stunde entnommen werden. Ein weiteres Nachlassen
1st z^ befürchten. Die langjährige durchschnittliche Entnahme liegt bei
120 m pro Stunde.In den in Stadtnahe gelegenen kleinen Quellen ist
die tägliche Schüttung von 750 m auf 170 m gefallen.Der Ausfall in
beiden Anlagen konnte durch eine stärkere Förderung aus den beiden Brum-nen in Rieden jedoch ausgeglichen werden. Obwohl die Wasserversorgung
so noch gewährleistet ist, erscheint es zweckmäßig, in absehbarer Zeit
weiteres Wasservorkommen zu erschließen » Die Notwendigkeit dieser Maß-nahme erwies sich im Sommer dieses Jahres, als infolge außergewöhnlich
hoher sommerlicher Temperaturen der Wasserverbrauch bis zum Doppelten
des Normalverbrauchs stieg.So tauchte erstmalig die Gefahr auf, daß
Versorgungsschwierigkeiten auftreten könnten. Um diese zu vermeiden,
sah sich das Kreiswasserwerk veranlaßt, die Abnehmer zu mahnen, bis auf
weiteres nur den notwendigsten Wasserbedarf für Menschen und Tiere zu
decken, dagegen das Sprengen von Anlagen und Gärten und das Waschen von
Fahrzeugen einzustellen.Die durch Blitzeinschlag in der Pumpstation
Weibern hervorgerufenen Störungen wurden kurzfristig behoben.
Zur Sicherung der Wasserversorgung in den Sommermonaten ist beabsichtigt,
einen Verbund zwischen der Versorgungsgruppe Maifeld und Eifel herzu-stellen. Dadurch kämen von der Gruppe "Eifel" täglich bis 300 a Wasser
in das Leitungsnetz der Gruppe "Maifel".Die Kosten für den Verbund sind
mit 250.000 Mark veranschlagt.Der Kreis hat die erforderlichen Mittel
zur Verfügung gestellt.
Zuviel Wasser gab es in der letzten Hälfte des Monats Juli und am 14.
August.Die Gewitter in diesen Tagen brachten in kürzester Zeit einen
derart starken Anfall an Kegenwasser, daß einige Kanäle in der Stadt
nicht ausreichten, um die Wassermengen restlos zu fassen und abzuleiten*
Die Folge war, daß eine Anzahl Keller in der Stadt unter Wasser gesetzt
wurden. Daß die betroffenen Bürger in ihrem Arger der Stadt die Schuld
gaben und der Meinung waren, das Kanalnetz sei nach der Vergrößerung des
Stadtgebietes nicht mehr ausreichend, ist verständlich.Jedoch ist zu be-danken, daß es sich hier einwandfrei um eine Naturkatastrophe bzw. um
höhere Gewalt gehandelt hat.Folgende Aufstellung verdeutlicht die Situ-ation: Für Niederschläge gelten in unserem Gebiet: bis 5 mm - Normal,
bis 10 mm - viel, bei mehr als 10 mm - ungewöhnlich. An den Tagen, als es
in Mayen zu den Überflutungen der Keller kam, hatten die Regenmessungen
(Standort Bannerberg und Landwirtschaftsachule) nachstehendes Ergebnis:
21.Juli - 32 mm Niederschlag, 22.Juli-29 mm Niederschlag, 14. Auguit
22-27 mm Niederschlag.

<

1
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Ira Nettetal kam es zu Überschwemmungen und Geröllawxnen, so daß der Ver-
kehr vorübergehend lahmgelegt wurde# besonders in der Höhe des Klosters
Helgoland stürzten große Gesteinsmassen ins fal# Glücklicherweise kamen
keine Menschen zu Schaden#

Lie behauptum;|daß die UmweltVerschmutzung die größte Gelahr ist, welch *
die gesamte Menschheit bedroht, wird kein einsichtiger itensch unzweifelu.
fJiawcltschutz ist das vordringlichste * roblein # das den * issenschaitlern ^
den > olitikern und nicht zuletzt den Industriellen aufgegeben ist # Glück-
licherweise ist unsere Heimat noch nicht unmittelbar dieser Gefährdung
nusgesetzt wie die Bevölkerung in den Ballungsgebieten # oje Luft ist nocl
nicht verpestet|und ausgedehnte »talder in der nä chsten Umgebung unserer
p'tadt bieten (len Bürgern und den Besuchern unserer »Stadt erholsame Spa-
ziergänge #

baß sich jedoch auch die üblen /Seiterseheinungen in unserer ^tadt bemerk
bar zu machen beginnen, zeigt eine heihe von Beschwerden, die von den An-
wohnern des Triuccaweges vorgebracht wurden # i ie fühlen sich auch- und
Lärmbol üstiv.uugen ausgesetzt » die seit Jahresbeginn von der neuen Uartoi:
fabrik ausgehen# üie i - irma (M #J # weig) wies allerdings nach, da ß es sich
bei diesen ^auchbelästigungeu nicht \m schädliche d>gase, sondern um rei
neu ü ar,,scr buupf bandelt, der - bedingt durch jahreszeitliche litterungs-
einilAsse - sichtbar wird, aber in keiner «reise schädlich ist # as die
LärrhöeUi,sti gangen betrifft, so rühren diese störenden berausche von BOg#

= üngerpviupen her # Lie Lieferfirma der lumpen batte sich verpflichtet, f”

den erforderlichen Lärmschutz zu sorgen# äc hatte diese Verpflichtung j

doch rieht eingchalten# seitens der l irma » eig wurde daraufhin die um-
gehende -bstollung der Mängel gefordert #

Vox populi

Lnruhi :;ste . ohnlage
ist zur Zeit die unruhigste, nervenzerstörendste Wohnlage von Mayen #

hie K ütroffenon sind bereit einen dialog zu führen ü ber "Stadtrandsied-
lung vor 19oö - üohnraurobeschaffung nach 1945 - Indmstrieunsicdlimg - hz
weitVerschmutzung - Geräuschkulisse und damit zusammenhängende i ragen"#

»Ernst 'iftrz

Von Lärm erf ü llt
cor 'frlaccaweg ist keine ruhif * .*ohr« l *gc i .ehr # keine Strafe in Vayen ist
wie der Triaccaweg so von M&schinenlärm erfüllt # i. er frech ist noch um
viele I hon stärker geworden, seit am anderen /'ettenfer r eue Hallen in üc
trieb genoronen worden sind # lausenlos, sonntags und wochentags, Tag und
Nacht, dröhnen die Maschinen # Oie ßewohner des Triaccawegs und des dar-
iibcrliegenden katzenberger reges finden keine buhe mehr # Alle Beschwerde
auch die den Behörden vorgetragenen, hatten bisher keinen Grfolg #

Llitabeth kronewirth

Zuin Schluß dieses Kapitels noch ein Gericht über menschliche Invernunft
und R ücksichtslosigkeit.In der ^ohle einer still/'.clegten Grube waren
Hunderte von ausgedienten Autoreifen gelagert # Im sie auf die billigste
Art zu vernichten, wurden sie einfach in Grand gesetzt # Line schwarze
stinkenden Rauchwolke h üllten das Gelände zwischen nvtn und 1 ottonlieim
ein # nie daßlkerung war Öler diese Lmweltverschwutzuu;. tief empört # Lei-
der konnte der Ü beltäter, der das teuer entfacht und skrupellos die Ge-
sundheit vieler Menschen gefährdete, noch nicht ermittelt werden # bürgei
mcister *>r# Vogels, der am Brandherd weilte, hatte eine vclohnnnp von
300 Mark ausgesetzt für Hinweise, die zur Ermittlung der Luftverpester
führen # das kindänunen des Brandes erforderte eine vielst » mli/ve Arbeit #
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Die Mayener Feuerwehr war mit etwa 30 Mann von 17*30 bi» 22*00 Fhr ein«
gesetzt* Auch ein Zur; der Feuerwehr Niederwendig war, durch die riesige
kauchv;olke aufmerksam geworden, angeruckt und beteiligte sich an den
Loscharbeiten* wirksame Hilfe leistet auch ein frivatUnternehmer, der
mit einem Traktor Erdreich in die Grube drückte, um das l1 euer zu er-sticken*

4* Soziale Aufgaben, soziale Leistungen

kenn hier von sozialen I1 ragen die kede ist, dann denken wir in erster
Linie an die chwacberen in unserer Gesellschaft* die Kinder, die Alten,
die armen und l ranken*

In der ochenzoitung "Mayener Jung" erschien eine Artikelserie "' aven,
aus der Gicht ' r* Vogel«”* Liner dieser Artikel zeigt, daß trotz erheb-licher ufwendunfeen für soziale Zwecke immer noch nicht genug geschieht#

Drin; end erforderlieh wäre eine Aufstockung der Zahl unserer Ilten-pflegebetten, von denen z*Zt* nur etwa 70 vorhanden sind* > ir hatten
noch weitere £0 notwendir;, und zwar in einem Altenpffegeheinw Ebenso
brauchen wir ein • ltenheim* heiter erscheint es wünschenswert, daß auch
besondere ohnun ên für alte Leute geschaffen werden*

nichtig erscheint ferner die Hilfe der Stadt für die Jugend* Hie Ansätze
für Jugendverbände liegen bei rund 14*000 DK* Auch gelegentlich einer
l'odturnsJiskussion unter dem» fitel "Ju^end-politik im Btadtrat11 wurden
seitens der Vertreter der Jugendorganisationon der Karteien mancherlei
Künsche nn die t; dt vorgebracht: .-.usrichtwng einer Fußball-Hautmei-sterschaft, Krrderurig des Kindergarten- und Schulbaues, die Intensivie-rung der 'trkHepartnerscha.it als Schwerpunkte auf dem Gebiet der fugende
politik, die rhehung eer * ittel f!r die Jugenrivorfdinde, «.-eschleuhi/j ng
des Hallenbadbaues mid dor Lportballe "hinter Burg"* Kan war sich jedoch
darin einig, daß eine Erhöhung des gesamten Jugendetats zwar wünschens-wert, aber angesichts Ger angespannten städtischen Finanzlage mir ir* ge-ringem « mfang zu erwarten sei*

Gewiß, viele . ’Gische bleiben offen, vieles ist noch zu tun, dennoch Non-nen wir eine rzüh.l beachtlicher Leistungen auf sozialem Gebiet nnf hron,
die besonders von den •: reien ohlfahrteverbänden erbracht wurden. Gier
sei zunächst 'Me tadtranderholunp; fiir unsere Kinder erwähnt* der Cari^
ta«-Verhand Layer hatte sich in diesem Jahr wieder in i angevifeld etab-liert, wo in zwei Abschnitten jeweils 70 Kinder an der Hadtranderholung
teilnehmen* .ic wurden von zwei Ordensschwcstern verpflegt* ; ie Aufsicht
übernahmen mehrere Getreuer, die zum Teil aus. Frankreich kamen*

In der "Mühle im- Tal" im \ottetal unterhalb der tadt hatte die Arbeiter-wohlfahrt, wie seit vielen Jahren, ihre Erholungsstätte, wo vier Kochen
lang 210 Mayener * Inder betreut wurden* Die Leitung hatte Frau ri&rbara
Gondorf, die i > diesem Jahr ihr BO* Lebensjahr vollendete* Krau Gonrorf
gehört seit 1.021 der Arbeiterwohlfahrt an und zeichnete sich in dem hal-ben Jahrhundert ihrer Mitgliedschaft durch vorbildliche Aktivität auf dem
Gebiet der oozinlar-beit aus* auf dem Kropf/mg, zu de» der ßezirksverband
der Arbeiterwohlfahrt eingeladen Hatte, wurden ihr zahlreiche Ehrungen
zuteil»

Mehr noch als gesunde Kinder bedürfen die körperlich und geistig behin-derten Kinder der bilfe. dieser Aufgabe dient die Aktion "Lehenshilfe"*
Die Lubonshilfe in Gayen ist eine Vereinigung von Htern und . Gelfern
für geistig behinderte minder* ^ie Bewältigung der irohleroe der ^ ebens-hilfe Kayen ist schwierig* Hm der Aufgabe gerecht zu werden, wurde 1006
eine Lrcisvercini ung gegründet* Vier ozialhelferinnen betreuen z*2t•
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25 Sorgenkinder in den Sonderkindergarten zu Mayen# In unserer Stadt habe
sich wiederholt Vereine und Körperschaften zur Verfügung gestellt, um fi-
nanziell zu helfen# So haben die Schülerinnen und Schüler der 8t#-Veit-Schule eine Ausstellung ihrer Arbeiten in den Unterrichtsfächern Kunster-
ziehung!textiles Gestalten, Hauswirtschaft und Werken mit einem Basar ve:
bunden# Oer Erlös der verkauften Arbeiten kam den Sorgenkindern der Aktie
"Lebenshilfe1f zugute# Auch durch den Verkauf von 8challplatten und Nadel-
kissen in Hutform(letztere wurden von der 75-jahrigen Frau Oeuser aus de
Stadtteil lausen angefertigt) sowie durch Geldspenden von Behörden und au
der Bevölkerung konnte ein beträchtlicher Grundstock für die Errichtung
einer Tagesstätte gebildet werden#

hie durch die Initiative der Versehrtengruppe im Tuö Mayen den körperbe-
hinderten Kindern eine wertvolle Hilfe geboten wird, zeigt folgender Arti
keil

Selbständigkeit gibt Sicherheit
Körperbehinderte Kinder können nun ira Hallenbad schwimmen

MAYEN # Für Körperbehinderte nahezu aller bchadensgruppen ist öchwimmen,
soweit ärztlich bedenkenlos, eines der wichtigsten l bungsgebiete, in vie-
len Fällen überhaupt am wesentlichsten«

Hier bieten sich dem behinderten Kind und Jugendlichen besondere Möglich-
keiten, die verbliebenen Kräfte zu aktivieren# Jede frohe Stunde in der
SchwimmgcmeiiiBchaft bringt alle ein Stück näher zu dem großen £iel der
weitmöglichen Selbständigkeit und gibt den Kindern und Jugendlichen das
Gefühl MIch kann11

#

burch Initiative der Versehrtengruppe im TuS Mayen können körperbehindert
Kinder und Jugendliche im Alter von sechs bis 18 Jahren mit dein Einver-ständnis der Erziehungsberechtigten nunmehr kostenlos schwimmen lernen#

Jeder, der rnitmachcn möchte, wird vorher ärztlich untersucht* nährend dei
Ubungsstunden stehen die Teilnehmer unter Obhut des bestellten Arztes unc
eines anerkannten Übungsleiters bzw# einer Krankengymnastin«

Eine der wichtigsten sozialen Aufgaben ist die Eingliederung der Körper-behinderten in den Arbeitsprozeß# 3ie sollen sich nicht als Überflüssige
und Almosenempfanger in unserer Gesellschaft fühlen# Um diesen Menschen a
helfen, wurde in einem kaum der ,rNettemühleu an der I olcher Straße eine
er!;statte für Behinderte eingerichtet# *;ie Firma üischkopf hat eine Hai]
ihres Werkes diesem /«weck zur Verfügung gestellt# Träger dieser Einrich-tung ist der Oiüzesan-Üaritasverband Trier# üie Werkstatt wurde am 17*
Juni mit 18 Beschäftigten eröffnet# Biese Zahl ißt im laufe des Jahres a\
32 angestiegen# Aufgenommen werden Behinderte, die iiu Arbeitsleben nicht
voll erwerbsfähig sind und das kindestalter von 18 Jahren haben# Oie h’erl
statt bietet ihnen bauerarbeitsplatze, die das Leistungsvermögen des Be-hinderten berücksichtigen und ihn nach Möglichkeit für die Eingliederung
in den Arbeitsprozeß vorbereiten# Die Industrie unterstützt die beschüt-
zende Werkstatt durch Aufträge# Biese Werkstatt ist noch ein Provisorium«

Man sucht nach einem geeigneten Grundstück für einen Neubau# Lach dem Zej

plan soll dieser 1076 vollendet sein und 150 - 200 behinderte aufnehmen#
j-in tohnheim ist ebenfalls geplant# Mayen ist i» Landesplan als Standort
einer beschützenden Werkstatt vorgesehen#

Für die Behandlung der kranken ist noch ein wichtiger Fortschritt zu ver«

zeichnen# *m kreiskrankenhnus bt# Elisabeth wurde ein Facharzt für /mast)
sic eingestelltt Dr# wolfgang Bchulz# Nach seiner ärztlichen 1 rüfung in
Marburg/Lahn war er anschließend am btadtkrankenhaus Uiittcntal-Weideuanund an verschiedenen Instituten und Kliniken der Universität Marburg tat
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Zuletzt bekleidete er.da# Ant eines leitenden Anästhesisten an Ludnillen-Stift in Meppen« Nach einer Erklärung von Chefarzt Dr.Nagel können jetzt
operative lalle behandelt werdenf die früher abgewiesen werden mußten, weil
eie ohne die fachärztliche Unterstützung des Anästhesisten zu gefahrvoll
erschienen« Entsprechend äußerte sich auch i>r « Schaub, Chefarzt der Inne-ren Abteilung: "Die Tätigkeit eines Anästhesisten erleichtert wesentlich
die Vorbereitung einer Operation, und die fachärztliche Betreuung in der
Uberwachungsphase ist von hohem Wert* Besonders ältere Personen sind da-durch auch noch operabel «

Neben den Abteilungen Chirurgie, Gynäkologie und Innerer Medizin sowie den
3elegabteilunp;en für Urologie, Hals-Nase-Ohren, Augen und Pädiatrie wird
nunmehr unter Leitung von Nr« Schulz eine Abteilung für Anästhesie auf-gebaut « damit zählt Nt« Elisabeth in Mayen zu einem der modernsten Kran-kenhäuser in Kheinland-Pfalz«

5« Aus dem Wirtschaftsleben

Ein Maßstab für den Stand der Wirtschaft ist die Vage auf dem Arbeits-»arkt.Im folgenden Teil soll ein Ü berblick über die Entwicklung des Ar-beitsmarktes im Jahre 1972 gegeben werden*

Nach dem kurzen I- ältecinbrifch zu Beginn des Monats Februar führte die
bald folgende ’etterverbesserung zu einem allmählichen Abbau der Saison-arbeitslopi.^keit« ,ie wittcrungsabhängige Industrie begann ihre entlas-senen Arbeitskräfte wiedereinzusteilen« i)ie £ahl der Arbeitslosen, die
Anfang Februar T«CB3 }'ärmer und 214 Frauen (3297 Personen) betrug, nahm
um rund 600 ab« Die dmahroe der **rbeitslosigkeit belief sich bei den
Männern auf 394 und bei den Frauen auf 24 Personen, dieser Vergleich
zeigt, daß diese Entwicklung vorwiegend saisonbedingt war« Babci resul-tierte der hi.'ckgang bei den Männern in der Hauptsache aus einer Abnahme
der Arheitsltosenzahl bei den Steinarbeitern (minus 393) und den Verkehrs-berufen (minus 77)«

Aufgrund der rückläufigen irbeitelosenznhlen hat sich die Arbeitslosen-quote (berechnet nach geschätzten Arbcitnehmeranteilen an der Wohnbevöl-kerung) im Arbeitsamtsbezirk Mayen von 4,S Vo Ende Januar auf 3,9 > Ende
Februar ermäßigt* In den Tonnten März und April haben anhaltend günstige
Witterung nd wachsenden konjunkturelle Belebung zu einem raschen -ibbauder Arbeitslosenzahlen und einem sprunghaften Ansteigen der offenen
Stellen geführt*

Nachdem bereits im Februar zahlreiche Arbeitsplätze angeboten worden wa-ren, nahm die Zahl der offenen Stellen im März weiter zu« Insgesamt 1.205
offene Stellen, davon P91 für Männer und 314 für Frauen, wurden von Industrie,
Gewerbe und dienstleistungßbotriebeft neu gemeldet « Lie meisten Feuanfor-derungen kamen ^abei f?;r Vänner aus den ßauberufen (1P6), den holzverar-beitenden Berufen (132), den Verkchrsberüfen (67) sowie den Metalifachbe-rufen (Cl)« Toi den Frauen waren keinigungsberufe(51), hausv/irtschaftliehe
Berufe (49), Verwaltung -̂ und Büroberufe (47)sowie Karenkaufleute(39)
am «eisten gefragt*

Ende Marz waren 23N offene Stellen mehr gemeldet als zum gleichen Zeit-punkt des Vorjahres*

Auch im Monat April verringerte sich lie Zahl der Arbeitslosen nochmals er-heblich, während die Anzahl der offenen Stellen weiter zunahm* Neu ange-meldet wurden im April 512 unbesetzte Arbeitsplätze fiir Männer und 305 für
Frauen« Pie Zahl der Arbeitssuchenden betrug 494 männliche und 333 weib-liche Personen «
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Nach einen erneuten Rückgang der Arbeitslosen um 407 vies der Uestbestand
am Monatsende noch 390 männliche und 112 weibliche Arbeitslose auf«

Die folgendem Monate zeigten einen Fortbestand der konjunkturellen Auf-triebstendenzen, der sich in den einzelnen Wirtschaftszweigen mit unter-schiedlicher Intensität bemerkbar machte* In der Forstwirtschaft und dem
Straßen- und Tiefbaugewerbe lieft die Auftragsbelebung weiter auf sich war
ten* In den übrigen Industrie-^ *irt©chafts- und Dienstleißtimgsbcreichen
nahm der Bedarf an Zusatzkräften weiter zu, so daß die Zahl der offenen
Stellen nochmals anstieg* Im Mai wurde insgesamt 353 Männern und 195 Frau
en - darunter 153 Ausländern - zu einem neuen Arbeitsplatz verholten« Im
Juni wurden 291 Männer und 181 Frauen in neue Arbeitsverhältnisse vermit-telt« darunter waren 122 Ausländer« Die Zahl der Arbeitslosen nahm nur ge
ringfligig ab, so daß am Lnde des Monats noch 356 arbeitslose i ersonen ver
blieben« Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Vermittlung des noc
verbliebenen i ersonenkreises trotz vielfältiger Hilfen bei den gestiegene
Anforderungen der Wirtschaft ständig schwieriger wird.Dagegen macht sich
der Mangel an Fachkräften immer stärker bemerkbar« Trotzdem ging im Monat
Juli die Zahl der offenen Stellen zurück, und die Arbeitnlosenzahl stieg
leicht an« Diese Entwicklung hatte ihre Ursache nicht in der Konjunktur-läge, sondern darin, daß die meisten Firmen einheitliche Betriebsferien
einlegen und erst nach den Ferien neue Kräfte einstellen.Die Zahl der Ar
beitslosen erhöhte sich durch die Fluchtaktion in allen Bereichen der Wir
schart und durch Fersonalreduzierungen in einigen Betrieben um 54 auf ins
gesamt 4IG* Davon waren es 230 Männer und 80 Frauen, baß jedoch die Zahl
der Arbeitslosen in unserer gegenwärtigen Wirtschaftslage kein sicherer A
zeiger für die konjunkturelle Entwicklung ist, ersieht man aus der Tat-sache, daß im 3.Quartal die Nachfrage nach Gastarbeitern stieg»

lamer mehr Gastarbeiter in der heimischen Wirtschaft tätig«
3584 Ausländer in Betrieben - Türken überflügeln Italiener

MA\EX* Jm Bereich des Arbeitsamtes Mayen sind 3584 Ausländer beschäftigt,
2591 Männer und 993 Frauen.Das ist die bisher höchste Zahl« :)ie heimisch
Wirtschaft ist weiterhin an ausländischen Arbeitern interessiert, und die
Nachfrage nahm im dritten Quartal 1972 noch leicht zu«

bas Gros der Gastarbeiter stellt die Türkei mit 447 Männern und 179 Fraue
Gegenfiber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres nahm die Zahl der beschafti
ten Türken um 129 zu* Sie überflügelten die Italiener mit C18 Beschäftigt
487 Männern und 131 Frauen* Die Zuwachsrate betrug hier 30« Aus Jugoslav
wien arbeiten 377 Männer und 155 Frauen in der Wirtschaft unseres Raumes,
das sind drei wertiger als iro vergangenen Jahr* Aus panien sind Geschäft!
522 Männer und 125 Frauen, neun mehr als 1971, aus Tortuga1 277 Männer un
136 Frauen(plus 6l)* Die Zahl der Griechen hat sich um vier verringert
und beträgt 132 Männer und 122 Frauen« "übrige Ausländer1* sind 966 der Be
schäftigten*

Nich nur innerhalb der Nationalitäten, sondern auch in den einzelnen Firt
echaftszweigen traten Verschiebungen in der Zahl der beschäftigten aus~
ländischen Arbeitskräfte ein.
Das verarbeitende Gewerbe liegt in der Zahl der Gastarbeiter mit 916 Män-nern und 464 Frauen an der Spitze und stellte in den vergangenen zwölf Mc
naten 106 neue Kräfte ein« Die eisen- und metallverarbeitende Industrie h
echäftigt 471 Männer und 110 Frauen, auch hier ein Mehr von 98« . -s folgen
das Baugewerbe mit 467 Männern(plus 93), da© Dienstleistungsgewerbe mit
165 Männern und 209 Frauen(plus 10)und die üteinindustrie mit 364 Männe
(plus 19)*
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Eine verhältnismäßig hohe Steigerungsrate verzeichnet die Beschäftigung
im öffentlichen Dienst mit 88 Männern und 168 Frauen« Die Zunahme der
beschäftigten Ausländer beträgt hier 33 Männer und 43 Frauen«

Nachdem es Ende September so ausgesehen hatf als ob das Saisonende un-mittelbar bevorstehe* war ira Verlaufe de® Monats Oktober noch einmal ein
erheblicher Aufschwung auf dem Arbeitsmarkt festzuetellen.Dies war zum
Teil auf das schöne Herbstwetter zuriickzufUhren« Leiter trug eine gute
Auftrags- und ßeschäftijnmgslage dazu beit Der Durchbruch zur stabilen
wirtschaftlichen tufwärtsentwicklung scheint gelungen zu sein«

Gegen Jahresende stieg natürlich wieder die saisonbedingte Arbeitslosig-keit « Besonders Das im Dezember einsetzende tfinterwetter führte zu einer
beträchtlichen Zunahme der Arbeitslosen« Die Arbeitslosenquote (Berechnung
aufgrund geschätzter Arbeitnehraeranteile an der Wohnbevölkerung) erhöhte
sich durch den Anstieg der Arbeitslosenzahlen von 1 % Ende November auf
2,8 ‘o Ende Dezember 1972* Sie blieb damit um 0*5 li unter den Vierten von
1971.
Das Ereignis des Jahres im Wirtschaftsleben unserer Gtadt war ohne Zwei-fel die "Kifel-Gehau-Mayen vom 3« bis 11.Juni 1972 für Industrie - Handel- Handwerk - Gewerbe"•
Die Intention dieser großen Gehau kann ich wohl am besten aufzeigen* wenn
ich den Willkommensgruft von Bürgermeister I>r« Vogels hier einsetse:
Herzlich willkommen zur Eifel-Schau
Zu» ersten Male wird in Mayen - unter der Schirmherrschaft de« Minister-präsidenten von Dheinland-Pfalz9 Dr « H* Kohl - eine "Eifel-Schau" veran-staltet.Für ihre Durchführung ist Mayen als eine der bedeutendsten > tücite
der Eifel geradezu prädestiniert « Jn ihr haben Industrie* Handel* Hand-werk* Gewerbe und Landwirtschaft der Eifel Gelegenheit* der Aufwärtsent-wicklung dieses Raumes sichtbar Ausdruck zu geben* indem sie hier ihre Er-zeugnisse und damit ihre Leistungsfähigkeit präsentieren* Aber auch i'ro-dukte anderer Erzergergebiete sollen gezeigt werden*

Während früher die Eifel fast nur durch die Landwirtschaft bestimmt wurde*hat es der Eifelraum seit Kriegsende erfolgreich verstanden* sich zu einem
Gebiet mit gemischter und gesunder Wirtschaftsstruktur zu entwickeln. ;o
soll die Ausstellung nicht nur die Leistungsfähigkeit der hiesigen i* irt-schaft unter Beweis stellen* sondern zugleich der Belebung der Einzelbe-triebe und des gesamten :Virtschaftslebens und auch der weiteren Entwick-lung des Eifelraumes dienen«

Durch ihre Zeilsetzung wird die Ausstellung einen breitgestreuten Besucher-kreis ansprechen können* zumal mit ihr zahlreiche Darbietungen unterhalten-der Art verbunden werden* Zugleich soll sich durch die Ausstellung die
wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung unserer ötadt für die Eifel Aus-drücken« Es freut uns auch sehr* daß sich unsere burgundische Iartner-stadt Joigny an der Ausstellung beteiligen will.
Die Etadt Mayen begrüßt alle Besucher der "Eifel-Gehau*1 von nah und fern
herzlich mit dem Wunsche* daß sie in Mayen instruktive und angeneh»e
Tage verbringen mögen« • • . .

. * ' • . • * ''' * " * I
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Nachstehende Aufzählung zeigt die Vielgestaltigkeit dieser Ausstellung*

Was bietet die Eifel-Schau?
Pie Eifel-Schau bietet einen zeitgentäßen Einblick in viele Zweige der Wirt'
Schaft:

Bauen und Wohnen: Hausmodelle, Fliesen, Marmor, Kunstntofftanks, Teppich-
böden, Bodenbeläge, Lacke, Farben, Tapeten, Fertigwaren, Öltanks aus Beton
und Kunststoff, Fenster und Türen aus Holz, Kunststoff und Metall, karm-
wassergeräte, Bad- und Kpiilkombinationen, Ward- und Deckenverkleidungen,
Parkett, Fertigduschen und -bäder, Duechkablnen, Schwimmbecken, TUrelemen-
te, Faltwände, Wetterscbutscüberdachungen, Treppen, Markisen, Dach- und Bau

schiefer, Waseeraufbereitungsanlagen, Schwingtore*

Inneneinrichtungen: Anbauküchen, Wohnschrünke, Schlnfzimmer, Holstermöbel,
Klaviere, Elektroorgeln, Farbfernseher, Stereoanlagen*

Moderne Haushaltstechnik: Zerkleinerungsmaschinen, Herde, Strickapparate,
Strickmöbel, Nähmaschinen, Gas- und Haushaltsgeräte, hauswirtschaftliche
Maschinen und Geräte aller Art,

Nahrung*- und Genußmittel: Spirituosen, alkoholfreie Getränke,Fielsch-
und Wurstwaren, Reformartikel, Milch- und Molkereiprodukte*

Hotel- und Gaetstättenbedarft Theken, Registrierkassen, Gewerbegeräte für
die Gastronomie«

Bäckerei- und Konditoreibedarf: Ladeneinrichtungen, Kaffeemaschinen,
Bäckereimaschinen, Backöfen, Mustorbäckerei.
Handwerks- und Gewerbebedarf: Baumaschinen, Baugerote, Kräne, Bauwagen,
Hochdruck-Reinigungsgeräte, Dampfstrahlgeräte, Schilder, Etiketten, Büro-
maschinen, Fakturiermaschinen, Büromöbel, Heißluftgeräte, Gabelstapler,
Hallen in Stahlkonstruktion, Bohrer, Werkzeuge für den Heimwerker, Sonder-
aufbauten für Kraftfahrzeuge, Pkw-Anhänger*
Landwirtschaftlicher Bedarf: Kreissägen, Schrotmühlen, Dämpfer, Mischan-
lagen, Güllevertciler, Baumschulen, Pflanzen*

Hobby und Freizeit: Bücher, Musikinstrumente, Wohnwagen, Campingartikel}

Bekleidung: Strickwaren, Mäntel, Hüte, Pelze*

Kosmetik: Gesundheitsmieder, Massage-Apparate, galvanische Gerate.
Schon die Eröffnungsfeier zeigte die Gewichtigkeit dieser Veranstaltung*
Zahlreiche Ehrengäste hatten sich im Festzelt versammelt* Ministerpräsi-
dent Dr.Helmut Kohl, der Schirmherr der Veranstaltung, war der prominen-
teste Gast.Der Feierlichkeit, von der Blaskapelle der Freiwilligen Feuer*

wehr Mayen unter der Leitung von Will Spurzem musikalisch umrahmt, wohntei

bei: Bundestagsabgeordneter Josten, die Landtagsabgeordneten Faul knüpper

Alfons ^auermann und Professor Mohr, eine Delegation der Partnerstadt
Joigny, Landrat Pr* Klinkhammer, Kreisdeputierte, Beigeordnete der Stadt,
Mitglieder des Kreistages und Stadtratee, Bürgermeister benachbarter Städ
te und Verbandsgemeinden, Vertreter der Behörden, Kirchen, Bundeswehr und

der Wirtschaft.
Ausstellungsleiter Wolfgang Kikisch bezeichnete die Eifel-Schau als re-
präsentativen Querschnitt der heimischen Wirtschaft, denn 90 dar Aus-
steller seien Firmen aus dem Mayener Raum*
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Nach ein*» Rundgang erklärte l)r.Kohl der Rhein-Zeitung» "Ich finde, daß
es eine sehr gelungene Sache ist, die viele Eigeninitiativen erkennen
läßt und einen t berück über die Wirtschaft und die Leistungsfähigkeit des
Mayener Rauses vermittelt»

Rückblickend darf Man feetstellen, daß die Veranstaltung ein voller Erfolg
war» 60,000 Besucher hatten sich das heimische Angebot auf der großange-legten Schau angesehen* Aussteller und Besucher waren zufrieden» Die &roße
Publicity, die Mayen durch die Vielzahl der direkten und indirekten Wer-bung hatte, ist von entscheidender Bedeutung für die wirtschaftliche Ent-wicklung» Die Ausstellung setzte neue Maßstahe und gibt der heimischen
Wirtschaft starke Impulse* ,
* I r I f . • .
Kin Trend in der modernen wirtschaftlichen Entwicklung let die Zunahme von
Großfirmen und der Rückgang der mittleren und kleinen F.iftzelhandelrge«
schäften« So haben sich in diesem Jahr 3 neue Großfirmen. in *‘ayen nieder-gelassen« Die alte mit der Tradition Mayens verbundene Lisenwarenhandlung
am Marktplatz, im Volksmund nF-i. pewlillersch" renannt, hat ihr Geschäft auf-gegeben, und die in der Schuhbranche bekannte Firma Lahr aus Koblenz hat
nach einem großzügigen Umbau im Hause der ehemaligen Eisenhnndlurjg ein
reichhaltiges Schuhgeschäft eröffnet « Ferner hat sich am Marktplatz Lebens-mittel-Albrecht, bekannt geworden durch die spektakuläre Entführung, etab-liert« Ein weiteres Großgeschäft für Möbel, Elektrogerate und Hausrat
alldr Art hat sich in den Räumen der früheren BekleidungsfIrma Gebr« Lau*»

bentha1 niederp;elae«en« Ls handelt eich um die bekannte Firma Seueer, die
ihre Zentrale in Neuwied bat*

Fine weitere bedeutsame Veränderung in der Mayener Geschäftswelt ist der
Übergang des Fifellandverks Hennerici in den Besitz von J « Meeth« hie Uro*»
duktion der Rifel Xand-V^ohnwagen hatte Mayen über die Grenzen der Bundesre-publik hinaus bekannt gemacht« Nun hoben die Meeth-kerke in Wallscheid hei
Sittlich die Rifelland-l'ohnwagenwerke mit Aktiven und Massiven übernommen«
Die Neeth-Naturholzfenster-Vferke sind die größten Hersteller für Naturholz**
fenster in der Bundesrepublik « Zur Zeit beschäftigen sie 400 Personen* hie
Herstellung der Wohnwagen wird fortgesetzt « Das Wohnwagenwerk beschäftigt
gegenwärtig 450 Leute, so daß die Meeth-Gruppe nunmehr etwa 850 Menschen
einen Arbeitsplatz gibt«

Hat Handwerk noch goldenen Boden?

Diese Frage kann man ohne weiteres weder bejahen noch verneinen« Die ehr*»
same Zunft der Schuster scheint endgültig im Aussterhen begriffen zu sein«

Auch das Sehneiderhandwerk geht unter dem Druck der honfektionsindußtrie
stetig zurück« Aus Gesprächen mit meinen Friseur erfahre ich, daß es auch
in dieser Branche nicht »um besten bestellt ist « Einige hätten in diesem
Jahr ihr Geschäft aufgeben müssen# Beronriers die Herrenfriseure könnten
bei der hssti&en männlichen Haartracht kaum mehr bestehen« Auch sei der
Nachvuchsaangel ganz erheblich« Den Nachwuchs betreffend vernimmt man ans
dem Bäckerhanßvrerk ähnliche Klagen«

Berichte aus den Innungsversammlungen geben ein Bild von der gegenwärtigen
Situation des Handwerks* Auf einer Innungsversammlung der Friseure nahm
rreishandwerkermeister Ponsens Stellung an den aktuellen Fragen des Hand-werkerstandes« Er wies auf die Entwicklung des Friseur-Handwerks vom Barbier
der Vergangenheit zum k.Unstlerisch-schöpferischen Friseur der Gegenwart hin«
Die Bildung der kreishundwerker^chaft Mittelrhein habe zu einer Zusammen-fassung von 4*500 Handwerksbetrieben fiit 30*000 Beschäftigten geführt« Diese

I Organisation könne ihr Gewicht frit Erfolg geltend machen« Dies sei heute be-sondere notwendig, um die künftigen Angriffe auf das ândwerk abzuwehren«
Hann werden Überlegungen angestellt, wie man annehmenden Schwarzarbeit
wirkungsvoll begegnen könne«
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Auch auf dar Versammlung dar Bäcker-Innung Mayen wandte sieh Pansens gegen

die Differenzierung das Handwerks und vor allen der Handwerkslehre. Miß-
stände, die Überall auftreten, dürfe nan nicht aufbauschen und verallge-
meinern.Obermeister Schüller forderte die Rationalisierung des betrieb-
lichen Arbeitsablaufes, die Modernisierung der Geschäfte und eine ständige

Qualitätskontrolle der Erzeugnisse.Ferner sei es notwendig, die Ergeb-
nisse der Marktforschung au beachten und für d^a Bäckereifachgeschäft au

werben.
Wenn man weiter die Berichte der Maler-, Elektro-, Dachdecker- und Stein-
metainnung hinzuzieht, kann man Ähnlichkeiten in der Situation feetstellen.
Die Angriffe auf das Handwerk und die Lehrlingsausbildung scheinen auf je-
den Handwerkszweig gerichtet zu sein.Die Bemühungen um die Ausbildung

und Schulung des Nachwuchses und Förderung der Innungsmitglieder sind das

beste Mittel, um diesen Angriffen zu begegnen. Auf der Innungsversammlung

der Dachdecker wies Kreishandwerksmeister Ponsens darauf hin, daß der

Staat auf dem so wichtigen Gebiet der Nachwuchsförderung ein wenig tue, zu-
mal, wenn man bedenke, daß dieser für die Hochschule je Studenten 20.000 DM

jährlich aufbringe, je gewerblicher Lehrling jedoch nur 78 DM.
Ich möchte das Kapitel über das Handwerk in Mayen jedoch nicht beschließen,
ohne die Bedeutung der Dachdeckerfaehschule herrorzuheben*

Dachdeckerfachschule hat an Bedeutung gewonnen.-Vorbereitung auf Meister-
prüfung - Weiterbildungsstätte-.
"Einmal im Jahr zu einem Lehrgang an die Bundesfachschule in Mayen!"
Diese Aufforderung und zugleich Wunsch macht seit langem unter den Dach-
deckern in ganz Deutschland die Runde. Zn Mayen ist die einzige staatlich

anerkannte Bundesfachschule ihres Berufes, die Meisterschule des Dach-
deckerhandwerks für Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik. Diese Schule steht

in Handwerkerkreisen hoch im Kurs und hat auch die Eifelstadt Mayen weit

Uber die Grenzen der näheren Heimat bekannt gemacht.
Die überraschend gut besuchte Versammlung gab auch den Rahmen der Ehrungen.
Peter Keupen wurde in Anerkennung besonderer Verdienste zum Ehrenvor-
sitzenden ernannt.Franz Wilberts, langjähriger Jugendleiter, Vorstands-
mitglied und Schiedsrichter, wurde die Ehrenmitgliedschaft angetragen.
Dem neu gewählten Vorstand gehören ans Vorsitzender Hans Seichter, Zweiter

Versitzender Horst Koch, Geschäftsführer Peter Treis und Erwin Währ, Schata

meister Karl Hein und Georg Jobst, Jugendleiter Alois Feldmann, Beisitzer

und Spielausschuß Felix Zäck, Josef Schäfer, Toni Kaes, Jürgen Feser, Man-
fred Hermann, Heinrich Hartmann, Andreas Veling, Ekkehardt Arendt.
Die erste Daehdeckerfachschule wurde im Jahre 1925 in Mayen in der Bach-
straße eröffnet. 1938 siedelte die Schule in die Kelberger Straße Uber, wo

sie Unterkunft fand ln einer ehemaligen Ausstellungshalle, die eine Mayenei

Firma in Düsseldorf abgebaut und in Mayen wieder aufgestellt hatte.Die

weiträumige Halle wurde ln der Folgezeit durch mehrere Anbauten erweitert.
Seit 1969 1st die Bundeefachschule staatlich anerkannt.Träger der Schule

ist der Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks.
Aus allen Teilen Deutschlands finden sich hier Jahr für Jahr Gesellen den

Dachdeckerhandwerks ein, um in zwei Semestern, ausgefüllt mit praktischem

und theoretischem Unterricht, sich auf die staatliche Abschlußprüfung vor-
zubereiten. An der Fachschule werden die Handwerker mit den modernsten Ar-
beitsmethoden vertraut.Daneben aber auch im Umgang mit den konventionel-
len Dachbedeckungsarten Schiefer, Dachziegel, Schindeln, Stroh- und Reet-
deckung unterwiesen.
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Zur Zeit besuchen 64 Qesellen das svelte Semester* Zusätzlich läuft ein
Fortbildungslehrgang, der Ton 29 Daehdeckerhelfern besucht wird* In eines
Flachdachgrundlehrgang. werden 40 Teilnehmer unterrichtet, parallel dazu 1st
ein Metallehrgang mit 15 Schillern eingerichtet*

An 26* Januar beginnt wieder die Mayener Melsterwache* die der Schulung der
BetriebstUhrer dient und sich zunehmender Beliebtheit erfreut*

Den Lehrerkollegiun der Schule gehören Direktor Heinrich Mauel* vier haupt-amtlich« Lehrkräfte und elf nebenamtliche Mitarbeiter an*

Die Mayener Bundesfachschule ist Weiterbildungsstatte eines gansen Berufs»
Bweiges* Für die Stadt Mayen ist sie ein bedeutender Werbefaktor und eine
wirtschaftliche Einrichtung,von der nicht nur die Gastronomie und die Zimmer-rermieter profitieren» Die Schüler der Fachschule, die fast eis halbe Jahr
ln der Stadt wohnen, und die Teilnehmer der meist mehrwöchigen Umschulung«»
und Weiterbildungskurse fühlen sich ln Mayen wohl* Sie loben nicht nur die
gründliche fachliche Ausbildung, die sie an der Schule erhalten, sondern
&ucb die gemütliche Atmosphäre der Stadt und die Aufgeschlossenheit, der sie
bei der Bevölkerung begegnen*

lege Bautätigkeit.im Jahre 1972.
Sin Blick vom Goleturm zeigt.dem Besucher noch so viel von der alten Stadt»
sauer, den Toren und Türmen, daß man die mittelalterliche Stadtgrenze er»
nennen kann* Wie hat sich das Bild im Laufe der Jahrhunderte verfcn»dertl
«ach allen Richtungen ist die alte Stadt aus dem Talkanal herausgewachsen*
Ziele neue Wohngebiete sind entstanden; nach Ettringen hinauf, in der ttich-tung des Ostbahnhof* und des Katzenberges, auf dem Taubenberg, dem KnUpp»
;hen und am Heckenberg und schließlich der neue große Stadtteil "Hinter
äurg”.Hier befindet sich das größte Schulcentrum.der Stadt mit Realschule*Hauptschule und Grundschule* Sporthalle und mehreren Sportplätzen«

)ie Realschule* die Grundschule, die Erweiterungsbauten der Hauptschule und
He Großturnhalle wurden lm Laufe des Jahres fertiggestellt und ihrer Be»
Stimmung übergeben* worüber lm folgenden Kapitel noch des weiteren berich»
bet werden soll* Die Halle* deren Grundfläche 45 x 27 m und deren Höhe 10 m
jetragt, wurde an mahn Arbeitstagen aus vorgefertigten Bauteilen aufge-baut.Die Großturnhalle ist ein Teil des schulischen Sportcentrums* au den
tußerdem ein Sportplatz mit einem Spielfeld in den Ausmaßen von 90 x 60 n
gehört* ferner Anlagen flir Hoch» und Weitsprung* Kugelstoßen und eine 100»m»
Hahn* Hinsu kommt ein Kleinfeldspiel von 40 x 35 m für Basket»* Volley» und
i&ndballapiel* Daa Kleinfeldspiel hat einen elastischen Belag*

Jngeben ist das Sohulzentrum von einem großräumig angelegten Wohngebiet*
lußer der Joignystraße* die nach Mayens Partnerstadt benannt ist* tragen die
leuen Straßen die Namen von bedeutenden Naturwissenschaftlern und Medizi»
lernt Einstein* Semmelweiß, Robert Koch* Virchow* Sauerbruch* um einige Na»
aen zu nennen* Zwei Hochhäuser tiberragen die zahlreichen drei»* zwei-undeinstöckigen Bauten. Eine große Zahl der Häuser sind im vergangenen Jahr he»
togen worden und weitere gehen der Vollendung entgegen* Allein die Stadt
ist in der Virchowstraße vier Häuser mit 24 Wohnungen gebaut* Die Maßnahme
mostete 1*5 Millionen Mark; die reinen Baukosten betrugen etwas Uber eine
Million Mark* Gefördert wurde das Vorhaben durch ein Öffentliches Bundesdar»
Lehen von 312*000 und eines aus der Aktion "Alte Menschen" von 12*000 Mark*
Hs entstanden 19 Garagen* drei Dreizimmerwohnungen für alte Menschen* eine
für die junge Familie* acht KUnfzimmerwohnungen für kinderreiche Familien
iind zwölf Vierraumwohnungen für Anspruchsberechtigte auf Sozialwohnungen*

t
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All« Mieteinheiten sind mit Gaseinzelheizung ausgestattet « Im April 1973

werden die Hauser bezugsfertig sein « Die Vermietung erfolgt nach den Richt-
linien über den sozialen Wohnungsbau.
Ein weiteres kostspieliges Vorhaben ist der Bau des Personalwohnhcime beim

Krankenhaus. Bevor mit den Griindungsarbeiten begonnen werden konnte, wußte

das ehemalige Ökonoraiegebäude, das vor Jahren von der Stadt zum Wohnheim

fiir die Ordensfrauen umgebaut worden war, niedergelegt werden«

Nach den Plänen von Architekt Conny Schmitz, der auch den Krankenhausneu-
bau konzipiert hat, wird das Personalwohnheim 75 Appartements, zwei Woh-
nungen, eine Kindertagesstätte sowie Sozial-, Gemeinschafts- und Sport-
räume umfassen.Pas Projekt ist nach dem derzeitigen Baukostenindex auf rd.
5 Millionen Mark veranschlagt. Von den Kosten tragt der Landkreis Mayen-
Koblenz 28,5 %, Das Land Rheinland-Pfalz übernimmt 62 % der nach Abzug der

Wohnungsbaudarlehen verbleibenden Kosten«

Das Architektenbüro Schmitz in Pillingen hat zugesichert, den Neubau bis

Herbst 1973 schlüsselfertig zu erstellen.Neben der konzentioneilen Bau-
weise finden auch Fertigbauteile Verwendung«

Auch im Gebäude zwischen Bannerberg und Friedrich-Ebert-Straß« hat sich eii

neues Baugelände aufgetan. Die Straße Bannerberg wird erneuert und in dem

einstigen Gartengelände beiderseits des Birkenweges entstehen Neubauten.
Diese Arbeiten werden erschwert, da der Untergrund aus Basaltlava besteht «

Hier muß mit Brecheisen und stellenweise »it Sprengungen gearbeitet werden.
Mayen « Stadt der Schulen«

Die Gedanken, die Bürgermeister Dr« Vogels anläßlich des diesjährigen Lu-
kasmarktes beim Empfang auf der Burg zurBildungspolitik vorgetragen hat,
sind von grundsätmlicher und richtungsweisender Bedeutung für die gegen-
wärtige Schul- und Bildungssituation:

Dr. Vogels stellte dio BilduhgsBituatJon des Jahres 1405, als der Lukas-
markt erstmals abgehalten wurde, der heutigen gegenüber. Schulbildung war

damals Privileg einer kleinen Schicht, heute ist Schulpflicht, Selbstver-
ständlichkeit « Ein breitgefächertes Bildungsspektrura bietet enorme Möglich

keiten, die es zur persönlichen Entfaltung in Beruf und Freizeit zu nutzen

gilt « Die mit der verbesserten Ausbildung verbundenen Gefahren, so warnte

der Bürgermeister, sollten nicht übersehen werden. Wichtiger als das Außer

sei der Geist unserer Schulen« "Wir können die modernsten Apparaturen und

Lernmaschinen zum alten Eisen werfen, wenn unserre Kinder unserer freiheit

liehen Ordnung den Rücken kehren”, sagte Dr. Vogels« Er sprach sich gegen

die Kollektivierung in der Leitung der Schulen und für ein stärkeres Enga-
gement der Litern bei der Formung des jungen Menschen aus« Die Schulreform

so empfahl er, sollte auch mit den Kommunen diskutiert werden.
Die örtlichen Schul- und Bildungsprobleme wurden ebenfalls dargestellt «

Mayen, so betonte der Bürgermeister, nenne sich mit Stole "Stadt der Schu-
len”: drei Grund- und zwei Hauptschulen mit 2534 Kindern und 68 Klassen,
das Gymnasium, mit rund 1600 Schülern eines der größten im Lande« Weitere

Schulen sind geplant: Im Vogelsang ein Schulzentrum mit 45 Klassen für

12000 Kinder « Die Stadt wisse aber nicht, woher sie ihren Anteil in Höhe

von 30 bis 50 Prozent der auf 10 bis 20 Millionen Mark geschätzten Kosten

nehmen solle. Öie sei angesichts ihrer Finanzlage - 20 Millionen echte

Schulden und ein Haushaltsdefizit von einer Million Mark - für dieses groß

Bauvorhaben auf die Hilfe des Landes angewiesen, was bei einer besseren

Flnanzausstattung der Gemeinden nicht so wäre.
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Zuerst einiges von der Realschule, wo der Verfasser dieser Zellen bereits
Uber ein Vierteljahrhundert tätig ist.

r*

Die in Zweiten Weltkrieg gegründete Schule blickt auf eine wechselrolle
Vergangenheit zurück.Nicht zu Unrecht wurde sie zeitweise als das "Stief-
kind des Kreises” bezeichnet; und unter den Druck einer gewissen Clique
drohte Ihr vorübergehend sogar die Auflösunng.
In letzten Jahrzehnt war sie in alten Gymnasium an der lärnerfUllten Allee-
straße untergebracht; und als die Zahl der Klassen wuchs, mußten 4 Klassen
in die frühere Steinmetzfachsehule und 4 weitere in die Räume des ehemali-
gen Kulturamtes ausweichen.
Jedoch diese bitteren Zeiten sind glücklich Uberstanden.Nach den Oster-ferien 1972 Ubersiedelten Lehrer und SchUler in das schöne moderne Gebäude
in die JolgnystraEe, obgleich zu diesem Zeitpunkt noch ein Teil der Hand-werker mit den letzten Arbeiten beschäftigt war.
In einer schlichter Form, das offizielle Zeremoniell erfolgte im November
des Jahres, wurde die neue Realschule ihrer Bestimmung übergeben.Im Kreise
des Lehrerkollegiums begrüßte Direktor Klaus Peter Wyrwoll Vertreter des
Kreisee, der Mayener Schulen und der Planer.Direktor Wyrwoll dankte den
Architekten und Bauleitern, die den repräsentativen Schulbau erstellten,
den Landkreis Mayen-Koblenz für die Finanzierung des Projektes und dem Lei-ter der Schulabteilung, Hans Schäfer, für die bei der Ausführung des Baues
ln unbürokratischer Weise geleistete Hilfe*

Folgender Auszug aus der Rhein-Zeitung vom 15« November anläßlich der offi-ziellen Einweihung zeigt die Bedeutung der Realschule!

Stürmische Entwicklung

Seit Gründung der Realschule vor etwa mehr als 30 Jahren hat sich diese ver-
hältnismäßig junge Schulart gut entwickelt und profiliert. Anfang der 50er
Jahre gab es in ganz Rheinland-Pfalz nur 15 Realschulen mit 2500 Schülern,
von denen im heutigen Landkreis Mayen-Koblenz allein vier (Koblenz (2)), Men-
dig und Mayen), existierten, wahrend heute 96 Schulen von über 40*000 Schü-
lern besucht werden*

Ähnlich explosiv hat mich die Realschule Mayen entwickelt: Im Gründungsjahr
1941 wurden 35 Schüler eingeschult * 1955 hat sich dis Schule auf zwölf Klas-
sen mit 408 Schülern entwickelt* Jetzt gibt es 622 Schülerinnen und Schüler
in insgesamt 28 Klassen*

Dazit ist der Beweis erbracht, daß die Realschule im Raum Mayen einem wich-
tigen schulischen Bedürfnis der Bevölkerung Rechnung trägt * Aus verschiede-
nen Gründen ist der Realschulabschluß ein begehrter Bildungsabechluß*

Bildungsauftrag

Neben dem Gymnasium und der Hauptschule, hat die Realschule auch im Zeitalter
der Diskussion um die Gesamtschule einen eigenständigen Bildungsauftrag der
Gesellschaft.
Die gesellschaftspolitischen Postulate der Gegenwart an die Schule sind
prinzipielle Chancengleichheit und BegabungßfKrderung.
Eine Analyse dieser beiden Postulate zeigt, daß sie sich nicht decken und,
jedes einzelne verwirklicht, zu widersprüchlichen Schulorganisationen füh-
ren würde*
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Die Realschule kann als "Mittel"-Sehuhe eher die Postulate erfüllen helfen,
wo ein eigenständiges Gymnasium und eine Volksschule in der Struktur der
heutigen Hauptschule nebeneinander existieren*

Sie hat sich überall als eine flexible Schulart erwiesen, die sich rasch auf
veränderte gesellschaftspolitische und bildungspolitische Situationen und
neue wirtschaftspolitische Strukturen einstellt, wie Prof* Dr. A.O.Schorb
(München) wiederholt in Untersuchungen festgestellt hat.
Die Realschule stellt eine Förderungsmöglichkeit dar für jene Schüler, die
nicht ins Gymnasium eintreten können oder wollen.Der Fächerkanon nach der
neuen Stundentafel gibt sprachlich weniger begabten Schülern Gelegenheit,
sich ln anderen Wahlpflichtfächern (Naturwissenschaften und Wirtschaftskunde)
su qualifizieren, ln diesem Rahmen ist ausreichend Raum für Entwicklung von
Spesialbegabungen gegeben.
Die Flexibilität der Realschule gestattet auch einen Nachstieg in die höhere
Bildung für Langsanlerner und Spätentwickler.
Der 15.November bildete einen Höhepunkt in der Entwicklung des Mayener
Schulwesens» In einer gemeinsamen Feier, eingeleitet durch einen Ökonomi-
schen Gottesdienstes, erfolgte die Einweihung der Realschule, der Sporthalle,
der Grundschule, der erweiterten Hauptschule und des Erweiterungsbaues des
Neusprachlichen Gymnasiums.Der Festakt fand in der neuen großen Sporthalle
statt.Rund 500 Gäste waren zu der Feier erschienen.Man sah Vertreter der
Regierung, der Kirchen, der Schulen, der Verwaltungen, der Bundeswehr und der
Parteien» Im Mittelpunkt der zahlreichen Festansprachen stand die Rede von
Kultusminister Dr. Vogel. Hier einige Auszüge! "Denn Mayen, 'Stadt der Schu-
len' genannt, verdient diese Bezeichnung."
Dazu habe es großer Anstrengungen der Stadt, des Kreises und des Landes be-
durft» "Die Stadt befindet sich in finanziell angespannter Situation.Darum
half das Land großzügig. Denn hier befindet sich das größte Gymnasium des
Landes» Durch das Schulzentrum Hinter Burg wird ein entscheidender Beitrag
zur Versorgung dieser Region geleistet."
Der Minister verlieh seiner Genugtuung Ausdruck, daß man angesichts der
schwierigen topographischen Verhältnisse und der Enge der mittelalterlichen
Stadt im größten Erweiterungsgebiet eine städtebauliche Lösung gefunden
habe.
Bürgermeister Dr.Vogels bedankte sich beim Land Rheinland-Pfalz für die
Hilfet
"Möge es in Zukunft bei allen schulischen Problemen so bleiben.Ich wünsche,
dsß hier Immer ein guter, menschlicher, demokratischer Geist herrgehen möge,
von Ehrfurcht sum Schöpfer geprägt, vom Respekt vor dem Mitmenschen."
Die folgenden Zahlen lassen erkennen, daß man allgemeinbildenden Schulen
einer betrieblichen Anzahl junger Menschen zum Hochschulstudium bzw.für
gehobene Berufe vorbereiten.
Im verflossen Jahr erwarben 123 Oberprimanerinnen und Oberprimaner die
Hochschulreife. 110 Schülerinnen und Schüler erhielten das Abschlußzeugnis
der Staatlichen Realschule.
Neben den allgemeinbildenden Schulen sollen eher die Schulen, die der fach-
lichen Ausbildung und der musischen Erziehung dienen, nicht vergessen wer-
den.
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Bei der Berufsschule Mayen wurde durch Beschluß des Kreistages eine hauzvirt-achaftllch-sozlalpflegerische Berufsfachschule eingerichtet « Der Unterricht
begann in August nach den Sonnerferien «

Daß in einer Zeit des einseitigen Gewinnstrebens und des wen einer Wohlstands-gesellschaft nanipuHerten Leistungsstreß der musischen Erstehung eine be-deutsane Rolle sukonnt, ist wohl ebne weiteres einleuchtend«

Mit der neuen Grundschule fand auch die Kreismusikschule eine bessere Heln-statt « Winfried Rittershaus, der Leiter dieser Schule« erklärtet "Wir sind der
Stadt sehr dankbar « daß sie uns diese schSne Schule nur Verfügung gestellt
hat."
An der großen Besucherzahl kann nan auf die pädagogische Wirksankeit dieser
Schule schließen« Die Besuchersahl ist ln Jahre 1972 auf 320 Schüler aller
Altersklassen gestiegen« Besonders stark war die Zunahme bei der musikali-schen Früher*iebung, welche die Altersgruppen won Tier bis sechs Jahren um-faßt.
An Schluß dieses Kapitels noch einige Mitteilungen aus den schulischen Be-reicht

Schulkindergarten ln Mayen

Ab 1« Oktober wird in Mayen ein Schulkindergarten für schulpflichtige « aber
noch nicht schulreife Kinder eingerichtet « Zugeordnet wird er zur Grund-schule III (St.Clenensschiile) und gilt fiir den Ginzugsbereichsdes Gebietes
der Stadt Mayen«

Neue Namen fiir Mayener Schulen
Die städtischen Schulen in Mayen sollen neue« einprägsame Bezeichnungen er-halten « die Verwechslungen ausschalten.Der Sehulausschuß hat nach Beratun-gen mit den Glternbeiräten folgende Namen rorgeschlagent frühere St «-Josef-Schulet Grundschule Hinter Burg « Hauptschule Hinter Burg) frühere St «-Veit-Schule: Veitschule (Grundschule)« Veitschule (Hauptschule); frühere St «-Clemens-Schulet Grundschule an Ring« Die Grundschulen ln den Stadtteilen
Hausen und Kürrenberg behalten die jetzigen Zusatzbezeichnungen "Hausen"
und "Kürrenberg" bei.Die Bezeichnungen bedürfen noch dor Zustimmung dos
Stadtratos«

Aus dem kulturellen Loben
Wie die vergangenen Jahre brachte auch das Jahr 1972 wieder eine Fülle be-deutender kultureller Veranstaltungen!Konzerte« Kunstausstellungen und
TheateraufFührungen zeigten ein künstlerisches Niveau, das sich durchaus
mit dem messen kann « was finanziell weit leistungsfähigere Städte zu bie-ten haben«

Schon der Auftakt der Rathauskonzerte am 30« September brachte einen be-sonderen Höhepunkt durch ein Lieder- und Instrumentalkonzert mit Werken des
Mayener Komponisten Dr* Hans Ludwig Schilling«

Die musikalische Saison in Mayen hat begonnen.
Ein Konzert des heimischen Komponisten Hans Ludwig Schilling stellt Instru-mentalstUcke und Zyklen seines Liedgutes vor.Er hat junge Interpreten auf
dem Podium, sichtlich mit dem Werk vertraut, die Kompositionen reichen aus den
Jahren 1933 bis ln die jüngste Zeit« Sie geben Einblick und Aufschluß der
kompositorischen und musikalischen Formen, die seiner Tonsprache eigen sind «
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Sichtbar hörbar, spürbar könnt Hans Ludwig Schilling aus der tonsetzerischen
Bauwelt von Paul Hindenlth und Harald Genzraer* Da an diesem Abend im wesent-
lichen Werke der fünfziger und sechziger Jahre vorgetragen werden, ist nicht
erkennbar, wie weit er sich aus dieser formenden und geformten Tonwelt ge-
löst hat* Zugrunde liegt für seine musikalische Form, für sein klingendes

Material stärker der Denkprozeß des Komponieren« als das fließende Molos der

strömenden Liedhaftigkeit - und Lieder sind in bedeutsamer Fülle im Programm.
Eine Assoziation oder eine Bindung an das Vorbild Hindemith bedeutet es, daß

nach dessen Komposition "Bes Marienleben" von Rilke auch Schilling sieh die-
sem Dichter zuwendet (1954)* Bas könnte Schilling zu einer tonsetzerlschen
großen Form anregen, zu einem Oratorium "Bas Stundenbuch" oder "Die Sonette
an Orpheus"* Hier sind Möglichkeiten einer kongenialen Geisteseinheit«

Was wird aus den Gedichten zum Lied? Wird die äprachgebärde Rilkes und seine
ebenso biegsame wie statische Wortform Musik? ln der "Kurtisane" ja ("Wer
mich einmal sah"), ln dieser Ungewöhnlichkeit eines Frauenlebens, auch in
der Satzweise von "Pont du Carrousel", nicht jedoch im "Karussell"* Diese
Impression im Jardin du Luxembourg ist von lautloser Motorik des Kreisens!

"Mit einem Dach und seinem Schatten dreht sich eine kleine Weile der Be-
stand*** Und auf kleinen Pferden kommen sie vorüber* «• Und dann und wann ein
weißer Elefant*** Das geht hin und eilt sich, daß es endet, und kreist und

dreht sich nur und hat kein Ziel*" Nichts fließt und dreht und nimmt etwas
in die Melodie der fluchtig-fluchtenden Keflexe ein*

Gesungen werden die fünf Rilkegedichte von Heidemarie Tiemann (Mezzosopran)
mit einem gedämpften Ausdruck der Interpretation* Ihre Stimmt kommt stärker
noch den "Hebräischen Balladen" zugute (1964/69), fünf Liedern nach Gedich-
ten von Else Lasker-Schüler und drei ernsten Chansons nach Fritz Grasshoff

"Gesungen vor der Klagemauer", ächicksalsklagen in bedrängender Kraft*

Hier wie dort baut Schilling deklamatorisches Verdichten ein* Durchaus nicht
willkürlich wird bei Grasshoff ("Meine Asche, mein Rauch") wie auch in den

"Hebräischen Gesängen" eine Zeile gesprochen, hier in "Sulamith"! "Und meine
Seele verglüht in den Abendfarben"*
Das ist eine legitime Erweiterung der Ausdruckswelt, kaum zu rechtfertigen

jedoch in dem Clarinettissomo* Da bleiben dem Solisten plötzlich die drei
Finaltöne weg, er guckt in die Luft - und siehe da: Die ln der letzten
Stuhlreihe sitzende Sopranflötensolistin fängt sie auf» Kunststück, Zauber-
stück? Eigentlich ein Gag für einen Musicalclovn« Wenn schon, müßte die ge-
samte Form deutlich burlesk, grotesk, witzvoll rorauagezeichnet sein, dann
hätten solche Flötentöne Esprit*

Hans Ludwig Schilling hat eine überaus reizvolle, lyrische Hirtenmelodie in

sechs Satzcharakter1stika geschrieben, eine Suite von 1953, die von Janette
FrÖbel urausikantisch gespielt wird«

Noch einmal Gesänge aus einem "Ukrainischen Liederbuch"* Das hat melodisch
versonnene Partien, und Ekkhard Schmitt spielt mit Schnarreffekten und Vi-
brationsverfremdungen sein Clarinettissiao*

>

Hier spätestens ist von der vorzüglichen Pianistin Jutta Schwärting zu reden
von ihrer Wachsamkeit, ihrer ingeniösen Präsenz* Sie gibt Führung und Geleit
transponiert, verzögert und forciert TempiSchwankungen* Ihre mitgestaltende

Kraft läßt wünschen, sie auch einmal sollstisch zu hören für Klaviermusik
von Hans Ludwig Schilling* Gedacht als schöpferischer Anstoß, falls er sie
nicht bereits geschrieben hat*
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Es ist ein Abend der Ernte früher Kompositionen, er weckt den Wunsch, auch
Neues zu hören aus der großen Skala seines musikalischen Oeuvre.Dazu möge
bald Gelegenheit sein, denn es 1st die Begegnung mit einer musikalischen
Gestaltwerdung unserer Zeit.
Blumen, Beifall, auch für den Komponisten.Die Zugabet ein Ländler, salz-burgisch, eingängig und tanzfreudig.
Bereits eine Woche nach den glanzvollen Auftakt der Rathauskonzerte m}t den
Werken von Hans Ludwig Schilling gastierte das "Stuttgarter Bläserquintett"in Rathaussaal.Auch diesmal stand ein Werk der neuen Musik im Mittelpunkt
des Programmst das Bläserquintett von Eva Schoor.Die Künstler interpretier-ten außerdem das Divertimento B-Dur von Josef Haydn, ferner Mozarts Adagio
in B-Dur, das Bläserquintett op.56 Nr. 1 von Franz Danzi und das Bläser-quintett op.88 Nr.2 von Anton Reichs.
Am Sonntag, dem 28.Mai gastierte das Kammerorchester der Rice University
Houston/Texas mit geistlicher Musik in der Herz-Jesu-Kirche.Unter anderem
wurde auch die "Orgelmesse" von Hans Ludwig Schilling aufgeführt.
Ein Brahms-Abend der Musikschule bot eine Auswahl erlesener Werke.I« zwei-ten Konzert "Junger Künstler” konzertierten im Hathaussaal junge Talente ln
sehr klaren und sicher einstudierten Interpretationen Kammerousikwerke von
Beethoven, Schumann und Brahms.
Auch das 3.Konzert "Junger Künstler" unter der Leitung von Musikdirektor
Johannes Will war ein voller Erfolg.
MATEN.Belm 3.Konzert "Junger Künstler" hatte Musikdirektor Johannes Will
seine Schülerinnen und Schüler aus dem Orchester, dem Kinder- und dem Ju-gendchor des Mayener Gymnasiums um sich versammelt, um sie, um es gleich
vorweg zu sagen, in einem wohlgelungenen Konzert den Musikfreunden vorzu-stellen.
Die Auswahl des vielgestaltigen Programms, war von dem Gedanken geleitet, zu
zeigen, wie im Musikunterricht und dem hieraus erwachsenden Gruppenmusizie-rsn in Schulorchester und Chor die Lernenden mit den Ausdrucksmöglichkeiten,
mit Stil und Form der verschiedenen Epochen vertraut gemacht werden.Dieses
musikpädagogische Streben wurde in allen Darbietungen offenbar.Daß ein
weiterer Teil des Programms sollstische Instrumental- und Gesangsvorträge
snthielt, zeigte die Bereitschaft vieler Jugendlicher, sich über den Musik-unterricht der Schule hinaus ln privatem Studium künstlerische Fertigkeiten
und musikalisches Können anzueignen« Ein dankbares und hoffnungsvolles
Streben!

Das Schulorchester, gewissermaßen die feste instrumentale Grundlage der Dar-bietungen des Abends, hatte in zahlreichen Proben Werke einstudiert, die ln
ihrem Vortrag mit Sicherheit, Unbeschwertheit und Gelöstheit in farbiger Ge-staltung erklangen, so eine Chaconne von J.B.Lully, Orchesterbearbeitungen
zu Stücken aus dem"Album für die Jugend" von R.Schumann, zwei Orchester-sätze von Jos.Haydn und ein festlicher Marsch von Ch. W.Gluck.
Jugendliche Begeisterung klang aus den Vorträgen des Kinderchores, die im
Kanon- und Volkslicdsingen sowie in der Kantate für Kinderchor und Orchester
"Es freit ein wilder Wassermann" wohl alle Zuhörer besonders erfreute.
Planistieches Können bewies Maria Adams lm Rondo a Capriccio - Die Wut über
den verlorenen Groschen - von L» v.Beethoven.Gelegenheit zu eindrucks-vollem Zusammenspiel mit dem Schulorchester bot Jos.Bodin De Bolsmortlers
D-Dur-Konzert der jungen Cellistin Margret Foils.
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Mit Begeisterung lauschte sau eines mehrsitzigen, entzückenden "Noeturno"
für Flöte (Irmgard Müller) und Gitarre (Wolfgang Schenk) von Francesco
Molino» In die Schar der jungen Talente reihte sich Gabriele Kaiser mit
einer Arie von Pergolesi und der Canzone "Wie soll ich'e lassen" von G»
Fr* Händel.Tonfülle in Mezzo und beachtliche Farben in der Ausdrucksskal«
wiesen bereits auf einen gut geschulten Ausbildungsgrad hin» Mit entspre-
chender Begeisterung wurden zun Abschluß die reich an melodisch-haruoni-
schen Sonderheiten gefühlsbetonten "Spirituals" des Jugendchores, rhythnis
unterstützt von Rudi Heller an Schlagzeug, aufgenommen»

Alles in allen war es ein wohlgelungenes Konzert, von Musikdirektor «Johan-nes Will nit großen Engagement gestaltet und feinfühlig geleitet » Blumen
und herzlicher, lang anhaltender Beifall bestätigten den Dirigenten, den
Solisten und allen Mitwirkenden, daß es ihnen gelungen war, die überaus
große Zuhörerschaft nit ihren Darbietungen zu beglücken und zu begeistern*

An Samstag, den 1» Juli spielte der Pianist Helnut Okenfels in Rathaussaal
Klaviermusik von Bach, Beethoven, Schubert und Chopin. Okenfels ist Dozent
an Konservatorium in Köln und unterrichtet an der Musikschule in Mayen» 1s
Rahnen der deutsch-französischen Woche gäbe an 8» Juni zwei junge Pianist!
nen aus Paris, Anne Queff&lec und Chatherlne Collard, ein Konzert.Sie
spielten ausgewählte Werke von Mozart, Gabriel Faure, Ravel und Bizet*

Ein bemerkenswertes Ereignis in Musikleben unserer Stadt war die Feier dee
110-jährigen Bestehens der Mayener Liedertafel an 28» Oktober in Rathaus-aaal. Seit 1935 ist Musikdirektor Johannes Will Dirigent der Liedertafel*
Die künstlerischen Darbietungen des Chores in Konzerten und bei geselligen
Anlässen waren von jeher eine wertvolle Bereicherung für das kulturelle Le
ben der Stadt * Das reichhaltige und feinsinnig abgestufte Programm brachte
alte und neue Liedsätze von Hans Leo Häßler, Heinrich Isaac, Felix Mendels
sohn-Bartholdy, Johannes Brahms, Anton Dvorak, Ernst Wendel, Hugo Distier,
Hans Lang, Inre Csenki und Carl Orff* Einzelne Teilabschnitte der Chorge-
sänge wurden jeweils abgerundet durch Liedvorträge des Bassisten Franz
Koll* Sein Repertoire enthielt romantische Klavierlieder von Franz Schuber
Robert Schumann, Johannes Brahms und Hugo Wolf, ferner von Petrowitsch
Mussorgski: "Trepak" - aus den Liedern und Tänzen des Todes* Besonderen
Anklang fand das "Flohliedi" aus Goethes "Faust": HK» war einmal ein König"
Auch für den Mannergesangverein Concordia brachte das Jahr 1972 festliche
und frohe Tage:

MAYEN » Der MGV Concordia Mayen hatte den Werkschor der Duisburger Kupfer-
hütte "Deutsche Einigkeit" zu Gast « Die Begegnung wurde für beide Chöre zu
einem beglückenden Erlebnis* Rheinischer Frohsinn und Eifeier Gemütlich-
keit beherrschten das Geschehen*

Eine Abordnung des Concordia-Vorstandes fuhr den Duisburger Sängern bis
Maria Laach entgegen, um sie durch die verkehrsüberlastete Mayener Innen-stadt zum Markt zu geleiten « Nach Begrüßungschor und Ansprachen der beiden
Vorsitzenden wurden die Quartiere aufgesucht* Der Nachmittag war mit Stadt
rundgang, Besichtigung der Genovevaburg und Museum ausgefUllt«

Am Abend gaben die Chöre im vollbesetzten Sterngartensaal ein Konzert, das
vom Publikum mit reichlichem Beifall honoriert wurde* Mit zartem Schmelz
aus vollklingenden Männerstimmen begann der Duisburger Chor mit dem Chor-satz von B» Weber "Im Dorf da geht die Glocke schon"» Es folgte "Schöne
Nacht" dirigiert vom anwesenden Komponisten und Chordirektor Quirin Rische
und in Anschluß daran klangvoll der Chorsatz von E« Grieg "Landerkennung"*
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Moders« Chorsätee

Der MGV Concordia sang sit verhaltenes Plano das Minnelied von W. Kein,
ein italienisches Volkslied "Ein kleiner Blusenstrauß” von Bernhard We-ber.Der stark verjüngte Chor mit einer Reihe von Nachwuchssängern trug
außerdes drei tschechische Tanzlieder vor* Bern Schosser, Kreischor-seister, überzeugte sit sicherer Partführung, as Flügel begleitete
Ewald Göbel.Mit drei russischen Tanzliedern setzten die Duisburger
Sänger das Progress fort.Tänzerisch leicht sangen sie im Satz von
Quirin Rische "Durch die Nacht die hellen Sterne", "Der Birkenbaus” und
"Mädchen konn herein" in einer meisterhaften Wiedergabe.Es folgten vom
MGV Concordia gesungen "0 du schöner Rosengarten" von K* Liasmann, "Pferde
zu vieren traben" von Paul Zoll und "Blankenstein Husar".Mit den Opern-chor "Erhebet das Glas sit goldenes kein" im Satz von Q« Rische stellte
der MGV Concordia sein Können unter Beweis.Ein mitreißendes Finale bo-ten dann die Duisburger Sänger sit den Chorwerken "Tanzbodenkönig” von
K. Lisssann, "Am Hinsel glänzen tausend Sterne" von Q. Rische und Grüße
aus Italien "Funiculi Funicula".Das Publikum entließ die Sänger erst
nach mehreren Zugaben.
Frohsinn und Geselligkeit bei Tanz und Unterhaltung brachte der sweite
Teil des Abends.Die "Drei Spatzen", die "Drei Knallkepp", «1.Kohlgraf,
der Duisburger Spaßmacher Fritz Hülser und die Elzbachlerchen waren die
Stimniungskanonen.
Ehrennadel verliehen

Für die Duisburger Sänger dankte der Vereinsvorsitzende Lanius für die
gastfreundliche Aufnahme und tauschte mit dem Vorsitzenden des MGV Con-cordia, Theo Ebertz, Stadtwappen aus. Bürgermeister Dr. Vogels über-brachte des Mayener Chor einen Silberteller als Anerkennung, daß der Ver-ein beim Volkswandertag die stärkste Gruppe stellte.Der Vorschlag zu ei-ner Sängerfahrt nach Joigny fand gute Aufnahme.
An zweiten Tag seines Aufenthalts ln Mayen sang der Duisburger Chor is
Hochamt der Herz-Jesu-Klrche die Deutsche Messe von Schubäch.Anschlie-ßend fanden sie sich mit ihren Mayener Freunden im Hotel Neutor zwanglos
zus Frühschoppen zusammen.Vorsitzender Theo Ebertz und Geschäftsführer
Hermann Zeus erhielten als Dank für gute Organisation des Sängertreffens
die Ehrennadel des MGV Deutsche Einigkeit.
Eine Busfahrt am Nachmittag über Maria Laach zu den Riedener Mühlen,
sachte sit landschaftlichen Schönheiten bekannt.Der Abend sah die Sän-ger beider Vereine erneut in froher Runde zusammen.Eine Brauereibesich-tigung rundete das Besuchsprogramm ab.Belm Abschied luden die Duisburger
den MGV Concordia zum Gegenbesuch anläßlich des 100-jährifeen Bestehens
ihres Vereins ein.
Den Abschluß der musikalischen Darbietungen des Jahres 1972 bildete ein
Welhnachtskonsert der Musikschule am 16.Dezember im Rathaussaal.Zur Auf-führung gelangten Orchesterwerke des Barock und ein Kamsernusikwerk aus
unserer Zeit, und zwar das Streichquartett "Verkündigung" von Hans Sabel.
Der Komponist wirkt z.Zt.als Professor an der Erziehungswissenachaftlichen
Hochschule in Koblenz.
Nach unserer Exkursion durch das "Reich der Töne" wenden wir uns der bilden-den Kunst zu.Dazu schreibt Harry Lerch in der Rhein-Zeitung vom 1.Novem-bert

P
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"Bedeuten Kunstausstellungen etwas ln unserer Zeit? Reden auch sie ihr Wort
sum kulturellen Gespräch der Gegenwart? Wir meinen, es sollten auch die
stillen Zonen aufgesucht werden, in denen das Leben sich nicht so laut offen-
bart* Da sammeln wir uns auf einmal, es redet etwas zu uns, wir sind in ei-
hem Dialog mit der Farbe und der Form, mit einer Landschaft oder Gestalt aus
dem Btein, der vor den Toren der Stadt gebrochen wird *"

Haler, Zeichner, Keramiker und ein Bildhauer hatten in der Genovevaburg aus-
gestellt* M.J, blecke Motive sind Kafenbilders Masten, Schiffe, Kais* Die Ge-
mälde waren anläßlich seines Studienaufenthalts auf Malta entstanden* Ferner
waren vertreten: Aquarelle von Professor Hane Altmeier, Vasen und Wandplatten
von i lmar und Like Kubicek* Helmut Gottwald arbeitet in der Technik der raa-
lagischen Batik, sein Bruder Gerhard war mit zwie dunkelgrünen Landschaften
und einigen keramischen Arbeiten vertreten.Georg Dupont stellte 2 Zeichnun-
gen (Filzstift und Blei) aus* Lionel de Barrabas aus Joigny zeigte surrea-
listische Motive, Hans Kaes eine Landschaft (Romantisches Monreal)* Von Toni
Zeus war ebenfalls eine Landschaft (Herbst im Eifeldorf) ausgestellt, dann

Kurt Zenk mit seinen Bildern aus der Vogelschau: ein fcifelmaar in Violett,
in gewagten Farben die Rheinlandschaft bei Engere* Idyllischen Charakter zeig
ten die Bilder von Doris Czerch und Sibylle Herian.Weiter sind zu erwähnen:
Telegrafenmasten von Mara Lorenz, Stilleben von Inge Truppe-Mayer und Fried-
rich Truppen Kaleidoskop*

Der Bildhauer Georg Ahrens arbeitet vorzugsweise in Kleinform: eine Maske in
Bronze, eine Liegende in Tuff und eine Stehende aus dunkler Bronze*

Eine spätere Ausstellung unterschied sich wesentlich von den bisher gewohn-
ten Kimstiergruppen, die dreißig Bilder des Malers Benno Waldorf. In der
Stunde der Eröffnung begrüßte Bürgermeister Br* Elmar Vogels die Besucher
und Dr* Alfons Biermann, der Beauftragte für Museumsberatung in Bonn, gab

eine Deutung, was es mit diesem Maler auf sich hat: die fantastische Malerei «

Weiter führte er aus: "Die Zahl derjenigen Maler, die sich der Erforschung
des Hintergründigen und des Vordergründigen verschrieben haben, scheint noch

heute eher zuzunehmen als abzunehmen •»• Fantastische wie surrealistische Ma-
lerei soll nicht wie eben alle gute Malerei nicht auf einen bestimmten Zeit-
raum beschränkt sein* Sie muß über alle Zeiten gesehen werden, wenn auch in
wechselnden Gewändern»"

Viele seiner Bilder haben die Basis des Schachbretts* Das Schwarz-Weiß fällt
dem Besucher sofort ins Auge, und verstärkt wird der Eindruck, wenn Hot da-
rüber leuchtet. An einem Beispiel soll das Hintergründige, Bedeutsame seiner
Bilder gezeigt werden: Schachfiguren stehen auf einem Bild, das den Titel
"Arbeitsamt" trägt * Mich erinnert das Bild irgendwie an die Gestalten Kafkas
die von einer anonymen Macht bewegt werden* Hier sind diese Figuren Menschen
die von der anonymen Wirtschaftsmacht hin- und hergeschoben werden*

Wo von Kultur die Rede ist, darf aueh die Muse Thelia nicht vergessen werden
Ls sind hier einige beachtliche Aufführungen der Landesbühne im Ankersaal zu
nennen, die vom Publikum mit Beifall aufgenonuaen wurden: "August" von Pavel
Kohout, "Trauer muß Elektra tragen" v, Eugene O’Neill, "Der jüngste Tag” von
Gdön von Horwath und "Die Eisenwichser’1 von Heinrich Henkel, einem Vertreter
der zeitgenössischen Literatur*

Weitere kulturelle Veranstaltungen fielen in den Rahmen der Deutsch-Franzö-
sischen Woche vom 3* bis 10.Juni* ln der Ltadtbiichcrei waren unter dem Mott
"Woche des französischen Buches" 500 Werke der französischen Literatur aus-
gestellt* Bilder des Mayener Hobbymalers Heinrich Thiel nach Motiven aus der
burgundischen Landschaft gaben der Ausstellung einen farbenfrohen Rahmen* Au
gleichem Anlaß wurden vom 4* bis 10* Juni im üaal des Alten Rathauses Illu-
strationen zu den Fabeln von La Fontaine von Marc Chagall gezeigt*
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AM 6» Juni konnte man im Sitzungssaal des Rathauses Rosenstraße die Farb-filme "Frankreich und seine Landschaften" und "Das Lächeln von Paris" sehen*
Auf die Musikalischen Vorträge wurde bereits an anderer Stelle hingewiesen*

Bevor ich dieses Kapitel beende, muß noch ein Vortrag von Dr* Röder heraus-gestellt werden* "Mayens erster Exportartikel" "Mühlsteine aus Basaltlava".
Ein gut besetzter iiathanssaal machte deutlich, daß nicht nur Dr* Röder in
Mayen einen angesehenen Namen hat, nicht nur das Thema ansprechend und zug-
kräftig war, auch der aktive Vorsitzende des Geschichte- und Altertumsver-eins, Ernst Keuser, hatte das seine getan, um dem Lichtbildervortrag zu ei-ne» Erfolg zu verhelfen* kein Gruß galt dem Vortragenden, galt dem eng mit
dem Verein verbundenen Altbürgermeister Dr.Rahmen, dem Ehrenvorsitzenden
Matthias Loch, dem Abgeordneten Paul Knüpper und spater auch noch Bürger-
meister Dr. Vogels wie auch dem Beauftragten des Landrats, I'egierungsdirek-tor Sawade, und eben den vielen Gästen, deren Zusammensetzung echtes Inte-resse erkennen ließ*

Mayens erster Exportartikel - das ist im doppelten Sinne geneint, einmal
zeitlich, weil schon io Neolithikum dieser weithin gesuchte Reib- und Mahl-
stein in Mayen wegen der hervorragenden Beschaffenheit der Easaltlava in
großen Mengen hergestellt und damit schwunghafter Handel betrieben wurde
und eben auch weil er an der Spitze aller Exportartikel stand, wenn Mayen
außerdem noch welche aufzuweisen gehabt haben sollte* Dr. i öder tat recht
daran, in wenigen Zügen die Entwicklung des Jägers und Nomadenmcnschen, zu-verlässig vor einer Million Jahren auf Erden, zu uoreißen und zu zeigen,
wie mit der -> eßhaftigkcit auch die Körnerfrucht unentbehrlich wurde und da-mit zwangsläufig das Gerät, das die Körner erst aufschloß und genießbar
machtet die M ühle* Vom Rcibstein, der in Mayen hergestellt und im Museum,
ja hie und da noch auf dem Grübenfeld zu sehen ist, zum Mahlstein, vom
"Napoleonshut", den Peter HÖrtcr so getauft hat, bis zur Handmiihle - hier
konnten schon Bilder aus dem frühen Ägypten und von der portugiesischen
K üste herangezogen werden - war es nicht so sehr weit. Pendler-, i-chwenk-und Stoßmühleh hießen die Handmühlen auch, je nach ihrer Verwendbarkeit,
waren als Hausgerät häufig, gleichwohl bchwerarbeitsgeräte und langsam -
deswegen suchte der Mensch nach mehr Lmdrehungszahlen, setzte das Tier
ein und dann die Wasserkraft« Antipaters erste "Mühlenmaschine" 50 v*Chr*,
später Vitruviu«, dessen Erfindung die "Vitruv-Kühle" eigentlich bis ins
vorige Jahrhundert dem Prinzip nach Geltung, zumal in Deutschland, hatte,
die klappernde *•* am rauschenden Hach, oherechlächtig, mittelschlachtig,
unterschlächtig, vorher noch die Sanduhrmiihlen, nach ihrer Gestalt benannt,
alle dienten sie dazu, de» Menschen zu Brot zu verhelfen* Daraus allein mag
die ungeheure Bedeutung der Mühlen erhellen, denn lebt der Mensch nicht vom
Brot allein, so doch nicht ohne Brot.
M ühlen in Arles, in Toulouse, Mühlen bei den Thermopylen und an der Athe-
ner Agora, in Ägypten und in der Schweiz - Namen wie Leonardo da Vinci,
alles spielte mit hinein in die Geschichte der Mühlen, wie sie Dr* Röder
anschaulich beschrieb* Es hatte in Mayen begonnen und endete fast in West-tunesien an der Medjerda, einem mal trockenen, mal überströmenden Fluß,
interessant durch die eingestürzte römische Brücke, die wiederum den Bau
einer Mühle erlaubte, von Fehlern ihrer Erbauer nicht frei. Eindrucksvolle
Luftaufnahmen, einfühlsam und schön, so bot der kundige Führer Landschaft
Afrikas und dann wirklich am Ende wieder Himmelsblicke auf das Mayener
Grubenfeld wie am Anfang.
So sieht das also aus der Luft aus, was seit Jahrtausenden die Werkst ätte,
der N ährboden der Mayener war, ob sie nun Kelten-, Römer- oder Germänen-Mayener hießen. Nur für wenige noch Werkstatt, aber schon Museum, Kulturge-
schichtlich eine einmalige Stätte, nicht nur für die Mayener und ihre Gaste
- für alle' Welt.Laßt man die Planierraupe unbarmherzig drüber gehen, läßt



39 -»

nan Uber diese Fundgruben nur noch Müll und Staub rieseln oder tut nan et-
was, sie zu erhalten? Sind die "Röötschen" in wenigen Jahren restlos auf-
gemahlen oder will nan nicht auch hier einiges zu retten versuchen? Inner
nur sind es wenige, die nahnen, die denken, die aufrufen in einer Welt,
die nur Geld den Vorrang gibt « Wenn schon heute so viel auf die Stadt, den
Kreis, das Land, den Staat geschoben wird, wenn schon keine Mäzene nehr da
sind, dann sollen diese Institutionen auch beansprucht werden, zu bewahren
"Oie Stadt", so wurde gesagt, "soll genügend Gelände kaufen, das zu bewah-
ren sich lohnt, das der Nachwelt zu zeigen geeignet ist." Und der Verkäu-
fer nuß sich nicht gerade an diesen Objekt, das wertlos geworden ist, die
Hände waschen.
Das war der starke Schlußpunkt, den Dr.Köder setzte, des Beifalls der Zu-
hörer sicher - fUr diese Sätze und für seinen ganzen, so kulturhistorisch
wertvollen Vortragt Bine berufene Stimme, ein Mann, den Mayen, von we er
manchen Anfang fand, viel zu danken hat.
Feiern und Feste
Man kann alljährlich dis gleichen Beobachtungen machen! Venn Sylvester mit
Gläserklang und den vielen "Prosits" zuz neuen Jahr, sit Feuerwerk und der
üblichen Knallerei vorbei ist, bricht die "närrische Zeit" an.ln den
Schaufenstern der einschlägigen Geschäfte erscheinen Masken und Fast-
nachtskoßtüme, und die Tageszeitung berichtete laufend von zehr oder weni-
ger geschmackvollen närrischen Veranstaltungen aus Stadt und Land. Und
dann kommen "die drei tollen Tage".
Bereits am Schwerdonnerstag waren die Mähnen in Aktien getreten.Beim
Sturn auf das Rathaus zwischen 11 und 12 Uhr stritten sie in der vorderst«
Reihe. An Samstag zogen die Rekruten mit lautstarker Musik durch die Stra«
sen der Stadt bis zun Altdeutschen Haus, wo sie Quartier bezogen.Fast-
nachtssonntag stand im Zeichen des Kinderzuges. Die jungen karnevalisten
zeigten originelle Ideen.Finer ihrer Wagen trug ein Schild: "Wir fordern
den freien Vormittag für die Lehrer!" Mit dem großen Rosenmontagszug er-
reichten die närrischen Tage ihren Höhepunkt.Den Auftakt bildete ein Fan-
farenkorps und eine Gruppe reizender Funkenmariechen.Der erste Wagen, ge-
stellt von der Patenkompanie "The Germain Bair Force" war eine wohlgelun-
gene Persiflage auf den Haar-Erlaß der Bundeswehr.In einem Pony-Gespann
folgten Exprinz Willi Colule (es sollte seine letzte Fastnacht sein), da-
nach die Wagen der Kömergarde, zwei Wagen aus Mendig und die Kiigtergarde.
Weiter waren zu sehen: ein Prunkwagen der Gevelsberger Möhnen, eine
prächtig gelungene Nachbildung des alten Rathauses, Exprinz Stephan II.
auf einem Wagen mit einem Riesenschwan, ein Wagen mit den "Rheinland!la-
schen", ein Riesenrad, eine Damenfußballmannschaft, ein Überseedampfer mit
Entwicklungshelfern für die USA, eine Rakete, das Narrensehiff der Blauen
Funken, ein Wagen mit der Alten Großen und schließlich der farbenfrohe,
riesige Prinzenwagen mit Seiner Tollität Prinz Dieter I.von Sennenkampf.
Zahlreiche Fanfarenzüge und Trommlerkorps gaben den Marschrhythmus an.Der
Triumphzug Dieter I« dauerte mehrere Stunden.

*

Zu den Festen ältester Tradtion in Mayen gehört die mit dem Schützenfest
verbundene Kirmes.Die Feiertage waren in diesem Jahr von herrlichem Som-
merwetter begünstigt.Tausende wanderten ln das Nettetal, wo auf dem
Schützenplatz unaufhörlich die Büchsen knallten und sich alt und jung auf
dem Rummelplatz vergnügte.
Böllerschüsse von der Genovevaburg kündigten am Samstag den Beginn des
Festes an.Unter den Klängen der Feuerwehrkapelle und ihres Spielmannzugei
begaben Bich dis Schützen zu Landrat Dr* Klinkhammer, Bürgermeister Dr.V <

gels und Präses Pastor Waßmuth, um ihnen nach dem Brauch ihre Aufwartung
zu machen.Nachmittags wurden die Schießwettbewerbe ausgetragen.
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Das Königsschießen wurde an folgenden Tag durehgefUhrt.Dieser Tag be-gann mit einem Hochamt in der St.-Veit-Kirche« Dechant Molter, der von
1931 - 1935 als Kaplan in Mayen wirkte, zelebrierte den Gottesdienst. •.*
Beim traditionellen Friihkonzert konnte Schützenhauptmann Hans Naes als
Gäste Pastor Waßrauth, Bürgermeister Dr« Vageis, Ersten Beigeordneten
Hans Seichter und Oberstleutnant Kamm willkommen heißen*, ln einer An-Sprache würdigte Bürgermeister Dr.Vogels die 700-jährige Tradition der
Mayener Schiitsengeseilschaft, die - wie er betonte - nicht mehr aus dem
kulturellen Leben der Stadt wegzudenken sei.Nachmittags fand das Schlos-sen. auf die Königsscheibe statt.
Hier die Ergebnissei
Beim Schießen auf die Königsscheibe der AltsehUtzen wurde Fritz Stein mit
30 Ringen neuer Scheibenkönig.Die weitere Reihenfolge(durch mehrmaliges
Stechen ermittelt) lautetet Günther Langenfeld und Kurt Rotarius(je 29
Ringe), Ferdinand Wagner(28 Ringe), Toni Saur, Hans Kreehel und Henny
Nöthen(je 27 Ringe), Hans Hennerici, Josef Leyendecker und Klaus Wag-ner(je 26 Ringe).
Bei den Jungschtitzen war die Königsscheibe gleichfalls hart umkämpft.
Hier wurde Horst Roßbach mit 27 Ringen neuer Scheibenkönig. Cs folgten
auf den nächsten I'lätzent Jürgen Endres, Achim Uilger, Rainer Brust,
Willi Ohllgschlägcr (alle 26 Ringe - durch Stechen entschieden).
Die höchste Ringzahl bei den Jungschützen errang Jutta Tutas mit 28 Rin-gen, die damit den Ehrenpreis der Jungechüteengruppe erhielt.JungschUt-zenprinx wurde durch Stechen Kurt Heurer mit 28 Ringen.Cs folgten« Die-ter Henigln und Jürgen Kreusch(je 28 Ringe), Manfred Nöthen(27 Ringe)
und Egon Weiler(26 Ringe).
Nach jahrelanger Unterbrechung wurde wieder ein "Bürgeradler" ausge-schossen« Gewinner war Karl überall(Schützet Josef Leyendecker), Rumpf*
Am Dienstag wurde das Schießen auf Ehrenscheibe. und Vereinsadler fortge-setzt.
Das Schützenfest endet mit der Preisverteilung und Krönung der Könige an-läßlich eines Familienabends am Samstag, 10.Juni, Im Hotel "Sterngarten”.
Vom 24.bis 26.Juni feierte Mayen zum 21. Male das Stein- und Burgfest.
Mit Rücksicht auf den früheren Ferienbeginn wurde der Festtermin um zwei
Wochen vorverlegt. Über Sinn und Bedeutung dieses Heimatfestes, im Volks-mund auch "Geiermanns.Kirmes” genannt, schreibt Bürgermeister Dr.Vogels
in einer Einladung an die Bürgerschaft« "Das Stein- und Uurgfest hat in-zwischen einen festen. Platz 1m Reigen der jährlichen Heimatfeste gefunden.
Entstanden aus der Freude Über den gelungenen Wiederaufbau in der vom
Krieg so schwer heimgesuchten Stadt und über das in allen Bereichen des

.Daseins pulsierende neue Leben, hat das Fest weithin in der Bürgerschaft
eine gute Aufnahme gefunden, weil es nicht nur die Erinnerung an die Ver-gangenheit wachhält, sondern immer wieder aufs neue den Haa& der Mayener
zur Geselligkeit pflegt«

Schließlich sind auch die Symbole des Festes, der Stein und die Burg, dazu
angetan, Wesenszüge der Mayener Bevölkerung zu charakterisieren« Sie sym-
bolisieren Eigenschaften, die sich in der wechselvollen Geschichte der
Stadt immer wieder bewährt haben « Standfestigkeit, Fleiß, Zuverlässigkeit
und Zuversicht«

Se ist dieses Fest sinnfälliger Ausdruck von Vergangenheit und Gegenwart«
Es bezeugt den Gemeinschaftsgeist und die Lebensfreude der Bevölkerung,
die hoffnungsfroh ihrer Arbeit nachgeht und unverzagt in die Zukunft
achaot«".
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$er Marktplatz war alt buntes Fahnen festlich geschmückt. Im Haus im Möhren

begann die Mayener Jugend das Heimatfest mit einem Beat-Festival. Im ro-
mantischen Burghof beim Schein bunter Lampions dirigierte J. Will das Städti-
sche Orchester* Die Sänger des MGV Concordia unter der Stabführung von Bern

Schommer unterhielten die Zuhörer mit volkstümlichen Liedern.Nach dem Kon-
zert im Burghof fanden sich die Mayener auf dem Marktplatz bei einem Krug

Bier in froher Gesellschaft zusammen.
Gottesdienste in der Clemenskirche und in der evangelischen Kirche leiteten

den Festsonntag ein.Dann wurden die "Prominenz" und die Fahnenabordnungen

der Vereine und Zünfte mit Marchmusik zum Marktplatz geleitet.Hier fanden

sich die Bürger zu einem Frühschoppen zusammen.Die Feuerwehrkapelle und

•in Tromalerchor trugen zur Unterhaltung bei.Strahlender Sonnenschein er-
höhte die festliche Stimmung.
Verlassen wir nun die wackeren Bürger hinter ihren schäumenden Maßkrügen und

wenden uns des Weine zu 1

Drei Tage lang » von 15.bis 17.September, stand Mayen im Zeichen des Wei-
nes.Den im Landkreis Mayen-Koblenz herangereiften Weinen ein eigenes Fest

zu widmen, war eine vom Landrat Dr.Klinkhammer ausgehende Anregung, die im

vergangenen Jahr erstsals in Bendorf verwirklicht wurde.Die zweite Kreis-
weinwoche des Kreises wurde nun in Mayen durchgeführt. Mayen baut zwar kei-
nen Wein an, aber in früheren Jahrhunderten wurde auch in Mayens Umgebung

Weinbau betrieben; alte Schriftstücke, Pergamente und Flurnamen geben Kunde

davon.
Schon in Goethes "Götz von Berlichingen" - seien Sie unbesorgt, es kommt

kein anstößiges Zitat - steht die Aussaget "Der Wein erfreut des Menschen

Herz, und die Freudigkeit ist die Mutter aller Tugenden".
An neuen festlich erleuchteten Weinständen konnten die Besucher des Winter-
festes gute Tropfen probieren.Folgende Weindörfer waren vertreten! Alken,
Burgen, Hatzenport, Kobern-Gondorf, Lohmen, Niederfell, Rhens, Spey und

Winningen.
Gesellschaftlicher und kultureller Höhepunkt der Krelsweinwoche war ein

Festabend im "Haus im Möhren".Hier wirkten das Rheinische Tanzorchester

Harry Steffen, die Gesangsgruppe "Coubrios" und die Volkstanzgruppe des Ei-
felvereins Ettringen zusammen, um einen stimmungsvollen Abend zu gestalten.
Prominente Gäste waren WDR-Direktor Werner Hofer und einige seiner aueländL

sehen Gesprächspartner beim "Internationalen Frühschoppen".Im Mittelpunkt

des Festes stand die Krönung der neuen WeinkÖniging, Gaby Boos aus Hatzen-
port, durch Landrat Dr.Klinkhammer.
Dann erfolgte eine zweite Ehrungt die erstmalige Verleihung des Titels "Eh-
renkellermeister" an Werner Höfer: Beifall klang auf, als Landrat Dr.Klink

hammer in einer Laudatio auf Werner Höfer erklärtet "Wir glauben in Ihrer

Person, in der Beziehung, die Sie zu dieser Stadt und dieser Landschaft ha-
ben, als auch in Ihrer persönlichen Verbundenheit zum Wein, wie Sie ihn

immer wieder ln ihrer sonntäglichen Sendung als versöhnendes Getränk Ihren

internationalen Gesprächspartnern anbieten, einen Mann gefunden zu haben,
der zuerst erster Ehrenkellermeister des Landkreises Mayen-Koblenz wird".
In einem Trinkspruch, der sich anhörte wie eine Dichterlesung und durch-
woben war von besinnlichen Gedanken, Liebe zur Heimat, Freude am Wein und

hintergründigem Humor dankte Kellermeister ehrenhalber Werner Höfer flir die

ihm angetragene Würde und nahm die Insignien, Kellerschlüssel und grüne

Schürze, entgegen.
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In dies«* Jahr fand in Mayan SUM 567 Male Lukasmarkt statt.Beim traditio*
nallan Empfang auf dar Burg am Samstag vorher fanden die Baden von Bürger*
neister Or. Vogels und von Kultusminister Br.Vogel aufmerksame Zuhörer.
Dia eretere wurde bereits in einen vorhergehenden Kapitel angeführt.Hier
noch ein Auszug aus der Hede von Kultusminister Br. Vogel:
"Minister Dr.'Vogel Heit eine Laudatio auf den Mayener Lukasmarkt, dem er
große kulturgeschichtliche Bedeutung zumaß.Ursprünglich dem Warenaus*
tausch dienend, habe der Marktbrauch ln Mayen sich trotz des Wandels dar
Zeiten und Lebenagewohnheiten als Treffpunkt der Menschen bis zur Gegen*
wart erhalten.Die jahrhundertealte Markttrad*itlen mache deutlich, daß
jede Generation Glied einer Kette sei uns sich nicht losgelöst von der Ver*
gangenheit d&rstollen könne. Wer sich zur Geschichte bekenne, finde zu den
Wurzeln der Gegenwart und finde Wege, mit den Problemen unserer Zeit fer*
tig zu werden.
Dem Chronist, der seit Jahren das Leben und Treiben an den Markttagen mit*
erlebt, fällt es schwer, in dem Geschehensablauf ZUge zu erkennen, die
gerade flir dieses Jahr, worüber hier berichtet werden soll, cbarakteris*
tisch sind. Ist es doch fast immer das gleiche Bild * in diesem Jahr bei
strahlenden Sonnenschein * das sich dem Besucher darbietet: Zwischen Neu*
tor und Markt, Burg und Obertor drängten sich die Besucher, schob sich'
die Menge schrittweise voran zwischen Riesenrad und Kinderkarussell, Ro-
tierscheibe und Reitbahn, Schießhallen und Schaubuden, Achterbahn und
Kettenfliegern, Kasperle-BUhne und Geschichiichkeitsspielen, Zuckerbäk*
kern und wahrem Jakob, Imbißständen und Getränkepavillons, Verkaufst1*
sehen und Gestellen) Jahrmarktsatmosphäre, dazu der Duft von Rostbratwurst
und gebrannten Mkndeln, die Stimmen der Ausrufer und phonostarke Laut*
sprechermusik. In der Marktstraße reihte sich Stand an Stand, wo Warren
aller Art feilgeboten werden. Auf dem Boemundring entlang der Burg* und '
Stadtmauer waren die verschiedensten Landmaschinen ausgestellt.
Der Viehmarkt wird seit einigen Jahren auf dem Viehmarktplatz an der Pol*
eher Straße gehalten, Pferde*, Rindvieh* und Schweinemarkt am 17.Okto*
ber und Schafmarkt, früher der größte in Deutschland, am 18. Oktober.

' ' * f : •

Folgender Bericht aus der Rhein*Zeitung beschließt das Kapitel "Feiern
und Feste" und leitet das folgende ein*
Begegnungen mit dem Ausland.
Freunde aus der Partnerstadt erlebten den Lukasmarkt 1972.
Delegation setzte den vor Jahren aufgenommenen Brauch fort.
Lukasaarkt 72 ist Geschichte.Der Chronist, der die Ereignisse dieses
großen Volksfestes der Nachwelt erhält, wird vermerken, daß sich unter den
Zehntausenden Besuchern auch wieder eine Delegation.aus der französischen
Partnerstadt befand.
Besuch des Lukasmarktes int ln Joigny schöner Brauch geworden.Alljährlich
kommen Gruppen zu dem Mayener Fest. Daß sie stets gern gesehene Gäste sind,
versteht sich unter Freunden.
Die Anfahrt nach Mayen verlief nicht ganz reibungslos.Unmittelbar an der
Einfahrt zur Stadt wurde das Auto von Bürgermeister Gateau von einem nach*
folgenden Fahrzeug, das auffuhr, beschädigt.Malheur, doch nicht so schwer*
wiegend, daß es die Freude des Wiedersehens trübte.Diese war groß bei der

ersten Begrüß-ung der Gäste im Rathaus- durch Bürgermeister Dr. Elmar Vo-
gels und abends, als man sich nach langer Fahrt zusammensetzte und den vor
drei Wochen beim Besuch einer Mayener Abordnung in Joigny geführten Freund*
echafts*Dialog fortsetzte.
Für die Tage des Aufenthaltes erwartete die Gäete ein gespicktes Programm,
das dem Schlag nachgeordnete Bedeutung zumaß. Der Zeitplan ließ neben dem
offiziellen Teil ausreichend Spielraum zum Stadtbummel nach eigenen GutdUn*
ken.
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Offiziell war dl* Teilnahme am Empfang zum Lukasmarkt auf der Genoveva-
bürg, wo Bürgermeister Gateau der Mayener Bürgerschaft für die herzlich*
Aufnahme herzlich dankte und die Grüße der Bevölkerung seiner Heimatstadt
übermittelte»

Aufschlußreich für die Gaste war eine Stadtbesieht!gütig»zu deren Beginn
Stadtbaudirektor Klaus Markowitz Vergangenheit und Gegenwart der Stadt ein-
prägsam darstellte und vom Knüppchen aus die Zukunftsplanungen erläuterte»

Eine anschließende Bundfahrt machte mit Einzelheiten bekannt, auch mit der
raschen baulichen Entwicklung an der vor Jahresfrist nach der Partnerstadt
benannten Joignystraße.
Die französischen Gäste erlebten auch das Marktgeachehen, sahen sich in Ge-
schäften um, besichtigten die Abtei Maria Laach, saßen mit den Gastgebern
in Mayener Hotels gesellig beisammen und tauschten Geschenke aus» So erhiel
jeder die Schallplatte "Singendes, klingendes Mayen", eine musikalische Er-
innerung an den Lukasmarkt 72»

Wie stark das Interesse unserer Partnerstadt für Mayens Geschichte und Kul-
tur ist, zeigt die Ausgabe Nr» 6 der Zeitschrift "L’Echo de Joigny"» Die
Rückseite des Heftes zeigt das Mayener Panorama von Heinrich Alken aus dem
Jahr 1779» Die Schrift enthält einen langen, ausführlichen Aufsatz von Mu-
seumsdirektor Otto Reh, betitelt:

"Le Ch&tean des Princes e’lecteurs a Mayen"»

Nachdem Bürgermeister Dr» Vogels bereits 1971 in festlichem Hahnen Im Bau-gebiet "Hinter Burg" die "Jolgnystraße" der Öffentlichkeit übergeben hatte,
erfolgte 1972 die feierliche Einweihung der "Avenue de Mayen" an Joigny»
In der N ähe des neuen Schulzentrums (eine Parallelität mit Mayen!) enthüllt
Bürgermeister Gateau das neue Straßenschild » Beide Bürgermeister baten in
ihren Ansprachen die Jugend: "Möge diese Straße ein Symbol unserer guten
Beziehungen bleiben und möge die heranwachsende Generation noch stärker alt
wir an dieser Städtepartnerschaft arbeiten und teilnehmen«"
Noch ein weiteres, bedeutenderes Ereignis von sateralem Charakter fiel ln
diese Tage des Aufenthaltes der Mayener Delegation in Joigny, nämlich die
Konsekration des von der Firma Adorf gestifteten Altars der neuen Klrehe
Saint Vlnzent de Faul in neuem Stadtteil von Joigny» Msgr* Reni Stourm,
Erzbischof von Sens und Auxern, Bischof von Gallien und Germanien, nahm die
feierliche Handlung vor»

Jugendaustausch und Begegnungen in Zeltlagern im Laufe des Jahres trugen
weiter dazu bei, das gute Verhältnis zwischen den Partnerstädten und den
Nachbarländern zu fördern«

Freundschaftliche Begegnungen mit englischer Jugend und ihren Lehrern war
ln erster Linie auf die Initiative der Staat!» Realschule zurüekzufUhren»

Stadt Nerthwalsham strebt Freundschaft mit Mayen an»
Völkerverständigung durch Schüler aus zwei Nationen.
Mit einem herzlichen Em|^ang in der Realschule begann in dieser koche der
Besueh einer englischen Schüler- und Lehrergruppe aus der Grafschaft Nor-
folk » Landrat Dr» Klinkhammer und Bürgermeister ür» Vogels hatten di*
Freundschaft zwischen den beiden Lehranstalten weiter gefestigt »

Namens des Bürgermeisters der Stadt North kalsham überreichte der Leiter
der Secondary Modern School Dr'» Vogels eine Luftbildaufnahme seiner Stadt
als Zeichsn der Verbundenheit »
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Der txltisehe Bürgermeister regte la einem Brief den Beginn einer Städtepart«*

nerschaft mit Mayen an« Die bestehende Freundschaft zwischen den Schulen «
schrieb er« kann durch eine Ausweitung des Fartnerschaftsverhältnisses zu
einer Städtefreundschaft werden*

Dr. Vogels will diese Anregung an den Stadtrat weitergeben« Die Kontakte
bezeichnete er als wertvollen Schritt zur Völkerverständigung« Bels Empfang
Überreichte er den Schülern einen Leichtathletikwanderpokal«,

Auch der Landrat gab im großen Sitzungssaal seines Amtes den Gästen einen
Empfangt "Ich hoffe « daß über alle Schwierigkeiten hinweg aus diesen persÖn-*

liehen Begegnungen wertvolle Brücken zu einer Völkerverständigung geschlan-
gen werden*0

Dr* Klinkhammer hatte für die Schüler einen Fußballwanderpokal seines Land-«,

kreise* mitgebracht* Er soll in den nächsten Jahren bei Besuchern ausge-spielt werden« Direktor Riddel-Smith lud den Landrat in die britische Graf«,

schaft ein »
I

Durch diesen Besuch der Engländer wird die seit drei Jahren bestehende
Freundschaft fortgesetzt* Im September 1973 reimt eine deutsche Schüler«
gruppe nach England «

Die Grafschaft Norfolk hat eine enge Partnerschaft mit dem Land Rheinland«
Pfalz« In jedem Jahr gibt es gegenseitige Besuche«, die auch wegen der Er«
Weiterung von Sprachkenntniasen nützlich sind«

Schließlich sollen noch zwei Begegnungen mit dem Fernen Osten erwähnt wer«*
den* Eine Gruppe von Japanern, die sich auf einer Europareise befand, weilte
Uber die Pfingsttage in Mayen* Dr« Vogels begrüßte die Gäste, die sich zwei
Tage in der Stadt und ihrer Umgebung gründlich umsahen« Sie informierten
sich über den Strukturwandel, den Mayen voa einstigen Mittelpunkt der Ba«-
saltlavainduetrie bis zur Gegenwart erfahren hatte,

i ber ein brennendes Problem der Weltpolitik referierte Dr« Nguyen van Think,
Botschaftsrat der Republik Vietnam, in der staatl« Realschule« Die Abschluß««

klassen gewannen ein Bild der dortigen Situation « Dr« van Think vergeblich
die Teilung Deutschlands mit der Von Vietnam« Ebenso wie er der Deutschen
Wiedervereinigung in Frieden wünschte, sah er für Vietnam Aussichten, die
in einem Stufenplan zu verwirklichen warent Ende des Bürgerkrieges; freie
Wahlen und Selbstbestimmung; Normalisierung der Verhältnisse, Noch ein Sets
aus dem Referat: "Die Verwirklichung der Vorstellungen des kommunistischen
Nordens bedeuten für Demokratie und Freiheit in Vietnam das Ende,“ Sind
diese Worte nur für Vietnam von Bedeutung?

Sporlmd Spiel
Zunächst König Fußball« Bestechungsskandale gab es bei uns noch nicht «
TuS Mayen wurde Herbstmeister« Sportverein Rheinland kam auf den -3« Platz
Der Tabellenstand am Jahresende hatte folgendes Bild:
TuS Mayen: 14 13 1 0 52:9 27:1
TC Metternich: 15 12 1 2 51:12 25|5
Rheinland Mayen: 15 11 2 2 35:13 22:»
Einen schönen sportlichen Erfolg konnte auch die weibliche Jugendmann-schaft des Hockey-Clubs Grün-Weiß voa TuS Mayen für sich verbuchen« Sie
wurde Landesmeister im Feld-Hockey.Die TuS-Leichtathleten erreichten an
die Spitzenklasse« Mit 6402 Punkten sicherte sich Armin Baumert trotz
starker konkuuens aus dem gesamten Verbandsgebiet die Zehnkaapfmeiscer-schaft« Seine beste Leistung erbrachte er bei einem Weitsprung von 7,35 a«
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Sein« Mannechaftßkaweraden Höret ftoeckelein und Jürgen Comely belegten
in einem etwa 20 Kann starken Teilnehmer*eld den siebten bzw. nennten
Llatz» Diese neugebildete iüchnkampfmannschalt der Mayener Leichtathleten
schallte insgesamt den Lannschaftsmeistertitel mit insgesamt 17*182 tunk-ten und stellte erstmals in der Geschichte des TuS den tiinzel» und Mann-schaftsmeister im Zehnkampf* Auch die Jugend der Mayener Leichtathleten
erkämpfte den kheinlandmeißtertitel in ihrer Klasse im Acht- und im fünf-kämpf»

Gute Ergebnisse brachten auch die Sprinter und Springer des Vereins mit
nach hause* 00 konnte Willi Grün sich zweimal in die ^iegerlisten über
100 m (10*5 oek*) und iw »eitsprung(6*94 m) bei den Ahrkampfspielen ein-tragen* Karl Bertrams lief 100 m in 1194 ^ek* in der neuen Üesetzung*
Koeckelein* Bauwert# Bertrams* Grün* lief die 4 x 100 m - Staffel in Lü-denscheid mit 42t5 Sekunden einen neuen Vereinsrekord « Am selben Tag lief
Griin 100 m in 10*7 Sek* Eine ^oche vorher gewann er in Bad Meinberg die
Sprintstrecke in 10*9 oek* Baumert gewann hier das Kugelstoßen mit 14*18 u
und wurde mit 7*50 n im «eitaprung Zweiter* Horst hoeckelein steigerte
sich Uber 400 m zur persönlichen Bestzeit von 52*7 Sekunden*

Neben dem Vereinssport wurden auch i» Schulsport beachtliche Leistungen ei

zielt* 850 KealechUler maßen ihre Kräfte in breikaapf* In diesem Jahr
wurde erstmalig nach der neuen 100Ö-Runktewertung des DLV gewertet* Von
den rund 850 Schülerinnen und ochüler erhielten 99 Mädchen und 123 Jungen
siogerurkunden; 20 Mädchen und 19 Jungen errangen eine Ehrenurkunde des
BundesprüsiUenten* Am Montag* 26* Juni wurden erstmalig Wettkampfe zur Er-mittlung der Schulmeisterschaften ausgetragen* hie folgenden Ergebnisse
zeigen* daß beachtliche Leistungen erzielt wurdent

Hier einige Ergebnisses Schüler Bl 75-m-Lauf: Jürgen Greßler und Hane-JUr-gen Marx(beide 11*2 Sek «); 600-m-Lauf: Hans-Jürgen Marx 2503*5 Min«;
üoehsprungt Uwe Schmitt 1*10 m; Weitsprungt Jörgen Greßler 3*94 a» Ball-weitwurft Harald Noak: 45*30 m; Ereikampf: Jürgen Greßler 1*376 Punkte*

SchUler Ai 100-a-Lauf: Peter Schmitt 13*8 Sek«; 1000-»-Lauft Peter Schmiti
1:48*6 Min« 5 Weitsprung: Peter Schmitt 4*26 m; Hochsprungi Bieter Ullinger
1*33 w} Haliveitwurf: Peter Schmitt 47 m; Kugelstoßen: Peter Schmitt 8*70m; Dreikampf: Peter Schmitt 1*911 Punkte; Fünfkampf: Peter Schmitt: 2*289
Punkte«

Jugend Bl 100 ml Feter Kliem und H&ns-Feter Weidenbach(beide 11*7 Sek«);
200 m!Peter Kliem: 24*8 SeK* t Weitsprungt Peter Kliem 5*84 u; Koch-sprung: Rüdiger Schwall 1*69 m; Kugelstoßen: H*P« Weidenbach 9,36 m;
Speerwerfen: H*J* Molitor 38*10 m; Ureikampf: 1* H*P* Weidenbach 1*514 P*,
2« Peter Kliem 113 Punkte; Fünfkampf 1 Peter Kliem 2*261 Punkte»

Jugend Ai 100 m: Kt Müller 11*8 Sek«; 200 ml K* Müller 25*0 oek* - 1000 m1
a* Schäfer 2:59*6 Min*; Weltnprungt K* Müller 5*65 BI; Hochaprung: K* Mül-ler 1*66 m; Kugelstoßen: K* Müller 8*56 m\ Speerwerfen: K« Müller 31*10 m\
Dreikampf: K* Müller 1*498 Punkte; Fünfkampf! 2*489 Punkte*

Zum ersten Male hatte in diesem Jahr die Jugend der Schule Hinter Burg Ge-legenheit * in der neuen Turnhalle an der Koblenzer Straße hei den Bundes-jugendwinterspielen ihre Leistungen beim Wettkampf an den Turngeräten zu
messen* Hierbei wurde gute Öreitenarbeit gezeigt* Der Leiter der Schule*Rektor T’

hewalt* sprach allen Siegern seine Anerkennung aus und dankte den
Kindern für ihre Teilnahme an den Spielen* Josefine Roßbach errang die
höchste Punktzahl(67*5 Funkte)*

V
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Von de« Dichter Johann Gottfried Seume stammt der Ausspruch) "Lin ginget vieles l
wenn wir mehr gingen. " Als er 1810 starb, war die Luft noch nicht vom Ge-stank des Autos verpestet; aber wie um so mehr gelten seine Worte für die
heutige Zeit!

Daß indessen auch viele Menschen die Notwendigkeit, mehr Fußwanderungen
su machen, einsehen, beweist die Teilnehmerzahl am Volkswandertag. 2.000
Menschen «änderten durch den Mayener Dtadtwald. Morgens bei herrlichem
Herbstwetter am ersten Sonntag im Oktober machten sich die Wanderer auf
den »eg! Einzelgänger, Familien, Gruppen, Lärchen, Klubs,.Vereine und Hun-de. erstaunlich groß war Anteil der Frauen, der Kinder und der alteren Jahr-gänge.Zahlreiche Autofahrer hatten ihre Wagen zu liause gelassen oder am
Schützenplatz abgestellt und beteiligten sich an der Wanderung. Auch aus
der Partnerstadt Joigny «änderte eine Gruppe mit.

t

Bürger wurden fiir ihre Verdienste geehrt

"ln Anerkennung der besonderen Verdienste um die Bundesrepublik Deutsch-land" so heißt es in der Urkunde, wurde dem Malermeister Ferdinand bcherf
das Bundesverdienstkreuz am Bande verliehen.
Die gleiche Ehrung wurde den Mayener Landtagsabgeordneten Paul Kniipper
zuteil. Bei der Überreichung des Ordens erklärte Ministerpräsident Kohlt
"Als Weggenosse der politischen Laufbahn von Paul Knüpper weiß ich sein
Engagement und seine Initiative zu schätzen."
Den Mayener Golddukaten mit- ötadtwappen überreichte Dr.Vogels namens der
Stadt an Bürgermeister a» D. Anton Schwindenhammer, der sein 75.Lebens-jahr vollendete*

Die beiden folgenden Auszüge erinnern an ein trauriges Kapitel der Maye-*.ner Stadtgeschichtet

Bürgermeister Dr.Vogels hob in seiner Laudatio den Mut, die Entschlossen-heit und die lautere Gesinnung hervor, mit der Anton Schwindenhommer in
einer Zeit ärgster Not und Bedrängnis sich für die Vaterstadt Mayen ein-setzte und das Leben ihrer Bewohner vor allem nach den schweren Luftan-griff am 19* Januar 1945 erträglicher machte. Umso unverständlicher, so
sagte Dr* Vogels, sei das Unrecht, das ichwindenhammcr später erfahren
habe."Wenn man die Akten der damaligen Zeit studiert, faßt man sich an
den Kopf und fragt sich, wie es dazu kommen konnte, eine» um die ktadt ver-
dienten Manne so viele Bitternisse zuzufUgen.""Wir- Mayener wissen, was Sie.
für unsere Stadt geleistet haben und sind Ihnen zu Dank verpflichtet"
sagte Dr. Heinz Sehaefgen in seinem Glückwunsch, den^r namens der üPD-Fraktion anbrachte.In der ä t a d t c h r o n i k werde der Name-
Anton .Schwindenhammers an die Stunde Null erinnern, in der dieser nach
dem völligen Zusammenbruch aller Autorität mit der ganzen Kraft seiner
Persönlichkeit sich dafür einsetzte, Leid und Not der Menschen zu lindem*

u • * ‘

Bektor i*ß, Josef Hüning erhielt den päpstlichen Orden pro ecclesia et
pontlfice.Nach des Wortlaut der Urkunde erfolgte die Auszeichnung fiir
"außerordentliche pädagogische Tätigkeit".Dechant Paul Biringer übergab
die Insignien.

A

Anläßlich einer Feier zum 20-jährigen Bestehen des städtischen Orchesters
zeichnete Dr.Vogels Johannes Will, Clemens Beauboir, Franz Moog, Kichard
•Achäfer, Ernst Bender, Wilhelm Dchmitt und Georg Pluta mit einem Liegel
der otadt aus dem 14.Jahrhundert aus»

B.
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An 1* Juli trat Oberstudiendirektor Hans Degen, Leiter der Berufsbilden-
den Schulen Gayens, nach vierzigjähriger Tätigkeit in den Kuhestand.
Leitender Regierungedirektor Protz von der öezirksregierung würdigte in
seiner Laudatio die Liebe zur werktätigen Jugend von Han« Degen - sowie
dessen Miteinander-Füreinander-Verhältnis zu Schülern und Kollegen sowohl
als auch zur Wirtschaft » Oberstudiendirektor Degen sei in einen noch an-
dauernden Umwandlun.craprozeß auf der Kommandobrücke gestanden, habe den Ho-
den für Neues bereitet und vielen Jahrgängen junger Menschen das Tor zun
beruflichen Aufstieg geöffnet » Dafür dankte der Regierungsdirektor dem

Scheidenden 1K Nasen der Landes- und Bezirksregierung durch Überreichung
einer Urkunde.
Zu» Schluß sei noch ein junger Mann erwähnt, der durch seine hervorragen-
den Kenntnisse in russischer Geschichte bei"1 Fernseh-vjui* "Alles oder

nichts" den Preis von 8»000,-~ DM gewann.
"Mayen ist stolz auf Sie!"
Mit diesen Worten gratulierte I« Beigeordneter Hans Seichter de» Steuer-
inspektor Gerhard Steinbrenner zum glänzend bestandenen Test beim Fern-
seh-Ouiz "Alles oder nichts".Steinbrenner, so sagte der Beigeordnete,
habe durch seine persönliche Leistung dazu beigetragen, vor Millionen von
Fernsehzuschauern den guten Ruf der Stadt Mayen zu mehren.Mit einem Buch-
geschenk bekräftigte der Beigeordnete die Anerkennung der Stadt und ihrer
Bürger.Die Ratsfraktionen gratulierten durch ihre stellvertretenden Vor-
sitzenden und Überreichten ebenfalls Geschenke«

Tod nnd Leben.
Von bekannten Persönlichkeiten starben in Jahre 1972*
Msgr. Nikolaus Oster, Studienrat 1»R «, i» Alter von 92 Jahren.Der Ver-
storbene wirkte als Religionslehrer am Gymnasium in Saarbrücken und in
Mayen«
Michael Geilenkirchen war langjähriger Redakteur der "Mayener Zeitung"«

1937 mußte das Blatt im 103« Jahr seines Bestehens sein Erscheinen unter
dem Druck des .Naziregimes einstellen und dem "Nationalblatt" weiche«

Michael Geilenkirchen ging nicht zu dem Naziblatt Uber* Nach dem Zusammen-
bruch wirkte er als Lokalredakteur bei der Rhein-Zeitung und war zuletzt
AmtabUrgermeister in Kempenieh «

Wilhelm Colnie, Besitzer des Sterngartens, in Mayen "Calais kill" genannt,
war eine Persönlichkeit voller Rumor und Originalität «

Ferner verstarb im Brüderhaus in Saffig Anton Kohlhaas, man kann Ihn zwar
nicht gut zur "Prominenz" zählen, den "Zuckerten!"; aber die ihn gekannt

haben, werden mir bestätigen, daß mit ihm vielleicht das letzte Original
dahingegangen 1st «

Nach dem Bericht des Standesamtes versterben 1972 insgesamt 371 Personen «

Von den Verstorbenen waren 203 männliche und 168 weibliche Personen. In der
Zahl der Sterbefälle sind zwei Totgeburten (eine männliche und eine weib-
liche) enthalten. Bei 27 Sfcerbefallen hat eine polizeiliche Ermittlung
stattgefunden. Es handelt sich hierbei um unnatürliche Todesfalles
8 Verkehrstote, 12 andere Unglücksfälle, 5 Personen nahmen sich das Leben
und 2 wurden ermordet«

Die Zahl der Geburten betrug in 1972 603« Davon waren 308 Kinder Mädchen
und 295 Knaben«

Nach den vorliegenden Zahlen beträgt der Geburtenüberschuß 232« Dennach
ist Mayen noch nicht vom Aussterben bedroht «



Dl« am «eisten begehrten Vornamen in nachstehender Reihenfolge waren bei
den Madcheni Nicole, Michaela, Katja, Sandra, Tanja and bei den Knaben!
Markus, Michael, Sascha, Frank und Thomas.
Sollten Plautus' Werte "nomen et oaw" ein Wahrspruch sein, dann hofft der
Chronist, daß dia "Sandras" und "Saschas" auch hinfort in der Minderzahl
bleiben.
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Ein Wort zuvor:

Eine Chronik ist kein Verwaltungsbericht: in diesem Falle ware sie
Überflüssig* Verwaltungsberichte liegen vor, präzise und ausführ-
lich, von berufenen Fachleuten angefertigt.- Was bleibt dem Chro-
nisten noch zu tun? - Solche und ähnliche Gedanken bewegten mich

auch in vergangenen Jahr, als ich erstmalig vor dieser Aufgabe stand*

Nun denn, vom Leben in Mayen soll sie berichten, erzählen, ein
lebendiges Bild entwerfen vom Geschehen eines Jahres in unserer
Stadt.Dieses Bild wird jedoch notgedrungen lückenhaft bleiben; und

so müssen wir eben mit dem "Mut zur Lücke" ans Werk gehen.
An den Anfang des dritten Bandes seiner "Russischen Geschichte"
setzt Mommsen ein Goethezitat, das auch für meine bescheidene Auf-
gabe zu passen scheint:

"Wie er sich sieht so um und um,
Kehrt es ihm fest den Kopf herum,
Wie er wollt * Worte zu allem finden?
Wie er möcht' so viel Schwall verbinden?
Wie er möcht ’ immer mutig bleiben,
So fort und weiter fort zu schreiben?"

1.Politik

"Wir müssen uns endlich abgewöhnen, Kommunalpolitik als kleine Politik
zu verstehen." Helmut Kohl auf dem kommunalpolitischen Kongreß der

CDU/CSU in der Bonner Beethovenhalle.
Seit 1970, als auf dem Goloturm die schwarze Fahne flatterte, haben
sich die Gemüter der Mayener über die Auflösung des Kreises noch
nicht endgültig beruhigt.
Dieser schmerzliche Schlag für die Stadt wurde vielleicht etwas abge-
mildert durch die Hoffnung auf die Erhaltung des Kreissitzes in Mayen.
Aber nach dem sich auch diese Hoffnung zu Beginn des Jahres, von dem

diese Chronik handelt, als trügerisch erwiesen hatte, erscheint der

Kampf um das Autokennzeichen "MY" als ein letztes Rückzuggefecht.
Die ersten Wochen des neuen Jahres waren erfüllt von dem Ringen um

den Kreissitz. Auf einer Versammlung des COU-Stadtverbandes wurden

"Mayens Standortvorteile" noch einmal "ins rechte Licht gerückt".
Dem gleichen Druck diente eine Dokumentation mit Ü bersichtskarte,
die Bürgermeister Dr.Vogels den Mitgliedern des Kreistages über-
reichte, die im Rathaussaal zusammengekommen waren, um sich über
die Gründe, die für Mayen sprechen, anzuhören.
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An dieser Stelle seien sie* wahrscheinlich zum letzten Mal, darge-stellt: Mayen liegt zentral im Kreis« Der Mittelbereich Mayen um-faßt mit rund 69«000 Einwohnern nahezu 40 Prozent der Einwohner des
Kreises« Gute Verkehrsverbindungen für den Individualverkehr sowie
als auch fiir öffentliche Verkehrsverbindungen sind vorhanden« Aus den
meisten Gemeinden des Kreisgebietes wird Mayen leichter und schneller
erreicht als Standorte am Rhein mit weitgehend überlasteten Verkehrs—Verbindungen; vor allem kann in Mayen das verkehrsmäßig überbean-spruchte Koblenzer Gebiet vermieden werden«

Für Mayen spricht auch, daß das bisherige Landratsamt mit großem
Sitzungssaal, Kreissparkasse, Katasteramt, Amtsgericht mit Grundbuch-amt, Kulturamt, Gesundheitsamt und Veterinäramt auf engstem Gebiet
zusammenliegen, Erweiterungsmöglichkeiten auf kreiseigenen Grund-stücken gegeben sind und keine Parkraunnot besteht« Ein weiteres Argu-ment ist auch, daß die vorhandenen kreiseigenen Einrichtungen sich
von Mayen aus leichter verwalten ließen: Kreiskrankenhaus mit 350
Betten, 300 Dienstkräften und Pflegeschule, Neusprachliches Gymnasium,
Kreisrealschule, Gewerbliche Berufsaufbauschule, KreisberufBeschule,
Kreishandelsschule, Hauswirtschaftlich-sozialpflegerische Fachob’er-schule "Sozialpflege, Pädagogik, Erziehung", Sonderschule, Kreis-musikschule und Kreiswasserwerk«

Als Vorteile in Mayen sind außerdem angeführt: bessere Deckung des
Personalbedarfs als im Behörden- und Wirtschaftszentrum Koblenz und
leichtere Wohnraumbeschaffung für das Personal«

Weiter heißt es: Nur Mayen würde -anders als Koblenz- bei Verlust des
Kreissitzes seine Funktion als "Mittelzentrum mit Vollfunktion11 nicht
mehr so gut wie bisher erfüllen können; weiteres Zurückbleiben der
Lebensbedingungen im Kifelteil des Kreises wäre zu befürchten«

Die Wahl von Koblenz als Kreissitz würde nach den Ausführungen des
Bürgermeisters die landesplanerisch unerwünschte Verdichtung dieses
Raumes, die Arbeit»- und Lebensbedingungen und die Verkehrsverhält-nisse verschlechtern, die Parkplatznot und die Verkehrsmissere stei-gern und dem Großteil der Kreisbevölkerung unzumutbar weite Ent-fernungen aufzwingen, insbesondere bei einer zu erwartenden Zusammen-fassung von Sonderbehörden«

Ein Kreissitz in Mayen schließlich würde auch die Möglichkeit zu späte-ren gebietlichen Korrekturen offenhalten«

Die ArgumentatIonen um das Fiir und Wider reißen nicht ab«

Wer hat recht?

Die Entscheidung fallt am 1« Februar 1973«

In die Diskussion um den Kreissitz kommt der Vorschlag von Bürger-meister Schön(SPD), den Landtag entscheiden zu lassen« Bürgermeister
Dr« Vogels nennt die Zurückweisung an den Landtag ein "Armutszeugnis"«
Im weiteren heißt es: "Mir scheint der Ruf nach dem Landtag von dem
Wunsch geboren, daß »an in Mainz Koblenz besser kennt als Mayen« Der
Landtag wußte sehr wohl, warum er das heiße Eisen "Kreissitz" nicht
anfaßte und dem Kreistag überließ«"

t
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In der Rhein-Zeitung vom 24.1.1973 nimmt Dr« Otmar Rösgen, Stellver-
tretender Vorsitzender des CDL-Stadtverbandes Mayen, Stellung zu der
Frage:

Kreistag ist das berufene Gremium.
(Entscheidet Mainz über den Kreiselte? RZ. vom 18.1.1973).
Mit der Initiative des SPD-Landtagsabgeordneten Schön wird das Ziel ver-
folgt, die Entscheidung Uber den Kreissitz dem dazu vom Gesetz und von
der Sache her atu ehesten berufenen Gremium zu entziehen. Das Motiv ist
unschwer zu erkennen, fällt doch diese Initiative zeitlich damit zu-
sammen, daß eine Mehrheit im Kreistag für Mayen als Sitz des Landrats-
amtee möglich erscheint. Diese Lösung hietet sich auch als die sachlich
richtige an.Der Landkreis Mayen-Koblenz besteht nur zum geringen Teil
aus Orten am Rhein.Ls müssen aber bei der Lntscheidung über den Kreis-
sitz auch Mendig, das Maifeld und die Höhengemeinden der vorderen Eifel
gesehen werden, für die sich Mayen als Kreissitz anbietet.
Zudem liegt Mayen im Gebiet des Landkreises, während eine Kreisver-
waltung in der Stadt Koblenz "exterritorial" wäre. Wer also eine bürger-
nahe und bürgerbezogene Verwaltung will, kann sich nur fiir Mayen als
Kreissitz entscheiden.
Es darf auch nicht vergessen werden, "daß der Kaum des Laacher Sees,
das Kloster Maria-Laach einschließend, auf Grund seiner geographischen

und kulturellen Gesamtbeziehung und seiner Verflechtung mit dem l'mland,
eher nach Süden und nicht nach Morden zu orientiert ist", was so in der

Diskussion im Landtag bei der Verabschiedung des 7.Gesetzes zur Ver-
waltungsvereinfachung ausgeführt worden ist. Hiernach ist zu erwarten,
daß auch dieser Raum künftig nach Mayen-Koblenz orientiert sein wird
mit der Folge, daß die Stadt Mayen Mittelpunkt dieses Landkreises blei-
ben wird.
Die Bürger des Mayener Raumes erwarten von den Mitgliedern des Kreis-
tages Mayen-Koblenz, daß sie nicht dem Drängen des SPD-Sprechers Schön,
der ja auch dem Kreistag angehört, folgen, sondern die Gelegenheit zur
eigenen Entschließung wahrnehmen.
Territoriale Veränderungen werden auch in Zukunft, -nicht zuletzt durch
die Länderneugliederung- zu erwarten sein.Der Kreissitz Mayen ist offen
für alle ZukunftslÖBungen".
Bürgermeister Hörter vertrat in der TLZ die Meinung, Mayen sei die

"schlechteste Lösung".-
"Humor ist, wenn man trotzdem lacht" - Zur Illustration dieses geflügel-
ten Wortes von W. Busch möge hier ein Artikel des Kiebietz aus der
Wäiherschbach stehen zum Thema "Kreissitz".

Pütt on datt - off Mayener Platt.
Ber es für Maye?

Ber für Maye es, wenn et demnächst üm de Kreissitz jaht, datt würd sesch
jo dann eraus stelle.Awer et schaint mir doch ebbes en grüß Roll ze
Spille bäi denne 47 Kreistagsmitglieder, wenn se üwer Maye on Kowelenz
aavzestemme hann: Namlesch, bo jeraad jederaaner wonnt.Dat würd de Sach

entscheide, obschun jeraad dat met Sachleschkaat winnig zu dohn hat. Bat

vöreje Woch en Rohdes von en Börjemaaster on de Fraktionsvürsitzende je-
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soht vure es, dat wor wäthin sachlich, objektiv» On wenn sainerzait ver-sproch es vure, ebbes Extras für Maye zu dohn, hai könnten jo de Krei-s-tagsmitglieder dat Verspräje von der Regierung enlüse» Kuckt enol: Vom
Werk Eifelland hat ma jehürt, datt et säin Produktion verännere on aayjenn
well; de Kautschuck- ond Kunststoffabrik es sesch och noch net klor, ob se
su oder annerscht oder üwerhaupt en Maye fortbestaht, de Mosella en Hause,
su waaß na ewäile, jet och off» Dat waren dräi Schlag für Maye, nau noch
endgültig de Kreissitz noh Kowelenz, dat war de veerte» Ho bläivt do, su
frögt iat de Ilölef fiir Maye? Lohsen os Maifelder, os Annernacher Kreis-tags&bgeordnete us em Stesch? Se könnten de Ausschlag jenn - dohn se et
och? Jehüre ma noch ennerlesch suwäit zeeamme oder spülen e paar Kilo-meter hin oder her en Roll? Lobe ma kaane, verurdale ma kaane, bes dat
alles passeert es» Esch son nur, hoffe ma off de Vernonft on de gode Wel-le» Aant es sescher, wenn de Kreissitz neust raieh bedeut, da kann jo och
Kowelenz ne esu dran hange, bee dat met Temperament vürbraacht wiird » Hat
en awer noch en stark Bedeutung, da könnt ma Maye hälwe, Kowelenz hat su-besu janz annere Changee» Ber es für Maye?

Et jet Witzbolde, dee sohn, Maye hat sai Daal jo schunn krischt» Vür ver-zahn Dag offen grüße Ball, bo der Landkreis gedanzt hat» Der Wohnwage
krochten Danys aus der Poleyer Strohs, de Flugraas für zwei Personen
Krocht Koulhaaee Jupp, oder jenauer säin Frau, de Wöschmaschinn hann
Thielens off em Markt schunn em Eckelsche stöhn» On sohs noch en Hauwe
Fraise säin noh Maye jange» Dornet war Maye aavfunne» Bee jeeoht, datt
säin Spaßmacher, awer de Käuz hann manschmol räaecbt» Immerhin, et wor
en staatse Ball met üwer dausend Leut, dee seech all god amUseert hann»
On bestemmt net de letzte von der Sort»

Die Entscheidung ist gefallen»

Oberzentrum Koblenz wird zum endgültigen Kreissitz».

Kreistag fällte Entscheidung nach fünfstündiger Debatte»

Erst nach fünfstündiger, zun Teil leidenschaftlich geführter Debatte, fiel
in der "Guten Stube" der Stadt Koblenz die Entscheidung: Der Kreistag des
Landkreises Mayen-Koblenz bestimmte mit knapper Mehrheit das Oberzentru®
Koblenz zum endgültigen Verwaltungssitz des Kreises» 26 der 47 hreist&gs-aitglieder sprachen sich für diese Lösung aus, während 21 dagegen votier-ten» Kund zweihundert Zuhörer füllten den Kammermusiksaal der Rhein-Mosel-Halle bis zum letzten Platz, ein Zeichen für das große Interesse, das die
Bevölkerung dieser Entscheidung entgegenbrachte» Die Mehrzahl war aus dem
Mayener Kaum gekommen, zum Teil sogar mit Bussen angereist»

Die Situation nach der Entscheidung»

Nachdem nun die Würfel um den Kreissitz gefallen waren, galt es für alle
Verantwortlichen, den entstandenen Verlust auszugleichen» Die Errichtung
der btraßenbauabteilung und die Bezuschußung des ilallenbadprojektes ge-nügen diesem Zweck bei weitem nicht» Die Verlegung des Kreissitzes nach
Koblenz bringt einen weiteren Abzug von. Behörden» Damit verliert die
Stadt an Anziehungskraft für andere Bereiche der Wirtschaft und schwächt
deren Struktur weiter» Vn diesen drohenden Benachteiligungen entgegenzu-wirken, sind mancherlei Maßnahmen notwendig: Vergrößerung des Bildungsan-gebotes, Ausbau von Freizeit-, Erholungs- und Fremdenverkehrsmaßnahmen
sowie der Verkehrslinien von und .nach Mayen, ferner Erhaltung und
Schaffung von Arbeitsplätzen und Stärkung der Wirtschaftskraft»

r
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Oie Besorgnis» Mayen werde durch den Verlust der Kreisverwaltung "lebens-
wichtig geschädigt", wie sie von Mayener Anhängern in der entscheidenden
Sitzung geäußert wurde» versuchte Landrat Dr. klinkhammer zu zerstreuen:
"Mir ist nicht daran gelegen » daß die Stadt Mayen eine Behörde verliert
und keinen Ersatz bekommt. Dahingehende Gespräche habe ich bereits mit dem
Innenminister geführt » Sie werden mit anderen Reasorministern fortgesetzt."
Auch die Versicherung des Ministerpräsidenten gegenüber Leo Schönberg» dem
Fraktionsvorsitzenden der CDU » die Landesregierung dächte nicht daran,
"staatliche Verwaltungsstellen aus Mayen abzuziehen'', weil manche Anregung
an das Schicksal unserer Stadt beschwichtigen.
Das Finanzamt, das Katasteramt, die Straßenbaubehörrie, das Amtsgericht und
das Kulturamt bleiben in Mayen.Für das Arbeitsamt und die AOK erwartet die
Landesregierung auch Lösungen im Sinne der Stadt Mayen*

Ein weiteres Äquivalent für den Verlust des Kreissitzes ist die Aussicht,
daß die Verwaltungsschule von Rheinland-Pfalz für den mittleren und ge-
hobenen Dienst nach Mayen kommt.Line Akademie mit 400 und später mit 600

Studierenden wäre von beachtlicher wirtschaftlicher Bedeutung und trüge
auch zur Verbesserung des Imags bei, das ja durch die Auflösung des Kreises
gelitten hat.

MY oder KO 7

Beim Durchlesen der vielen Zeitungsartikel, die sieb mit diesem Kennzeichen
befassen, muß man unwillkürlich an ein Volksbuch aus dem 16.Jahrhundert
denken*

1970 erfolgte die Auflösung des Kreises, 1973 verlor Mayen als Kreissitz,
und nun klammert man sich an einen Strohhalm, der noch nicht mal ein
"rettender" ist, ein Nummerschild am Auto.(Das Auto wird ja oft ironisch
als "des Bundesbürgers liebstes Kind" bezeichnet*)

Die Diskussion um MY haben in der Presse Schlagzeilen gemacht und dicke
Spalten gefüllt, z.B*:

" ’MY' wird bald der Vergangenheit
angehören* "
Erlaß der Bezirksregierung - Bund
hat entschieden*

" ’MY » futsch? "

" Innenminister Schwarz will sich
stark machen - Kennzeichen MY
soll nun doch erhalten bleiben."

" Parteien sind sich einigt Zeichen
MY muß bleibent "

" *MY' noch net k*o* "
(Der Kiebietz aus der Väiherschbaach)•

Zwei Leserbriefe sollen das Kapitel beschließen:

"Es gabeeine andere Möglichkeit"
RZ.vom l*/2»9* "MY wird bald der Vergangenheit angehören”.
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"Nachdem das Land Rheinland-Pfalz bei» Bund fUr den Landkreis Mayen-Koblenzdas einheitliche Kfz-Kennzeichen "KO" beantragt hat, müssen sich die zu-ständigen Behörden nach der Begründung für eine solche Maßnahme fragen
lassen*

Wahrscheinlich wird der vielbenutzte und daher abgedroschene Begriff "Ver-waltungsvereinfachung" als Argument herhalten müssen* Bei näherem Hinsehen
kann jedoch von Vereinfachung keine Rede sein* Genau wie bisher müssen
durch die drei bestehenden Zulassungsstellen Koblenz-Metternich, Andernach
und Mayen die Nummern aufgeteilt werden, nur jetzt innerhalb des KO-Zei-chens*

Wenn schon in Maine das Bedürfnis einer Neuregelung der Kfz-Kennzeichenbestand, hätte es allerdings eine andere Möglichkeit gegeben, die zu-mindest eine Vereinfachung für polizeiliche Ermittlungen und für sonstigen
Dienstgebrauch gebracht hätte. Nämlich die Untersuchung zwischen der selb-ständigen Stadt Koblenz und dem Landkreis Mayen-Koblenz. Also Stadt Kob-lenz KO, Kreis Mayen-Koblenz MV.
Als Argument für KO dient dem Land die Entscheidung über den Kreissitz,
der ja in Koblenz ist.Dabei wird verschwiegen, daß der Kreis immer noch
Kreis Mayen-Koblenz heißt. Mit dieser Lösung wäre auch die Zahl der be-troffenen Kfz-Halter wesentlich kleiner gewesen, denn der Anteil des MV im
Gesamtkreis ist durch den größeren Restkreis Mayen größer.
Der Stadt Mayen, die durch den Verlust des Kreissitzes genug getroffen
wurde, hatte man mit dieser Regelung ihr "Markenzeichen" als Zentrum der
Vordereifel und Einkaufsstadt erhalten können.
Aber gerade das scheint nicht in die Planung und das Konzept der politi-schen Kräfte in Mainz und Koblenz zu passen.
Man muß zu der Annahme kommen, daß mit dieser wiedersinnigen "KO-Verord-nung" der Stadt Mayen und ihren Bürgern, die in der Verwaltungsreform um
ihre Stadt und den Kreissitz hart gekämpft haben, nun wieder eins ausge-wimcht werden soll."
(Ernst D.Adams, Mitglied des Kreistages)

"Wahl des Kreissitzes entscheidet"
RZ.vom 8.10.1973(Markenzeichen bleibt nicht erhalten).
In dem Bemühen um die Erhaltung des Markenzeichens "MV" sind die Christ-demokraten nunmehr in der Situation des Baron Münchhausen, der sich am
eigenen Zopf aus dem Sumpf ziehen mußte.Freilich wird auch von dem er-staunten Bürger psychologisches Einfühlungsvermögen vorausgesetzt."Das
Markenzeichen bleibt erhalten", so lautet die Schlagzeile, indes, so heißt
es am Ende, nicht als Kraftfahrkennzeichen, sondern -gleichsam im Geiste-in seinem Werbewert.
Als im Frühjahr 1970 einige hundert Bürger unserer Stadt mit Schildern
"MY" muß bleiben" in Koblenz vor dem dort anwesenden Ministerpräsiden-ten Dr.Kohl demonstrierten, war für jeden klar, daß mit der Auflösung
des Kreises Mayen auch das polizeiliche Kennzeichen "MY" in Frage gestellt
war.Die endgültige Entscheidung fiel mit der Wahl des Kreissitzes.Es
war in der Diskussion nicht verborgen geblieben, daß die Straßenver-kehrszulassungsordnung eine Orientierung des Kennzeichens vom Namen des
Sitzes der Zulassungsstelle abgeleitet wissen will. Auch zweifelt niemand
daran, daß der neue Kreis Mayen-Koblenz ein einheitliches polizeiliches
Kennzeichen haben muß.So war von Anfang an sicher, daß das für die Sel'bst-darStellung der Stadt Mayen so bedeutsame "MY" langsam aber sicher aus-
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sterben würde. Es ist dies «ln« TM dar CDU bewußt in Kauf genommene Folge
dar Kreisauflösung«

Alles» was nunaehr um dieses "Markenseichen" geschieht » sind Nebelwerfer»
die von des unausweichlichen Ende ablenken wollen* Daft dies skurrile Fornen
annehnen kann » ergibt sich aus einem Antrag der CDU-Stadtratefraktien von
5* September 1973 und aus den Leserbrief des Herrn Arena.
Der Antrag der CDU-Stadtratsfraktion sielte darauf ab, voa Bundesverkehre-
ainisteriua Auskunft su erbitten, was das Hinisteriua veranlaßt habe, den
Vegfall des "MY" su verfugen. Auch wenn der Antrag später in dieser Fers
nicht aufrechterhalten wurde, stand plötslich ein Sündenbock im kaum; das
Bundesverkehrsministeriun, besser gesagt, die Sosialdenokraten in Bonn.Die
Antwort wäre dea Ministerium nicht schwer gefallen! die Auflösung des Krei-
ses Mayen and die Wahl sua neuen Kreissits* Alles andere ist nur die An-
wendung gesetxlieher Vorschriften auf die durch Terrlterialrefern ge-
schaffene Lage*

Herr Arens schlägt in dieselbe Kerbe« Er gibt sich sunächst bescheiden und
läftt den Landkreis als "Straßenverkehrsbehörde" in Erscheinung treten, ua
festzuatellen, daß wir für den Kreis ein einheitliches Kennseichen brauchen,

Aber, wer könnte es anders gewesen sein als das Bundesverkehrsministeriun,
alao ein sosialdeaokratischer Minister, das auch sofort das MK0” verfügt
hat* Aber da waren die Christdemokraten in Mains und Koblens sur Stelle,
sie haben eine seitliche Verschiebung bis sum Mai 1974 bewirkt* Bis nach
der Kommunalwähl also, die ia Märs stattfindet. Natürlich nicht wegen der
Wahl, sondern nur bis sur Klärung der Frage, ob denn die Städte oder dis
Verbandsgeaeindsn Zulassungsstellcn werden* Das freilich kann nun wirklich
nicht auch noch vor der Wahl entschieden werden* Danach gibt ss aber, so
müssen wir ven Herrn Arens hören, keine Alternativen mehr, obschon dar
Landrat sich auch darum bemüht hatte* Er ist leider immer wieder auf das
System des Bundesverkehrsainisteriuas hingewiesen werden« Werden hier nicht
Ursache und Wirkung in ihr Gegenteil verkehrt? Haltet den Dieb*

Mittlerweile schreiben wir 1974, und das Kennseiehen "MY" ist noch inner
da.Es hat auch einige Motive für den Fastnachtssng abgegeben*

Fastnacht bot ja schon inner eine gute Gelegenheit, ua Politiker und Poli-
tik aufs Korn su nehmen, nach dea Grimaelshausenschen Mette!"Es hat air
wellen behagen, alt Suchen die Wahrheit su sagen,”
In Fastnachtssug 1973 figurierte eine Sella curnlis, die nicht besetst
war, in deutsch! ein leerer Amtssessel* Dies War bekanntlich eine An-
spielung auf die Stelle des 1* Beigeordneten, die inner noch nicht be-
setst war, worüber die Chronik 1972 des längeren berichtet hat* Das Jahr
1973 bracht# die Erledigung dieser Angelegenheit*

a

Auf die erneute Ausschreibung der Stelle des hauptaatlichsn Ersten Beige-
ordneten gingen 22 Bewerbungen ein* Ausschreibung und kahl waren schon
einaal über die "Bühne" gegangen, der Beschluß des Stadtrates war aber
susgeeetst werden* Das Landratsaat Mayen-Koblens, alt der Angelegenheit
befaßt, sah die Wahl als rechtswidrig an, weil es an dea notwendigen Zu-
sammenhang «wischen Ausschreibung und Wahl fehlte* Deshalb mußte die Pro-
sedur wiederholt werden, in engste Wahl kamen v* Meer und H* Seichter* Die
Wahl erfolgte in Öffentlicher Stadtratssitsung am 7* Mai und neigte

folgendes Ergebnis! 16 Stimmen für Hans Seichter und 14 Stimmen für v.Meer
ein Zettel war leer* Am 6* Juni nahm Bürgermeister Dr* Vogels in "schlich-
ten Zeraoniell" die Einführung alt Aatseid und Überreichung der Ernennungs-
urkunde in Gegenwart den versammeltes Stadtrats vor*
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Ein Informationsblatt wird zu» Politikum*

Nachdem der Tag der offenen Tür ein starkes Interesse der Bürger an In-formation erkennen Ließ* gab die Verwaltung erstmalig am 26*9.1973 unter
dem Titel "Die Stadtverwaltung informiert" eine Schrift heraus* um den
Bürger über das Geschehen in der ütadt objektiv zu informieren* 1973 sind
16 Ausgaben erschienen; die Hohe der Auflagen liegt bei etwa 3*500 - 4.000
Exemplaren* Es erscheint unregelmäßig in Abständen von 1 - 2 V.ochen und
steht allen interessierten Kreisen und vStellen (Altentagesstätten* Kranken-haus, Betrieben* Schulen u*a*)zur Abholung zur Verfügung* Km dieses Blatt
entstand nun zwischen de» Fraktionsführer der *>1*1)* Dr. >chaefgon, und Bür-germeister Jr* Vogels eine Auseinandersetzung* die damit begann * daß hr*
Schaefgen in einem UZ-Gespräch sagte* daß neben der Hhein-Zeitung Und dem
"Mayertor Jung11 kein Gedürfnis für ein zusätzliches Informationsblatt be-stehe* In einem Grief an hr* Vogels äußerte er den Verdacht * hier würde
mit öffentlichen Mitteln eine "Hurra-Postille" geschaffen, um kurz vor der
Kommunalwähl das Image des Bürgermeisters aufzubessern*

In einer Entgegnung auf diese Vorwürfe- stellte I>r* Vogels die Frage* ob
die 'JV etwa "Angst vor Informationen11 habe* Im Verlaufe dieses Meinungs-streites wurde das Informationsblatt Gegenstand einer Abatimn-ung in einer
öffentlichen Mtarttratssitzung* 13 Christdemokraten waren für das Weiterer-scheinen des Blattes* die anderen 17* KatsinitglJeder stimmten dagegen* Trotz-dem erschien das Blatt weiter* was zur Folge hatte* daß in einem weiteren
Artikel hr* schaefgen den Vorwurf erhob* der Bürgermeister "brüskiere Mehr-heitsentScheidungen dos Mtadtrates"* Ein Artikel von *>r* Vogels in der
Rhein-Zeitung vom 19* November bildete vorläufig den Abschluß der Fehde
um das Informationsblatt* •

"Zeit sollte zu. schade sein*.***." . .

HAYMN* Bürgermeister I/r*. Vogels erwidert auf den Leserbrief von Pr* >cliaef-gen (kZ* vom* 14*11*1973)"Mehrheitsbeschlüsse respektieren" wie folgt:

Der otreit um das Machrichtenblatt der Ptad't langweilt in der Tat* Deshalb
* v « « ^ *nur kurz einige wenige Mätze der Erwiderung:

1* Eine Grundregel der Demokratie ist* Mehrheitsbeschlüsse zu respektieren#
Solche "Beschlüsse" haben aber nur dort Tirksauleit * wo die "beschließen-den" Gremien hierzu auch befugt sind* Pies trifft für den Bereich der
Information der Bevölkerung durch die Verwaltung nicht zu* wie auch ur*
tchaefgen nicht bestreitet* wie Empfehlung des \tadtrates von 31,10*1973
hatte mithin keinerlei . echtswirksamkeit* worauf in. den ötadtrat vor der
. wpfchlung zum Kachrichtenblatt auch hingewiesen habe#

2* Die Befürchtung der MlTf* mit den Informationsblatt könne nicht nur infor-miert * sondern auch Meinung gemacht werden* hat sich nach x^nsicht der SPD
"in erschreckendem Maße" bestätigt* Glaubt die SPD * ich würde auf ein
polemisches Flugblatt schweigen? Die ganze Kampagne gegen das Informations-blatt war doch eindeutig darauf angelegt* den Bürgernicister* der nicht der
fcd'D angehört* mundtot zu machen* Ist das Demokratie?

5» Die Verwaltung* insbesondere ich selbst* hat immer wieder Beispiele für
die Entschlossenheit gegeben* eine den Interessen der gesamten Bevölke-rung dienende positive Zusammenarbeit zu ermöglichen* Ich habe mich
nicht gescheut * des öfteren auch gegen die CDM mit der ’ßrh zu stimmen*
wo dies aus sachlichen Gründen richtig erschien* Mß läge ander
SFB* diese Bemühungen um eine gute Zusammenarbeit nicht immer wieder
anzuzweifelu oder gar zu torpedieren*



- 9

4.Una allen aollte die Zeit au schade sein, so viel Tinte auf Dinge su
verschwenden, die nicht der Rede und des Schreibens wert sind.Der
Burger weiß sehr wohl, daß viele drängende Sachproblese anstehen, die
einer baldigen Lösung harren.

2.Die leidigen Finanzen.
"Diese Schulden tragen noch unsere Kinder ab".
Dr.Vogels auf der Stadtratssitzung an 31.Januar.
In ordentlichen Baushalt waren fUr 1973 20.038.510,--* DM
vorgesehen.
An Ausgaben waren veranschlagt 20.689.915,— DM

Das ergab einen Fehlbetrag von 851.405,— DM.
Die Haushaltswirtschaft wurde in Rahnen des Haushaltsplanes geführt.
Es konnten jedoch nicht alle Maßnahmen in Angriff genommen bzw.ganz aua-
geführt werden.
Die Haushaltswirtschaft hat sich in Jahre 1973 günstiger als erwartet ent-
wickelt. Der günstigere Abschluß ist im wesentlichen darauf zurückzu-
fUhren, daß das Land Rheinland-Pfalz für das Jahr 1973 auf Antrag der Stadt
den anteiligen Schuldendienst der Stadt Mayen für den Krankenhausneubau
(438.378,— DM) voll übernommen hat.Dazu sind Mehreinnahmen von
325.614,— DM an anteiliger Einkommenssteuer zu nennen.Nicht alle vorge-
sehenen Maßnahmen konnten zur Ausführung kommen.
Im außerordentlichen Haushalt waren nach der Haushaltssatzung vom 4.5.1973
Einnahmen und Ausgaben von 13.593.792,— DM
vorgesehen.
Das Volumen erhöhte sich durch die 1.Nach-
tragshaushaltssatzung vom 30.11.1973 um 1.345.991,— DM

15.139.783,— DM.
Gegen Jahresende kam der Stadtrat zusammen, um den Millionenetat für 1974
zu verabschieden.Obwohl es bei den Stellungnahmen der drei Fraktions-
chefs zu Haushaltssatzung und Etat unterschiedliche Auffassungen gab,
verlief die Sitzung weitaus friedlicher als die Beratungen im "Hohen Haus"
zu Bonn bei dergleichen Anlässen.Der Rat akzeptierte Satzung und Etat.
Der ordentliche Haushalt nannte Einnahmen von voraussichtlich 22,5 Milli-
onen DM und hat in den vorgesehenen Ausgaben (über 24 Millionen DM) einen
Fehlbedarf von fast 1,5 Millionen DM.Der außerordentliche Etat sieht Ein-
nahmen und Ausgaben von 15,7 Millionen DM vor.
In einer Ansprache zur Verabschiedung des Haushaltsplanes gab Bürgermeister
Dr.Vogels einen Eberblick über die derzeitige Finanzlage der Stadt.Er
sagte u.a.: "Der ordentliche Etat dürfte ausgeglichen abschließen, nachdem
das Land für 1975 den Schuldendienst für die Alt- und Neuverpflichtungen
des Krankenhauses (438.378,— DM) übernommen hat."
Weiter wies er auf die Leistungen der Stadt hin, die er aber "nicht alle
an seine Fahnen heften" wolle.Dann führte er aus: "Aber es erfüllt jeden
doch mit Befriedigung, festzustellen, daß sich die Stadt in diesen Jahren
in vielen Punkten gewandet hat: wo frühere saure Wiesen lagen, steht heute
das Baugebiet Hinter Burg mit vielen schmucken Häusern (Einzel-, Reihen-
und auch Hochhäusern);wenn hier auch noch manches zu tun bleibt, um unsere
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"Binterbürger11 nicht der Stadt abzuschließen, so ist dieses Baugebiet
doch insgesamt ein Gewinn für unsere Stadt«

Viele Straßen und Wege sind inzwischen(überwiegend mit Zuschüssen des
Landes) gebaut bzw. ausgebaut worden, und viele neue Schulen und Sport-stätten stehen unseren Kindern und sporttreibenden Vereinen zur Ver-fügung: Die Grund- und Hauptschule Hinter Burg für zusammen 1.283 Schü-ler, die Kreisrealschule für 920 Schüler mit der schönen Mehrzweckhalle
und auch die Sport- und Gymnastikhalle an der St.-Veit—Schule, die für
781 Jungen und Mädchen und 160 Einwohner pro Abend Sport- und Gymnastik-moglichkeiten geschaffen hat.
Is Verlauf seiner’Rede verwies Dr.Vogels auf das in seinen Fundamenten
fertiggestellte Hallenbad und den z.Zt» in Renovierung begriffenen von
der Stadt auf'99 Jahre gepachteten TuS-Sportplatz im Nettetal.
Obwohl die nun folgenden Ausführungen eigentlich in das Kapitel Wirt-schaft gehören, lasse ich sie im Zusammenhang der Ansprache an ihrer
Stelle.
Dr.Vogels fuhr fort: "Aber auch in unserer Wirtschaft ist die Uhr nicht
stehengeblieben: verschiedene größere Firmen konnten erweitern und
mehrere Hundert neue Arbeitsplätze schaffen, während in anderen Betrie-ben Umschichtungen erfolgten.Sie wissen, daß ein größeres Werk der
Fahrzeugindustrie von einem auswärtigen Fabrikanten übernommen wurde
und daß ein anderes, zu einer größeren Firmengruppe gehörendes Kunst-stoffwerk seine Tore zumachen mußte.In beiden Fällen konnten die Ar-
beitskräfte fast vollzählig von andern Mayener Unternehmen übernommen
werden, zum Teil sogar unter Weitergewährung der verdienten Sozial-leistungen.Das gleiche gilt für die Bemühungen bei der Neuansiedlung
der Industrie.Sie wissen allerdings auch, daß der letzte größere Er-folg der Verwaltung auf diesem Gebiet, der Vertrag mit der Aluninium-GmbH-Mayen z.Zt* von einigen ungünstigen Faktoren Überschattet ist
(Kursverfall des Dollars, Kreditbegrenzung, Einführung der Investiti-onssteuer, Nahostkrise, die Energiekrise und die allgemein ungünstige
Beurteilung der Wirtschaftslage für 1974); diese Faktoren lassen die
hinter der neugegründeten deutschen Firma stehende amerikanische Firma
offenbar eine Klärung bzw. Besserung der Situation abwerten.Ich bin
jedoch überzeugt, daß die Besiedlung unseres neuen Industriegebietes
"Mayener Tal" schon in Kürze sichtbare Fortschritte machen wird:
abgesehen von ernsten Bemühungen, weitere Firmen nach Mayen zu be-kommen, wird sich hier eine Reihe einheimischer Firmen niederlassen
und ausdehnen können, wodurch die Stadt im Innenbereich etwas mehr
Luft bekommt.
Alle diese Maßnahmen, auch im wirtschaftlichen Bereich, haben Geld ge-kostet; allein das Gelände des Mayener Tals hat bisher in den beiden
Jahren, in denen wir es in Besitz haben, rund 190.000 DM an Zinsen
gekostet, weil die Ankäufe mit Krediten finanziert werden mußten."
Die von der Stadt vorgenomroenen Investitionen belasten natürlich den
Etat: Der Zins- und Tilgungsdienst steigt von 1,6 Millionen(1967) auf
6,5 Mill* DM(1974)* Das bedeutet eine Steigerung von 400 Prozent.Dr.
Vogels: Ls ist zumutbar, daß die kommende Generation, der sie über-wiegend dienen, sie mitbezahlt."
Schuldendienst und Personalkosten machen heute 51,4 Prozent des Aus-gabengesamtetats aus.Der Bürgermeister sieht keine Möglichkeit, die
Fersonalkosten zu reduzieren: "Unsere Ämter sind durch ihre bisherige
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Tätigkeit and dl* laufend hinzukommenden neuen gesetzlichen Aufgaben
derart ausgelastet, daß die anfallende Mehrarbeit nur niihsa« aufzu-
fangen ist*"

i :•

Oie Darlehenszinsen steigen* 1973 wurden dafür 239*000 OM, für das
kommende Jahr 330*000 DM veranschlagt* Dr* Vogels schlug vor, die Ein«
trittspreise für das Gartenbad um 25 % zu erhöhen.Dann bleibt immer
noch ein Defizit von 56*160 DM. Vom Null-Tarif konnte keine Rede mehr
sein* In Anbetracht der schwierigen Situation von Handel und Handwerk hat
der Rat keine Anhebung, der Gewerbesteuer vorgeschlagen*

Die Steuerkraft stieg in den latsten Jahren nicht unerheblich: 1970 be-trug sie pro Einwohner 177,54 DM, 1971 waren es 208,17 DM, im vergange-
nen Jahr 222,24 DM* Auf der andern Seite jedoch steht am Ende des Jahres
ein Schuldenberg von rund 38 Millionen DM. Davon sind 30 Millionen zu
verzinsen und zu tilgen. Die übrigen Betrage, die aus den Neubau des
früheren Städtischen Krankenhauses resultieren, amortisiert das Land bzw.
der Kreis* Damit werden die Schulden pro Einwohner immer noch 1*410 DM
ausmachen* Die Verschuldungswarngrenze (15 - 20 %) ist seit geraumer Zeit
Überschritten* Der aus ordentlichen Haushaltsmitteln aufzubringende Schul-
dendienst für nicht rentierliche Schulden machte Ende 1973 21,1 % der
allgemeinen Deckungsmittel aus* Damit sind einer Neuverschuldung enge
Grenzen gesetzt*

Im Bereich des ordentlichen Haushalts werden in weiten Bereichen an-
nähernd gleiche Beträge wie im Vorjahr zu verminderten Leistungen füh-
ren. Bestimmte bisher mit öffentlichen Mitteln bezahlte Maßnahmen, bei-
spielsweise im Straßenbau, können nicht oder nur mit Darlehen finan-
ziert werden, sofern die Bürger nicht bereit sind, in wesentlich stärke-
rem Umfang als bislang freiwilligs Vorauszahlungen zu erbringen*

Auch im außerordentlichen Haushalt sind die Mittel weitgehend gebunden-
Die Erschließung des Industriegeländes Mayen Tal kann nicht länger auf-
geschoben werden, Kostenpunkt 2,3 Millionen DM. Das Freizeitzentrum (eine
Million DM) muß in der Planung weitergehen.Ebenfalls muß das Hallenbad
Ende 1974, spätestens Mitte 1975, fertig sein* Dafür stehen 3,3 Millionen
DM bereit* Der Bau einer zweiten Sporthalle ist in Frage gestellt*

3* Der erste Spatenstich zum Bau des Hallenba-des*
As Donnerstag, dem 5* April erfolgte der symbolische erste Spatenstich
zum Bau des Hallenbades* Vertreter des Kreises, der Ratafraktionen, dis
Beigeordneten, Amtsleiter der Stadtverwaltung, Vertreter des Palnungs-
büros Müller und Geller, Mainz, der ausführenden Firmen de Rocco und
Stein sowie interessierte Bürger hatten sich auf der Baustelle im Nette-tal elngefunden*

Bürgermeister Dr* Vogels gab einen kurzen Rückblick auf die einzelnen
Planungsschritte* Regierungspräsident Kerbach lobte die ausgewogene
Planung sowie die günstige Lage in unmittelbarer N ähe des Freibades* Der
Regierungspräsident gab eine Zusage weiter, die ihm wenige Sti^nden zuvor
vom Sozialminister und auch vom Wirtschaftsminister telefonisch über-
mittelt worden war, wonach die Landesregierung die erforderlichen Mittel
bewilligen und im Haushalt für 1974 bereitstellen werde* "Das Hallenbad
wird die Funktion der Stadt Mayen als Eifelmetropole stärken," sagte der
Regierungspräsident in seiner Ansprache. Mit einen Bagger führte er so-
dann den ersten "Spatenstich" unter dem Beifall der Anwesenden aus*
Nachstehende Aufstellung gibt einen Überblick über die Finanzierung!
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Voraussichtlich« Gosastkostcn
Voraussichtliche Finanzierung!

Zuschuß des Bundes
Zuschuß des Landes
Zuschuß des Kreises
Eigenmittel aus dem RVE-Vertrag
Kreditmarktmittel

Inneres Darlehen

8*779.500,— DM

*

458*000,-- DH
2*750*800 DM

750.000,— DM
“ 800*000,— DM
1*000*000,— DM

20.700,— DM

4* Straßenreinigunic und Müllhceeitijcung*.
Obwohl die Stadt wiederholt die Bevölkerung aufgerufen hat, bei* der Sauber-haltung der Stadt mitzuhelfen, werden immer wieder Zigarett'enech&chteln,
Pappteller au« Imbißstuben und Verkaufsständen, Eisbecher, Getränkedosen
UA « gedankenlos weggeworfen* Bei stärkerer* Mithilfe der Bürgerschaft konnte
ein beträchtlicher Teil der Reinigungskosten gespart werden*

An 27* November 1973 wurde eine neue Schönling-Straßenkehrmaschine mit
Saugeinrichtung zum Preise von 126*865,— DM beschafft.Infolge der star-ken Schreefälle in Dezember konnte sie nur teilweise eingesetzt werden, so
daß ein endgültiges Urteil Über ihre Leistungsfähigkeit noch nicht abge-geben werden kann.
Der Unterabschnitt "Straßenreinigung11 schloß mit einem Fehlbetrag von
40.641,— DM ab* Da die Unterhaltung«- und Betriebskosten schwerlich ge-senkt werden können, läßt sich eine Anhebung der Gebühren nicht vermei-den*

Auf Empfehlung der Umweltschutzkommlssion und des Kreisausschusses be-schloß der Kreistag eine Satzung über die Abfallbeseitigung im Landkreis
Mayen-Koblenz.Die Satzung entstand durch Zusammenarbeit von Landkreistag
Rheinland-Pfalz, dem Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und Umwelt-schutz sowie nach Anhörung sachverständiger Stellen* Die Gebührenerhebung
für die H&usmüllentfernung wird von den Verbandsgemeinden und Verbands-freien Städten im Auftrag des Landkreises vorgenommen.Die Gebühren für
Gewerbe- und Industriemull erhebt der Landkreis selber* Den Städten mit
Müllabfuhrbetrieben wurde die Möglichkeit gegeben, die Abfallbeseitigung
in der bis dahin ausgeführten Form im Auftrag des Landkreises durchzu-führen.
Auf die öffentliche Ausschreibung des Landratsamtes hin hat die Stadt
Mayen auf Los I(einmal wöchentliche Müllabfuhr und vierteljährliche
Sperrmüllabfuhr) Alternativangebote abgegeben: auf die Stadt und ihre
Stadtteile^ die Stadt- und die Verbandsgemeinde Mayen-Land sowie die
Gemeinden Welling und Trimbs.
Da die Ausschreibung dem Landkreis Mayen-Koblenz keine Angebote über die
Abfallbeseitigung im gesamten Kreisgebiet, insbesondere keine Angebote
über die Errichtung und Betrieb einer Deponie brachten, sah sich dieser
gezwungen, die Ausschreibung aufzuheben und auf das Angebot der Firma
Wagner, Lahnstein, zurückzugreifen.Der Stadt Mayen wurde eingeräumt,
die Müllabfuhr im Müllbezirk IV(Mayen-Stadt und Stadtteile, Verbands-gemeine Mayen-Land, die Gemeinden Thür, Mendig, Bell, Rieden, Volkesfeld,
Ochtendung, Polch, Mertloch, Einig Gering, Köllig, Trimbs und Welling)
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durchzufUhren» Dies hatte für die Stadt die Anschaffung von 2 weiteren
MUXlfahreeugen(Stückpreis ca« 140*000,— DM) bedeutet* Der Haupt- und
Finanzausschuß hat es daher am 10*5«1973 abgelehnt, die MUllabfuhr in
Bezirk IV zu übernehmen» Der Landkreis hat dann der Firma Wagner die
Mullabfuhr und die Errichtung und den Betrieb einer Deponie übertragen»
Ab Juli 1973 wurde der Müll in den Stadtteilen vom städtischen Müllwa-gen abgefahren» Die Stadt Mayen hat mit der Firma Wagner eine Verein-
barung getroffen, nach der das städt» Müllabfuhrpersonal zunächst bis
1»4»1974 den Müll in der Stadt und den Stadtteilen abfiihrt« Die gesam-ten i ersonalkosten erstattet die Firma V.agner» Diese übernahm auch die
von der Stadt angeschafften und noch vorhandenen restlichen 4»490 Pa-piermüllsäcke« Die Müllgrube der Stadt, welche noch nicht auegefiillt
war, wurde an die Firma Wagner zur weiteren Verwendung verpachtet* Die
bisher städt« Müllwagen kaufte die Firma Wagner zum Gesamtpreis von
50*000 DM» Die Umstellung auf die neuen Müllgefäße(70 und 110 l) er-folgte in der Zeit vom 15«7» - 15«9»1973« Die neuen Gebührensätze wur-den ab 1*7»1973 berechnet» Diese Umstellung rief natürlich wieder bei
einem Teil der Bürger heftige Kritik hervor, aber wie meist in solchen
Fällen ebbte die "revolution dans la fourrailiefe" bald ab, und heute
redet kein Mensch mehr davon*

5« Die Territorialreform und das Unlandproblem«

"Sie konnten zueinander nicht kommen" - "weil das Gesetz es befahl",
nämlich die von den Gemeinden Trimbs und Welling angestrebte und vom
Mayener Stadtrat gutgeheißene Vereinigung mit Mayen* ln einer Sitzung
des Stadtrates im Monat Juli hatten eich alle Mitglieder des Stadtra-tes bei einer Stimmenthaltung bereiterklärt, beide Gemeinden aufzu —nehmen* Man war sich jedoch einig, daß man den Gemeinden angesichts
der schwierigen Finanzlage keine bestimmten Versprechungen machen
könne«

Ein Auszug aus eine» Leserbrief möge die Stimmung der Bürger dieser
Gemeinden widergeben, nachdem die Verbandegeweinde Maifeld, die auf
die Erhaltung ihres Bestandes bedacht ist, mit einer klage beim Ver- *

fassungsgericht gebracht hat»

Verbesserungen versagt?

Die fadenscheinige Argumentation der Verbandsgemeinde Maifeld zur Be-gründung einer Klage beim Verfassungsgericht dürfte den segensreichen
Auswirkungen auf Verbesserung der Infrastruktur aus den Reformge-
setzen Hohn sprechen und einer Vergewaltigung des Volkewillens und der
Selbstverwaltung gleichkommen* Wenn es für die Verbandsgemeinde Polch
nur darum geht, Gebietsstand zu wahren, Finanzkraft, Einwohnerzahl und
Leistungsfähigkeit der Verbandsgemeinde zu sichern, könnte man Ver-ständnis dafür bekommen, daß reformatorische wünsche der Gemeinden ent-weder vorsichtig oder gar nicht dem Gesetzgeber zur Kenntnis gelangen
und der Durchsetzung des Volkswillens die Verfassungsklage angedroht
wird »

Für die Bürger von Trimbs und Welling wird eine wesentlich bessere
Chancengleichheit erreicht, wenn die verwaltungsmäßige Umgiiederung
nach Mayen den jahrzehntelang vollzogenen gesellschaftlichen Handel
berücksichtigt* Beispiele für die Bürgernähe bei der Eingliederung
nach Mayen anzuführen, halte ich für überflüssig, weil das Unter-
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centrum Polch ln keinen Vergleich »um Hittelzentru» Mayen gebracht werden
kann* Die Raumordnung soll die Wirtschaftliehe* kulturelle und sociale
Struktur verbessern helfen und eine weitere Ausstattung mit allen zum mo-dernen Leben gehörenden Einrichtungen schaffen« W.enn diese Verbesserung
des Lebens für die Bürger von Trimbs und Welling von der Verbandsgemeinde
Maifeld nicht für überzeugend gehalten wird* muß ich annehnen* daß man
Trimbs und Welling den Segen der Reformgesetze voretftalten will* um dem
Verwaltungswillen zur Erhaltung des geschaffenen Gebiets^tandes den Volks-willen der Gemeinden Trimbs und Welling zu opfern und für alle Zukunft.
diesen Gemeinden den Segen einer Gebietsreform zu verwehren*

“Das Innenministerium hat die Angelegenheit vorläufig entschieden« Auf
eine Anfrage der Stadt im Herbst 1973 erfolgte die Mitteilung* daß die
Ausgliederung von Gemeinden aus einer Verbandsgemeinde nur durch ein Ge-setz erfolgen können* daß jedoch im Hinblick auf die durch das S« und ’

9* Landesgesetz Über VerwaltungsVerei'nfachung im Jahr 1970 geregelte
kommunale Neugliederung hinaus im Raume Mayen keine Veranlassung bestehe*
eine solche Gesetzesinitiative zu ergreifen«

6* Aus dem Wirtschaftsleben*

“Mayen* das so sehr inmitten des Leindes liegt* wie nur die Metropole ei-nes Kreises gelegen sein kann* nimmt sich wie eine Stadt der Geschäfts-leute und der Steinhauer aus“* schrieb vor einem Vierteljahrhundert H*
Domke in seinem liebenswürdigen Buch “Schneckenreise durch einen Land-kreis“* dessen fünfte Kapitel die Überschrift “Markt eine Landschaft“
trägt« Inzwischen hat sich manches verändert; aber der Marktplatz mit
seinem buckeligen Fflaster und dem plätschernden Brunnen ist seit dem
Mittelalter* als Mayen Stadt wurde und damit auch das Marktrecht er-hielt* noch die Stätte* wo Markt gehalten wird*

Nun hatte zu Anfang des Jahres der Fremdenverkehrs- und Marktausschuß
eine probeweise Verlegung des Wochenmarktes vom Marktplatz in den Be-reich Brückenstraße und Briickentor gesprochen« Dieser Vorschlag jedoch
stieß bei Markthändlern auf heftigen Widerspruch« Auch Bürgermeister
Dr« Vogels gab bei der Rhein-Zeitung eine entsprechende Erklärung abs
“Der Beschluß des Fremdenverkehrs- und Marktausschusses hat mich ver-wundert« Nach meiner Meinung müßten* ohne dem Stadtratsbeschluß hier-mit vorgreifen zu wollen* schon schwerwiegende Gründe vorliegen* um
einen seit Jahrhunderten auf diesem Platz abgehaltenen Markt an eine
andere Stelle zu verlegen«“
In der folgenden Zeit beschäftigte sich der Markt- und Verkehrsaus-schuß erneut mit der Verlegung# Der Ausschuß war der Meinung* daß durch
eine Verlegung des Wochenm&rktes mehr Parkplätze während der Marktzeit
auf dem Marktplatz gewonnen werden«

Sollte sich dieses Ziel allerdings auf anderem Wage erreichen lassen*dann scheint keineswegs ausgeschlossen* daß es bei dem Wochenmarkt auf
dem Marktplatz bleibt» Eine endgültige Entscheidung ist noch nicht ge-fallen; es bleibt vorläufig alles beim alten* und damit sind die er-hitzten Gemüter vorläufig beruhigt«

Ein weiteres Problem* das innerhalb der Bürgerschaft zu heftigen Dis-kussionen führte* war die Umwandlung der Marktatraße, der Hauptstraße
des Innerstädtischen Verkehrs* in eine Fußgängerzone« Diese Diskussionen
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zogen sich über das ganze Jahr hinv bis es dann zun 15.November zu
einer versuchsweisen Sperrung für den Autoverkehr kam* Jedoch wird zu
Beginn des neuen Jahres der Stadtrat nach eitlem Erfahrungsaustausch
mit den Anliegern prüfen, ob die von den Befürwortern angeführten Grün-de zutreffen und dann endgültig über die Fußgängerzone entscheiden«

Der Arbeitsmarkt im Spiegel der Presse«

Wenn man die Schlagzeilen in der Presse das Jahr über betrachtetf so
erkennt man eine Stimmungskurve, die mit optimistischen Erwartungen im
Frühjahr beginnt und mit pessimistischen Feststellungen vom Ende des

Jahres abschließt«"Arbeitskräfte in diesem Jahr wieder verstarkte Man-
gelware" lautet die Schlagzeile vom 0.Farz« Der Frühjahr brachte einen
Umschwung auf dem Arbeitsmarkt« Die Außenberufe waren in voller Aktion«

Allgemein machte sich eine konjunkturelle Belebung bemerkbar« "Es deu-
tet darauf hin* daß der Arbeitsmarkt im Verlauf dieses Jahres arg stra-
paziert und in seiner Kapazität erheblich überfordert wird11

* berichtet
die Rhein-Zeitung am 6* April. Die günstigen Voraussagen schienen ich
zu bestätigen« So konnte man am 8« Mai lesen; "In fast allen Wirtschafts-
bereichen nehmen die Auftragseingänge in einer für viele unerwarteten
tteise zu, so daß von zufriedenstellender bis sehr guter Wirtschafts-
tätigkeit berichtet wurde« Der angeführte Bericht zeigt jedoch auch die
Schattenseiten unserer Leistungsgesellschaft; "Bei den noch vorhande-
nen Arbeitslosen handelt es sich -wie ira Vorjahr- ina altere, leistungs-geminderte oder in ihrer Mobilität eingeschränkte Personen, die nur
noch unter erheblichen Schwierigkeiten -wenn überhaupt- wieder in den
Arbeitsprozeß eingegliedert werden.Bedauerlich ist dabei die Zurück-

.. haltung der Arbeitgeber vor allem gegenüber den älteren Arbeitnehmern,
die -richtig eingesetzt- durchaus die erforderliche Leistungsbereit-
schaft und auch die Fähigkeit dazu mitbringen"«

Die Hochkonjunktur hielt zunächst weiter an« In nahezu allen Wirtschafte-
bereichen vergrößerte sich der Abstand zwischen Angebot und Nachfrage
weiter« Die Anzahl der Arbeitslosen ging auf insgesamt 424 zurück« Da-
durch verringerte sich die Arbeitslosenquote auf 0,6 Prozent. Weitere

Berichte zeigen die gleiche Tendenz auf dem Arbeitsmarkt: "Nach der
sprunghaften Aufwärtsentwicklung der letzten Monate hielt sich die
Wirtschaftstätigkeit auch ira abgelaufenen Monat(Juli) auf einem be-
achtlichen Niveau.Auch der Bericht vom August zeigte noch ein günsti-
ges Bild der Wirtschaftslage: "Bei guter Wirtschaftstätigkeit läßt der
Konjunkturauftrieb nach" - "Leichter Rückgang der Arbeitsvermittlungen

zu verzeichnen." In einem Artikel vom 18.September beginnt eich ein Um-
schwung abzuzeichnen« Auf dem Arbeitsmarkt zeigt sich eine Zurück-haltung bei den Anforderungen von Arbeitskräften.Die Kreditbremsen be-
ginnen sich auszuwirken« Hilfsarbeiter sind kaum mehr gefragt, ln einem

Pressegespräch erklärte Arbeitsamtsdirektor Baum: "Sowohl die Arbeits-
marktzahlen des abgelaufenen Monats(August)als auch die Ergebnisse
meiner Beobachtungen der einzelnen Wirtschaftszweige scheinen die be-
reits im Juli geäußerten Vermutungen nunmehr zu bestätigen, daß vor
allem die finanzpolitischen Beschlüsse der Bundesregierung und der
Bundesbank erste Auswirkungen zeigen."
Verlautbarungen der Press« aus dem Monat Oktober bestätigen, daß der
Höhepunkt der Konjunkturkurve bereits überschritten ist.Nachlassende
Baukonjunktur und steigende Schwierigkeiten ira Textil- und Bankge-
werbe zeigten diese Entwicklung. Auch die Kurzarbeit nahm zu.Im Oktober
waren bereits 6 Betriebe davon betroffen« In der Rhein-Zeitung vom
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8» November lauten, die Schlägst«!lent Konjunkturbremse virkt mich auf den
Arbeitsmarkt aus" "Weniger offene Stellen" - "Hehr Arbeitslose im Mo-nat Oktober"* Im Monatsbericht des Arbeitsamtes beißt es: "Diese Entwick-
lung deutet darauf hin, daß die finanzpolitische Maßnahmen in der Wirt-schaft des Arbeitsamtsbezirkes Mayen nachhaltige konjunkturelle Brems-
wirkungen hintdrlassen haben* Gebiete, in deren Wirtschaftsstruktur die
Bau- und Baustoffindustrie vorherrscht, waren bisher besonders davon be-troffen".

m

Gegen Jahresende hatte der Arbeitsmarkt den anhaltenden Konjunkturrück-
gang, die Saisonwende und die En rgiekrise zu bewältigen* Das Zusammen-treffen dieser drei Faktoren beeinflußte die Entwicklung im Bezirk Mayen
sehr ungünstig, so daß die Zahl der Arbeitslosen sprunghaft weiter anstieg,
und das Angebot an offenen Stellen nochmals nachließ.Damit hat erstma-
lig seit 1968 bereits Ende November die Anzahl der Arbeitslosen das An-
gebot der offenen Stellen erheblich überschritten*

Straßenbau.
Umfangreiche Erdarbeiten waren erforderlich, um die Autobahnzufahrt zu
verbessern* Mehrere Monate war das Gelände zwischen Polcher Straße und
der Abzweigung Alsheim eine Baustelle. Hier wurde ein weiteres Stück
des Autobahnzubringers geschaffen* Diese neue Trasse bedeutet eine we-
sentliche Verbesserung der Verkehrsverhältnisse* Dem Kraftfahrer bleiben
jetzt die unübersichtlichen Kurven erspart.Die Erweiterung des Auto-
bahnzubringers verbindet die Eifelstadt Mayen auf kürzestem Wege der
A 74.
Auf dem Grubenfeld ist der Bau der Nordumgehung im Gange* Zwischen Kotten-
heimer Weg und der Landstraße 82 Mayen-Ettringen ist bereits eine vier
Meter breite Fahrbahn mit Teerdecken und Banketten vorhanden. Zur Zeit
wird die Kreuzung der neuen Straße mit der L 82 angelegt.Diese Arbeiten
bilden den ersten Bauabschnitt und dienen der Entlastung der Mayener
Innenstadt vom Durchgangsverkehr.
Eine weitere Verbesserung der Mayener Verkehrsverhältnisse ist im Nette-
tal vorgesehen.Noch muß sich der Verkehr auf der L 83 durch ein "Nadel-
öhr" quälen.Die Brücke, welche hier über die Nette führt, ist eng und

unübersichtlich* Zwei Kraftwagen kommen nicht aneinander vorbei* Nunmehr
1st eine Brücke von ca.30 Meter Länge geplant.Das Planfeststellungs-
verfahren ist eingeleitet* Die Bürresheimer Straße und die Nettebrücke
sollen völlig neu gestaltet werden.Das Land Kheinland-Pfalz übernimmt
den Hauptteil der Kosten, die mit rund 860*000 DM veranschlagt sind* Die
Stadt Mayen hat nach dem Finanzierungsplan etwa 80.000 DM aufzubringen.

Wohnungsbau

In einem Gespräch mit der Rhein-Zeitung sagte Baudirektor Markowitz Uber
das Baugebiet Hinter Bürgt "Dies ist das größte zusammenhängende Wohnbau-
gebiet, in dem 700 Wohneinheiten erstellt werden."
Bereits in der Chronik von 1972 wurde dieses Thema behandelt, aber das Ge-
biet wächst weiter und wird auch im Jahre 1974 noch nicht vollendet sein
im Ausmaß seiner Planung.Die Haupterschließungsstraße ist die Albert-
Schweitzer-Straße und die Fortsetzung davon, die Virchowstraße* Im Be-
reich der Joigny-Straße ist noch ein Einkaufszentrum für den täglichen
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Bedarf geplant.Rund 2.000 Personen werden ln den neuen Baugebiet wah-
nen. Allein an der Ecke Virchow-/Röntgenetraße sind 28 Eigentumswoh-
nungen in Bau.Bauherr lat das Sozialwerk Adolf Kolping.
Mit der Erschließung und Bebauung des Geländes "Hinter Burg" konnte die
Stadt vielen Wohnungssuchenden und Bauwilligen helfen. Als reines Wohn-
gebiet wurde es ausgewiesen und liegt in unmittelbarer Nähe des Stadt-
zentrums am Rande des Mayener Talkanals in besonders günstiger Wohn-

Unweltproblem - Umweltschutz - Energiekrise.
Mit Umweltschutz gibt sich heute die halbe Welt Mühe. Wenn auch unsere
Stadt bei weitem nicht betroffen ist wie die Bewohner der Ballungsge-
biete, so wurden doch Klagen über Luftverschmutzung laut: "Je nach Wind-
richtung, vor allem bei Westwind, ist die Luft in einigen Stadtbezirken
von Abgasen aus Ölheizungen verpestet.Penetranter Gestank dringt in
Wohnungen ein und führt in krassen Fällen zu Atembeschwerden", berichtet
die Rhein-Zeitung vom 12.4.1073.Das Stadtgebiet "Hinter Burg" und das
angrenzende Gelände sollen vor allem betroffen sein.Im Stadtrat wurde -
auf die Mißstände hingewiesen.Die Verwaltung sagte zu, die zuständigen
Organe auf die Umweltverschmutzung aufmerksam zu machen und zu bitten,
Abhilfe zu schaffen.
In anderen Wohngebieten gab die Lärmbelästigung Anlaß zu Beschwerden.
Es handelt sich um die Anwohner des Triaccaweges und des Katzenberger-
Weges.Sie haben in wiederholten dringenden schriftlichen und mündli-
chen Eingaben dargelegt, daß von der Kartonfabrik Weig und der Firma
Teenokarton bei Tag und Nacht ein solcher Lärm verursacht wird, daß
die Anwohner ernsthaft für ihre Gesundheit fürchten.Seitens der Firma
Weig wurden bereits kostspielige Maßnahmen ergriffen, um die Lärmbe-
lästigungen abzumildern.
Neben der Sorge um eine saubere Umwelt 1st eine weitere Schwierigkeit
getreten, die der heutigen Wirtschaft zu schaffen macht - die Energie-
krise.Sparmaßnahmen wurden allenthalben notwendig.Mit gu-tem Bei-
spiel ging die Stadtverwaltung bei der Bewältigung der Krise voran,
Einsparungen von Strom, Heizöl und Treibstoff wurden bei allen Ä mtern und
Dienststellen vorgenoraaen. ln einem Rundschreiben der Stadtverwaltung
stellte Bürgermeister Dr. Vogels einen Katalog von energiesparenden Maß-
nahmen auf: Die Senkung der Raumtemperatur auf 18 bis 19 Grad in den
Diensträumen war eine der einschneidenden Maßnahmen, von der alle An-
gehörigen der Verwaltung unmittelbar betroffen wurden.Außerhalb der
Dienstzeit wurden die Heizungen auf ein Drittel der Normaltemperatur
zurückgestellt.In Schulen mußte die durch einschlägige Bestimmungen
vorgeschriebene Mindesttemperatur eingehalten werden."Ölferien" gab
es zum Leidwesen der Kinder nicht.Dienstreisen sollten möglichst mit
öffentlichen Verkehrsmittel durchgeführt werden.Falls die Benutzung
eines Dienstwagens unumgänglich war, sollten die Dienstfahrten so ge-
plant werden, daß mehrere Mitarbeiter gleichzeitig den gleichen PKW
benutzen konnten.
Auch die S-traßenbeleuchtung wurde eingeschränkt, ln den Randbezirken
brannten die Lampen nur noch mit halber Kraft.Im Zentrum, in dem
sonst die Straßenleuchten erst um 22.30 Uhr auf halbe Kraft gesetzt
wurden, erfolgte dies nun bereits ab 20.30 Uhr.Auch die Keihnachts-
beleuchtung wurde auf Sparflamme geschaltet.
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Im Zusammenhang mit dar Energiekrise aoll auch noch etwas -zur Energiever-sorgung gesagt werden!Für den Ban und den Betrieb der Stromversorgung
innerhalb der Stadt Mayen hat das RWE ln Mayen eine Betriebsgruppe einge-richtet. Nach Abschluß des neuen Stromlieferungsvertrages wurde die Be«
triebsgruppe vom Markt auf den Gevelsberg, Kehriger Straße, verlegt.Bort
sind unter Leitung- eines Ingenieurs rund 30 Personen beschäftigt.Die Be-triebegruppe betreut nicht nur das Stadtgebiet, sondern auch die Orte
Weibern, Polch Münstermaifeid und Oberfell mit einem Gesamtgebiet von 338
k*3 und 56.000 Einwohnern.Im neuen Betriebsgebäude sind untergebracht!
Die Büros der technischen Verwaltung, Sozialräume für die Monteur- und
Entstorungskolonnen, ein umfangreiches Lager für das Hoch- und Nischer-spannungsnetz, Garagen und Werkstatträume.Der RWE-eigene Sender befindet
sich auf dem Aussichtsturin des Hochsimmer.Die Weiterverteilung des
Stroms erfolgte in früheren Jahren hauptsächlich über die auf den Dächern
angebrachte Freileitung, während heute in Baugebieten, die entsprechend
einem Bebauungsplan erschlossen werden, vorzüglich Erdkabel zur An-wendung kommen.

7.Soziales.
Hilfe für die sozial Schwachen ist eigentlich kein Propagandamittel oder
Wahlschlager, sondern Handeln aus christlicher bzw. menschlicher Ver-antwortung.- Mayen braucht ein zusätzliches Altersheim« Darüber sind
sich Stadtrat und Verwaltung einig.Die Trägerschaft für dieses Heim
ist zu einen Politikum geworden.Seit Jahren bemühen sich die Arbeiter-wohlfahrt und der Verein Caritativer Alten- und Sozialhilfe und dieses
Projekt.Die Diskussion Uber die vorliegende Entscheidung nahm Monate
in Anspruch.Im Stadtrat, in Leserbriefen und bei den Bürgern auf der
Straße wurde das Altenheim zu» aktuellen Diskussionsthema. Die Meinungs-verschiedenheiten erstrecken sich nicht nur auf die Trägerschaft, son«*
dern auch auf den Standort des Gebäudes.Zwei Bauplätze kommen in Be-tracht: das Gelände des alten Krankenhauses und das Grundstück der
ehemaligen Bundesbahnfachschule im Möhren.Es würde zu weit führen, auf
die Diskussion im einzelnen einzugehen.Zwei Leserbriefe mögen die
Situation beleuchten!

a
*P »- V

Altere Mitbürger umworben»

Die Niederlage der Kreiasitzfrage noch im Nacken, sahen sich die Mit-glieder des Mayener Stadtrates des werbenden Bemühen zweier caritativer
Großverbände konfrontiert, die beide auf der 37* Sitzung des Stadtra-
tes Argumente und Pläne für den Bau '’ihres” Altenwohnheimee vortrugen.
Dieses der Meinungsbildung dienende Hearing drängt dem interessierten,
jedoch erst in 33 Jahren betroffenen, Beobachter einige Fragen auf.
Doch zunächst die Fakten!Die Konzepte beider Projekte lassen sieh mit
Argumenten vertreten.Die Koetenfrage pro "Bett” liegt bei beiden Pro-jekten bei annähernd 60.600 DM.Das Finanzierungsdrittel des Projektes
wird von beiden Verbänden verbindlich zugesagt, die Personalfrage als
ausreichend gesichert bezeichnet.
Welche Gründe sind es nun, die zwei Verbände veranlassen, sich derart
leidenschaftlich um den Bau "ihres” Projektes in Mayen zu bewerben?
Ist es eine Ehre oder eine- Komödie für die Stadt Mayen? Sind den Ver-banden die "Alten” von Mayen lieber* als die "Alten” von z.B.Ander-nach, Neuwied oder Koblenz?

. *
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Wann 41« Sachfragen, was dl« äonzeption, dl« Finanzierung und di« Per-
sonalfrag* bvtrifft, TOB beiden Verbünden verbindlich vertreten werden,
waren beglückt MB dann nicht die älteren Mitbürger von swei Städten?

Vas die Frage des Standortes eines Altenwohn- und Pflegeheises betrifft,
danit ist nicht Irgendeine Grundstücksspekulation geneint, ne sollte
Sich die Verwaltung ruhig einmal der Mühe unterstehen, jene vier bis
fünf Prosent der Betroffenen Mitbürger su befragen, welche Kriterien in
Mayen, und nicht nur auf dem grünen Tisch der senielegisehen Viesen*
Schaft, für diesen «der jenen Standort sprechen*
(Klaas düngersann, SendersehnIkenrekter, Mayen, In den Vlngerten 23).

Caritas: Vir handeln sehnoll«
* ' i

Die SPD-Fraktien gab nach der Entscheidung Uber die Trkgersehaft des
Alten«, Vohn- und Pflegeheimes in Mayen eine öffentliche Erklärung ab
(BZ vom Mittwoch, 23.Mai, "Auf Vermittlung verzichtet”)• Als Ge-
schäftsführer des Caritasverbandes Mayen and des Vereins Caritativer
Alten- and Sozialhilfe sehe ich mich veranlaßt, «ine Richtigstellung
vernaaehnen.
fl.a« heißt es ln der Stellungnahne der SPD-Fraktion* "Um die Träger-
schaft bemühen sieh seit Jahren die Arbeitervohlfahrt sowie seit 1973
der an 19» Juni 1972 gegründete Verein Sesialer Alten- und Sozial-
hilfe e.V.Mayen.” Er wurde zwar an jenen Tage in das Vsrsinsregistsr
bsin Amtsgericht ln Mayen eingetragen, jedoch bereits in Januar 1972
gegründet.
Venn die SPD-Fraktien darüber hinaus feststellt, daß dieser Verein,
der lediglich als Rechtsträger des Caritssvsrbandss in Mayen auf-
tritt, sieb erst 1973 an die Trägerschaft bewerban hat, so ist disa
sine bewußte Irreführung, da den Fraktionenitgliedern der Stadt und
den Kreises bekannt ist, daß sin sffisiellsr Aatrsg von soiten dos
Vsrsins bsrsits in Märs 1972 gestallt werden 1st, bevor sin schrift-
licher Antrag der AV# vorlag.
Der Verein Caritativer Alten- and Sozialhilfe hatte bereits in Juni
1972 fertige Planungsentwürfe, dis jedech nicht veröffentlicht wur-
den.Eine Absprache nit dem früheren Geschäftsführer der AVo bein-
haltete, daß ver einer Entscheidung der zuständigen Grenien keine
Publikationen durehgefüfart werden seilten.
Trotz der dringend notwendigen Inangriffnehse dieaar Einrichtung ha-
ben wir, na die Chancengleichheit su wahrsn, bei den atädtlachen und
Kreisbehördem nicht auf eine Entscheidung gedrungen, da uns bekannt
war, daß di« Planwagen der AV« nickt ausreichend fortgeschritten
waren.
Nachdea nun die Diskussion un die Trägerschaft etwa ein Jahr anhält,
hätte es an und für sich jede Fraktion peaitiv bewerten süssen, daß
nua in Interesse der betroffenen Mitbürger eine Entscheidung gefällt
werden ist.
Ich darf als Geschäftsführer des Vereins Caritativer Alten- und Sosial-
hilfe versichern, daß wir' nun unsererseits alles daransetsen werden,
daß das Altenwehn- und Pflegohein so schnell wie nöglieh und nit den
beeten Veraussetsungen für die Versorgung der alten Menschen er-
richtet wird.
(Belf Prlft, Geschäftsführer den Caritasverbandes Mayen).
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Zn der Bttmnie d«r SU«r« Mcaaclttn gehört ueh da« traditionelle Fast
für «saar« alten Mitbürger« Die Veranstaltung bet ihnen swei Tage Unter-
haltung »it eisen abwechslungsreichen Fregrasn« ln ersten Tag begrüßte
Bürgermeister Dr« Vogels die aahlreiehen Gäste in Hotel Sterngartes« Eia
besenderer Gruß galt der 81-jährigen Frau Gress aus den USA, die au Be-
such in Mayen weilte|an «weiten Tag war es Erster Beigeordneter Seich-ter, der die Festteilnehner begrüßte« Er tue es gern, so führte Herr
Seichter ans, in seiner Eigenschaft als Leiter des Social- und Jugend-amtes» sich nit den Preblenen der alten Mitbürger su befassen« Er sei
bereit, sich für die Prob-lsna dieser Mitbürger jederzeit eiazusetsen•

Heben der Betreuung unserer älteren Mitbürger gehört die Betreuung der
Körperbehinderten su den wichtigen Aufgaben der eosialen Fürsorge« So
konnte Landrat Dr« Klinkhanner in einer Feierstunde den Leiter der Be»
hiadertenwerkstätte,Helnut Theisen, 10*000 DM Übergeben, die aus den
Erlös einer Tonbola staunten, die anläßlich des Festabends "Der Land-
kreis tanzt** veranstaltet werden war« In seiner Ansprache dankte der
Kreischef besonders den Uaternehner Walter Bischkepf (HettenUhle) für
die Bereitschaft, nit der er in seinen Indnstriegelände Hallen für die
Behindertenwerkstatt «ur Verfügung stellte*

*

Eine wettere wirkungsvolle Beihilfe für die Behindertenwerkstatt kan»
von der Bundesanstalt für Arbeit( Verwaltungseberrat Bann, Direktor des
Mayener Arbeitsantes, überreichte der Verkstätte für Behinderte einen
Beihilfebetreg von 47«200 DM« Danit überninnt die Bundesanstalt- für
Arbeit rend 50 Present für weitere Beschaffung von Maschinen und Gerä-ten in dieser Ansblldnngnstätte*

Kinder helfen Kindern«

Schülerinnen des Mayener Gymnasiums verkauften auf de» Marktplats Splel-und Backwaren » Bttcker und andere Gegenstände zugunsten der Hilfsaktien
für spastisch gelähste Kinder«

Dis Mädchen der Realschule arbeiteten während der Ontirrichtestunden in
Fach "Textiles Gestalten" Handarbe1testÜeke, die nie auf einen Basar
vsr den alten Ratheus feilbeten.

Einrichtung eines Anbnlatoriunn in Mayen«

Sprachbehinderten Kindern soll durch Heiltherapie geholfen werden« Der
Kreis richtete nnn 1« August in Mayen einen Behändlungeren» ein, u»
diesen Kindern sn helfen« Er wurde ln der Grundschule 5t«Clenene unter-gebrecht « Die Stadt stellte die Männlichkeiten kostenlos nur Verfügung*
Seknlträger ist der Landkreis Maysn-Ksblenn« Zun Leiter des Anbnlatsri—uns wurde Sonderschullehrer Keil ernannt*

Aasbnn den Rsttuagsdtonetee*

In der Mähe des Krsiskrankenhausss St.Elisabeth werde ein Landepints
für Hubschrauber angelegt« Innenninlster Heins Sehwars landete nit einen
Hubschrauber des Bundesgrenzschutzes auf da» neuen Landeplats« Ver-treter der Ärzteschaft und dar Behörden sowie viele Mayener Bürger nah-
nen an dar kurzen Elsweihungefeierliehkeit teil*

P



21

Stadtranderholung.
Erlebnis der Sommerferien war fUr viele Kinder wiederum die Stadtrand»
erholung.Vierhundert Jungen und Mädchen nahmen daran teil* In Langen-
feld veranstaltete die Caritas unter Leitung von Lehrer Jakob Schöne
Ferientage für Kinder im Alter von 5 bis 13 Jahren* ln der "Mühle in
Tal" bei Hausen leistete Barbara Gondorf die Stadtranderholung der Ar-
beiterwohlfahrt.Diese social engagierte Frau ist bereits 81 Jahre alt.
Das Kapitel "Soziales", das ja von Dienst an Nächsten berichtet, darf
nicht abgeschlossen werden, ohne den Frauen und Männern su gedenken, die
ihr Blut für den Nächsten opfern, der Blutspender*

23 Frauen und 15 Männern wurden Urkunden und Ehrennadeln in Bronze für
dreimaliges Blutspenden überreicht* Sieben Frauen und zwölf Männer er-
hielten in einer Feierstunde die silberne Ehrennadel für sechsmaliges
Blutspenden* Die Ehrennadel in Gold für zehnmaliges Blutspenden erhiel-
ten zwölf Frauen und fünfzehn Männer.Eine besondere Ehrung wurde den
Idealisten zuteil, die sich fünfzehnmal in den Dienet der guten Sache
gestellt hatten* Sie erhielten die Ehrennadel in Gold mit Silberkranz
für ihre Opferbereitschaft.Die Ehrung wurde vom Vorsitzenden des Deut-
schen Roten Kreuzes Mayen, Bürgermeister Dr* Vogels, vorgenommen*

8* Kultur*
Kultur ist ein weiter Begriff* Das Wort stammt aus dem Lateinischen
(colere * pflegen) und bedeutet allgemein die Pflege eines Wesens oder
einer Sache nach den Voraussetzungen ihres Seins und ihren Möglichkei-
ten*

Venn die Chronik von Kultur und Kulturpflege berichtet, so handelt es
sich hier um Leistungen der Schulen, die Tätigkeit vieler Vereine, Kon-
serte, Ausstellungen bildender Künstler, Theateraufführungen, Erhaltung
wertvoller Altertümer und Pflege heimatlichen Brauchtums* "Was du arerbt
von deinen Vätern, erwirb es, um es zu besitzen!"(Goethe).
Die größte allgemeinbildende Schule ist bekanntlich das Neusprachliche
Gymnasium* 101 Abiturienten nahnen 1973 Abschied von der Schule* Nach
einer gemeinsamen Messe in der Herz-Jesu-Kirche, in der die Abiturienten
besonders des in letzten Jahr verstorbenen Otarstudienrats Brosius ge-
dachte, trafen sich Eltern, Schüler und Lehrer in der Eingangshalle des
Gymnasiums* Studiendirektor Schmitt, der im Auftrag das Kultusministeriums
je zwei Abiturienten mit Buchpreisen auszeichnate, bedankte sich bei den
Eltern für ihr Kommen* Studiendirektor Schmitt wünschte allen Absolven-
ten der Oberprima Glück für die Zukunft* Wie aus den Berufswünschen her-
vorgeht, war ein Hochschulstudium das Ziel der meisten Abiturienten* Es
ist jedoch zu befürchten, daß sich dis Berufswünsche nicht alle er-
füllen, denn der Numerus clausus beschränkt den Zugang zur Universität*

Auch an der Realschule fand wie alljährlich die Entlassungsfeier statt*
Hier war ea die stattliche Zahl von 124 Schülern, die das Abschlußzeug-
nis erhalten hatten* In seiner Begrüßungsansprache berichtete Direktor
Wyrwoll, daß die Hälfte der Absolventen weiterhin Schulen besuchen wird,
davon 30 Prozent die verschiedenen Zweige der Fachoberschule in Mayen
und 20 Prozent die Oberstufe des Gymnasiums, während die übrigen 50 Pro-
zent Berufen in Verwaltung, Kontoren und Technik zustreben* Den Festvor-
trag hielt Direktor Baum vom Arbeitsamt über das Thema "Bildungs- und
Arbeitsmarkt"* Er betonte in aeiner Ansprache, daß die Arbeitskraft von
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heute ein hohe« Maß an Allgemeinbildung erfordere, die e« ermöglicht,
sich den wandelnden Strukturen der Wirtschaft anzupassen.Viele Schü-ler werden sich auf zwei Berufe hin orientieren müssen.Besonders der
Baum der vorderen Eifel mit noch schwachen Wirtschaftsstrukturen er-fordert vom Berufsanwarter ein hohes Maß an Anpassungsvermögen.
Begegnungen mit französischen und englischen Schülern
Im Rathaus der vStadt empfing Bürgermeister Br. Vogels 32 Schüler und
zwei Lehrer der Partnerschaftsstadt Joigny.Pädagogen und Gymnasiasten
aus Mayen waren zugegen, ln seiner Ansprache sagte Br. Vögelst "Diese
Städtefreundschaft ist auch bei der Jugend gut angekommen.Sie er-streckt sich nicht nur auf offizielle Besuche von Stadtvätern."
Die Staatliche Realschule konnte wieder Gäste aus England begrüßen.
2B Mädchen und Jungen des Wydmondham Colleg verbrachten mit ihren Leh-rern 14 Tage in Mayen. Während dieser Zeit wurde das Theaterstück "The
Silver Whistle" von deutschen und englischen Schülern gemeinsam einge-Ubt und aufgeführt.

I#Im September besuchten drei Pädagogen und 38 Schülerinnen und Schüler
der Realschule die PartnerBChule in North Walsham.Die Mayener Schüler
waren bei britischen Familien untergebracht.Höhepunkt der Reise waren
eine Tagesfahrt nach London und die Stadtbesichtigung von Cambridge.
Abschlußfeier an der Landwirtschaftsschule
Zur Abschlußfeier des Wintersemesters 1972/73 trafen sich die Schülerin-nen und Schüler der Landwirtschaftsschule Mayen im Hotel "Alter Fritz".
Erstmals hatte man auch die Ausgabe der Zeugnisse durch Landrat Dr.
Klinkhammer in eine solche Feierstunde verlegt. Der Landrat betonte in
seiner Festansprache, daß die Zeit der Landwirtschaft von einst vorüber
sei.Das bedeute aber nicht, daß damit dem Bauern von heute Tradition
nichts mehr wert sein solle.Gerade die Verbundenheit zur Heimat und
zur Landsohaft, zur Natur und zur Umwelt seien Voraussetzungen für die
neuen Aufgaben -der Landschaftspflege und des Fremdenverkehrs.
Landschaftsdirektor Neitzert erinnerte daran, daß landschaftspflegeri-sche Arbeit genauso wichtig sei wie der ökonomische Betrieb.Landrat
Dr.Klinkhammer übergab den Schülerinnen und Schülern die Zeugnisse
und den besonders Ausgezeichneten die Leistungsprämien.
Die Dachdeckerfachschule
In der "Stadt der Schulen" hat die Daehdeckerfachschule eine besondere
Bedeutung.Sie ist die einzige staatlich anerkannte Meister- und Fach-schule des Dachdeckerhandwerks in der Bundesrepublik.
Erweiterungsbau geplant - Meister muß vielseitig sein
Durch das Arbeitsförderungsgesetz hat die Fachschule für das Dachdecker-handwerk in Mayen noch mehr an Bedeutung gewonnen.Hier werden laufend
Fortbildungslehrgänge für Dachdeckerhelfer durchgeführt. Dies ist eine
Neuerung.Zur Zeit nehmen 27 Männer diese Fortbildungsmöglichkeiten
wahr.
So hat die MeisterBChule für das Dachdeckerhandwerk, die Bundesfach-schule des Zentralverbandes, eine weitere Aufgabe erhalten.Im Novem-ber 1925 wurde sie in Mayen gegründet.1936 zog sie um in die Kelber-ger Straße.Hier ist beute noch ihr Domizil.Im Jahre 1960 erfolgt die
Anerkennung als staatliche Fachschule.

I
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In «11 <l«n Jahren bis nun heutigen Tag «teilten die Verantwortlichen «ich
die Aufgabe, Dachdeekergesellen für die Meisterprüfung rorzubereiten.Die
Sehule erfreut «ich internationaler Beliebtheit.Fachschüler aus Kapstadt
und Johannisburg, aus Österreich, Italien, Luxemburg und Spanien erhiel-
ten hier ihren letzten Schliff.Vor wenigen Jahren weilten Dachdecker
aus USA als Gäste in Mayen.
In zwei Senestem, von August bi« Mal, werden die Teilnehmer entsprechend
den Bedingungen der Meisterprüfung vorbereitet.Fachlehrer unterrichten
in praktischer Arbeit und Fachtheorie.Daneben «teht auf den Schulpro-
grann der allgemein theoretische Teil (kaufmännische Kenntnisse) und Men-
schenführung im Betrieb.
Die Volkshochschule
Die Arbeitsverhältnisse in unserer modernen Gesellschaft fordern vom Men-
schen Mobilität, d.h.ständige Weiterbildung bew.völlige Unstellung im
Berufsleben. Hieraus erwächst der Volkshochschule als Stätte der Erwach-
senenbildung eine wichtige Aufgabe.In ihrer Gesantaufgabenstellung, dem
Menschen zu helfen, sich in der gewandelten Gesellschaft zu bewegen, nah-
men die berufsbildenden und berufsfördernden Kurse den ersten Platz ein.
Der Leiter der VHS, Ewald Keul, faßte diese Aufgaben ln seinem Vortrag
zur Eröffnung der VHS für das ArbeiteJahr 1973/74 folgendermaßen zusam-
ment "In neuem Gewände und auf breiterer Grundlage weist sich das kultu-
relle Programm der Stadt für 1973/74 aus.Das gesamte Theater- und Kon-
zertprogramm bildet ein Ganzes mit dem Arbeitsplan der VHS, deren Aufga-
ben um so sehr in dem Dreiklang Bildung - Ausbildung - Weiterbildung zur
Geltung kommen sollen.Gesellschaftspolitische Probleme, musische Inte-
ressen in weitesten Sinne und berufsbezogene Fragen finden dabei gleicher-
maßen ln Form von Kursen, Arbeitskreisen und Vorträgen Berücksichtigung.
Bleibt es zu wünschen, daß möglichst viele Bürger und Bürgerinnen das
Angebot nutzen•"
Daß die Worte des Redners bei den Zuhörern Gehör fanden, weist der Verwal-
tungsbericht von 1973 aus: Die VHS führte 1973 18 Sprachkurse mit 355
Teilnehmern (Englisch, Französisch, Italienisch und Russisch) sowie 20
sonstige allgemeinbildende Kurse mit 367 Teilnehmern (Buchführung, Steno-
grafie, Maschinenschreiben, Mengenlehre, Rechtschreiben, Päd.Psychologie,
Biologie, Nähen und Gymnastik) durch.An Arbeitskursen nahmen 746 Perso-
nen teil.Die Bildungsreise führte 1973 mit 40 Teilnehmern nach London.
Konzert und Theater
Für Liebhaber guter Musik brachte das Jahr 1973 ein reiches Angebot.5
Rathauskonzerte wurden von insgesamt 772 Zuhörern besucht, darunter Je-
weils 30 im Rahmen der Altenhilfe.Sie fanden ihren Ausklang mit dem
Städtischen Orchester, dessen Höhepunkt ein Werk von Cambini war.
Ausklang der Rathauskonserte mit dom Städtischen Orchester
Glanzpunkt war ein Werk von Cambini
Mit einer abwechslungsreichen Uerkauswahl im fünften Rathauskonzert über-
raschte das Städtische Orchester Mayen seine Zuhörer.
Strahlend hell, feierlich und kraftvoll die Einleitungsmusik der Orchester-
suite "II Pastor fido". Einfach und einprägsam erklangen die Themen, die
ln der Fuge an Leuchtkraft und Farbe nach Zunahmen. Im Adagio führte die
Soloflöte in arabeskenhafter Ausschmückung ihr Wechselspiel mit den Strei-
chern und änderte so die Grundstimmung zu ernster Besinnlichkeit (Solo-
flöte: Irmgard Müller).Die abschließende Bourr&e griff Wohlklang und Fri-
sche des Eingangssatzes wieder auf, die den lustigen Charakter dem alten
französischen Volkstanzes entsprach.
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Einheit von Fora and Inhalt zeigte du Concertino für zwei Trompeten und
Streicher von Arcangelo Corelli, daa in aunikantlsch frischer -Art ein fest«
llches Gegenstück sur Suite von Händel bildete (Willi Spursea und Johannes
Fuchs, Troapete).
Das Glansstück des Abends, Giovanni Guiseppe Caabinis "Concerto G-Dur, op*
XV für Klavier und Streicher", bestritt Rainer Gepp.Wie lebendig und viel-
gestaltig dieses reisvolle, selten gespielte Werk ist, bewies der Pianist
in virtuoser Technik. Mit Leichtigkeit perlten die Laufe, kristallklar und
niihelos erschienen die Verzierungen, Die rhythmisch straffe GründetInnung
und den Reichtun an konsertanten Feinheiten und phantasievollen Wendungen
unterstiltste das Orchester lebhaft und ausdrucksvoll.
In sweiten Teil des Konzertes erklang sunächst die "Konzert-Ouvertüre op.
180" des rheinischen Koaponisten Heinrich Leaacher.
Mit Beethovens F-Dnr-Ronanse stellte sieh der Junge Geiger. Frans Brixius
vor. Er wußte das gefühlsbetonte "Adagio cantabile" in waraer Tongebung
ausdrucksvoll su gestalten, indea er die Melodien unter Ausnutzung klang-
voller. Lagen ln einen ausgewogenen Legnto-Spiel edler Reinheit aufleuchton
ließ.
Ausklang des Abends war die Ouvertüre zur Oper "Die Zauberflöte" von Wolf-gang Anadeus Mozart.Nach feierlich ansteigenden Haraonien setzte das Alleg-ro in einen nicht Überhasteten, klarer Gliederung aller Details zugängli-
chen Zeitaaß ein.Trotz der Koapliziertheit des Satzes blieb diese Klar-
heit und Durchsichtigkeit gewahrt.Die flüchtigen Akkorde überweist Mozart
ausschließlich den. Blasinstrumenten, wodurch sie an Erhabenheit gewinnen.
Mit den Jubelnden Motiven des Hauptthsaas in breiten "Unisono" klang die
Ouvertüre aus.
Wie gründlich der Städtische Musikdirektor Johannes Will alt dea Orch'ster
gearbeitet hatte, aerkte aan in Verlauf des Konzertes.Den engagierten
Einsatz und der künstlerischen Gestaltungskraft des Dirigenten, aber auch
allen Mitwirkenden galt der langanhaltende Beifall.Als Zugabe spielte das
Orchester nochmals die Bourr&e aus der Suite von Händel.

A.Weber
/
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Auch die 4 Konzerte "Junger Künstler"- fanden guten Anklang.Sie wurden ven
533.Zuhörern besucht. Außerdem gastierten alt großem Erfolg israelisch Mu-siker von Konservatorius Diaona.
Der folgende Artikel zeigt, daß auch die sakrale Musik in Mayen zur Geltung
koaati.

Marienveaper war ein Versuch zeitgenössischer Kirchenmusik
Bedeutungsvolle Aufführung - Komponist Hans Abel dirigiert
Als Versuch einer neuen konsertanten Fora der Gottesdienstgestaltung, bei
der die Kircbengeaeinde intensiver ln das musikalische und liturgische Ge-
schehen alt einbezogen werden soll, ist dea Werk und auch der Aufführung
der Musikschule ln der St.-Cleaens-Kirche in Mayen größte Bedeutung beizu-nessen.Die bisherige - Tradition dieser Gottesdienstgestaltung verurteilte
die Klrchengemeinde zur Passivität, weil die ausikalischen Aufgaben Chor,
Orchester und Solisten allein übertragen waren«

Mit der Trierer Marienvesper für Gemeinde, Chor, Lektoren.Solisten und
Kanaerorchester schuf Prof.Dr.Sabel ein Werk, dessen künstlerische Aus-
sage von Geist des liturgischen Geschehens geprägt ist.In dea organischen
Zusaaaenwirken von Sprache, Rhythmus und Klang, ia Nebeneinander von Chor,
geaprochenea Wort und lyrischen Solopartien vokaler und inatruaentaler Art,
erscheinen die Gesänge der Kirchengeneinde wie Zäsuren.Die Aasdrucksskala



— aD -
reicht TOB empfind«aasten Sopran- und Fltttonsolo bis au den erregt arti-kulierten Akklamationen für Sprechchor und Instrumente, in denen kurz«,
rhythmisch geprägte Motive in gedrängt folgenden Wiederholungen eine
fast dramatische Intensität bewirken.
Die Ausführung, roa Komponisten geleitet, hatte Format und darf als bei-
spielhaft betrachtet werden* Die von den Kirchenchoren St* Cyrakus, Men-
dig (Einstudierung Werner Löhner), und von den beiden Mayener Kirchen-
chören St* Veit und St* Clemens (Einstudierung Karl Reha und Loren* Harig)
Übernommenen Chorpartien zeichneten sich trotz der Probearbeit verschie-
dener Dirigenten durch eine klangliche Einheit aus, in der sich auch das
musikalische Niveau jedes beteiligten Chores ausdrückte*

Bei den Gesangssolisten imponierte Ursula Klütsch mit bestechend klarer
Sopranstimae, die sich durch klangliche Ausgewogenheit und innere Warne
auszeichnete* Einen positiven Eindruck hinterließen Anneliese König (Alt)
und Karl-Heinz Knieper (Tenor)* Beide sind Schüler der Musikschule und
berechtigten aufgrund ihrer stimmlichen Veranlagung au schönen Hoffnungen*

Ebenfalls Schülerin ln der Musikschule und bereits recht versiert ist die
Instruaentalsolistin Iragard Müller (Querflöte), deren schöner Flötenton
ein geschmeidiges Vibrato auszeichnet* Der Trompeter Erwin Schuhen gefiel
durch seinen weichen, fast oboenhaften Trompetenton* Klaus Masslon über-
zeugte am Schlagzeug durch seine rhythmische Prägnanz und ein differen-
ziert artikuliertes Spiel*

Die Gitarrenbegleitung des ausdrucksvollen Gesangs des Zeremoniers Pater
Maurue Sabel spielte Werner Ax mit flexiblem, feinnervigen Anschlag. An
der Orgel spielte Lorenz Harig das ihm vertraute Instrument ln geschmack-
voller Registrierung und war mit seinem sicheren Spiel ein wertvolles
Bindeglied zwischen Musiziergemeinschaft und Kirchengemeinde.
Die Einstudierung des Kammerorchesters und die sicher nicht unproblema-
tische Organisationsarbeit lag in den bewährten Händen von Winfried Rit-
tershaus, dem Leiter der Musikschule und Initiator dieser kirchenmusika-
lischen Andacht, die beispielhaft sein dürfte für die musikalische Gestal-tung liturgischer Feiern*

Gastspiele der Landesbühne
Hit 5 Gastspielen trat die Landesbühne Rheinland-Pfalz auf« Es wurden
aufgeführt *"Mooneys Wohnwagen"t "Viel Lärm um Nichts" v.Shakespeare*
"Die bessere Hälfte" v« Alan Ayckbourn u«a «

An Ende der Theatersaison 1972/73 gab die Stadt den Schauspielern der Lan«
desbühne einen Empfang zun Dank für ihre kulturelle Arbeit und Leistung»
In seiner Begrüßungsansprache sagte Bürgermeister Dr» Vogels: "Auch in
Mayen gibt es "Mooneys Wohnwagen"«"Das bedeutete jedoch keine Anspielung
auf die in Mayen hergestellten bekannten Wohnwagen "Eifelland"* sondern
bezog sich auf den Titel des Stuckes und zog die Parallele zu dem sozial«
kritischen Werk* das die beiden Schauspieler Imogen Maria Coupke und Jür-
gen Johanns in eindrucksvoller Weise aufgeführt hatten« Dr « Vogels wies
darauf hin* daß auch kleinere Städte mit sozialen Problemen konfrontiert
seien* die es zu erkennen und zu meistern gelte» Hierzu könne das Theater
wirksam beitragen«

Kunstausstellungen im Eifeier Landschaftsmuseum

Zum kulturellen Leben unserer Stadt gehören seit Jahren die Ausstellungen
im Eifeier Landschaftsmuseum« In seiner achten Kunstausstellung zeigte dai
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Museum Gemälde, Zeichnungen und Monotypien des in unserem Heiaatkreis le-benden Düsseldorfer Malers und Graphikers Walter Ritzenhofen.Die Ausstel-lung war voa 1.- 29. April geöffnet « In dieser Zeit hatte sie einen Re-kordbesuch von 2.121 Besuchern zu verzeichnen.
Nach dieses großen Erfolg stellten in Herbst voa 9.9.- 7.10.einheimi-sche Künstler ihre Werke vor. Es warent Georg Ahrens (Plastiken, Zeich-nungen), Doris Czersch (Aquarelle), Michael Josef Dieck (Gemälde, Mate-rialarbeiten), Georg Dupont (Gemälde), Gerhard Gottwald (Landschaftsbil-der, Keramikzeichnungen), Helmut Gottwald (Batikarbeiten), Elmar und Elke
Kubicek (Keramik), Walter Ritzenhofen (Landschaftsbilder, Zeichnungen)
und Toni Zeus (Aquarelle, Gemälde).
Das Eifeier Landschaftsmuseun eine bedeutende Pflegestätte der Kultur
Der Ausbau des Mayener Museums zum Eifeier Landschaftmuseum wurde weiter
gefordert. Enter Mitarbeit des Geologen Professor W.Meyer (Bonn) und des
Mineralogen Professor J.Frechen (Bonn) trug man in den letzten Jahren
eine Fülle neuen Materials zur Erdgeschichte der Eifel zusammen und stellte
es ln neuen Vitrinen aus.Die Ausstellung wird durch geologisches Materi-al ergänzt, das vor allem der wissenschaftlichen Arbeit dient.Zu den Ge-steins- und Mineralproben kommen Schautafelakizzen, die das Bild der Ei-fellandschaft in den verschiedenen erdgeschichtlichen Perioden zeigen.
Auch in den übrigen Bereichen konnte die Arbeit fortgesetzt werden.Nach-dem die Bauarbeiten lm ersten Stockwerk des Hauptgebäudes der Burg in-zwischen abgeschlossen und Vitrinen beschafft worden sind, kann hier die
Abteilung "Kunst und bürgerliche Kultur" 1974 eröffnet werden.Auch der
Goloturm ist nach umfangreichen, kostspieligen Restaurierungsarbeiten für
die Besucher wieder geöffnet.Damit ist die schwierigste Arbeit, die der
Erhaltung des Gebäudes dient, beendet.

*

Die personelle Besetzung des Museums ermöglichte es, auch 1973 zahlreiche
heimische Bodenfunde zu bergen.Neben vielen kleineren Funden konnte beim
Ausbau der Koblenzer Straße eine Fülle von Funden sichergestellt werden.
Von einmaliger Bedeutung ist ein großer Fundkomplex der späten RÖsener
Kultur (Jungsteinzeit, ca* 3.500 - 3.200 v.Chr.), der im alten Einzugsbe-reich des Museums am Straßburger Baus geborgen werden konnte.Das Staatl.
Amt für Vor- und Frühgeschichte ln Koblenz hat eine große Grabung im
Mayener Töpfergebiet in der Siegfriedstraße begonnen.Die dort zu erwar-tenden Funde, die für die Stadt von Bedeutung sein dürften, wurden eben-falls kostenlos in den Besitz des Museums übergeben.
Unterhaltung und Ausbau des Museums verursachten der Stadt erhebliche
Kesten.Im ordentlichen Haushalt standen 1973 19.995,— DM Einnahmen
160.844,— DM Ausgaben gegenüber.Für den Ausbau wurden 1973 61.800,—DM ausgegeben.Zu diesen Kosten gaben an Zuschüssen das Land 15.000,— DM,
der Kreis 12.000,— DM, der Eifelverein 10.000,— DM und die Girozentrale
1.000,— DM.
Während der Ferienwochen Kamen viele Besucher zum Mayener Eifelmuseitm. Es
waren meist Familien! Vater, Mutter und Kinder, die sich die vielen Schät-se, die dieses Museum aufzuweisen hat, ansehen wollten.
Immer wieder konnte der Museumsverwalter festeteilen, daß neben deutschen
Besuchern auch viele ausländische Gäste in Museum weilten."Besonders Hol-
länder, Belgier und Franzosen hatten von dem Eifelmuseum ln Mayen gehört
und wollten bei ihrem Ferienaufenthalt sich nicht die Möglichkeit entgehen
lassen, dieser Schatztruhe zwischen Rhein und Eifel einen Besuch abzustat-ten", erklärte Mnseumsverwalter Peter Scherf ln einem Gespräch mit der HZ.
Er erklärte weiter, daß manche Besucher bis zu drei Stunden im Museum
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blleben, and sieb denn inner wieder spontan Uber die Übersichtliche Ge-
staltung, die Sauberkeit und die Vielzahl der Sannlungea lobend äußerten.
"Fast täglich hörte ich es, wenn die Besucher nach ihren Rundgang bestä-
tigten, daß sie ein solch gut geführtes Museum hier kaun vermutet hätten",
sagte der Museussverwalter, der seit vielen Jahren hier tätig ist.Die
vielen Arbeiten zur Neugestaltung des Eifelmuaeuss, das einen fast lücken-
losen geschichtlichen Überblick der Eifeier Landschaft und des Mayener
Rauses gibt, haben sich gelohnt.
Gelohnt haben sich sicher auch die finanziellen Aufwendungen, die die
Stadt Mayen dafür leistete« Museuasdirektor Reh, der seit einigen Jahren
die Leitung innehat, schaffte mit seinen Mitarbeitern eine gut geführte
Museussanlage.Nicht nur die ausgestellten Museumsstücke, sondern auch
die vielen Funde, die is Magazin lagern, und die den Wissenschaftlern, die
nach Mayen können, wertvolle Erkenntnisse vernitteln, gehören zun Besits
des Eifeier Landschaftsnuseuns in Mayen.
9. Aus dem kirchlichen Leben unserer Stadt

St.Clenens ist nicht nur ein "historisches, in Sinne der Denkmalpflege
erhaltenswertes Bauwerk, das zun Wahrzeichen der Stadt geworden ist".
Wenn aan das geistreiche und historische bedeutsane Buch des verstorbenen
Pfarrers Dr.Kasper "Rund un den Schiefen Tum" und ältere Chroniken liest,
erkennt nan deutlich, welche tiefe Verbundenheit zwischen diesen Gotte-
haus und der Geschichte unserer Stadt, ihren wirtschaftlichen, kulturel-
len und religösen Leben besteht. Mit den Ban wurde 1326 begonnen.Sie ist
(nach der Enporenhalle von Ahrweiler) die älteste gotische Hallenkirche in
unseren Bistun.Nach ihrer weitgehenden Zerstörung is Zweiten Weltkrieg
wurde sie dank der Entschlossenheit von Dechant Thees und seinen unermüd-
lichen Mitarbeiter, dee ehemaligen Kirchenrechners Karl Gores (ich weiß
nicht, ob eine Chronik seinen Namen erwähnt hat) und der Opferbereitschaft
vieler Mayener Mitbürger wieder aufgebaut* Leider haben sich nun neuerdings
tiefgreifende Schäden an den Bauwerk gezeigt, die eine kostspielige Reno-
vierung unvermeidlich machen.Nun wird sie in dreijähriger Bauzeit nit ei-
nen Aufwand von rund 710*000,— DM erneuert.Der Stadtrat bewilligte einen
Zuschuß von 60.000,— DM.Das Bistun Trier beteiligt sich mit einen Zuschuß
von 70 % an den Restaurierungskosten.Wegen der Renovierungsarbeiten fan-
den die Gottesdienste an den Werktagen meistens in der Heilig-Ueist-Kapelle
statt.
Bischof Br* Stein in Mayen

Bischof Dr. Bernhard Stein will in Zukunft öfter di« Pfarreien seiner Dio-
zöse besuchen, un die Verbundenheit nit den Gläubigen zu vertiefen. Die
erste Station war St.Clenens* Dort zelebrierte er an Sanstag, den 31.März
die Vorabendnesse.

• ,

Der Bischof

Auch ein Klrchenfürst freut sich Uber ein volles Gotteshaus.Nun, die alte
Pfarrkirche St.Clemens war brechend voll, als Dechant Blrlnger den an Al-
tar stehenden Bischof herzlich in Mayen begrüßte.

/

Daß Dr« Bernhard Stein früher manchesmal in dieser altehrvürdigen Kirche
St* Clenens als Schüler gebetet hat « sag ihn vielleicht mit bewogen haben «
seine neue große Aktion « enger noch als bisher mit allen Gläubigen seines
Bistums Kontakt zu suchen « gerade in Mayen und in dieser&|rche zu beginnen
Der Bischof bedankte sich freundlich für diesen Gruß und erklärte« er habe
seine ursprüngliche Absicht « Uber Buße und Bußandacht zu predigen « aus ak-
tuelles Anlaß geändert* Er predige Uber den Schutz des ungeborenen Lebens*
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Zunächst verlas er dl« Erklärung, dl« s«ln« Unterschrift, das Datum das
27. Mars 1973 trägt und an Sonntag in all«n Kirchen des Bistums verlesen
worden ist.ln seiner folgenden Predigt begründete der Bischof diese aus
christlichen Glauben heraus getragene Erklärung.

#

Or.Stein wies die Ansicht zurück, die Kirche.habe sich auf Gottesdienst
und Seelsorge zu beschränken, ln unserer Gesellschaft stelle die Kirche
eine gewichtige Gruppe dar, die ihrer Verpflichtung nicht entsagen könne,
sich vernehmlich zu Wort zu melden, wenn Würde und Schutz des menschli-chen Lebens bedroht seien. Diese vom Glauben her gebotene Verantwortung
belegte Diözesanbischof Dr.Stein mit zahlreichen Stellen der Bibel, so-wohl des Alten wie des Neuen Testaments.
Kein Zweifel, daft er gehört wurde.
Eröffnung der Katholischen Jugendzentrale für den Landkreis Mayen-Koblenz
Am 1.September nahm die Jugendzentrale ihre Arbeit auf.Im Rahmen einer
schlichten Feierstunde wurde sie ihrer Bestimmung ln Mayen, Göbelstraße
14, übergeben.
Vor Vertretern der Parteien, der Verwaltung und der Kirche bezeichnet«
Regionaldekan Menzenbach die Eröffnung der Jugendzentrale als eines der
vielen Beispiele für den Dienst der Kirche an der pluralistischen Gesell-schaft.Ordinariatsdirektor Aretz, Trier, betonte, daß die neue Einrich-tung allen jungen Menschen offenstehe, die Rat und Hilfe brauchen.Sie
sei ein Umschlagplatz für Meinungen, Erfahrungen und Anregungen.Die Lei-tung der Jugendzentrale obliegt Jugendpfleger Zemke und Regionaljugend-pfarrer Becker, der bisher als Kaplan in der Pfarrei Herz-Jesu und Reli-gionslehrer an der Staatl.Realschule tätig war.
SO Jahre Kloster Helgoland

Ein Bericht über das religöse Leben unserer Heimatstadt soll nicht endi-gen, ohne dieses Jubiläums zu gedenken. Am 11.September 1923 fand die
feierliche Einweihung des neuen Mutterhauses der Franziskanerinnen von
der Heiligen Familie statt.Nachdem die Schwestern nach den Ersten Welt-krieg aus Löwen ln Belgien vertrieben worden waren, mußten sie sich ein
neues Domizil suchen.Sie fanden bei Mayen im Nettetal ein verfallenes
Anwesen, im Volksmund "Helgoland” genannt.Es wurde erworben, und bald
entstand an diesem landschaftlichen reizvollen Platz das neue Mutterhaus.
Mittlerweile sind SO Jahre, erfüllt vom segensreichen Wirken der Franzis-kanerinnen, verflossen.Im Zweiten Weltkrieg blieb das Haus verschont.
Dieser Umstand kam der Mayener Bevölkerung, die schrecklich unter den
Kriegseinwirkungen zu leiden hatte, zugute. Das Mutterhaus wurde als
Hilfskrankenhaus eingerichtet.Kranke, werdende Mütter, Obdachlose - alle
fanden hier Unterkunft und Pflege.Heute leisten Schwestern von Kloster
Helgoland in Mayener Kindergärten segensreiche Arbeit.
Die Mayener, die eine gute Nachbarschaft zun Kloster pflegen, haben noch
einen besonderen Grund - außer für die Nachkriegszeit und für die Kinder-
gärtnerinnen - den Frauzickanerinnen dankbar zu sein.Jeden Tag des Jahres
beten nämlich die Schwestern innerhalb der ewigen Anbetung von 16 - 17 Uhr
in einer der Stadt Mayen und ihren Bewohnern gewidmeten Stunde für das
Wohl und das Heil der Heimat.
10» Festliche Tage

Karneval, das rheinische Volksfest, wurde auch in diesem Jahr wie eh und
je gefeiert.Bereits Wochen vor dem eigentlichen Höhepunkt der tollen
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Tag«, des Resenaontag, der 1973 auf den 3« Mars fiel, herrschten la loka-
len Teil unserer Zeitung die Berichte Uber karnevalistische Veranstaltun-
gen vor.Für baastag, den 12.Februar hatten sich die Mayener Karneva-
listen etwas Besonderes ausgedacht.Die diesjährige Fastnachtszeit stand
ia Zeichen des 80-jährigen Jubiläums der Alten Großen Mayener Karnevalsge-
sellschaft.Prinz Uwe 1.landete alt eines Hubschrauber auf den Viehaarkt-
platz.Die Mayener Feuerwehrkapelle intonierte zur Begrüßung den Biitten-
aarsch "Von Mayener Jung”.Dann schritt der Prinz ait seinen Gefolge die
Front der Ehrenformation aus Blauen Funken, Prinzen, Eifelland- und Röaer-
garde, Möhnenclub ’’Anno Dazuaal", Abordnung des Krankenhauekarnevalsver-
eins und Knabenchor des MGV Concordia, unter Bunteren Zurufen ab.Der Prina
begab sich anschließend zur Bruckenstraße.Uajubelt von Mayoh-Pufen be-
stiegen der Prinz und sein Gefolge das Podiua,. ua sich des Narrenvolk vor-
zustellen.In seiner närrischen Ansprache lehnte er die Verlegung des Kreta
sitzes energisch ab.Wörtlich sagte eri "Hier ist das letzte Wort noch nich
gesprochen.Mayen bat ja schon einaal, wie bekannt, henne erila jewunne".
- Der Ascheraittwoch sollte jedoch nicht lange auf sich warten lassen -
Auch der große Prunkzug aa Rosenaontag brachte in der Reihe seiner bunten
närrischen Gruppen und Wagen Anspielungen auf das politische Geschehen in
Stadt und Land: Sitz des Ersten Beigeordneten, MY und natürlich auch die
drohende Verlegung des Kreissitzes.- Daß die Berichte über Fastnachtsver-
anstaltungen nicht imaer kritiklos hingenoaaen wurden, aöge der Leserbrief
eines Mayener Bürgers zeigen.
Frei von Kastengeist
(Zu "Prinz Uwe bei "Blauen Funken", Mittwoch, 21.Februar.)Zu welchen Er-
güssen sich Verfasser von Artikeln hinreißen lassen, spottet jeder Beschrei
bung.Da wird der Besuch des Prinzen Karneval in einer Weise geschildert,
wie er übler gar nicht sehr sein kann.Hier ist bet den Akteuren die Rede
von "frei von Kastengeist und Ruharedlgkelt, von Genießern des LebenB alt
Schauspielerischea Ehrgeiz".Zu« Schluß werden Gäste und Verein als "Men-
schen frei von Pathos vielleicht wegen ihrer besonderen Einstellung zur
Welt und deren Probleaen" dargestellt.Zua Schluß bedankte sich der Ver-
fasser für die durchtanzte Nacht. Man hat eher den Eindruck, daß er den un-
gewohnten Mayener Pils «ehr zusprach als dea Tanz.Sie sollten sich »ehr
das Recht der Kürzung Vorbehalten.

Peter Steffens, Mayen, Auf der Eich

SchUtzenkiraee

Von den traditionellen Volksfesten unserer Stadt ia Jahreelauf wäre als
nächstes die Schützenkiraes zu erwähnen. Am Samstag, den 23. Juni kündeten
Böllerschüsse von der Genovevaburg den Beginn der SchUtzenkiraee an.Tra-
ditionsgemäß begaben sich die Schützen unter den Klängen der Feuerwehrka-
pelle und des Spielmannszuges zua Landrat, Bürgermeister und Präses - so
will es alter Brauch - ihre Aufwartung zu machen. Vor dem Landratsantsge-
bäude brachten die Schützen zunächst ein Ständchen dar. Bei einem Umtrunk
ia kleinen Sitzungssaal begrüßte Kreisdeputierter A. Graf anstelle des ver-
hinderten Landrats die Gäste. Er pries die Schützen als Idealisten und er-
innerte in seiner Ansprache an die in vergangenen Jahr von Landrat Dr«

Klinkhamaer gegebene Zusage, auch nach Verlegung des Kreissitzes den jähr-
lichen Eapfang der Mayener Schützen aufrechtzuerhalten.
Bein Empfang in Rathaus hieß in Vertretung des dienstlich verhinderten Bür-
germeisters der Erste Beigeordnete Hans Seichter die Schützen willkoaaen.
Schiitzenhauptmann Hans Kaes würdigte in seiner Ansprache die großen Ver-
dienste des Ersten Beigeordneten für die Stadt Mayen und gab einige bemer-
kenswerte Ereignisse aus der Geschichte der 1280 gegründeten Schutzenge-
sellschaft zua besten.
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Ia Anwachsen der Jungschützenabteilung auf Uber SO Mitglieder sah Bei«
geordneter Seichter die Garantie für den Fortbestand der Schützengesell-achaft, die er als ein Stück kulturellen, sportlichen und gesellschaftli-chen Lebens unserer Stadt bezeichnet«.Präses Pastor Waßmuth, der dem Em-pfang beiwohnte, wurden Blumen für die St•-Clemens-Kirche überreicht«

Während im vergangenen Jghr die SehUtsenkimes bei strahlendem Sonnen-schein gefeiert wurde, war der Himmel in diesen Jahr mit grauen Regenwol-ken verhangen, und es schien, als ob der Kirmessonntag verregnen würde«
Aber der Regen hielt nicht an» Mit einem festlichen Zag, begleitet von
Marschmusik der Feuerwehrkapelle, holten die Schützen nach altem Zere-moniell ihre Könige ab und geleiteten sie sum Nettetal* Während die Schüt-zen auf Adler, Vogel und Scheiben schossen, entwickelte sieh auf dem Kir-mesplatz ein fröhliches Treiben an Buden und Karussells« - Am Montag
klang das Schützenfest bei strahlenden Sonnenschein aus* In der St.-Veit-Kirche:zelebrierte Dechant Biringer das Hochamt* Am Ehrenmal auf dem
Friedhof wurde ein Kranz niedergelegt * Beim Frühkonzert im "Sterngarten"
konnte Schützenhauptmann Hans Kaes zahlreiche Ehrengäste begrüßen, unter -
Ihnen Dechant Biringer und Altbürgermeister Dr* Heinrich Dahnen* Ehren-hauptmann Peter Keupen überreichte Hauptmann Kaes einen vom bisherigen
Jungschützenneister Günter Langenfeld gestifteten Orden, der für die
Jungschüteenfahne bestimmt ist*

Nachmittags wurden die Schießwettbewerbe unter reger Anteilnahme der Bevöl-kerung fortgesetzt* Auf der K önigsscheibe der Altschützen wurde Kurt Ge-hards mit 28 Ringen Scheibenkönig. Bei den Jungschützen gab es diesmal
eine Scheibenkönigin* Jutta Tutaa errang mit 29 Ringen den ersten Preis*

Das Stein- und Burgfest hat die Tradition der Schützenklrmes ln der Ge-schichte unserer Stadt nicht; trotzdem besitzt es heute seinen festen
Platz in der Reibe der Mayener.Volksfeste, ln diesem Jahre feierten die
Mayener Bürger zum 22* Male dieses Heimatfestdessen Sinn und Geschieht*in folgendem Artikel von -gf- aufschlußreich dargestellt wird*

22 Jahre Stein- und Burgfest
%

22 Jahre, schön! Was ist das schon im Hinblick auf Mayens Geschichte* Ein
Klacks.Für einen Zwelundzwanzigjährigen aber sind 22 Jahre ein ganzes
Leben, die Welt *

Nicht einmal als~> eine Jubiläumszahl - wie 25 - für das Stein- und Rurg-fest, aber doch eine Reihe von Jahren, seitdem es lebt, groß geworden ist
und - wie alleä, was lebt - sich verändert hat*

Damals Im Jahre 1931 war es etwas Neues in Mayen. Es begann zaghaft, von
dem damaligen Vorsitzenden des Geschichte- und Altertumsvereins Initiiert*
1954, zum fünfzigjährigen Jubiläum des Geschichte- und Altertussvereins,
war es schon ein Volksfest* Vor allem die Steinmetzen und die Steinhauer-gesellenzunft nahmen sich seiner an, well es vornehmlich ein Fest war, das
ihrer Arbeit galt.Minister Bruno Becher war ihm lange Schirmherr.
1904 fand sein Nachfolger als Schirmherr, Bürgermeister Dr.Dahmen, folgen-de Wort: "Das Stein- und Burgfest berührt mit dem Mayener Stein und der Ge-novevaburg zwei Grundfeste, die seit Jahrhunderten bis auf unsere Gegen-wart der Stadt das Gepräge gegeben haben und um die sich die Geschichte
Mayens rankt.Gerade an einem solchen Fest geziemt es sich, daß das Bild
der Vergangenheit und die Bewältigung der Gegenwart ihren Ausdruck finden,
daß noch einmal die Jahre von 1945 bis heute ins Gedächtnis zurückgerufen
werden, die Jahre des Grauens, die Jahre der Hoffnung und des Wiederauf-baues, die Jahre des Erstarkens und des Aufstiegs.Eine solche Rückschau
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verpflichtet uns« dem Herrgott Dank zu sagen dafür, daß er uns bi«
heute so gnädig geführt hat* So will das Stein- und Durgfeet sein ein
Fest des Gedenkens und des Dankes, aber auch eine Bekundung des Willens
zum Leben und eine Besinnung auf die eigene Kraft*11

Trefflicher kann man den Geist dieses Heimatfestes nicht heraufbeechwö-
ren, es nicht genauer bestimmen» 22 Jahre genügen nicht, man muß schon
beinahe 40 sein, wenn »an sich an 1945 erinnern will« Aber deshalb ist
das Fest nicht unmodern«

Der Hahnen von einst und der Sinn sind gleich geblieben, aber die Ein-
stellung der Menschen ist anders geworden« Junge Leute sind heraufge-wachsen« Wieviel Mitglieder haben die Maurer- und Steinhauermeister,
die -1einhauergesellenzunft noch?

Damals war das Chor von St« Clemens beim Hochamt noch voll von Fahnen»

An einer Hand sind sie heute zu zahlen» Und doch» Die Jugend hat ihren
Nachmittag, das Burghofkonzert lebt noch, der Frühschoppen auf dem
Markt, der Heimatabend sind noch Treffpunkt»

Mayen trifft «ich - so heißt es auch heute noch« Sind in Alzheim, Hausen,
Kürrenberg, Nitztal Fahnen? Hier kann man seiner Verbundenheit mit der
Altstadt Ausdruck geben, hier mag sich zeigen, wer zu Mayen gehört» Und
die Mayener Vereine lassen ihre Fahnen im Schrank? Man wird sehen, ob
das Stein- und Burgfest noch bindet, ob 1TGedanken und Dank“ noch etwa«
bedeuten oder im Winde verweht sind) gerufen sind alle»

Wegen der Ferien mußte das Stein- und Burgfest verlegt werden» Es findet
jetzt statt vom 18» bis 22« August »

Der Ablauf des Festes glich ira wesentlichen der Programmfolge der letz-
ten Jahre» Es wurde mit einem Festival der Mayener Jugend im "Stern-garten" eingeleitet » Abends fand im Burghof das traditionelle Burghof-konzert statt* Mitwirkende waren der Gemischte Chor der "Liedertafel",
der Mädchenchor des Mayener Gymnasiums und das Städtische Orchester»

Musikdirektor Will leitete den Konzertabend »

Der erste Tag des Stein- und Burgfestes wurde mit Tanz ira Festzelt auf
dem Marktplatz beendet» Am Sonntagmorgen wurde es mit dem Festgottes-dienst beider Konfessionen fortgesetzt» Durch die fahnengeschmückte
Marktstraße bewegte sich der Festzug zum Marktplatz» In dem bis auf den
letzten Platz gefüllten Festzelt fand dann eine musikalische Unterhal-tung zum Frühschoppen statt» Die Sonne meinte es gut, so daß der Bier-umsatz einen Rekord erreichte» Laut Zeitungsbericht erhöhte er sich
gegenüber 1972 um das -Doppelte» Am Heimatabend führte Karl Kittel durch
das Programm» Das Fest endete mit Tanz und Stimmungskapelle im Zelt»

Lukasmarkt in Mayen - das Fest des Jahres

Den Auftakt zu dem Fest bildete der traditionelle Empfang auf der Geno-vevaburg« Viel Prominenz hatte sich in den großen Räumen der Burg einge-
funden, als Bürgermeister Dr» Vogels den lukasmarkt offiziell eröffnete»

Auch eine Abordnung aus der Partnerstadt tfolgny mit Coseiller General
Marcel Gateau zählte zu den Teilnehmern» Prominentester Gast war Fi-nanzminister Johann Wilhelm G&ddum»

In seiner Begrüßungsansprache beleuchtete Dr* Vogels die gegenwärtige
Situation der Stadt Mayeni
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Dr* Vogels betonte, daß Mayen nach wie vor - wenn auch nicht mehr alsKreisstadt - Mittelzentrum mit einem Einzugsbereich von etwa 70*000 Men-schen sei» Dr» Vogels wörtlich; “Wir haben alles, was zur Erfüllung die-ser Funktion notwendig ist# Mayens Stadtoberhaupt erinnerte an die vie-len Einrichtungen, wie Schulen lind Sportstätten# Das Freibad habe indiesem Jahre mit 185#000 Besuchern Kekord zu verzeichnen# Es werde durchdas im Bau befindliche Hallenbad eine ungewöhnliche Bereicherung erfah-ren*

Als “zufriedenstellend“ bezeichnete Dr# Vogels die Wirtschaftskraft derStadt Mayen« Dr« Vogels; “Wir haben 1072 von 675 Firmen mit rund 6«500Arbeitskräften etwa 5,5 Millionen Gewerbesteuer bekommen« Wir sind sehrfroh, daß wir große Firmen in unseren Mauern haben»“
Weiter führte der Bürgermeister aus!“Wenn ich den Verlust des Kreis-sitzes erwähne, so war diese Entscheidung des Kreistages für uns allezweifellos eine Enttäuschung» Der Abzug einer Behörde mit 200 Bedienste-ten führt ohne Zweifel zu einer Schmälerung der Funktionen unseres Mit-telzentrums, ganz abgesehen.von der hiermit verbundenen Verminderungder Kaufkraft«“
Dr* Vogels zeichnete schließlich ein Bild von der politischen Land-schaft, wie sie in Mayen gegeben ist« Ebenso fehlte nicht in den Aus-führungen von Dr« Vogels ein Ü berblick über das sportliche Leben vonMayen« Dr« Vogels verstand es, ein überschaubares Bild der lebendigenStadt Mayen zu geben«

In besonderer Weise begrüßte Bürgermeister Dr» Vogels den Bürgermeisterder französischen Partnerstadt Joigny mit seinen Gästen» Diese Gästewürdigten in ihrer Grußbotschaft die Gastfreundschaft der Stadt Mayen«

Bürgermeister Dr» Vogels zu» Abschluß seiner Ansprache; “Wir sind nichtdie reichste, aber auch nicht die ärmste Stadt in der Bundesrepublikoder in Uheinland-Pfalz« Aber wir können der Zukunft ohne * Unruhe insAuge sehen«“
Es war wie in jedem Jahrs Kontakte wurden in anschließenden Gesprächengeknüpft« Man kam sich näher - bei Rippchen, Sauerkraut und Bier«

Felgender Bericht bringt die wesentlichen Punkte aus der Rede vonMinister tiaddum:

MAYEN « ln seiner Rede anläßlich des diesjährigen Lukasnarktempfange
teilte Finanzminister Johann Wilhelm Gaddum mit, daß eine entsprechendeGrundsatzentscheidung im Ministerrat gefallen sei« Es gelte Jetzt, inZusammenarbeit mit der Stadt die notwendigen Vorbereitungen für den Auf-bau der Schule zu schaffen« Der Minister bedauerte* daß es nicht mög-lich gewesen sei, das Autokennzeichen MY zu erhalten, wies aber daraufhin, daß Mayen nun durch die vorgesehene Verwaltungsschule an Gewicht
und Bedeutung gewinnen werde«

Ausführlich ging der Minister auf die Parlamentsaussprache über den
Zweijähî eshaushalt 1974/75 des Landes in der letzten Woche ein» Erwarnte davor, in nominell hohen.Steigerungsraten der Haushalte nur
echte Leistungssteigerungen zu erblicken« Ein gut Teil davon gehe aufdie inflationäre Entwicklung, die Einnahmen und Ausgaben wachsen lasse,zurück« Was die kommunalen Finanzen angehe, so war es im Doppelhaus-halt 1972/73 das Bemühen der Landesregierung, im Rahmen des kommunalenFinanzausgleichs dem Finanzbedarf und der Verschuldungslage der Gemein-den durch eine gezielte Verstärkung der allgemeinen Finanzzuweisung
Rechnung zu,tragen« Durch Verbesserungen der,Schlüsselzuweisungen, vor'

n aber der nedarfszuweisungen, sei es gelungen, die Belastungen
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der gemeindlichen Hauehalte durch Vorjahresfehlbeträge weitgehend ab-zubauen und die Zuwachsrate der Neuverschuldung zu verringern, was
nicht zuletzt auf die gleichzeitigen Bemühungen der Gemeinden zurück—
zuführen sei«

Dieser eingeschlagene Weg gelte auch für den Entwurf 1974/75« Danach
steigt die kommunale Ausgleichsnasse von 1973 auf 1974 um 16 t7 Prozent
und von 1974 auf 1975 um 13,1 Prozent, während die Gesamtausgaben des
Landeshaushalts 1974 nur um 10,9 Prozent wachsen würden« Nach den Wor-
ten Gaddums würden danach die Gemeinden von der Begrenzung der Atisga—benseite des Landeshaushalts weit weniger betroffen als das Land « Auch
jetzt habe man insbesondere auf die Erhöhung der allgemeinen Finans-
zuweisungen gesehen« So werde der Anteil dieser Finanzzuweisungen an
der Ausgleichsmasse des kommunalen Steuerverbundes von 53,4 Prozent ln

1973 auf 55,4 Prozent in 1974 und 57,5 Prozent in 1975 auf Kosten der

Zweckzuweisungen steigen« Zur Verstärkung des eigenverantwortlichen

Flnanzspielraumes der Gemeinden sollen zugleich die ^chlüsselzuweisun-
gen in den beiden Haushaltsjahren Überdurchschnittlieh um 33,8 Prozent

und 21,7 Prozent steigen«

Eine weitere Verbesserung des kommunalen Finanzausgleichs stellte Gad-
dum in Aussicht, wenn die limsatzsteueranteile der Länder erhöht werden«

In diesem Falle steige der Steuerverbund 1974 um 21,9 Prozent auf 956

Millionen Mark und 1975 ura weitere 11,3 Prozent auf 1,06 Milliarden

Mark« Der Finanzminister erinnerte daran, daß die Gemeinden aus 1974/
75 an den Ergänzungszuweisungen des Bundes beteiligt werden«

Auf die augenblickliche konjunkturelle Situation eingehend, erklärte

der Minister, es sei notwendig, den augenblicklichen restriktiven Kurs

weiter zu verfolgen und die Preissenkungstendenzen nicht zu über-
schätzen«

Die gegenwärtige Schwierigkeit bestünde darin, nicht zu lange zu brem-
sen, aber auch nicht zu früh Gas zu geben«

An den Markttagen bot die Stadt das gewohnte Bild, diese Mischung von
Vergnügungspark und traditionellem Handelsmarkt• Die Stadtverwaltung

bemüht sich, stete neue Attraktionen aufzubieten« Schausteller stellen

ihre Anträge oft schon zu Anfang des Jahres* Als "Sensation des Jahres"
wurde der Polyp angekündigt* Dieses Fahrgeschäft stand im Schatten des

Obertores und zog viele Mitfahrer und Zuschauer an« — Was soll man

sonst noch erwähnen von dem Vielerlei eines Hummelplatzes: Berg- und

Talbahn, das tanzende Karussell Hully-Gully, die Non—̂ top-̂ >how—Scala,
eine Kampfarena mit Ringkämpfen nach dem Stil der Gladitorenzeit, Ver-
losungshuden, Karussells aller Art, Skooter, Wein- und Bierstände, Kas-
perltheater und viele Imbißstände, Schießbuden und Stände, die Spiel-
zeug und Leckereien anboten, und nicht zu vergessen das Uimsenrad, das

weithin sichtbar die Stadt überragte«

Die landwirtschaftliche Ausstellung wurde wieder überraschend stark be-
sucht, im Gegensatz zu den letzten Jahren* Einige Interessenten mußten
sogar zurückgewiesen werden*

Die btadt erzielte folgende Einnahmen aus de» diesjährigen Lukasmarkt:

Vergnügungspark
Landwirtschaftliche Ausstellung
Krammarkt y

Schafroarkt
Pferde-, Rindvieh- und Schweinemarkt

25*596,— DM
5.455,— DM
10.749,— DK

03,— DM
450*— DM

42.293,— DM
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Verschiedese Festlichkeiten fanden noch in Laufe des Jahres 1973 statt.
In Januar lud die Offiziersheiagesellschaft sun "Dreikonigsball" ein.
Die Offiziersheingesellschaft hatte schon friiher oft zum Ball geladen,
sun Dreikonigsball doch zun erstenmal im diesem Jahr. Den Namen hatte
ein Mayener Biirger wieder aufgegriffen in Erinnerung an die groflen,
achonen Balle, die seinerzeit in der "Saison" Mayen featlich stimnten.
In seiner BegriiBungsansprache hob Oberstleutnant Kama, Kommandeur des
schweren Fernmeldebataillons 960, die Verbundenheit der Mayener Garni-son mit der Bevolkerung hervor.Der festlich geschmUckte Saal des Sol-datenheims "Haus in Mohren" fafite die Zahl der Gaste kaum. Der Abend
verlief in schoner Harraonie. Aueh das Herbstfest der OHG war eine ge-lungene Veranstaltung. Sie stand in Zeichen des Abschieds von Oberst-leutnant Kamm. Eine Erinnerungsgabe und Blnnen fiir die Gattin des
scheidenden Kommandeura waren GruB und Dank seiner zahlreichen Mayener
Freunde.
UnvergeBliche Eesttage brachte aueh das erste Internationale Freund —schaftstreffen der Polizei.Die Press* nannte es "einen triunphalen
Erfolg". Das Programa erstreckte sich iiber 3 Tage. Darin waren ent-halten: festlicher Empfang im Kathaus, Besichtigung von SchloB Bitrres—helm, Fahrt zun Ntirburgring, den Dauner Maaren und zur Mosel, Besich-tigung des Landeskrininalantes und der Polizeischule in Koblenz und
ein frohlicher abend in einem Weinprobierkeller an der Mosel. Den
SchluB der festlichen Tage bildete der "Ball der Nationen". Dieser
Ballabend ,war ein groBer Erfolg* Die Presse berichtetJ "Das erste
internetionale Freundschaftstreffen der Polizei war ein triumphaler
Erfolg."

*

11# Aug dem Vcreinsleben

Von einem Fnglander stammt die satirische Bemerkungi Wenn zwei Deutsche
sich im Ausland treffen* griinden sie drei Vereine* Dieser Spott iiber
die deut.sche Vereinsmeierei mag einiges fur sich haben, verkennt aber
die Uberwiegend positive!) Seiten des Vereinslebens# t>ie alle haben,
wenn aueh mit verschiedener Wirksamkeit, eine gesellschaftliche Funk-tiori # Ilier stehen an ereter Stelle caritative* kulturelle* sporttrei-bende Vereinef iiberhaupt allef die uneigenniitzig im Dienst der Gemein-schaft stehen# In den Kapiteln "SozialesH und "Kultur" wurde bereits
dariiber berichtet # Lbenso gebiihrt aueh den Feuerwehrmannern Dank und
Anerkennung fur Ihr'en unermiidlichen Dienst an der Gemeinschaft•

Die freiwillige Feuerwehr Vird nicht nur bei Branden, sondern in zu-nehmenden MaBe aueh bei Katastrophen und Kotfallen zu Hilfe gerufen*1973' hatte die Feuerwehr 63 Mnsatze* davon 7 Noteinsatze# Fiir die
Feuerwehr wandte die Stadt 1973 74»3'60f— DHf davon fur neue Aus-riJstimgs/^egenstande 15#600*— DM auf# Hit einem Zuschuft des Landes
und des Kreisee wurde fiir . 120#528^— DM ein neuer Tankloschwagen
beschaffen #

Am 12# und 13 # Mai fand in Verbindung rait dem Krelsfeuerwehrtag 1973
das 90-jahrige Jubilaum der Wehr statt* Lber 1*400 Feuerwehrleute
beteiligten sich am Festzug in der Stadt*

Brandschutztag des Kreiees Mayen-Koblen* mit Hohepunkten
MA\ oN # Schwarze und. dunkelblaue Uniforraen beherrschten am ttonntag das
Straftenbild von Mayen# Mehr ale 1*400 Feuerwehrleute von Rhein, Mosel,
Malfeld, Pellenz,. EJ>fel und angrenzenden Gebieten waren zum Feuerwehr-tag 1973 des Landkreises Mayen-Koblenz in der Stadt versammelt » Mit 4
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vielen Ehrungen durch Landrat Dr.Georg Klinkh&nmer, nit Arbeitsta-
gung, nit Festzug und einer groBangelegten Schauiibung war es eine
eindrucksrolle Demonstration des freiwilligen Feuerschutzes und ein
Feat- und Ehrentag aller Feuerwehren aus dem Kreisgebiet.
Beaonderea Lob verdiente sich die Freiwillige Feuerwehr Mayen, die
alle Veranstaltungen - auch den Festabend zu ihren 90-jahrigen Be-
stehen - ausgezeichnet organlsiert hatte.Sonniges Wetter tat ein
iibriges, daB an diesem Maisonntag das grofle Feuerwehr-Treffen zu
einen vollen Erfolg vurde.
Spielnannszug und Blaskapelle der Mayener Wehr sorgten nit klingenden
Spiel fur die nusikalische Ouvertiire der Wehrfiihrer-Tagung in vollbe-
setzten Saales dea Stemgartens. Burgermeister Dr. Vogels entbot den
Willkoimnensgruft der gaatgebenden Stadt.Der Kreisbrandinspektor be-
griiBte die Gaste und sah in den Kreisfeuerwehrtag eine gute Gelegen-
heit, die nitnenschlicheu Beziehungen nit und unter den Webren zu
fordern.
Branddirektor Schlichtnann, Letter der Landesfeuerwehrsehule Koblenz,
gab in einen auch den Lalen verstandlichen Vortrag praxisbezogene
Hinweise fur die Schaffung sicherer Flucht- und Rettungswege bei
Brandon.
Landrat Dr.Klinkhamner dankte den Feuerwehren des Kreises, die "ihre
Aufgabe nie darin gesehen haben, nit lauten Forderungen nach auBen hi
hervorzutreten". Die Wehren, so betonte der Landrat, fiihlten sich ala
personell starkste katastrophenschutzorganisation fiir einen so gros-
sed Uaum und fiir so viele Menschen verantwortlich, dafi sie nicht da-
rauf rerzichten konnten, Ton Zeit zu Zeit vor die Gffentlichkeit zu
treten, auf Leistungen hlnzuweisen, Bestandsaufnahme zu machen und
Weichen fUr die kiinftige Arbeit zu stellen. AbschlieBend uberreichte
Dr.Klinkhamner das vom Minister des Innern verliehene Feuferwehren-
eeichen in Gold an zwei, in Silber an elf Feuerwehrmanner, die 40 bsu
25 Jahre aktiv ira Feuerschutz tatig sind.
Kreiebrandinspektor Sprengart berichtete lm auefiihrlichen Jahresbe-
richt iiber Tatigkeit, Ausbildungsstand und Ausriistung der Feuerwehren
In Kreisgebiet und zeigte neue Aufgaben auf.
Viele blltzend rote Autos

Zahlreiche Musikkapellen begleiteten den Festzug, der am friihen Nach"
nittag durch die StraBen der Stadt zum Sportgelande im Nettetal zog.
Bei den Tausenden von Zuschauern rief vor alien die lange Kette der
blitzend-roten Loschfahreeuge Lrstaunen hervor.Sie machten don
technischen Stand der Feuerwehrausriistung deutlich. AufBerksank©it
funden dor weibliche Loschzug der Feuerwehr Weibern, der einzige in
Kheinland-Ffalz, sowie die vielen Jungen und Madchen in den Heihen
der Spielnannsziige und Blaskapellen.
Den Vorbeinarscfa folgten die SchauUbungen, ein weiterer Hohepunkt.
Hit Fulver, Schaum und Wasser wurden an verschiedenen Objekten moder-
ne Loschverfahren wirkungsvoll vorgefiihrt. Viel bewundert wurden eint
in den Farben Schwarz, Hot, Gold gehaltene Wasserwand, ein Figuren-
fahren von 16 Loschfahrzeugen und die ausgefahrene automatische
30-n-Drehleiter, vorgefiihrt von der Koblenzer Berufsfeuerwehr.
Kusikalisch unrahnt wurden die Lbungen von Marschkliingen santlicher
am Umzug beteiligten Spielnannsziige unter Leitung von Tanbournajor
Toni Stolzenberg und dem Blasorchester der Mayener Wehr unter Leituni
von Kapellmeister Willi Spurzen.
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Zu den Vereinen altester Tradition zahlen die Ziinfte# Uber das Zunft-leben vergangener Jahrhunderte hat der aus Mayen stanmende Pfarrer
Brock eine aufschlu&reiche Abhandlung veroffentlicht.
Vahrend die Ziinfte in den Stadten dee Mittelalters handwerkliche Oder
gewerbliche Verbande waren, besteht heute noch in Mayen eine Ackers
zunft.Sie wurde 1427 gegriindet# Ihre Lntstehung ist darauf zuriick-zufiihren* daft die Bewohner der Stadt Mayen iiberwiegend Ackerhiirger
waren.U» an dera politischen Leben der fttadt teilnehmen zu kqnnen9
muftten sie sich in einer Zunft zusammenschlieften# Heute sind in der
Land- und Forstwirtschaft insgesamt nur noch 224 Personen beschaftigt9
die 3tadtteile Alzheimf Hausen und Kiirrenberg »it elngerechnet• Trotz-dent hat sich die&e Zunft bis in die heutige Zeit erhalten# Bei ihrer
diesjahrigen Zusaromenkunft in Hotel ".Alter Fritz" sprach sich Biirger-neiter Dr# Vogels fur den Fort.bestand der Ackerzunft aus# Peter Josef
MUller, der Zunftmeister9 sagtef er voile weitere Mitglieder aus den
eingemeindeten Orten gewinnen# Altbiirgermeister Dr# Dahraen, seit. Jah-.
ren bei jeder Zunft zugegen, sagte in seiner Ansprache9 daft die kirch-liche Bindung der Zunft auch in schweren Zeiten nie verloren gegangen
sei# Lieder und luntige Vortrag*' verschonten den Abend # In dew Zei-tungsbericht heiftt es sum Schluftt "Auch alte Zunftlieder, auf den
Bauernstand abgestimmt fehlten nicht" - ein Idyll in Zeitalter, vo :
In Protestderaonstrationen die Traktoren iiber die Strafte rollen#

Mit einem Gedachtnisgottesdienst in der St#~Clemens~Klrche von PrKses
Pastor k'afimuth wurde das Zunftfest der St# Sebastianus-Schtitzengesell-schaft 1280 eingeleltet# In der Veranstaltung nachmit/tags i» Schiit-zenhof wles Dr# Vogels auf die Lrhaltung der Ziinfte und die Pflege
traditionsgebundenen Brauchtums hin# Wortlich sagte der Burgermeisteri
"Moge die Schiitzengesellschaft auch in Zukunft Bestandteil unserea
Mayener Kulturgutes bleiben#"
Gegen Jahresende9 im November9 feierte die Hammerzunft ihr Zunftfest#
Es begann wit dem von Pastor Waftmuth zelebrlerten Zunft&wt in der
Heilig-Geist-Lapelle# Nachmittags trafen sich die Zunftbriider.mit
lhren Angehorigen im "Ilaus im Mohren" zur weltlichen Zunftfeier#

Nach Erledigung der Regularien wies Zunftweister Ferdinand Scherf
auf ein Jubilaum nicht alltaglicher Art hin# Die Zunftlade, in der
lua# das alteste, aus dem Jahre 1540 stammende Dokument ?a fhevahrt
vird, wurde heuer 200 Jahre alt# Scherf erklarte9 die brhaltung der
im Laufe der Jahrhunderte uberlieferten handverklichen Prinzipien von
Lelstung und Kbnnen seien ein wesentlicher Bestand der Ziinfte#

BiirgermeiRter Dr# Vogels erwahnte in seinen AusfUhrungent nicht nur
Fartei-, sondern auch Vereinsarheit sei gleicherniaften wichtig# Er vies
dabci u#a.auf die vie'len Gemeinschaften in der Stadt auf den ver-achledenen Ebenen tiin und betonte* diese vie auch die karitativen
Organisationen der Stadt seien ein bereichernder Faktor des gesell-schaftlichen und kulturellen Lebens der Eifelmetropole* Die Ziinfte*die Metier in familiarer und personlicher Hinsicht ihr ftestes gaben*diirften nicht nur in der Vergangenheit leben# "Die Zeichen der Zeit
zu erkennen und am gesellschaftlichen Leben der Stadt mitzuwirken"9
sei eine ihrer vornehmsten Aufgaben fur die Zukunft# Um auch die Ju-gend an diese neue Aufgabe heranzufUhrenf appellierte er an die An-weaenden, fiir eine intensive Mitgliederwerbung einzutreten#

Zur Starkung des Zunftlebens schlug Dr. Vogels einen Zusammenschluft
der iibrigen noch vorhandenen Ziinfte mit der Hammerzunft vor, die bier-zu als grbftte stadtische Zunft die Initiative ergreifen mtisse# -
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Pastor Waftsuth sagte, gerade heute, in unserer schnellebigen Zeitf
ware es besonders wichtigf sich der Vergangenheit verpflichtet zu fUh-len. Auch er sah die bewuftte Pflege der handwerklichen Vergangenheit
und die Erkennung der Gegenwart als eine der wichtigsten Anllegen der
Zunftgemeinschaft an*

Die Kleingartner* Brieftaubenziichter und Sportangler konnten in Ver-laufe des Jahree beachtliche Erfolge ihrer Vereinsarbeit aufweisen.
Auf der Jahreshauptrersamnlung des Obst- und Gartenbauvereins betonte
der Vorsitzende Paul Wiwmert, daft die Kleingartner tatige Heifer in
Unweltschutz seien und auf diesem Gebiet Vorbildliches leisten* Biirgei
raeister Dr* Vogels vies an Literaturbeispielen auf die Bedeutung des
Gartenbaues fur den Menschen in den vorschiedenen Kulturepochen hin
und ermunterte die Kleingartnerf ihr Hobby weiter zu pflegen* Die Sie<

ger des Wettbewerbs bei der Pramierung der F&chtgarten erhielten Ehrei
urkundenf lilumen und Gutscheine zus Hrwerb von Gartenbauutensilien*

An zahlreiche heinlsche Brieftaubenzuciiterf Mitglieder der Ueisever-einigung "Elfelland-Mayen”* wurden Khrenpreise vergeben*

Als Anerkennung fur die meisten von einem deutschen ZUchter errungenei
Preise bei der internationalen »ertung erhielt Karl ĉhulz(Mayen) dei
Ehrenpreis des belgischen Krziehungsuinisters# Fur die meisten beim
Flug ab Karseille eingesetzten Tauben erhielt er den idirenpreie des
belgischen Arbeitsministers*

lm Wettkanpf gegen stark© Konkurrenz wurde der ABU-SportanglervereinMayen Mannschaftsmeister 1973 im Kezirk Koblenz des bportfischereiver-bandee kheinl&nd-X'falz in der Besetzung: Franz Ueiftler* Karl MullerfWerner Roftbacht Alfred Seeroann und Wolfgang Wille*

12* Einiges vow Sport

Dipl* Sportlehrer Annin Baumert hat in der Rhein-Zeitung einen Auf*>

eats unter dew Titel "1st der Sport in Mayen ohne Chancen?H veroffent-licht* In seinen Ausfiihrungen setzt er Rich mit der gegenwartigen
Situation des Sportes in Mayen kritisch auaeinander.Darin heiftt ess
"Umdenken tut not11

* so lautet mein llrteil uber die sporttreibenden
Vereine Mayens* und ich bin sicher, daft ich mit dieser Meinung nicht
allein stehe* Es vird noch allzu amateurhaft geplant und gehandelt*Ein kleiner Krfolg reicht sneistens schon aust um die Gemuter zu beru-higen, ttchwachen werden nit dem Mantel der Zufriedenheit verdeckt * an-stehende Probleme auf Morgen verschoben*

Zu erdrnckend wird z*B* die Belastung fiir den Verein* der alle Sports
arten unter einem Bach aufzufangen versucht* Damit 1st es ja aber nicl
petan.Jeder mochte dann auch beschiitzt werden* l>a» vorhandene Po-tential reicht in den Uberwiegenden Fallen gerade aber noch fiir eine
mehr schlecht als rechte Aufrechterhaltung vorhandenert wenn auch toil
in Jahrzehnten gewachsener Position* Fortschritt auf sportlichem Sek-tor wird dann erfahrungsgenaft sehr schvierig* beinahe unmbglich*

Armin Baunert 1st ein hervorragender Sportier und im TuS Mayen aktiv.
Folgende Artikel geben Bericht iiber seine sportlichen Erfolge!

Bericht vom 2* Mar* 1973
MAYEN. Der Veitsprung der Manner gehorte zu den lelstungsstarksten Vet
bewerben bei den 20* Deutschen Leichtathletik-Hallenmeisterschaften in
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der Berl iner beutschlandhalle. Dabei gelang deni Mayener TuS-Athleten
Armin Baumert , der schon einraal deutseher Hallenneister in dieser D is-
ripl in gewesen war ( 1966 in Kiel mit der danaligen DLV-Hallenbest-leistung von 7,72 a) , eine ausgezeichnete Leistung.
30. Mai 1973
MAYEN. Fiir einen eraten "Kniil ler" der Freiluftsaison 1973 aorgten
Mayens Leichtathlet ik-Asse Ernst Krahnke, Horst Roeckelein und Armin
Baumert.
Bei einer Mehrkampfveranstal tung im Bonner Nordpark-Stadion erziel ten
die drei Athleten rait 18*620 Punkten im Mannschaf ts-Zehnkairpf ein aus-
gezeichnetes Ergebnis. Der sei t 1971 von Rot-WeiC Koblenz mit 18.711
Punkten gehaltene Rheinland-Rekord wurde knapp verfehlt. Das TuS-Team konnte seine blsherige Bestleistung ( 1972: 17.353 Punkte ) erheb-lich steigern. Mit dem Bonner I'esultat stehen die Mayener in der Spit-*

zengruppe des Deutschen Leichtathlet ik-Verbandes.
22* Juni 1973
MAYEN. Die 1 eichtathleten dee TuS Mayen Uberzeugten einmal «ehr und
dokumentierten ihre hervorragende Posit ion im hieeigen Sport leben* Bel
den Rheinland-Meisterschaften im Andernacher Stadion erziel ten sie
ausgezeichnete 1 eistungen und hervorragende Plazierungen. Arinin Bau-mert verteidigte in souveri iner Manier seinen Titel im Wei tsprung.

*

Seine dabei erziel ten 7,25 Meter gewinnen noch an Wert , denn die An-dernacher Anlage berei tet al ien Springern erhebliche Schwierigkeiten,
nicht zuletzt dem erklarten Favori ten W. Mohrs ( Andernach ) , der mit
seinen 6,85 Metern sichtl ich unzufrieden war.
AnlaBllch einer Sport lerehrung begluckwiinschte BUrgermeister Dr. Vo-gels den erfolgreichen Sport ier.
Bei den Mehrkampfer-Rhelnlandmeisterschaften im Mayener Stadion sicher-ten sich die Athleten des TuS die ersten vier Platze und errangen mit
6.000 Punkten Vorsprung klar den Hannschaftssieg. Armin Baumert be-
legte bei den Zehnkampfern den ersten Rang, dann folgten Ernst Krahn-ke, Horst Roeckelein und Peter Busch.
Die FuBballer des TuS konnten ebenfalls einen groBen Erfolg verzeich-nen, den Wiederaufst ieg in die Kheinlandliga. Im "Sterngarten" wurde
das Ereignis feet l ich begangen. Zahlreiche Gaste batten sich zu der
Feier eingefunden, Ehrenji i tgl ied Jupp Feilzer sogar eigens aus Amerika *

Die Meisterschaftsfeier bildete auch den Rahmen fi ir die fchrung Peter
Keupen , der von der Generalversammlung wegen seiner Verdienste urn den
Verein zum Khrenyorsi tzenden ernannt worden war und dari iber eine Ur-kunde erhiel t.
Den Keigen der Gratulanten eroffnete Beigeordneter Miihrel , der die
Gluckwiinsche der Stadt uberbrachte. Ihm schlossen sich ant Peter Dietz,
Vorsi tzender des FuBballkreisea Rheih-Ahr und Sportbeauftragter des
Kreises Mayen-Koblenz, selbst jahrzehntelang aktirer Spieler des TuS
Mayen. Fiir den Gesamtvorstand des TuS gratulierte Ehrenvorsi tzender
Kurt Jei ter, Gliickwiinsche i ibermittel ten weiterhin die Stadtratsfrak-tionen durch Peter Josef Miil ler (SPD ) und Georg Kawalle ( CDU ) , Dieter
Adams fi > r die SPD-Freistagsfraktion, Vertreter der TuS-Handballabtei-
lung, der Nachbarvereine SV Rheinland Mayen, TuS Fortuna Kottenheim
und des JSV Lttr ingen, sowie der Alton GroBen Mayener Karnevalsgesell-schaft. Mit Ehrengaben wiinschten sie dem Meister TuS Mayen in der neu-
en Klasse guten Erfolg.



-
In den Gluckwunschadressen wurde von den befreundeten Fuftballverelnen
neidlos anerkannt: "Die einwandfrei beste Mannschaft wurde ia Spiels
jahr 1972/73 Meister: TuS Mayen.11

Das Jahr 1973 brachte fiir den TuS in vermbgensrechtlicher Hinsicht ein<
einschneidende Veranderung. Der Fuftballplatz muftie dringend erneuert
warden. Da der TuS zur Lrneuerung und Bespielbarmachung der llatzan-
lage nicht mehr in der Lage war, wurde die gesamte Anlage der Stadt
Mayen Ubertragen.Zugunsten der Stadt wurde ein Lrbbaurecht auf die
Bauer von 99 Jahren bestellt.Die Stadt ging die Verpflichtung ein,
die Sportanlagen ihrer Bestiramung entsprechend zu nutzen und sie den
eporttreibenden Vereinen, den Schulen und der sporttreibenden bevblke-
rung zur Verfiigung zu stellen.Damit fanden zweijahrige Verhandlungen
ihren Abschluft.
Vom Schulaport

Vie alljahrlich fanden an den Schulen die Bundesjugendsommerspiele sta*

Die Spiele der Volksschulen wurden bei glinetigem Vetter auagetragen.
468 Jungen und Madchen nahmen daran teil.Ausrichter der Spiele war
diesmal der Bernardshof.Inter fachkundiger Leitung von Sportlehrer
krob wurden die Wettkampfe reibungsloe abgewickelt. An der Siegerehrun,

nahm Biirgerroeister Dr. Vogels teil, urn den kindern fiir ihre Leistungen
Dank zu sagen. Bci den leichtathletischen Dreikajnpfen erhielten 13 Jun
gen und 22 Madchen die Lhrenurkunde des Bundesprasidenten, 169 Jungen
und 145 Madchen die Siegerurkunden des Landes Rheinlanti-Pfalz.Die Rek
toren Thewalt und Kawalle nahmen die Siegerehrung vor.
An den Bundesjugendspielen der Realechule beteiligten sich 900 Schuler
Wegen der hohen Teilnehmerzahl muftten die Spiele an zwei V/ettkampfstel
len durchgefuhrt werden, auf dem neuen Schulsportgelande und im Kette-
tal-Stadion.
Nach Beendigung der Dreikampfe begannen im Stadion fur aile Schiller di-
folgenden kahmenwettkampfe: 8 x 50 bzw* 4 x 100-m-Staffellaufe, bei de
nen jeweils Mannsehaften aus Parallelklassen gegeneinnnder antraten;
1000-m-Schulmeisterschaften fiir Jungenf 600-m-Schulmeisterschaften fiir
Madchen; Fuftballspiel Lehrer gegen Schiiler der AbschluftklaeKen, das di
Schiiler mit 1:0 gewannen.
Das aufterordentlich schbne Wetter und die Intensivierung des Sportun-
terrichts an der Realschule durch die neuen Sportstiitten haben wesent-
lich dazu beigetragen, daft nur eine sehr geringe Anzahl von Schiiler
aus gesundheitlichen Griinden nicht teilnehmen konnte, und daft nahezu
60 Prozent aller Schiiler eine brkunde erkampfen konnten.
Der Bau der dringend notwendigen 2.Sporthalle durch die Stadt Mayen
wird die Verhaltnisse fiir den Schulsport auch an der Realschule noch
wesentlich verbessern.
Eine Ehrenurkunde des Bundesprasidenten dagegen war durch die neue DLV
Punktewertung schwieriger zu erreichen.Insgesamt erkasnpften die 25 fo
genden Jungen und Madchen diese hohe sportliche Auszeichnung.
Jahrgang 1963: Matthias Degen 1.309 Punkte; 1962: Wolfgang Retterath
1.352; 1961: Werner Zimroermann 1.519, Robert Dewald 1.-175; 1960: H.
Jurgen Zimmer 1.712, Wolfgang Schroder 1.628, kalf Freund 1.620; 1959:
Werner Steffens 2.046, Walter Anuth 2.033, Peter Schmitt 1.895, Peter
Mosses 1.860, Georg Haase 1.854; 1956: Thomas Clemens 1.007.
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Madchen: 1963: Gabriele Schmitt 1.382 Punkte, Annette Bach 1.363,
Keratin Laasner 1.316, Heike Neis 1.210; 1961: Annette Portz 1.673;1960: Irugard Ilillesheim 1.717, Birgit Hilger 1.704; 1959: NoswithaOhligscblager 1.874, Christine Muller 1*810; 1957: Maria Schmitt
1.678, Hannelore Schoor 1.620, Clfie May 1.285.
Die Krgebnisse der 1000-m-Laufe: Jahrgang 1962/63: 1. Andreas i>egen
3:40,0 Min.; 1961: 1.Ilarald Freund 3:28,6 Min.; 1960 und alter: 1.Norbert Stein 3:07,8 Min., 2.Bernhard Schneider 3:11,9 Min.
600-m-Laufe: 1962/63: Martina Kollner 2:13,4 Min.; 1961: Ursula We-ber 2:10,3 Min.; 1960: Claudia Ternes 2:02,4;* 1958/59: Elisabeth
Strahl 2:04,9; 1957: Maria Schmitt l:54,-1(Schulrekord).
Bei» Schulsportfest des Staatlichen Neusprachlichen Gymnasiums wurdenin diesero Jahr hervorragende Lrgebnisse erzielt* Armin Baumert, vondem schon mehrreals die Rede war, schreibt in seinem Wettkampfbericht:"Dokumente einer fruchtbaren Zusararaenarbeit zwischen bchule und Ver-ein stellen die Leistungen dar, die Jungen und Miidchen in den Leicht-athletik-Wettbewerben erzielt-en.11 Wegen der grofien Zahl der Sieger 1stes nicht moglich, sie in der Chronik einzeln aufzufUhren* Aus der Fiil-le der guten Lrgebnisse ragen einige Sportier beaonders hervor* Ire
Hochsprung erreichte H* Roeckelein 1,90 re und ire Weitsprung gelangen
ihre beim ersten Versuch 7,04 m*

Auch folgende Resultate llegen noch vesentlich fiber dem Durchschnitti

Albrecht Gebauer, 1000 m (2:45,5 Min*)Elisabeth Sabel und Ulrike Zerfass, Hochsprung(1,42 m)

Der Berichterstatter schlieftt mit einem Fazit dieser Schulver&nstal-tung:
Das Mayener Gymnasium, das groftte ire Land Rheinland-Pfalz der Schiiler-zahl(iiber 1*800) nach gemeesen, befindet sich ohne Zweifel unter je-nen Anstalten, die den Schulsport nicht als notwendiges ibel betrach-ten* Jeder Schiller, jeder Leistungsschwachere, jeder zur sportlichen
Lelstung Hinstrebende soil gefdrdert werden.Der bisherige Lrfolg
spricht fur diesen Weg, den die Sportpadagogen des Gymnasiums einge-schlagen haben*

Soldaten aus drei Garnieonen bei Sport und Spiel in Mayen

Zom ersten Male in der Geschichte des Fernreelderegiments 5 gab es eingemelnsames Sportfest* Die Mayener Sportstatten waren besonders gunstig
ZUBI Austragen dieser Wettkampfe* Sie befinden sich im besten Zustandund liegen in einer landschaftlich reizvollen Gegend* Die Veranstal-tung war von Leutnant krumbiegel vorbildlich organisiert, so daft eine
reibungslose Durchfiihrung des umfangreichen sportlichen Programms von~statten ging* Fast 1*000 Zuschauer fiillten die Range des Stadions*
Namens des gastgebenden Batailions bzw* des Regiments begriiftten Oberst-leutnant Karom und Oberst Rapp zahlreiche Gaste, so aus dem railitari-schen Bereich Drigadegeneral Hoffmann, Oberstleutnant Knoch und zahl-reiche Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, aus dem zivilen
Sektor Burgerreeister Dr* Vogels und Vertreter des offentlichen Lebens
in Mayen*

Der Vormittag war ausgefullt iron leichtathletischen Linzeldiszlplinen,
wahrend nachreittags Ballspiele dominierten* Uochsommerliche Tempera-
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turen und ©in bisweilen boig auffrischender #rind machten den Athleten
zu schaffen* Es wurden dennoch Keistungen erbracht, die deutlich mach-ten, daft bei den "Fernmeldern11 ftreitensport betrieben wird, und unter
den Soldaten Sportier sind, deren Leistungen sich Korea lasaen konnen*
So erwiee sich Unteroffizier Uolf Geiftler in* 300-m-Freistchwimmenin 4:llf9 Minuten fast olympiaverdachtig. Geiftler (Mannheim) siegte
auch im breikampf nit 1«74B 1 unkten vor leldwebel Hans-Jurgen Comely
(Mayen) mit 1*687 Punkten* Kegimentsineister ira Fuftball wurde die Mann-schaft des Schweren Fernmeldeverbindungsbataillons 970 Mannheim vor dem
Schweren Fernmeldeverbindungsbataillon 960 Mayen*
Ben Abschluft des Gportfestes bildete die Siegerehrung mit einer geraiit-lichen Feier im "Haus im Mohren", bei der das Fernmelderegiment 5
Gastgeber war*

"tfer recht in Preuden w&ndern will, der gehf der Sonn1 entgegen***
11

Dieser Liedvers war kein Motiv fur den zweiten Volkewandertag.Fin grau
er, naftkalter Herbsttag mit Kieselregen bielt jedoch die unentwegten
Wanderer nicht ab* Wind und Fegen taten der Freude am Wandern keinen
Abbruch* Ganze Familien wanderten mit, die kleinsten saften im Kinder—wagen, Pfadfindergruppen und Vereine wanderten geraeinsam durch die
herbstlichen toalder*

Auf den Itanderstrecken befanden sich Kontrolistellen, die jeder leil-nehmer paseieren muftte, un seine Teilnehmerkarte abstenpeln zu lassen*
Nur der erhielt die begehrte Plakette, deesen Karte den Stempel von al-len kontrolstellen hatte* Fiir den Zehnkilometerveg gab es elne silber-ne, fiir die Zwanzigkiloaeterstreck© elne golden© Plakette*

13* Verdiente Burger wurden geehrt

Grofte Ehrungen empfing im Jahre 1973 der Unternehmer Walter Bischkopf*
MAYEN* "Die Zukunft im Mayener Kaun wird von denen gewonnen, die Mut,
Optimisinue und soziale Bereitschaft zeigen”, sagte Wirtschafts- und
Verkehraminister Heinrich Ilolkenbrink in einer Feierstunde in der Eifel
stadt*

In Vertretung des Mlnisterprasidenten liberreicht© er Walter Bischkopf,
Inhaber der Firmen Spezial-Maschinenfabrik Bikoma und der Papierfabrik
Nettemuhle das Dundesverdienstkreuz am ftande* nSie besitzen dies© Ei~
genschaften Und haben sich fur die wirtschaftliche Kntwicklung im Land-kreis eingesetzt* Ihre soziale Ualtung zeigte sich, als Me der Werk-statt fur Behinderte Ballon zur VerfUgung stellten*"

In einer Betriebsfeier am Vorabend des Festtages iibergaben Mitglieder
der Firmengruppe ihrem Seniorenchef, der seinen 60* Geburtstag feierte,
und dessen Firmen auf 10-, 20- und 40-jahriges Bestehen zuriickblicken,
einen aus Mayener Basaltlava gemeiftelten Berliner Baren* "In Berlin be~
gannen Sie Ihren beruflichen Lebensweg, in Mayen Wurden -JIE zu einem
Unternehmer, der Freund aller seiner Mitarbeiter ist*"

Es v.urden nicht nur Jubilaen gefeiert* Am zweiten Festtag wurde elne
neue Maschinenhalle eingeweiht* Bischkopf Ubergab einen DRK-Uettunga-wagen dem DRK-Kreisverband* Pie Offontlichkeit gewann von den techni-schen Einrichtungen der Fabrik beim "Tag der offenen Tur" einen Bin-druck*

Beim Einpfang im Hotel #fNeutorlf gratulierten Geschaftsfreunde, Vertretei
von Parteien und Bohbrden* Ansprachen hielten Konsul Arth (Dusseldorf),
Landrat Dr* Klinkhamner, der auch das Kreiewappen uberreichte, und Dr*
Vogels, der unter anderem sagte: "Sie machten den Namen unserer Stadt
durch Ihre Spezialmaschinen in der ganzen Welt bekannt*"
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Welter sprachen ein britischer Geschaftsfreund sowie die Fraktiona-vorsitzenden Ur* Schaefgen (SPU) und Kawalle (CDU), die Buchgcschenke
Ritgebracht hatten* Friedrich Kutschcra, das alteste Detriebsmit-
glied, achilderte den Lebensweg Bischkopfe*

Auch der Stadtrat wiirdigte die unternehmerische Leistung dies* Mannes.
An 31* Oktober iiberreichte Biirgermeiater br* Vogels die Verleihungs-Urkunde der goldenen Verdienstplakette der ^tadt Mayen*.In seiner An-
sprache sagte Ur* Vogels: ,fWir haben Hochachtung vor lhnen, der Sie
eich als Kensch und Freund in alien Lebenslagen bewahrt haben* Fur
diese soziale Seite wurden Sie heute durch unsere Flakette belohnt*"
Noch zwei weitere verdiente Burger erhielten das Bundesverdienstkreuz*
IR kleinen Sitzungssaal iiberreichte Landrat Dr* klinkhammer Franz Mer-
ten - das Bundesverdienstkreuz am Bande* Der Landrat betonte die beson-
deren Verdienste des Ausgezeichneten, der in vielen kowsunalpoliti-
schen Gremien und Berufsvertretungea ehrenamtlich tatig ist*

Peter tteiler, der bereits im Jahre 1970 die Goldene Verdienstplakette
der Stadt Mayen erhalten hatte, wurde in diesen Jahre nit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet* Der Kreisdeputierte * Lrmersbach iiber-
reichte lhm im kleinen bitzungssaal des Landratsamtes den Orden* bnter
den zahlreichen Gratulanten war Burgerroeister Dr* Vogels an erster
Stelle* Er bestatigte, dab Weller im Stadtrat gestaltend witwirkte,
immense Arbeit leistete und sich zun Wohle der Allgeaeinheit enga-
gierte*

Abgange und Meubesetzungen

Oberstudiendirektor Dr* 1'reuzberg trat in den Ruhestand * Die Verabr*

schiedung fand Im engsten Kreis statt * Die Personlichkeit des schei-- denden Padagogen wurde nit folgenden Worten gewiirdigt: “Sie waren ein
Lehrer roit reicher Bildung, ein Frzieher von Format, ein Direktor,
wie ihn sich llltern und Schule nur wunschen konnen. 20 Jahre gaben
Sie der Mayener Anstalt Geist und Form*” Mit der Leitung des Gymnasi-
uas wurde Oberstudiendirektor Karl Josef Braun beauftragt *

FUr Oberstleutnant Alfred Knippenberg hieft es Abschiednehnen vom Ver-
teidigungskreiskommando 411 Mayen, dem er drei Jahre als Kommandeur
vorstand * Sein Nachfolger im Amt wurde Oberstleutnant Pohl*

Ein weiterer .vechsel in militarischen Bereich vollzog sich helm
Schweren Fernmcldebataillon 960* Der bisherige Komtaandeur * Oberstleut-nant Otto Kanin, iibergab die Bataillonsfuhrung an Oberstleutnant Arno
Steesun*

Iw Katasteramt wurde Leitender Vervessungsdirektor Karl Preuftmann {65)
felerlich verabschledet und als neuer Antschef Obervervessungsrat Peter
Ostermann eingefuhrt*

Auch in der Leitung der Dachdeckerfachschule (Bundesfachschule heiBt
sie nunnehr) gab es elnen Vechsel* Direktor Heinrich Mauel, der 37 Jahre
in Dienst der Dachdecker tatig war, verstarb in der Nacht vor dem Ab-
schluB des neuen Semesters* Als neuer Schulleiter wurde Oberstudien-
direktor Ernst MBller von President Wilhelm Diekmann eingefiihrt*

Rohes Alter

Folgende Mitburgerinnen und Mitbiirger wurden 1973 90 Jahre alt:
Gertrud Jung, geb* Barz, GolostraBe 12; Backer- und Konditormeister
Ewald Hennerici; Rudolf Einecke, Kelberger Strafte 4 und Apollonia
Leber is St*-Johannes—Klosterchen.
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14* "Mortuos plango"
In Alter von 59 Jahren verstarb Oberstudienrat Stephan Brosius* Selt
1947 wirkte er am Gymnasium in Mayen* Viele Jahre betreute er auch
das Krankenhaue St * Elisabeth nit seelsorgerl ichem Eifer* Er war ein
groAer Freund der Jugend* Ale Kurat der Pfadfinder war er jungen Men-schen Freund und Erzieber.
linen allereeits beliebten verdionstvollen Mitburger verlor die Stadt
in Stephan Feils* Als ehrenamtlicher Beigeordneter, tf i tgl ied verschie-
dener Ausschiiese und Fuhrer dee Kreisverbandes stand er iro Dienst der
Allgemeinheit •

An dieser Stel le gil t es auch noch eines Toten zu gedenken, der scbon
sei t vielen Jahren nicht mehr in Mayen well t * Im Alter von 67 Jahren
1st der Pfarrer von Kyllburg, Dr * Benedikt Caspar, gestorben* Von 1931
bis 1937 war Benedikt Caspar Kaplan an St # Clemens in Mayen * Alle, die
ihn noch personlich kannten, wird er ale bedeutender Prediger und eif-
riger Seelsorger in steter Erinnerung bleiben* 1938 erschien sein Buch
"Rund UPI den schiefen Turia"• Dechant Johannes Thees schrieb das Gelei t-
wort zu dieser Studie* Darin heift t es: "Mit offenen Augen und aufge-
BchloFsenem Herzen ist er (Caspar ) die secha Jahre seiner Wirksarakeit
durch Mayen und den Mayengau gegangen, hat Land und Leute, Sit ten und
Gebrauche kennengelernt , die Vergangenheit erfragt , die Gegenwart ge-
sehen , und nun singt er in seiner Studie aus volletn Herzen und mit de*
lhn auszetchnenden Schwung das Hohelied auf Mayens und des Mayengaues
kircbliche Vergangenheit , auf katholischee Brauchtum verflossener Jahr-
hunderte #" Leider is t das Buch schon langere Zeit vergriffen, doch in
unseren Bibllotheken ist es noch der Cffentl ichkeit zugiinglich *

Vom Standesamt

Beira Standesamt Mayen (Stadt ) wurden 1973 1* 442 Personenstandsfal le be-
urkundet , und zwar 591 Geburten, 186 KheschlieAungen und 365 Sterbe-
fal le*

Von den Neugeborenen waren 19 Kinder von Auslandernt 1 Englander, 3
Franzosen, 8 Ital iener, 6 Jugoslawen und 1 Schweizer #

15* Verechiedenee

Dieses letzte Kapitel bringt noch einmal in hunter Reihenfolge Ereig-
nisee des verflossenen Jahres*

Tag der offenen Tiir

Die Veranstal tung war von gutem Wetter begiinst igt * Der "Tag der offenet
Tiir" wurde zu einem wahren Volksfest * Ein reichhalt iges Program® fi i l l t i
die beiden Tage ( 22 # und 23*9* ) ausi Feierl iche Erof fi iung auf dem Markt
platz durch Biirgermeister Dr * Vogels, Besichtigung des Dathauses und
al ler anderen komnunalen Einrichtungen, ein FuBballspiel des btadtratei
gegen die Stadtverwaltung, Busfahrten zu den Auftenstel len , Bier- und
Y< einausschank, ImbiAangebote und Eintopf -Essen sorgten fi ir das leibl ict
Wohl der zahlreichen Besucher *

}*is wirkten mitt Polizeiamt Mayen, ^ chweres Fernmeldeverbindungsbatai l l <
960, Feldlazaret t 312, DRK-Kreisverband Mayen , Freiwil l ige Feuerwehr d <
Stadt Mayen und Kapelle der Freiwil l igen Feuerwehr, Tambourcorps "Colo-
nial-Navy of Massachusetts", der Stadtrat und die Stadtverwaltung Mayei
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Dam Gartenbad

Beigeordneter H.Seichter und Amtnann H.Aekermann begriiBten den hun-derttausendsten Besucher im Mayener Gartenbad, Herrn Kurt Feplnski,
und Uberreichten ihm ein Geschenk und elne Dauerkarte fur das kommen~de Jahr.Das Mayener Gartenbad konnte 1973 bereits einen Monat frliher
den hunderttausendsten Besucher ehren ale in vergangenen Jahr. Dies
1st sicherlich ein Beweis dafiir, daft die gepflegte Badeanlage mit
ihrer konstanten Kassertemperatur iron 22 starker besucht wird.
Straftenrauber und biebe

"Diebstahle nehmen zu - nehr Jugendkriminalitat" lauten die Schlag-zeilen der Fihein-Zeitung vom 5.Oktober.P'ast jeden Monat hat die
Mayener hrirainalpolizei 100 Falle zu hearbeiten.Einige BebpieleJ
Mine BP-Jahrige Biirgerin wurde ira St.-Veit-Park von einem Halbwvchsi-gen iiberfallen und ihrer Handtasche beraubt.Zwel Mayener Straftenrau-ber, 18 und 20 Jahre alt, beraubten und raifthandelten einen Arzt in der
Alleestrafle. Ftinf Jugendliche in Alter von 17 - IB Jahren tiberfielen
einen jungen Mann in der Koblenzer Strafte- und warfen ihn in die Tiir-schelbe einer Kleiecherel. Bei einen nachtlichen Einbruch in das Leder-warengeechaft Toni kilden, GobelatraBe, lieften die Diebe Krokodilleder-taschen mitgehen.
Bnfallchronik

Bei einen Verkehrsunfall auf der B 258 zwischen KUrrenberg und Kreuz-nick kan der Kaufmann Siegfried Nagel (5l) urns Leben.Zwei Fwftganger
wurden.in der Stadt Opfer von Verkehrsunfalien, der neunundachtzigjah-rige Johann Schiitz und die einundsiebzigjahrige Gertrud Roftler.Gluck
im Ungliick hatten die Kinder* als ein Wagen scheinbar fiihrerlos in den
Schulhof der Clemensschule raste. Lediglich der I'ahrer muBte nit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.
Piin einstiirzender Stollen eines alten Steinbruchs an Katzenberg-wKrefiir spielende kinder beinahe eur Todesfalle geworden.Dank schneller
HilfamaOnahmen der Polizei, der P’euervehr und des Boten Kreuzes wurden
die beiden eingeschlossenen Jungen gerettet.
Die Frelwillige Feuerwehr hatte 1973 insgesamt 7 Noteinsatze

*

Die Lagerhalle der Firma Maytex wurde ein Haub der Flanmen* Feuerwehr*Polizei, das Deutsche Pote Kreuz und der Zivile Devolkerungeschutz
waren im GroBeinsatz.Die Manner fichwebten bei der Lbscharbeit in Le-ben«gefahr, Denn neben der brennenden Lagerhalle drohte ein Tank rait
60,000 1 lleizol zu explodieren* Fr mufite durch eine v;asserwand abge-echirmt werden* Die ganze Nacht Uber wurde der Brand bekampft* Der
Schaden ging in die Millionen*

*

Sachechaden von rd.10.000 Mark gab es in Mayen bei einem Brand zwischen
Kehriger- und 1 olcher Strafte.Im ObergeschoB eines GroBhandelsunterneh-mens war ein KurzschluB in der Kuhlanlage entstanden.Durch ihr schnel-les Gingreifen konnte die Feuerwehr verhindert, daB die Flammen auf
einen in gleichen Anwesen untergebrachten Selbsthedienungsladen iiber-griffen.
Opfer eines Gchwelbrandes in der Mayener Diskothek "Safari" wurde die
78-jt*hrige Maria Dietz.Sie starb an einer Kohlenmonoxydvergiftung.
Polizei und Freiwillige Feuerwehr retteten fiinf weitere Bausbewohner.



- 45

16* Finale

Am Abend dee Allerseelentages rotet sich der Miromel liber dem Ostteil d<

Ltadt. LB ist der ttiderschein der unzahligen Lichter, die auf den ge—schrai*ckten Uraberrt zuro Gedachtnis der Toten brennen; und zwei Wochen
spater, am Vorabend dee kartinstates, iat die otadt erhellt von den vi'
len PaekeIn des Martinszuges, der sich untcr den Mangen der Musikka-pellen unci frohlichem Gesang der Kinder durch die &trafteu der ^tadt
zuin Martinafeuer bewegt.Leider ist die Beteiligung dugendlicher am ba:
tinszug stark zurnckgegangen.Geechloesene Gruppen der hbheren bchulen
fehXten fast ganzlich.Am starksten vertreten waren Kinder an der Hand
ihrer Witter.
Am 16. November, dem Volkstrauertag, gedachte Mayens Biirgerschaft in w
di^or und eindrucksvoller fteiee der Opfer der beiden Weltkriege auf dei
Priedhof am lEochkreuz.Oberstudiendirektor Miiller gedachte in seiner Ai
sprachc der ungeheueren Opfer der beiden Kriege, die heute, achtundzwa:
zig Jahre nuch den Zweiten Weltkrieg, vielfach schon in Vergangenheit .
raten sind.fcr ermahnte die Anwesenden, sich stets die stummen Fragen
der 'foten zu vergegenwartigen.Die Antwort konne nur ein dauerhafter
Friede sein.
Her Totensonntag (25.November)stand im Zeichen der Olkrise. btille
herrschte in den ^trafien wegen des FahrverbotB.Die meisten nahiaen die
l inschrlinkung gelassen hin.kin Flugblatt jedoch wandte sich mit Kraft
gegen die staatliche Anordnung.ke stammte vow Kreisverband der DkP*

In den Adventswochen waren die fttrafien und Platze wie schon seit Jahrei
mit Girlanden ausTannengriin und hohen Tannenbaumen geschmnekt, die nac
? inbruch der Dunkelheit in festlichem Glanze eretrahlten.Die Lnergie-krise machte sich nur dadurch bemerkbar, daG die Lichter nicht so lang
brannten wie in fruheren Jahren.Ueichhaltig war das teihnachtsangebot
der Gcschiifte unter dem Werbeslogan*

,fZum Weihnachtseinkauf nach Mayen.
In Mayen kauft man gut*" •

Die Weihnachtsglocken sind vcrklungen.1975 neigt sich dem knde zu.La
sen wir das letzte Wort dem Kiebitz aufi der Woiherschbaach:

’Met Johr 1D73 hat de Knax. Zwbsche tfaihnachtc on Neujohrschdag es nimm
vill zu raisse.Ma soil de paar Stunit notze, sesch e besje met sesch
salewer on saine unmittelbare Nachste ze bcschaftfeje on en Koh iiwer-schlohn, bat nau 1974 wirklesch wischdeg es.Bat es wischdeg? Ja, iim d.

ze erkenne, mobs ma unnerscheide konne.Vilaischt hilft der Moftstab:
Bat blaivt?
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"Der Stoff der Geschichte ist das einzelne in seiner Einzel-
heit und Zufalligkeit, was einmeil ist und dann auf immer nicht
mehr ist, die vorubergehenden Verpflechtungen einer wie Wolken
im Winde bewegten Menschenwelt, welche oft durch den gering-
fiigigsten Zufall ganz umgestaltet warden."

Sahopenhauer "Uber Geschichte"

1.?ih_Blick_auf_dae_Weltgeschehen
Am Anfang der Chronik werfen wir einen Blick auf das Weltge-
schehen um die Jahreswende.So begann das Jahr 1974- *
tlberall in der Welt warden neue Terrorakte befiirchtet* Mit
einem Mordanschlag auf einen judischen Burger Englands endete
das alte Jahr. Die arabischen Terroristen erklarten gun Neu-
jn.hrstag in Beiruti "Einer unserer heroischen Kampfer hat Bache
fiir die Verbrechen am palastinensischen Volk genommen."
Sohlagzeilen aelden: Die Frontsoldaten wahlten.Sechtsdruck in
Israel gef&hrdet Frau Meirs Genfer Mandat.
Der sowjetische KP-Ohef Breschnjew warnte in seiner NeujahrB-
ansprache vor "aggressiven Kraften", die versuchten, die Ent-
spannungsbemuhungen in siller Welt zu sabotieren.
President Nixon war mit 1975 trotz Watergate-Skandal zufrieden
und denkt nicht an Riicktritt. Sein Stabschef Haig ist gewiB,
das "Urteil der Geschichte" werde Nixon ungeachtet des Skan-
dals als einen "Prasidenten groBer Errungenschaften" bewerten.
Premierminister Heath kundigt den Briten fiir 1979- "das h&r-
teste Jahr seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges" an.
Frankreichs Staatsprasident Pompidou ermahnte in seiner Neu-
jahrsbotschaft die Franzosen, "mit dem bewahrten Gemeinsinn,
den die Nation in Zeiten der Herausforderung immer bewiesen
habe, seien die bevorstehenden schwierigen Aufgaben zu mei-
stern. In Bonn ist die Bundesregierung sicher, daB es im neuen
Jahr bei verniinftigem Verhalten aller keine Bezession geben
werde.Die Burger muBten den Giirtel keineswegs enger schnallen,
aber es bestehe auch keine Aussicht, daB die Steigerungsrate
im neuen Jahr so grofi sein wird wie 1973.
Unter dem Leitgedanken "Der Friede hangt Ton dir ab" feierte
der Papst am 1. Januar zum siebtenmal den "Welttag des Frie-
dens." In diesem Jahr fand die Feier in der romischen Pfarr-
kirche zum heiligen Antonius in der Nachbarschaft der Lateran-
Basilika statt.
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Wenn wir uns nun nach diesein kurzen Ausblick auf das Weltge-
schehen unserer kleinen Stadt mit all ihren Problemen zuwenden,
konnen wir allerdinge nicht mehr an den braven SpieBbiirger aus
Goethes "Faust" denken und sagen:

"Nichts Besseres weiB ich mir an Bonn- und Feiertagen,
Ala ein Gesprach von Krieg und Kriegsgeschrei*Wenn hinten, weit, in der Tiirkei,
Die Volker aufeinanderschlagen."
—Und der andere Burger:
"Herr Nachbar, Jal so laB' ichs auch geschehen:
Sie mogen sich die Kopfe spalten,
Mag alles durcheinandergehn;
Doch nur zu Hause bleibts beim alten."

Die Zeiten haben sich geandert.Nichts mehr bleibt "beim alten".
Der Burger kann das politische Geschehen im Kleinen wie im Gro-Ben nicht mehr als unbeteiligter Zuschauer betrachten. Irgend-
wie sind wir alle mitbetroffen und aufgerufen, nach unseren Kraf-
ten und Moglichkeiten mitzuwirken.

v

Erfreulicherweise laBt sich feststellen, daB unsere Btirger sich
in zunehmendem MaBe fur die offentlichen Angelegenheiten inte-ressieren.Stadtrat, Verw&ltung und Parteien fordern dieses In-
teresse durch Meinungeumfragen, "Meckerecke" und Burgerver-
sammlungen. Hier hat der Burger Gelegenheit, seine Sorgen auf un-
burokratischem Wege vorzubringen und viele Problems zu disku-
tieren, die ihn bewegen. Bei diesen Aussprachen wurden viele
stadtische Angelegenheiten erortert, die auch den Inhalt der
diesjahrigen Chronik ausmachen: Ausbau der MarktstraBe als FuS-
gangerzone, Freizeitzentrum, Hallenbad, Jugendzentrum, Ausbau
des Pfarrzentrums St.-Clemens und die leidigen Finanzen, die Ja
schlieBlich die Grundlage fur alle Reforraen und gemeinnutzigen
Neueinrichtungen sind. Die hohe Verschuldung der Stadt bedingte
harte SparmaBnahmen, so daB viele Frojekte dem Rotstift zum
Opfer fielen. Der Schuldenberg hatte gegen Jahresende eine Hohe
von 39*9 Mill.Mark, das bedeutet eine Pro-Kopf-Belastung der
Einwohner von 1827 Mark.Damit ist die Verschuldungsgrenze uber-
schritten.
Wenn von SparmaBnahmen die Rede ist, dann wird auch immer die
Frage nach den Personalkosten gestellt. Bei der Veranstaltung
"Mayen aktuell" konnte Burgermeister Dr. Vogels dariiber berich-
ten: Insgesamt gesehen schneidet die Stadt Mayen, was die Perso-nalkosten betrifft, auf Landesebene gunstig ab. Nach den letzten
Veroffentlichungen des Statistischen Landesamtes betrugen die
Personalkosten bei der Stadt Mayen 22,61 Prozent der Einnahmen.
Das ist der glinetigste Satz, der im Lande Rheinland-Pfalz bei
vergleichbaren Stadten festgestellt wurde. Die nachstfolgende
Stadt hat 25*4-7 Prozent, die Stadt mit den hochsten Personal-kosten 42,72 Prozent der Einnahmen fur die Personalkosten auf-wenden miissen.
Die allgemeine Finanzlage der Stadt ist jedoch alles andere als
gunstig. Das zeigt folgender Auezug aus dem Verwaltungabe-richt 1974:

r
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Nach der Haushaltssatzung waren die Ein-nahmen auf
und die Ausgaben auf
veranschlagt ;
demnach besteht ein Fehlbedarf von

Die zum 31*1.1975 erstellte Kassenreohung 1974
weist Einnahmen aus von
die Ausgaben betrugen
die Ausgaben uberstiegen demnach die Ein-nahmen um

Diesem Betrag ist der noch nicht bewirtschaftete
und daher in der Einnahme enthaltene Solluber-schuB des Jahres 1973 mit
hinzuzurechnen }
eomit betragt der Ist-Fehlbetrag

Nach Abzug der Kasseneinnahmereste in Hohe von ./.
belauft sich der Soll-Fehlbetrag auf

’’ 1

Einen Fehlbetrag in dieser Hohe hat es in der Haushaltswirtschaft
der Nachkriegs^ ahre noch nicht gegeben.

* ’ :

Im auBerordentlichen Haushalt waren nach der Haushaltssatzung '4
vom 5-3.1974 Einnahmen und Ausgaben vorgesehen von

16.760.736*— T&
Durch die erste Nachtragshaushaltssatzung
vom 9.7*1974 erhohte sich das Volumen um 63.401,— BS
und durch die zweite Nachtragshaushaltssatzung
um 2.372.301,— BS
das ergibt ein Gesamtvolumen von 19*196.438,— K
Die Steuereinnahmen sind im wesentlichen in Hohe der Haushaltsaa.
satze geflossen. Lediglich bei der Gewerbesteuer sind Mehrein-nahmen von 76.367,— DM erzielt worden. Die tiberweisung von An-teilsbetragen aus allgemeinen Deckungsmitteln an den auBerordent-lichen Haushalt war nicht moglich.

22.569.075,—24.067.815,—
1.498.740,—

24.260.274,37
25.400.049,21

1.139.774,84

is

158.957,82

1.298.732,36
254,375.10T.044.357,26

f

2. Politlsche Probleme unserer Stadt
Wahlkamof und WahlerKebnisse
Die ersten zehn Wochen des neuen Jahres standen im Zeichen der
bevorstehenden Kommunalwahlen. Wahlparolen und Berichte uber
Wahlversammlungen lassen erkennen, daB der verhaltnismaBig kurze
Wahlkampf durchweg mit sachlichen Argumenten und ohne gehassige
Polemik gefiihrt wurde. Extremisten traten nicht auf den Plan.
Der gesamte Ablauf des Wahlkampfes kann natiirlich nicht in diesei
Abschnitt dargestellt werden. Deshalb greifen wir einige Aussagta
fuhrender Politiker heraus, um die Situation zu beleuchtens
Beginnen wir mit der Freien Wahlergruppe. Hier wird besonders die
Guabhangigkeit des Burgers hervorgehoben.
"Vom Industriellen bis zum Facharbeiter, von der Hausfrau bis zur
Chefsekretarin war nahezu jede Berufsschicht einer Einladung der j
Freien Wahlergruppe der Burgerschaft Mayen gefolgt. Die Tonhalle
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i bot einen Querachnitt Jener, die Partei- yon Stadtpolitik trennen.
laufmann Kurt Klein (38) unterstrich es, als er sagte: "Unsere Wah-I lergruppe betreibt reine Kommunalpolitik. Wir sind vollig unab-
hangig und keiner Parteidoktrin unterworfen.M

Und weiter betonte eri "Wir bekommen unseren Auftrag nicht von
•iner Parteispitze, aondern allein vom Burger dieser Stadt und

i ihren Ortsteilen, deren echte Intereasen wir unvoreingenommen ver-treten."
Edi Hiirter, Fraktionschef der Wahlergruppe im Stadtrat:"Unsere
Vertreter scheuten 8ich in keiner Ratssitzung bei kritischen Ent-

. echeidungen die mitunter hochst unpopulare Rolle des "Bremeers" zu
iibernehmen. Weil wir nur Mayens Belange vertreten und dadurch

! oft die Arbeit der Stadtverwaltung unterstiltzen•"
i Tie Forderungen der Freien Wahlergruppe, ging aus alien Reden der
i Politiker hervor, blieben immer realisierbar und wurden von kauf-
lannischem Denken bestiuunt: Bei der Forderung und Erhaltung vor—

1.handener Industrie zum Beispiel, bei der Bereitstellung von Be-! triebsgelande oder der ErschlieBung weiterer Baugebiete.
Diplom-Ingenieur Heinrich Link: "Wir akzeptieren die Richtlinien
des Generalverkehrsplans und die der allgemeinen Bauleitplanung,

i sind aber dafur, daB vorrangig im Stadtkern Parkplatze geschaffen
warden. Nur so erhalten wir die Kaufkraft. Keinem auswartigen
lunden sind Anmarschwege yon der Stadtperipherie zuzumuten. Xch
warne davor, den Stadtkern zweckentfremdend zu verbauen."

! Hiirter abschlleBend: "Die Wahlergruppe will diesmal dem Mayener
! Burger deutlich machen, daB eine unabhangige Biirgerinitiative
aehr als wichtig ist, zumal in den vergangenen Vochen die poli-
tische Verunsicherung des Wahlers stark gestiegen ist. Unsere
Mannschaft, das mochte ich noch erwahnen, ist auf Teamarbeit aus-

I gerichtet, nicht auf Postenjagerei."
Die CDU arbeitet mit Personlichkeitswerbung und entwirft ein koa-j - aunalpolitisches Programm, dessen Verwirklichung Jedoch nach der

1 Vahl alien Parteien obliegt.
"Wir werden einen offenBiben Wahlkampf fiihren, aber keine Mate-rialschiacht". Das sagte CDU-Vorsitzender Paul KnUpper vor den
Gremien seiner Partei. Im Vordergrund stehe der personliche Ein-iatz aller CDU-Kandidaten. MSie werden von Haus zu Haus urn Ver-trauen werben”.
Gleichzeitig iibergab Paul Kniipper der Offentlichkeit das kommunal-
politische Programm der CDU in Mayen. In einer Schrift, die in den
nachsten Tagen an alle Haushalte der Stadt verteilt wird, weist die
CDU konkrete Ziele ihrer Kommunalpolitik auf.
Dazu gehort eine verbesserte Wirtschaftsforderung und Struktur-i politik. Auf der Grundlage der sozialen Marktwirtschaft will sich
die CDU Mayen fur weitere Industrieansiedlungen einsetzen. Ein
besonderes Augenmerk gilt den Arbeitsplatzen: Sicherung der al~
ten und Schaffung neuer Positionen stehen im Vordergrund. Ayjch die
Zahl der Auspendler soil durch ein qualifiziertes Angebot von
Moglichkeiten verringert werden.
Angesichts des Aufschwungs, den das sportliche Leben in Mayen in
den letzten Jahren erfahren hat und uM die Initiativen der Ver-b&nde zu unterstiitzen, halt die CDU es fur erforderlich, neben
dem Bau der Sporthalle Hinter Burg im Nettetal ein Sport- und
Leistungszentrum zu errichten. Dieses Zentrum, das Hallen- und
Gartenbad sowie den TuS-Platz, das Stadion und den Rheinland-Platz
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einschlieBen sollte, kame einer wirkungsvollen Ford©rung des
Spitzensports gleich. Mayen wiirde sich damit nicht zuletzt als
idealer Standort eines Landesleistungszentrums anbieten*
Vielseitig ist auch der Aufgabenkatalog, was die Verkehrssituation
in Mayen betrifft. Neben dem Ausbau der B 258 Ortsdurchfabrt
Mayen und Schaffung einer Kriechsour am Westausgang der Stadt,
dem Bau einer Stadtumgehung von der Polcher StraBe bis zur B 258
(General-Delius-Kaserne)schlagt die CDU auf der Grundlage des
Gesamtverkehrsplans, die Anlegung weiterer Parkplatze und die
Herrichtung einer Verbindung Briickenstrafle - GerberstraBe vor,
Breiten Raum nehmen auch die Vorstellungen zur Hebung des Frei-zeitwertes der Stadt ein, Auch im schulischen Bereich werden kon-krete MaBstabe gesetzt*

Die SPD schlagt scharfere Tone an# Auch treten hier die verti-kalen Beziehungen in unserer Politik zutage. Am SchluB erklingt
noch eine Reminiszenz an den Verlust von Kreissitz,Landratsamt
und MY,

Die CDU hat in dem Kommunalwahlkampf in erster Linie einen AnlaB
gesehen, ihre Diskriminierungskampagne gegen die SPD und die Bun-desregierung fortzufuhren.
Mangels eigener Vorstellungen und Initiativen hat sie sich iiber-wiegend mit dem politischen Gegner befaBt#
Da war die alte Angstmache-Politik, "Der Sozialismus, der nun
auch in Mayen durchgesetzt werden Boll," Als gehe es uns nicht
allein darum, die von Konzernen und Interessengruppen verfalachte
Marktwirtschaft wieder sozial zu gestalten, Wer will denn be-streiten, daB das Fortkommen unserer Kinder noch immer durch
wirtschaftliche und soziale Barrieren ^ehemmt wird, daB die Le-benschancen fur ein Arbeiterkind ungleich schlechter sind als
fur die Kinder reicher Leute,
Da waren natiirlich auch die Preissteigerungen, Kein Wort davon,
daB die Bundesrepublik bisher stets weit besser abgeschnitten
hat ale alle vergleichbaren Lander, sowohl auf dem Felde der
Stabilitat als auch hinsichtlich ihrer Arbeitslosenquote. Auch
unsere Wahrungsreserven und die AuSenhandelsbilanz brauchen den
internationalen Vergleich nicht zu scheuen,
Im Gegensatz zu der Regierung in Bonn ist nach dem Weltbild der
CDU in Mainz alles wohl geordnet.Die CDU-Landearegierung und
die lieben Freunde im Mainzer Landtag schenken der Stadt Millionen
sie lassen sich sogar beim Nachdenken iiber die Probleme der Stadt
fotografieren,
Sie versprechen Forderungsprogramme und Wohlwollen, Sind es nicht
Steuergelder, die dort kraft Gesetzes oder kraft besonderem Auf-trage an alle Gemeinden verteilt werden? Es ware sinnvoller, den
Gemeinden einen Teil der FinanzmasBe unmittelbar zu uberlassen
und damit den aufwendigen Verteilungsapparat einzusparen*
Es bleibt jedoch der Landesvater selbst* Die CDU hat in Mayen be-sonders mit ihrem Parteivorsitzenden Dr, Kohl geworben. Er wird
als Mann der Tat hingestellt. Welcher Mayener erinnert sich
nicht? Es sind Ja erst zwei Jahre her, seit wir in Koblenz urn den
Kreissitz gerungen haben.Dort war von der CDU wenig Gutes uber
Mayen zu horen; ungeeignet als Kreisstadt, in der Eifel gelegen,
abseits vom groBen Verkehrsetrom, Nun sollen "Hoffotografien" von
Gesprachen mit Mainzer Ministern all dies vergessen lassen#
Wir werden auch ohne Kreisstadt, Landratsamt und ohne MY leben#
DaB unser Weg dadurch noch beschwerlioher geworden ist, gilt in-zwischen ale gesicherte Erkenntnis.
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In einem Interview mit der HZ zollte BUrgermeister Dr. Vogels den
drei Fraktionen Anerkennung fiir die in der abgelaufenen Legis-
laturperiode geleistete Arbeit: "Sie (die drei Fraktionen) unter-
stUtzten die Verwaltung, als wir einen Ausgleich fiir den Verlust
des Kreissitzes auchten." In diesem Zusammenhang nannte er die
Zusage der Landesregierung, einheimische Betriebe zu fordern und
die Ansiedlung eines grofieren metallverarbeitenden Werkes zu be-
zuschuseen.
Der im Rohbau fertigen iiberbetrieblicben Lehrwerkstatte maB Dr.
Vogels eine erhebliche Bedeutung bei, ebenfalls der Verwaltungs-
schule im ehemaligen Landratsamt, die anfangs fiir den gehobenen
und mittleren Dienst 400, im Endstadium 600 Studierende naca Iiayen
bringen soli.
Die Wablergebnisse bei den Kommunalwahlen 1974
Wahl des Stadtrates am
Wablbericbtigte
Vahlbeteiligung
ungUltige Stimmen
gultige Stimmen

17.5.1974
15-08112.552 (83,23 %)

203
12.349

Stadtratswahl 1970
14.509
11.882 (81,82 V)

260
11.612

auf:
4695 - 40,43 % - 13 Sitze
5751 * 49,53 % « 15 Sitze

1166 - 10,04% * 3 Sitze

Per neue Stadtrat in iiayen

Die neuen Ratsmitglieder in der Stadt Mayen sihd:
CPU: Georg Kawalle, Paul Knupper, Willi Heuser, Ferdinand Scherf,

Hans-Peter Siewert, Karlheinz Meier, Ina Muller, Richard La-
bonte, Fritz FaBbender, Peter Wilbert, Rudolf Beils, Dieter
Winkel, Erich Schneider, Peter Kiesselbach, Volker Starn-
berg, Gertrud Denny, Erwin Mieden.

SPD: Dr. Heinz Schaefgen, Franz Merten, Doris Kaes, Willi Henneri-
ci, Feter-Josef Muller, Wolfgang Taubenkropp, Peter Gondorf,
Klaus KaiBling, Franz Stenz, Karl Hermann, Josef Uerz, Rein-
hard Schafer, Franz Muller, Ernst-Dieter Adams, Thea Wolff.

WeLhlergrunne Klein: Kurt Klein, Alfred Franz, Edi Hiirter.
• • * . >;*.’ ••

Bericht Uber die erste Sitzung nach der Kommunalwahl
Zu seiner ersten Sitzung nach der Kommunalwahl traf sich der Maye-ner Stadtrat im Rathaus RosenstraBe. Die Sitzordnung des zahlen-
maBig groBer gewordenen Gremiums war geandert. Man sitzt sich
nicht mehr an langen Tischen gegenUber. Die Rate haben ihren
Plata an hintereinander gestellten Tischreihen. Gegenuber sitzen
sich nun Rat und Verwaltung.

Von den gultigen Stimmen entfielen
3DU 5975 - 48,38 % - 17 Sitze
SPD 5295 - 42,88 % - 15 Sitze
Wahler-
gruppe 1079- 8,74% 3 Sitze

BUrgermeister Dr. Elmar Vogels dankte, nachdem vorher eine Beant-
wortung von Anfragen und Anregungen verlesen und das Ergebnis der
Wahl vom 17- Marz bekannt gegeben worden war, denen, die nun
nicht mehr im Stadtrat vertreten sind, "Sie haben zum Teil uber
ein Jahrzehnt im Rat und in den Ausschussen der Stadt gearbeitet.
Diese Tatigkeit forderte viele Stunden Freizeit von ihnen. Ich
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kann feststellen, dafl wir stets offon mit Ihnon zusammenwirken
konnten*"

Der Burgermeister iiberreichte den. anwesenden Mitgliedern, die
aus dem Rat ausgeschieden sind, als Dank das Siegel der Stadt
Mayen. Die Fraktionssprecher Georg Kawalle (CDU), Dr. Heinz
Schaefgen (SFD) und Edi Hiirter (Freie Wahlergruppe) dankten
ihren Ratskollegen, wobei sie auch die Arbeit In den Fraktio-
nen erwabnten.
Durch Handschlag verpflichtete Bxirgermeieter Dr. Elmar Vogels
die neuen Stadtrate, dabei wies er auf die Treue- und Schweige-
pflicht hin. "Ein groBes MaB von Arbeit wartet auf uns. Viele
Aufgaben in der Stadt sind zu losen.'*
Der erste Beratungspunkt des Stadtrates war darauf die Wahl
der ehrenamtlichen Beigeordneten* CDU-Fraktionssprecher Georg
Kawalle schlug als Zweiten Beigeordneten Peter Wilbert vor.
"Er bringt viele kommunalpolitische Erfahrung mit." Edi Hiir-
ter, Fraktionsvorsitsender der Freien Wahlergruppe, stellte
ale Dritten Beigeordneten Klaus Hannes zur Wahl. Nach einer
kurzen, von SPD-Sprecher Dr. Heinz Schaefgen beantragten Un-
terbrechung der Sitzung, kam es zur Wahl der beiden ehren-
amtlichen Beigeordneten.
Peter Wilbert erhielt 26 Ja-Stimmen, sechs sagten Hein, drei
enthielten sich.Das Ergebnis fur Klaus Hannes lautete: 27 Ja,
sieben Nein und eine Enthaltung. Damit hat die Stadt Mayen
nun einen hauptamtlichen und zwei ehrenamtliche Beigeordnete*

Eine Erganzung in wesentlichen Punkten zu dem vorstehenden
Bericht brachte die RZ am 22*4*197̂ 1

Bei der ersten Sitzung des neuen Rates der Stadt Mayen waren
viele interessierte Zuhorer anwesend * Auf der Tageeordnung
stand unter anderem die Wahl der ehrenamtlichen Beigeordneten
(a&ie KZ-Bericht am Samstag). flan beriet auch die Bildung der
Ausschusse* Einstimmig waren die Fraktionen der Meinung: Die
Zahl der Ausschusse soli reduziert werden.
Die Norminierung der Mitglieder, auch dies wurde einstimmig
beschlossen, erfolgt in einer spateren Sitzung.FUr die Stadt-
teile Alzheim, Hausen und Kurrenberg muBten neue Ortsbdrate
gewahlt werden.
In Nitztal, einer Gemeinde unter 300 Einwohnem, kann nur nooh
ein Ortsvorsteher amtieren. Die Wahl eines Ortsbeirates ist
hier nicht moglich. Die Fraktionssprecher der GDU, Georg Ka-walle, und der SPD, Dr. Heinz Schaefgen^ bedauerten dies. Sie
batten beide lieber gesehen, wenn die Bildung eines groSeren
Gremiums moglich gewesen ware.
Nachstehend die Ortsbeirate:
Alzheim: Erich Schneider, Karl Wierschem, Ann!Schwab, Philipp
Breitbach, Gerhard Steffens.
Hausen: Richard Dabonte, Rolf Schroeder, Kurt Mallmann, Alois
Kaul, Peter Gerhards, Bernd Dahm, Kurt Dorn*
Kurrenberg: Rudi Beils, Alois Josef Adorf, Karl Hermann, Paul
Tolksdorf, Rainer Barts*
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Ale letzter Punkt der offentlichen Sitzung stand die Wahl einas
Schiedsmannes und seines Stellvertreters auf der Tagesordnung.
Die Ratsherren entschieden sich fur Peter Scherf und Karl Sche-
rer.
Die konstituierende Sitzung des Mayener Stadtrates nahm einen
zligigen Verlauf und war von einem harroonischen Geist gepragt.
Die nachste Sitzung findet am 24. April, um 18 Uhr statt und be-handelt wichtige Fragen fiir die Allgemeinheit.
Von diesen wichtigen Fragen soil in folgendem die Bede sain:
Hallenbad, Freizeitzentrum, AltBtadtsanierung und Pufigangerzone
in der MarktstraBe.
"Das Mayener Hallenbad hat ea in sich"
lautete der erste Satz in einem Artikel von Werner Doha.Es hat
es tatsachlich "in sich". Man lese einmal die Schlagzeilen, die
sich auf dieses Projekt beziehen. Da heiBt es: "Drahtseilakt 1m
Stadtrat", "Es war eine Eulenspiegelei", "Wird am falschen End©
gespart?", "Der tPalll Hallenbad geht in die nachste Runde",
"Hallenbadbau im Mittelpunkt"t und gegen Jahresende wird ver- :

:r .

kiindet: "Jetzb 8,5 Millionen Mark fur Mayener Hallenschwirambad".
Die heftigen Diskussionen waren um die erheblichen Mehrkosten
entbrannt. Der Kostenanschlag vom 10. April 1972 betrug 4.925*000
Mark, und der spatere Kostenanschlag wies ?.965.000 Mark auf.
Hinzu kommen noch 200.000 Mark fur eine Warmeruckgewinnungsan-lage. Im Verlauf der Diskussion zwischen Verwaltung, Stadtrat
und Architekten wurden hauptsachlich zwei Griinde fur die enorme
Kostensteigerung herausgestellt, und zwar die allgemeine Kosten<-
explosion auf dem Bauaektor und die Trennung zwischen Planung und
Ausfuhrung, wodurch eine Verzogerung bei der Bauvergabe eintrat.
Voraussichtlich wird der Landesrechnungshof die Griinde, die zu
den Mehrkosten gefuhrt haben, eingehend untersuchen. Gegen Ends
des Jahres waren die Bauarbeiten so weit fortgeschritten, daB
mit der Fertigstellung um die Iiitte des Jahres 1975 gerechnet
warden kann.
Das Freizeitzentrum im Nettetal
Nach Ansicht der Stadtratsmitglieder ist die Lage des geplanten
Preizeitzentrums im Nettetal nicht "ideal", aber "gut". In der
Debatte iiber das Projekt wurden manche Bedenken laut, die sich
auf die Unterhaltung der Anlagen und die Folgekosten bezogen.
Die Fragwiirdigkeit des Unternehmens zeigte sich auch im Ab-
stimmungsergebnis: Es gab 21 Ja—Stimmen* sieben Gegenstimmen
und sechs Enthaltungen*

Mittlerweile wurde mit dem Ausbau begonnen* Die Gesamtkosten
sollen 2.585*865 DM ohne SuBere ErschiieBung und Linksabbiege-epur betragen. Davon entfalien auf Baukosten 2*185.865 DM, hier
wiederum 500.000 DM auf das Preizeithaus und auf Baunebenkosten
(Architekt und Ing.-Leistungen) 200.000 DM. Pur 197̂ stemden
haushaltsrechtlich 700.000 DM zur Verfugung. Davon wurden die
Baunebenkosten, der Ausbau des Stausees und die Herstellung des
Stauwerkes in Auftrag gegeben.
Der Stausee ist zum Teil fertiggestellt; mit dem Ausbau des
Stauwerkes wurde begonnen. Es ist beabsichtigt, den 1. Bauab-schnitt mit dem Mittelpunkt des Stausees fertigzustellen, ehe



-~9
nach Bereitstellung weiterer Mittel mit dem 2. Bauabschnitt und
der Errichtung des Freizeithauses begonnen wird. Auch die Durch-fuhrung dieser M&Bnahme verdankt die Stadt der Forderung durcb
Bund und Land.
Wahrend aus dem Konjunkturforderungsprogramm des Bundea 350*000DM bereitgestellt wurden, hat das Land 50 % der Kosten des 1• Bau-abschnittes als ZuschuB gewahrt und einen ZuschuB im gleichen
MaBe fur die GesamtmaBnahme in AuBsicht geatellt.
Die Stadtsanierung

Bei der Aufstellung des Entwurfs zum Flaohennutzungsplan zeigte
es sich, daB in feilbereichen dee Stadtkerns stadtebauliche
Miflstande vorhanden sind. Bereits 197^ bescbloB der Rat die Sa-nierungsplanung. Den Auftrag erhielt das Institut Imlau (Bingen).
Das Untersuchungsgebiet urafaBt den Stadtkern und kleinere Fla-cben im Norden und Siiden, eingeteilt in AO Bereiche, die mei-stens Baubereichen entsprecben. In seiner 52. Sitzung hatte der
Stadtrat sicb fur den Stadtkern entschlossen. Das vom Stadtrat
festgesetzte Sanierungsgebiet bat ein AusmaB von 17*510 m .̂ De-von sind 5*660 m2 bebaut* Es liegt zwischen GobelstraBe und
Bornbaustert und zwiscben Habsburgring und Rosengasse. Von den
dort wohnenden 163 Familien sind 90 mit 207 Personen betroffen.
Die Sanierung muB in einem Zeitraum von secbs bis acbt Jabren
abgescblossen sein. Sie kostet rund 8 Millionen DM.(Diese
Schiitzung ist fur einen Zeitraum von fast einem Jahrzehnt
nicbt aufrechtzuerhalten. Siehe Hallenbadl). Wird Mayen im
Fdrderungsprogramm 1975 berucksicbtigt, dann iibernebmen Bund,
Land und Stadt Je ein Drittel der Kosten.
Bei der Planung sind Schwerpunkte gesetzt, die das historiscbe
Stadtbild beriicksichtigen* Im ersten liegt die Glemenskirche
mit dem "Schiefen Turin" als Wabrzeichen Mayens mit einem ruck-wartigen Bereich als begriinte Formsituation mit Sitzstufen und
KinderBpielplatz.
Dann kommt das neue Ratbaus mit Erweiterungsbauten, daneben
Stadtballe mit Hotel, Laden, Dienstleistungsbetrieben, Tief-parkgescbossen und Busbabnbof. Im Bereich des Bornbausterts
sind Parkdocks fiir 570 Personenautoe vorgesehen.
Die FuBgangerzone HarktstraBe
Thema FuBgangerzone HarktstraBe erbitzt die Gemuter der Stadt-rate nach wie vor.
Das Fiir und Wider - seit vielen Monaten in bald jeder Sitzung
mehr oder weniger leidenscbaftlich verfocbten - nahra aucb dies-mal im Stadtrat am Mittwochabend einen breiten Raum ein. Grneut
prallten die Ansichten der drei Fraktionen aufeinander, dooh
endlicb steht festi Die HarktstraBe wird vom Muhlenturm bis zur
GobelstraBe in der Zeit von 10 bis 19 Uhr fiir den Fahrzeugver-kehr endgiiltig gesperrt. Bei einer Gegenstimme und secbs Ent-baltungen stimmte das Gros der Kommunalpolitiker auch einer
entsprecbenden Widmungsbeschrankung zu. Zuvor batte Burgermeister
Dr. Elmar Vogels vorsorglich geraten: "Lassen wir doch die Markt-straB© taglich von 12 bis 13 Uhr fiir den Autoverkebr offen, da-mit die Anlieger zufrieden sind."
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Im Zusammenhang mit den vorhergehenden Themen 1st auoh der fol-gende Bericht von Bedeutung:
Mayen siegt im Wettbewerb des Landes Sheiniand-Pfala"Burger, es geht um Deine Gemeinde" - Vorbildliche Pl&nungen
Der offizielle Bescheid des Ministeriums der Finanzen Hheinland-Pfalz ist nunmehr hei der Stadtverwaltung eingegangen: Die Stadt
Mayen hat, wie bereits in einem 'Teil der Auflage berichtet, den
ersten Preis in dem Wettbewerb "Burger, es geht um deine Ge- ...
meinde” in Hohe von 10.000 DM gewonnen*

• ••

Der Minister gratulierte der Stadt zu diesem schonen Erfolg,
der, so der Minister, "in gemeinsamer fruchtbarer Zusammenar-beit von Burgerschaft, Stadtrat und Verwaltung erzielt wurde".
Der Sieg im Landeswettbewerb hat weiterhin zur Folge. daB die
Stadt als einzige Gemeinde das Land Hheinland-Pfalz in dem in
Kiirze beginnenden Bundeswettbewerb vertreten ist. Damit wird den
Bemiihungen der Stadt Mayen auf dem Gebiet der stadtischen Planting
und deren Ausfuhrung, die sich insbesondere in den Projekten der
Stadtsanierung und d,es Gesamtverkehrsplanes niederschlugen, all-gemeine Anerkennung zuteil.
Anerkennung fand insbesondere das Konzept der Stadtsanierung,
das unter Zugrundelegung zahlreicher Beratungen im Stadtrat und.
im Bau- und PlanungsausschuB vom Institut fur Stadtebau und Paum-ordnung Siegfried Imlau, Bingen,erarbeitet wurde und zu dem aus-fiihrliche Planunterlagen vorliegen. Ein Modell (GroBe 1,30 x
1,20 m) der stadtebaulichen Gesamtkonzeption im MaBstab 1:500
wurde zu diesem AnlaS nach Mainz gebracht und von der Jury, die
iiber die Preisverteilung zu befinden hatte, begutachtet. Daneben
wurde weiteres umfangrei.ches Material (Gesamtverkehrsplan, Ent-wurf des Flachennutzungsplanes sowie verschiedene Bebauungsplane,
Modelle und Schriften) vorgelegt*

£

Die Verwaltungsschule

Welche Bedeutung diese Schule fur unsere Stadt in Zukunft haben
wird, geht aus diesem Gesprach hervor, daB Biirgermeister Dr. Vo-gels mit der Bhein-Zeitung fiihrte. Er erklarte u.a.: "Die Aus-bildung gewahrleistet eine qualifizierte Schulung der Beamten.
Nicht zu unterschatzen ist die Bedeutung fur unseren Bereich, denn
das Institut rundet das Bild; "Mayen als Stadt der Schulen". Kob-lenz hat schon die Erziehungswissenschaftliche Hochschule sowie
eine Abteilung der Fachhochschule Hheinland-Pfalz und soil bald
Sitz einer Universitat werden. Darum ist fur uns diese zentrale
Verwaltungsschule, die spater Fachhochschule wird, von so groSer
Bedeutung. Dann namlich liegen wir im Vorfeld der Universitat
Koblenz."DieBe Tatsache, ordert die gesamte Entwicklung und den
Status der Stadt. Auf die Frage, ob die Verwaltungsschule ein
vollwertiger Ersatz fur den W'egfall des Landratsamtes sei, ent-gegnete der Burgermeister i"Keine Verwaltungsschule ersetzt ein
Landratsamt. Ich glaube aber, daB die positiven Auswirkungen, die
sich fur Mayen, seine Bevolkerung und das Umland ergeben, den " ;Si

Verlust wettmachen, der durch die Verlegung des Landratsamtes
nach Koblenz fur uns eingetreten ist. Das' war ixbrigens ein Be-schluB des Kreistages. Demnach gingen die gegensat2lichen Mei-nungen Ja durch alle Fraktionen. Die Entscheidung der Landes-regierung, die Verwaltungsschule hier anzusiedeln, ist ein
ehrlicher Beweis fiir ihre Bemuhungen, Mayen angemessen fiir den
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Yerlust des Kreissitzes zu entschadigen, zumal sich viele Stadte
in Rheinland-Pfalz, darunter Trier, Ludwigshafen und Speyer, urn
eben diese Schule beworben haben. Das Kabinett sprach sich fiir
Mayen aus.
Mittlerweile steht fest, daB die Zentrale VerwaltungSBChule im
Sommer 1975 ihren Unterricht im fruheren Landratsamtsgebaude
aufnehmen wird. Die Schlilerzahl soil zu Beginn rd. 4-00 - 500»
im Endstadium an die 1000 betragen.
Noch einmal "MY"
Gnadenfrist: "MY" bleibt "MY"
"MY" wird ima vorerst noch erhalten bleiben. Das Kfz*-Kennzei-
chen der fiir ihre rasante Fahrweise hierzulande beriihmten Be-
wohner dee ehemaligen Kreises Mayen sollte an sich zum 1* Juli
dem anonymeren "KO" weichen. Fur Neuzulassungen, versteht sich*
Doch obwohl der Landkreis Mayen langst in der grofleren Ver-
waltungseinhait Mayen-Koblenz aufgegangen ist, prangt das sol-
chen Umstanden keineswegs Rechnung tragende "MY" nach wie vor
an Bug und Heck von Last- und Personenwagen*

Die vor dreieinhalb Jahren erfolgte "Eingemeindung" der oinsti-
gen Mayener auch kraftfahrzeugoptisch zu vollziehen, stieB auf
einigen Widerstand der Betroffenen* Oie furchten fur ihr Image*
"KQ"s gibt es schlieBlich schon wie Sand am Meer* "MY" aber 1st
etwas Besonderes, positiv in den Augen derer, die es fiihren dUr-
fen, nicht ganz so positiv in den Augen der anderen, denen "MY"-
Piloten schon so manchen Sto3seufzer abgerungen haben. Bs gibt
da feine regionale Unterschiede, die in Kraftfahrerkreisen ein-
schlagig bekannt sind* Ob zu Recht oder Unrecht, sei dahinge-
stellt*

DaB "IIY" per 1 *7*197̂ noch nicht beginnt, aus dem StraBenbild
zu verschwinden, verdanken wir, die "MY"-Anhanger, den Bayern*
Die namlich wollen ganz oben in Bonn dafiir pladieren, die Kfz.-
Kennzeichen kiinftig mehr landsmannschaftlich auszurichten, also
etwa "OB" fur Oberbayern, "UB" fiir Niederbayern und so weiter*
Und weil, wie weiS, es Kohl mit Straufl auf keinen Pall
verderben mochte, erwagt man in Mainz zur Zeit, ob man sich dem
bayerischen Begehren nicht anschlieBen solle.
Bis dies hoheren Orts entschieden ist, bleibt einstweilen alias
beim alten in unserem speziellen Pall also "MY" bei "MY". Lie
Gnadenfrist ist Jedoch kurz bemessen. Widrigenfalls mussen die
"MY"-Anhanger ab 1* August sich mit dem "KG" abfinden.

5« Wlrtachaft

Politiker und Wirtschaftsfiihrer und in erster Linie natiirlich
die Betroffenen, die Arbeitnehmer, machen sich groBe Gorge um
die zunehmende Arbeitslosigkeit. Sie stellt ein weltweites Pro-
blem dar.
Infolge der strukturellen und konjunkturellen Schwachen unseres
Raumes ist die heimische Wirtschaft besonders gefahrdet. Schon
am Anfang des Jahres war eine hohe Arbeitslosenzahl zu verzeich-
nen. Ende Dezember 1975 betrug die Zahl der Arbeitslosen 4.150
Personen* Im Januar stieg sie um weitere 400 Arbeitslose.
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Lem milden Winter ist es zu verdanken, daft die Zahl der Ar-
beitslosen nicht noch starker anstieg. So konnte ein Teil der
aus witterungsabhangigen Berufen zunachst entlassenen Arbeit-
nehmer von ihren Firmen wieder eingestellt werden. Im allge-
meinen zeigte die konjunkturelle Entwicklung zum Jahresbeginn
keinen Umschwung zum Besseren. Die Ursachen fur diese un-
gunstige Entwicklung liegen in erster Linie bei dem Kostenfak-tor: allgemeiner Anstieg der Rohstoff- und Energiepreise sowie
bevorstehende Tariferhohungen. Angebot und Beatand an offenen
Stellen blieben unter den vergleichbaren Vorjahrswerten. Im
Lezember 1973 gab es 38 Betriebe mit 1.9-31 von Kurzarbeit be-
troffenen Arbeitnehmern. Dagegen wurden im Januar 1979- 37 Be-
triebe mit 1.350 Kurzarbeitern registriert.Irotz des ver-
haltnismaBig milden Wetters im Februar ging die Arbeitslosig-
keit verbaltnismaflig wenig zuriick. Wahrend die Abnahme ^weilsvon Januar auf Februar im Jahre 1972 18,7 # und im Jahre 1973
noch 11 76 betrug, waren es 1979- nur 5»2 %% um die sich die Zahl
der Arbeitslosen verringerte. Stellt man dabei noch die milde
Witterung in Rechnung, so wird ersichtlich, daB die Firmen mit
Riickfragen und Elnstellungen zogerten, weil die konjunkturelle
Entwicklung noch weitgehend akeptisch beurteilt wurde. Dies •'W
gait vor allem fur die im hiesigen Raum uberwiegende Industrie
der Steine und Erden sowie fiir das Baugewerbe. Im April beur-
teilte das Bau- und Baunebengewerbe im Arbeitsamtsbezirk Mayen
die weitere Entwicklung pessimistisch, da die vollstandige Aus—
nutzung der in den Jahren des anhaltenden Baubooms geschaffenen
Kapersituation in Zukunft nicht mehr gewahrleistet erschien.
Hinzu kam ein z.T. ruinoser Preiswettbewerb, der die Finanz-kraft der Einzelunternehmen zunehmend schwachte. Infolgedessen
blieb eine erhebliche Anzahl Baufachkrafte arbeitslos und das
zusatzliche Stellenangebot nahezu unbedeutend. Obwohl die Zahl
der Arbeitslosen im Marz weiterhin abnahm « wurden in diesem
Monat noch 3*008 Arbeitslose registriert (Marz 19731 899)* la
April ging die Zahl der Arbeitslosen kaum zuriick. Die Zahl der
Kurzarbeiter hatte gegeniiber dem Mars 1979- zugenommen. Davon
betroffen waren im April 1*085 Personen.
Laut Bericht des Arbeitsamtes konnte man auch fiir Mai koine
grundsatzliche Wende der Arbeitsmarktsituation feststelllen.
Mitte Mai waren immer noch 36 Betriebe mit 978 Arbeitnehmer W?w"

von Kurzarbeit betroffen. Die offenen Stellen wurden aeit Mo- V:;M
naten weniger.
Wahrend im Juni noch ein leichter Riickgang der Kurzarbeit zu
verzeichnen war, hatte sich die Zahl der Kurzarbeiter im Juli
erhoht. 36 Betriebe muBten fiir 760 Arbeitnehmer Kurzarbeit ein-
fiihren. Weil die meisten Betriebe ihre Betriebsferien beendet
hatten, belebte sich im Juli die Rachfrage nach Arbeitskraften
ein wenig, so d&B sich der Zugang der offenen Stellen gegen-iiber dem Vormonat und dementsprechend auch die erfolgreichen : .* ?r

Vermittlungen um 67 erhohten.
Die ungiinstige Arbeitsmarktentwicklung der Vormonate hatte sich
auch im September fortgesetzt. Insgesamt waren im September im
Bereich des Mayener Arbeitsamtes 2.600 Personen ohne Beschafti-
gung. Mitte September waren in 37 Betrieben insgesamt 1.296 Ar-
beitnehmer zur Kurzarbeit gezwungen. Mitte August betraf die Kurz-
arbeit dagegen 989 Arbeitnehmer in 31 Betrieben.
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Der Oktober stand waiter la Zeichen das n&ohl&ssenden
Kr8ftebedarfs. 3211 Arbaitslose gab as Ende Oktober, rd.
600 mahr ala im September. Die Arbeitslosenquote ia Sanaa
Mayen betrug Ends Oktober 4,4 %. Zu diesam Ergebnie hatta
die Saisonentwicklung(hervorragender Winter) im Bauge-
warbe baigatragen. Daait hatta sowohl die Ansahl der kurx-
arbeitenden Batriaba ala auch die Zahl dar Kursarbeiter
abgenommen. So waren Mitte Oktober noch 29 Betriebe und
1.089 Arbeitnehmer von Kursarbeit betroffen.Mitte Septem-
ber varan as noch 3? Batriaba, die mit 1246 Arbeitnehmera
in Kursarbeit standan.
Bareits im November wurde der HSohststand an Arbeitslosan
das vergangenen Winters erreicht, obwohl die Auswirkungen
der Winteraeit auf die Saiaontatigkeit - vor allem im Bau-
und bauabhangigen Geverbe - noch bevoratand. Arbeitslosen-
quote im November: 5,9 fur dan Hauptamtsbesirk schon
8,3 #* Gleichzeitig hatta die Nachfrage nach Arbeitskraf-
tan waiter nachgel&ssen, so daB bai einem Stand von 506 un-
basetstan Arbeitsplatzan Ende November 1974 rain raoh-
narisoh mahr ala 8 Arbeiter auf eine offena Stella entfie-
len.
Nach dam lelchten Hiickgang im Tormonat hatta dar Umfang dar
Kursarbait 1m Verlauf das Novembers 1974 wieder suganomman.
Mitte November 1974 hatte sich die Kursarbeit in 39 Be-
trieben mit 1.123 Kursarbeitern erhoht. Ende Desember 1974
wurde im Arbeitsamtsbereich Mayen mit 8,4 % die hoohste
Arbeitslosenquote in Rheinland-Pfals registriert. Gegen-
Bber dem Vorjahrastand stieg die Zahl der Arbeitslosen in
diesem Bereich urn 1.828 auf 6.156.Im ganxen Lande er-
reichte die durchschnittliohe Arbeitslosenquote am Jahres-
ende 4,8 %, gegeniiber November eine Staigerung um 22,2 %
odar in absolutan Zahlen ua 18.880 auf 59*932 Ervarbslosa.
Mit 6.156 Arbeitslosen im Arbeitsamtsbasirk Mayen 1st die
Zahl daa langjahrigen HSchststandos (Desambar 1967* 4.748
Arbeitslosa) wesentlich iibarschritten wordan.Trots diaser
erdruckenden Zahlen war Ende das Jahres erkennbar, daB dar
Hdohststand dieses Winters noch nicht erreicht war, da im
nauan Jahr mit waitaran Entlaasungen gerachnat warden mufita.
Die seit Mitte das vergangenen Jahres zu beobachtende ent-
vicklungsstaiganda Arbeitslosen- und Kursarbeiterzahlen
hat sich im Januar fortgesetzt. Die Zugange an Arbeitslosen
und Kursarbeitern ubertrafen wieder erheblich die Abgange.
Tor allem sum Jahreswechsel haban sahlreiche Arbaitskrafta
- vorwiegend aus dam Bou- und bauabhanigan Gewerbe sowie
aus dam Dienstleistungsbereich - ihren Arbeitsplatz var-
loran.
In diesam Zusammanhang blaibt su berichten,daB am 26.11 «?4
dar Sudwestfunk im Rahman seiner Senderreihe "An Ort und
Stella" - Betroffene sagen ihre Meinung” im Sterngarten
mit Arbeitnehmern, Arbeitgebern, dam Arbeitsamt, dar Stadt,
dam Krais, dam Land und dam Bund die Sorgen um die Arbeits-
pl&tse im R&uma Mayan diskutiart hat.
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Jedoeh stand die Diskua8ion su sehr la Zeichen dar Borgs ua
die saleon— und konkunkturallbedingte Arbeitslosigkeit.Die
Aussprache tiber Hilfen und Wags zur Beseitigtmg dar struk-turallan Schwierigkeiten das Kaunas kam su kurs. Das Ergeb-nis bastand ladlgllob darin, daS man auf uasere Problaaa auf-aarksaa gaa&oht words, Geblieben 1st dia Sorga ua dsn Ar-baitsplat*.

*

Verschiedane Bamtlhungen urn sins Strukturrarbasaarung durcb
Insiedlung neuar Xnduatriabatriaba bliaban laidar obna Br-folg. Bis Fima Alum!n1um-tferke GmbH bat aus Tarschiadanen
Griindan dia fiir 1974 vorgesehene Werkgriindung nicht vorge-nomman. Auch sablraichs Verhandlungen mit andaran inter—nationalen Unternehmern verliefen argabnislos. Ia Industrie—gabiat "Sauparg" gelang as auoh nicht, Batriabe ansusie-deln.In diasam Industrlagebiat verfiigt dia Stadt Jetst iiber
rund 100.000 m2 harvorragand erschlossenes und planiertes
IndustriegelSnde. Die Planierungs- und ErachiieBungsarbei—tan waran nur dadureh moglich gewordsit, dafi dia Stadt is
Rahman das 1.Saniarungsprogramms fiir Gabista mit spesiel—lan Strukturprobiamen Torn Bund alnan ZuschuB von 240.000,—DM und Tom Land ainan ZuschuS von 740.000,— DM erhlelt.
Bassar ala nichts Bind dia rund 70 qualifisierte Arbeits-platse, dia von dar Firma Morit* J. Waig geschaffan wurdan.
In nur saobsmonatiger B&usalt hat dia Firms an dar Polchar-StraBa ain draistdckiges Verwaltungsgebaude errichtat und
ihra Terwaltung von Bargiscb-Gladbaeb nach Mayen verlagt.
Mitta das Jahres bat dia IBS an altan Andernacher Wag aina
iiberbetrlebllche Lehrwerkstatte in Batrlab ganommen. Hiar
warden fiir dan Metall- und Elaktrobaralcb 50 Labrliage aus
Batriaban und Umschulungswlllige su Fachkr&ften ausgabildet.
Elfalschau 1974
Die svaita Eifalscbau iibta auch diesaal wiedar aina grofis
Ansiabungskraft aus. Am Shastag, dam 1. Juni er8ffaete sis
ibra Pfortan.Dia Veranstdltung sollta die wirtsobaftliobs
Kraft unaeras Raumes demoi^strieren. Ministerprasident Dr.
Helmut Kohl hatta die Scbijrmherrschaft iibemommen. Die Er-Sffnung varliaf ain biBcbdn dramatlscb, wia dar folganda
Baricbt aus dar Rhein-Zaitjung zeigti
"In dar Festhalle auf dam jGelande dar Polcber StraBa barrscbt
Samstagmorgan dia angeregte, haitara Stimmung dar bavor-stabandan Eroffnung dar Ej^fel-Schau. Ala Ministarprasidant
Dr.Kohl und Burgermelster (Dr.Vogels komaan, satxt herlicher
Empfangabaifall ain.Aberjvonxun an bestimaen Widrigkeit und
Technik dan Veranstaltungffverlauf. Dr.Vogels will mit dar
BegruBung anfangan, da veifsagt auf dam Podium das Miknfosu
Er kabrt su sainam Plata kurlick, wo Dr.Kohl ibm zuraunt i
'Sagan Sia dan Leutan, dafj as mit dsm Mikro nicht klappan
will.' 1
10.33 Uhr: Zwei Tontechniker auf bobar Laitar besah&ftigsn
sicb mit dam Kabel untar djam Hallendach.10*38 tJbrt Mikro-proba auf dam Podium, wo milli Spurzea mit sainar Blaska—palla dar Preiwilligen Feujerwahr Mayan dia Zwangspauaan iibar-
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br&ckt. "Eine, zwo"." Die Festgasta applaudieren. Jemand
bemerkt sarkastiach: "Diese Leitung liegt so hoch, dafi aie
ait daa lieban Gott zu tun haban muB." Sein Nachbar: "Die
hat ein irdischer Handworker gezogen." Ein Gegeniiber: "Abar
kein Mayener.” Urn 10*59 Dhr gilt starker Beifall Dr, Vogels:
HZum zweiten Mai offnet die Eifel-Schau.. Dooh das Mikro
serhaokt die Stimme, zumal vom Ausstellungsgelande eine
Durohsage drohnt: "Der Fahrer das Vagans... 10.47 Bhr: Die
Tonspezialisten beweisen Feiertagstempo. Ein Streifenwagen
der Polizei schiebt sich durch den H&lleneingang."Bomben-
drohung", meint Remand. Aber die Beamtan moohten nur mit
ihrem Handmikrofon aushelfen. Doch da gibt man Dr. Vogels
sohon das der St.-Veit-Schule, das geistesgegenwartig ge-
holt worden war.Der Biirgermeister faBt sich kurz: "Ich
freue mich, d&B die sweite Eifel-Schau wie vor swei Jahren
so viele Vertreter Ton Wirtschaft, Handel, Industrie, Ver-
einen und der Biirgerschaft anlockte."
10.57 Hhr: Dr.Kohl hat nun das Sohulmikro: "Dies ist fur
mich eine ungewohnliche Chance, keine lange Bede halten zu
brauchen, aber soloh ein Instrument in der Hand zu haben."
Er umreiBt die Bedeutung von Wirtschaft und Handel, er-
wahnt die Inflation, die besorgniserragenda BeschSftigungs-
lage im Raum Mayen* Dm 11.05 Uhr endlich tdnt seine Stimme
klar durch das Hallenmikrofon: "Ich hoffe, daB diese Eifel-

'Schau eine Visittenkarte weit iiber diesen Baum und seine
Umgebung hinaus ist, damit diese Landschaft Bruckenfunktion
auauben karm."
Gan* pldtzlich also ist der unaufsptirbar scheinende Schaden
am halleneigenen Mikrofon behoben.Durch Uwe I., Mayens
Prinz Karneval der vorjahrigen Session, der keine Ahnung
Ton tJbertragunsanlagen hat. Er driickte nur mit Daumen und
Zeigefinder zwei blanke Kabelenden aneinander.
....und die Veranstaltung konnte ihren Verlauf nehmen.In
seined BegriiBungsrede versprach Dr. Kohl HilfsmaBnahmen fdr
besondere Ansiedlungsbereiche in und urn Mayen: "Urn die
eigene Position, urn seine Shaneen zu sichern.Derm gegen
die erschreekende Arbeitslosigkeit hier im Kreis muB etwas
geschehen." Zu den prominenten Beauchern der Eifel-Schau
z&hlte auch Innenminister Heinz Schwarz. Bei sein-em Hund-
gang durch das Ausstellungsgelande wurde er Ton Burger-
meister Dr. Vogels und Kommunalpolitikern der Stadt be-
gleitet. Im Gesprach erklarte er: "Von dieser Art, die Virt-
echaft eines Gebietes darzustellen, bin ich stark beein-
druckt. Durch melnen Besuch mochte ich dies dokumentieren*"
Industrie, Handel und Handwork Tersuchten in der Ausstellung
ihre Leistungskraft in sieben Hallen darzustellen. Ober 100
Aussteller prasentierten an 150 Standen ein reichhaltiges
Angebot. Daneben gab es im Verlauf der folgenden Woche noch
zahlreiche Sonderschauen.Dazu gehorten eine Selbstdar-
stellung der Stadt Mayen, eine Sonderschau der Kreishand-
werkerschaft, eine der Polizei des Landes Bheinland-Pfalz,
ein Informationstand Khein-Mosel-Eifel-Touristik und eine
Gerateschau des Technischen Hilfswerkes der Ortsgruppe Mayen.
Auch fiir die Unterhaltung der Besucher war bestens gesorgt:
Heimatabende, musikalische Darbietungen mit bekannten Ka-
pellen Ton auswarts, aber auch mit solchen Ton Mayen und
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Jmgebung. Auch Koozerte einheimiacher Gesangrsreins standsn
auf dam Programm.Ban Heiaatabend in der Festhalls geataltete
iar HOY Concordia.
Obwohl die Eifel-8ch.au durchwsg positiT bewertet vurde, lie-Ben aich aber kritiache Btimmen rernehmen.Dias ersiaht man
aua folgendem Leserbrieft
"Bn Wort dar Kritik"
Hachdem nun die Eifel-Schau ihra Pforten geschloasen hat, sal
an diaaar Stella such einaal sin Wort, dar Kritik erlaubb*

Ea kann Ja nieaala dayon die Hade aain, daB hier(in Mayen)
ain Qaarachnitt dar heimischen Industrie Terbreten war.Vo
war sum Beiapial die Stain- und Bimsinduabrie?

Allein aua Platzgrtinden konnta in dar Polcher StraBe doch mir
dar Charaktar sines mittlsran Jahrmarktaa entatehen.
Via sah aa denn in dan Zelthallen aua?

Masaagegerate und Weinverkaufastande(meist aua dam Ausland)
waran in nicht garingar Zahl Tertreten. Mit "saltsamen"Metho-*
dan wsrbende Buch- und SchallplattanstSnde fielen dam Ba-
auohar ehar lastig ala anganahm auf* Autopolitur und Obst-
masaar aind ebenfalls keine Produkta dar hiesigan Wirtschaft.
Eina fieprasentation daa Mayener Baums und dar yordaran Eifel
konnta das nie aain. DarUber kann auch daa Hear prominantar
Kommunal- und LandeapolitIker nicht hinwegtauschen, die man
aufgsboten hatta.
Bayerische Musik und Schlagerstara waran swar publikumswirk-eam© Zugnummarn, abar auch sia konnten die Bepraeentanten dar
Wirtschaft dieses fiauaes nicht erBetsen.
Vann Mayen dan But nicht bekommen will, daB dar Lukaamarkt
achon au Pfingaten stattgafunden hat, dann muB man sieh an
"hoherer Stella" schon etwas mehr einfallen lasaenl
Hermann Wilbalmi(Burgbrohl, ErlenstraB* 116).
Elnigas »ur Situation das Handwerks
Vann man Berichte iiber Iimungsversammlungen Hast, stallt slch
die Lags daa Handwerks folgendermaBen dart Die zunehmende Ar-
baitslosigksit virkt sich besondara in dan Bau- und Ausbau-
nebenberufen aua.(Auch die Fleischer klagen ubsr rucklaufige
Gewinne und Nachwuchssorgan)•
Die xunehaerrieBelastung durch lohngabundana Kosten flihrt daxu,
dafi die Schara swischen ausgeaahltam und kalkuliertem Lohn
standig 2unimat. Auch die Hsranbildung das Hachwuchaes 1st sur
Zait ain wiohtiges Problem fur daa Handwerk. Nach ArMsicht dar
Xnnungsmeistar kommt das Fachliohe infolge einer Uberbatoming
dar Allgemeinbildung xu kurx. Fur aina gute Lahrlingsauabildung
1st das Dualsystem die beste Vorauasstaung. Eina Yorschulung
dar Lehrllngsausbildung sal abxulehnen, wail sia nur achadan
und xur Biirokratiaierung fiihren wiirda.
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Xa Hinblick auf die Lags dee Handwerks im allgemeinen wur-den Worte von "einer verfehlten Wirtschafts- und Sozial-politik" laut.

4. Terkehr und StraBenbau

Verkehrter Verkehr
Bahnverkehr dureh Hathausgasse,
in der Zeitung sab man’s steh'n.
Bel Bundesbahn 1st schlecht die Kasse;
bei solchen Strecken zu versteh’nl

Fortschrittlich wird das Schone Mayen,
auoh vergroBert es sioh stark,
GSbelstraBler konn’n sich freuen,
fahr'n per Bahn nun bis zura Markt,

Ob sich’s rentiert, bleibt abzuwarten.
Mein Vorschlag ware, "Hull-TarifIn diesem "Spiel” sind falsche Karten,
glaub' ichl Hier liegt doch was schiefl

In Rathausgasse Bahn mit Gleisen?
Bei erneutem Zeitungleaen
stellte ich feat, "Einbahn" soli's heiSenl
Sehade drum, schon war's gewesenl

G.F.St.

Bin Bruckfehler veranlaSte diesen humorvollen Biirger "den
Pegasus zu besteigen" und vorstehenden Vers zu veroffent-
lichen.

• . . .

DaB die Bundesbahn schlecht bei Kasse ist, weiB Jeder Bun-desbiirger, und da(3 wegendieser schlechten Finanzlage eine
Anzahl Nebenstrecken stillgelegt warden sollen, erweckt bei
vlelen Burgern Besorgnis. Und Mayen liegt nur an 2 Heben-
strecken. Wie Jedoch aus einer Konferenz von Bundesbahn-
direktion und hiesigen Behorden bekannt wurde, sollen die
Bundesbahnstrecken nach Mayen voll erhalten bleiben. Auf
den Schienenstrecken Koblenz-Mayen und Andernach-Mayen ist
erfreulicherweise mit Einschrankungen in absehbarer Zelt
nicht zu rechnen, t)ber die Strecke Mayen-Gerolstein konnte
keine Aussage in dieser Besprechung gemacht werden, da
diese Strecke in die Zustandigkeit der Direktion Koln
fallt. Landrat Dr, Klinkhammer wies darauf hin, daB eine
TTerbesserung des Schienenverkehrs im Bereich Mayen-Koblenzcinhergehen raUsse mit anderen streckenverbessernden MaB-
nahmen. Landtagsabgeordneter Paul Kniipper forderte neben
einer Beschleunigung des Schienenverkehrs zur Entlastung
der Stra.Be, im Hinblick auf eine Forderung des Freradenver-
kehrs und der neuen Zentralen Verwaltungsachule des Landes
Rheinland-Pf&lz in Mayen, eine bessere Ausstattung der Per-sonenzuge.
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StraSenbau
Schon 1973 wurde ein Abschnitt der Nordumgehung Mayens fer-tiggestellt * Von der L 82 baute man ein StraBenstlick im Zuge
der K 21 bie sum alten Grubenweg Mayen-Kottenheim. Demit wur-da die Moglichkeit geschaffen, die Miilldeponie von zwei
Stellen aus xiber gut ausgebaute otrafien anzufahren* In die-*sen Jahre wurde die Tresse fur die restliche Halfte dee urn-*-gefahr drei Kilometer langen Teilstiicks der geplanten K 21
ausgebaut. Durch das eheraalige Grubengelande fiihrt dies© Um~gehungsstraBe, die apater im Bereich der Hausener Sitze an
die L 256 bzw; 258 angeschldssen wird. Der StraBendamm der
Nordumgehung im Abschnitt Kottenheimer Weg bis kurz vor die
Bundesbahnlinien 1st bereits aufgeschiittet. Zwei Briickenwerke,
die liber die Gleise fiihren sollen, miiesen noch gebaut warden*

Im Bereich dee neuen StraBenstiickes ragte bei der ersten Pla*-nung eine uralte Linde in die Fahrbahn hinein* Das StraBeribau-amt Cochem erstellte einen zweiten Entwurf , wodurch dieser
erhaltungswiirdige Baum steben bleiben konnte. In einer weit-geschwungenen Kurve wird die Linde umgangen und bleibt der
Nachwelt erhalten.
Im September wurde die Erneuerung der Koblenzer StraBe be-*
endet. Fiir diesen Auebau zahlte der Bund aua dem Sofortpro-gramrn 5̂ 0*000 DM. Fur die Nebenanlagen muBte die Stadt noch
auaatzlich 100.000 DM aufbringen. (Kanal und Wasserleitung)*

Bund eine Million Mark kostet der Neubau der Briicke am TuS-*
Plata. Die LandstraBe fiihrt bier iiber ein altes gemauertes
Briickenwerk, das langst nicht aehr den beutigen Verkehrsver-haltnissen entspricht. Nachdem das Land Hheinland-Pfalz
grimes Licht zum Neubau gegeben bat, konnten die Vorarbei-ten beginnen. Als erstes muBten die Baume gefallt werden,
die der neuen StraBenfUhrung im Wege standen* Leider fallen
ungefahr 50 Baume dem "Molochn-Verkehr zum Qpfer. Docb war
dies nicht zu umgeben; denn die neue Linienfuhrung verlauft
gerade, damit die gefahrliche Kurve verscbwindet. Die alte
Briicke wird repariert und dien?-t apater dem FuBgangerver-kebr. Im Friibjahr 1976 soil die GesamtmaBnahrae fertig sein*

Im Neubaugebiet Sinter Burg I und II warden weitere Wege
und offentliehe Flacben mit Koaten von rund 300.000 DM aus—gebaut.

r

Ein Teilatiiek der Ufermauer entlang der Griinanlage nIm Trinnel"wurde mit einea Kostenaufwand von 56.511*50 DM erneuert.
Weitere Str&Benbauarbeiten muBten in der Alten Hohl durebge—fiibrt werden. Vor Jahren, als die neue Landwirtschafta-sobule erbaut wurde, bat man die Alte Hohl halbseitig ala
BituaenstraBe angelegt. Sie wird nun bis zur Landwirtaahafta-scbule beidseitig auagebaut* Aucb Biirgersteige werden ange—legt. Gas-, Wasser- und Kanalleitungen werden teilweise exv*

neuert, Strom- und Telefonkabel in die Biirgersteige ver-legt, damit man apater bei notigen fieparaturen Fabrbabnen
nicht aufbrechen muB.
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Dieae Arbeiten aind notwendig, wail "Links dar Alton Hohl"
ain nouos Baugebiet auagawiaaen wurde.37 Bin- bzw. Mehr-femilienhauser konnen bier arstellt warden. Viar StraBen
warden das neue Baugebiet arschliaBan. Sia haban Jetzt
sehon ihre Namen: EichanstraBe, BuohenstraBe, Birkanweg
and Eschenweg.

5. Unser Vald - wartrollas Oat
"Wer bat dich, du schoner Wald*Aufgebaut so boob da droben?
Wobl dan Meistar will iob loben,
Solang nocb main* Stimm* arscballt"*

sang dar Homantikar EichendorfTvor rund 130 Jahren. Baa
Zeitalter dar fiomantik bangt dar Geschichte an, abar das
Loblied auf dan Wold iat haute vielleioht noob mehr ba~
racbtigt ala damals.
Generationen baban daffir gesorgt, daB wir in dar Eifel-
stadt fiber ain baacbtlicbas Waldgabiat verffigen.Stellan-
waise ist ar nocb so urwuchsig wia vor 1000 Jahren.Haute
1st zwar mit dam Holz kaum noch Geld su verdienen. Er ist
fur die Stadt sum ZuschuBobjekt gawordan. Jadocb wisean
die Stadtrater nur seine Badautungt denn da nfitzen alia
Gesatza gagen UmwaltTerscbmutsung niohts, wenn die Walder
nicbt erhalten bleiben.
Dio Mayanar Foratwarwaltung ist bemfiht, kaina Monokulturen
anzulegen. Dort, wo Nadelbaume angebraobt sind, warden sia
angepflanzt. Die groBte Flaohe das Mayanar Waldes basteht
Jedoch aus Laub- und Mischwaldern. Eichenkulturen wachaaln
mit machtigen Buchanscblfigan. Dazwiscben staben innan
grfinenda Fichten und Kioforn. Ab und *u scbimmert der halba
Stamm einer Birke. Eina Wandarung durcb das Mayanar Wald-gablet ist ain aobtes Erlebnis. Zablraicba Wanderwega ar-laicbtarn dam Naturfreund die Orientierung.Varschiadana
Wanderwega im Mayanar Stadtwald wurdan im Jabra 197̂ aua-gabaut und verbessert. Mit elnem Kostenaufwand von etwa
12.000 DM konnten folgande MaBnahmen durcbgaffibrt wardenJ
Die Quelle das N&rrenborns wurde gafaBt, wodurob faucbta
Stallan das Eitarbacbwegas behoban wurdan.
Dar Weiber im Eiterbaobtal wurda mit Lehm abgediobtet und
mit ainam Galfindar umgeban. Glaiebzaltig wurda eina
Schutzhfitts erricbtat.
fiber dan Eitarbacb wurde eine Holzbrfioke ala Verbindung
zur Altanar Sonnansaita gabaut.
Dar Verbindungswag swiscban dam Pioniarwag und dam Wander-wag Nitztal-Bfirrasbaim wurda ausgabaut.
Eine Baiba feuchter Stallan im Grennebachweg wurdan durcb
Aufffillnng mit Lavalit basaitigt.
Ferner wurdan ainiga Halbstammbanka aufgastallt und zuga-waobaena Wanderwega freigeschlagen.
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gia wenlg pQ-pulsjrar BesehluB
Der Stadtrat hat in seiner Junisitzung das WassergeId Tom
Ablesezeitraum Juli/September 1974 an auf 1,27 SM pro Ku*r
bikmeter, die Mehrwertsteuer ist darin enthalten, festge—setzt. Pie Kommunalpolitiker folgten bei ihrem BeschluB
der Auffacsung des Landesrechnungshofes und der Kreisrer-waltung, well der Preis von einer Mark nioht mehr die Auf-wendungen des Wassarwerks deckt.
Per Bat will die Leistung des Verks erhalten und den wei-teren Ausbau ermSglichen, urn die Bevolkerung auch in Zu-kunft mit ausreichend gutan Trinkwasser zu versorgen.
WerksausschuB und Fraktionen rersuchten, den Zeitpunkt derErhShung zu Terzogern, indea 1973 die Suaae Ton 650.000 DM
dem Eigenkapital zugefiihrt wurde.
Dooh man wies die Stadt darauf hin, daB ihr eina Heuauf-nahme Ton Darlehn Tersagt warden miisse, falls die notwen-dige Anhebung des Wassergeldes waiter abgelehnt warden
sollte. Auoh wiirden der Stadt mdgliche Landeszuschusse ge-sperrt.
Die KreisTerwaltung hat den Haushaltsplan 1974 nor unter derToraussetzung genehalgt, daB das Waasergeld TOO dritten
Quartal 1974 auf 1,48 DM angehoben wird. Mit dieser Forderung
war der Stadtrat aber nioht einrerstanden.Er entschied sioh
fur 1,27 DM pro Kubikaeter und eine Bettogrundpreiserhohung
fiir die Z&hler* Ausgenommen daTon ist nur der kleinste.
Mit den hdheren Einnahmen kounsn BauaaBnahaen der koamendenJahre mitfinanziert warden: ErschlieBung neuer Baugebiete
und die Erweiterung der Hochbehalter beispielBweiee. AlsTordringlich aah die Stadt den weiteren Tiefbrunnen in derGemarkung Hieden mit einer Forderung Ton 120 Kubikmeter pro
Stunde. Er wurde fiir 200.000 DM ausgebaut, die Forderungs-leitung Ton Hieden naeh Mayen in Nettetal, as sind 1.500 Me-ter, fiir rund 550.000 DM rerstarkt.
Auch eine Anhebung der GebUhren fiir StraBenreinlgung ist not—wendig, da der Gebtihrenhaushalt "StraBenreinigung" alt eineaFehlbetrag abschloB.
Die neue Kehraaschine der Stadt Mayen hat sich bewahrt. Daskann man feststellen, naohdem sie nun einige Zeit in Betriebist. Der Fahrer des Wagens -er bediente auoh die alte Eehr—aaschine- ist Ton der neuen begeistert. "Ihre Leistung istbedeutend gr5Ber,als die unserer friiheren StraBenreinigungs-aaschine", sagte er, "sie lauft auch auf Tier BSdern und istait der dreiradrigen Ton anno dazumal kaum zu Tergleiohen."Zua Enthsren der StraBengullys besitzt das neue Gerat einSaugrohr. Auoh dies ist eine bedeutende Erleichterung.
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6.Kultur

Das Jahr 1974 brachte wiederum ain reiches Angebot an
kulturellen Veranstaltungen, besonders au£ musikaliscbem
Gebiet: Das Stadtische Orchester, unter seinem neuen Let-ter, Kantor Lorenz Harig, gab zwei Konzerte und wirkte mit
seinem Quartett bei verschiedenen offentlichen Anlassen
mit. Ober das erete Konzert unter.der neuen Leitung er-scbien in der Hhein-Zeitung nftohfolgender Bericht:

Eine Reihe lunger Gesichter
Stadtiaches Orchester musizierte erotmals unter neuer
Leitung.
Mit besonderer Spannung sah man diesmal dea fiinften Rat—hauskonzert, im April, entgegen, bei dem das stadtische
Orchester zum erstenmal unter Leitung seines neuen Dirl-genten Lorenz Harig auftreten sollte.In der Besetzung
fielen besonders neben den bewahrten alten Mitgliedern
eine Reihe hunger Gesichter auf. Wohltuend auch die Hin-zunahae von Gasten zur Verstarkung des BaBfundamentes.
Die Solisten gefielen besonders.
Herbert Send, Trompete, fiihrte sicher in dem Concerto fur
zwei Trompeten und Streicher von Archangelo Corelli(1653 -1713)« Einfiihlsam, wenn erforderlich die Fiihrung iiber-nehmend, im ubrigen wohltuend zuruekhaltend, "konzentrierte"
mit ihm Willi Spurzenu Das Orchester iiberzeugte wohl in
diesem Werk 9m moisten.
Ale aehr gut gelungen kann man auch das Andante und die
Gavotte aus der'Balletmusik "Don Juan” von Chr.W. Gluck
(1714 - 1786)bezeichnen. Hit groBem Ton und musikalisch
frei ausgespielt wurde im Andante die Soloflote, vorge-tragen von Irmgard Muller; die folgende Gavotte klang
rustikal, durch ihr ziigiges Tempo und die glatte Aus-fuhrung entstand der Eindruck einer uberzeugenden Wider-gabe.
Nach der Pause braehte Franz Brixius die Soaanze F-Durop.50 fur Violine und Orchester von Ludwig van Beethoven
zu Gehor.Technisch sieher, mit weittragendem Ton, mit
langem melodischem Atem, trug der Solist das Werk vor.Das
Orchester war ein etwas eigensinniger Begleitkdrper. Die
Zwischenatmusik Nr.111 aus ’’Rosamunde”, op.26 von Franz
Schubert(1797 - 1828)gelang wieder recht gut.
Der neue Dirigent Lorenz Harig, nach seinen Zielen be-fragt, gab bekannt: "Die nachsten Auffuhrungen sollen
griindlicher als bisher vorbereitet werden. Es gilt, in der
nachsten Zeit fiir das Orchester angemeasene Literatur aus-'zusuchen." Das erste Konzert ist eigentlich aoch kein
Prufstein fiir die moglichen Leietungen dea Orchesters und
seines neuen Dirigenten.
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ZUB 110-̂ ahrigen Bestehen des Oacilienchors fand unter derLeitung von Kantor Lorenz Harig ain Koazert la dar Clemens-kirche statt. Folgende Werke kamen zur Auffiihrung:
die Salzburger Sinfonie iu D-Dur, die Kirchensonate ia C-Dur, Mozarts Misaa brevis, die Ave-verum-Motette, und darAusklang des Abends war das "Hallelu^a" aus Handels Ora-torium "Der Messina".- "Ein bemerkenswerter Abend kiinstle-risch erasthafter Arbeit, die sich sichtbar belohnt sahM,lautete das Urteil dar Kritik.
Am 27. Harz brachte dar Siidwestfunk II in seinem Musikpro-gramm das Orcbesterwerk "Variata" ron dam aus Mayan stammen-dan und in Frelburg/Br. schaffenden Komponisten Dr. HansLudwig Schilling. Von demselben Komponisten, dessen Werkeaittlarweile Weltruf erlangt haben, stand auch eine Urauf-fiihrung auf dam Programm des zweiton Rathauskonzertes, dasam 14-. Dezember stattfand. Eine eingehende Wiirdigung diaserVeranstaltung bringt folgandar Bericbt.
Von Bach bis in die Gegenwart
Eine Urauffuhrung von Schilling im II. Rathauskonzert.
Xm II. Rathauskonzert ffihrt sich ein Trio ein, dessen Iiit-glieder auch solistisch an diesem abend hervortreten:Christine Raphael(Violine), Irene Pomey-Manz(klavier)und Werner Schmitt(Cello).
Auftakt ist eines der 30 Klaviertrios, die Joseph Hadyn ge-schrieben hat. Das E-Dur Trio gehort zu Jenen, in denen erMeister klassischer Ausdruckskunst geworden ist, sonnen-haft und nervig zugleich, in stromendem FluB und JedemInstrument kantilen seine eigene Stimme zumessend.
An diesem Abend stjeht auch eine Urauffuhrung bevor von Hans-Ludwig Schilling, eine Suite mit der Verwerfiung alter Tanz-formen. Rhythraisch ist dies indessen nicht im Vordergrund,
vielmehr eine pointierende Musik des Impressionismus. "Suitede Paris" ist der Titel und das 0,uartier de Iiarais der
Schauplatz der Grange, der Wanderungen, der Eindrucke: Cafe
de 1'Hotel de Ville, die Kirche von Saint Gervais, uber dieBrucke Louis-Iliilippe - wie man eben durchs cuartier streift.
Die Komposition erinnert an den Pointillismus von Seurat,
denp es flieBt keine Farbe noch Melodie, die Tone werden
getupft, punktiert, synkopiert. Vor allem der Klavierpart
bewegt sich in Ostinati, dumpfes Sforzato des Cello, fast
schroff -erissener Strich. Aus verneintlich einsamen Wan-delgungen steigt der Dialog auf, verebbt, as nimmt v̂ ieder
die Contemplation ihr Vorrecht. Sin fliisterndes Selbstge-sprach .ist die Impression in der Sglise Saint Gervais,leise Schritte unter den Wolbungen der Architektur, danacheiri uberraschend bewegtes Menuett und eine Marche. Ravelselbstredend ist im Spiel, in den mehr getupften als ange-schlagenen Tasten, denen sich wie in Selbstauflehnung der
Cellostrich entgegenstellt. Eine glaserne, durchsichtige
Musik, aber auch zerbrechlich in der Unbestimmtheit ihrerAusdrucksvaleurs. Beifall auf jeden Fall flir die InterpretenIrene Pomey und Werner Schmitt.
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Solistisch tritt Christine Raphael hervor mit Chaconne von
Bach. Unter ihren Handen spielt das funfsatzige d-Moll-opus
aus der vitalen Allemande, der rhythmisch bewegten Courante,
der schreitenden Earabande um der lebhaften Gigue auf die
Chaconne hin. Sie weitet die Suite nach auBen und nach innen,
technisch in die zweiten punktierten Viertel, in 1’iguratio-
nen, in die motivischen und melodischen Variationen. Der
Spannungsfiille der Chaconne wird die Solisten vollkommen ge-
recht, <das ist Studium, Konnen und FleiB;

Solistisch tritt auch die Pianistin hervor mit drei Stiicken
von Manuel de Falla, Ei^ne klavieristische Zauberei, die an
die drangende Kraft seines Bolero erinnert, gespielt mit
einer glitzernden Anschlagkultur, die das Feuerwerk dieser
Satztechnik abbrennen und vergluhen laBt.
Das Trio findet sich noch einmal zusammen zu Mendelssohns
Klavlertrio in d-Moll. Geschrieben nach der Zeit der Lieder
ohne Worte, laBt sie Mozartisches aufleuchten, etwa in den
Sechzehntelbev/egungen des Andante, das Scherzo zerstraubt
fast in seinen zarten Piecicati. Wie plastisch der Auftakt
war, so str.ahlend der D-Dur-Ausklang.
Beifall fur alle und alles, fur einen erlebniswerten Kon-
zertabend.
Als weitere musikalische Veranstaltungen von hohem kunstle-
rischen Wert sind noch zu erwahnen: Das erste Rathauskonzert
der Saison, bei dem das Mainzer Kammerorchester zu Gast war.
Unter dem Dirigenten Gunter Kehr wurden ausschlieBlich Werke
von Bach dargeboten.
Die Kreismusikschule stellte in elnera gutbesuchten Konzert,
das im Zeichen der vorweihnachtlichen Zeit stand, ihr Koimen
unter Beweis.
Ein Konzert von ganz besonderer Art gab das "Collegium
Musicum Judaicum".Hier erklangen Prophetenlieder und

kultische Gesange des jiidischen Volkes. In verbindenden
Worten und Texterlauterungen fiihrte Kantor Chaim Storosum
durch ein Jahrtausend israelischer Musik.
Wenn vom Mayener Musikleben gesprochen wird, diirfen auch
die beiden Schallplatten "Blasmusik" und "Berge der Eifel"
nicht vergessen werden. Die erste wurde von der Kapelle der.
Freiwilligen Feuerwehr bespielt.
Auf der blauen Hlille sieht man unter dem gelben Titel das
machtig auf-ragende Obertor, rechts davon einen Feuerwehr-
mann in dunkler Uniform mit einer Basstuba. Den Druck uber-
nahm Louis Schroder, die prachtige Potographik stammt, von
Ernst Barz.
Auf der einen Plattenseite hort man Werke von H. Oberortner
(Musik erklingt), Lotterer (Der Adler von Paris), Kolditz-Egidius (Bella Italia), Margvina (Spanischer Zigeunertanz)
und W. Lange (Durch Stadt und Land).

.Seite zwei bringt Klange von Bennet (Military Eskort), E.
Autzen (Sonne iiber Luzern), das Arrangement des Mayeners
Richard Schafer "Bassisten Polka", Ponear (Das Sternlein),
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0* Hatama (Abendlauten) un& ala kronenden SchluB "Der Kajener
Jung" Ton Richard Schafer, das Hationallied der Stadt..

Die Platte mit dem Titel "Berge der Eifel" wurde von dea be-kannten Gesangstrio "Drei Spatxen", das so manche gesellige
Veranstaltung verschonem half, besungen. Der Sudwestfuhk
hat schon Ausschnitte aus dieaer Langsoielplatte gesendet.
Die MDrei Spatzen" hatten auch das Gliick, bei der Monatsaus-vahl dieses Senders nVer kann, der darfH mitzuvirken..

Bildenda K»n«t ,

Als Auftakt der Eifel-Ardenen-Tage begrtiSte Btirgermeister
Dr. Vogels auf der Genovevaburg Kiinstler und Kunstfreunde
in Rahmen eines kleinen Empfanges. Die Ausstellung der
Deutschen Sektion der Europaischen Vereinigung Bildender
Kiinstler ist von Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Bil-dender Kunstler am Mittelrhein geschaffen worden. Etwa 80
Werke bekannter Kunstschaffender waren in den Raumen des
Museums ausgestellt, das an Samstag, den 18. M&i feierlich
ala "Eifeler Landschaftsmuseuml,eingeveiht wurde. Neben der
Bildausstellung konnte man in Burghof "Tdpferei aus zwei
Jahrtausenden" sehen. In der Ausstellung waren folgende
Kiinstler nit ihren Werken vertreten: Hans Altaeier, Kob-lenz; Franz Eienauer, Bad Kreuznach; Martin Freg, Bad Go-desberg; Jupp Kuckartz, Konrad Schaefer, Bad Munstereifel\
Hubert Schaffmeister, Ivershela; Christel Schneider, Daun;
Hudi Scheuermann und Kurt Zenx, beide aus Koblenz.
An Sonntag, den 8.September wurde in Eifeler Landschafts-museum die Exposition "Hheinische Kiinstler stellen aus"
eroffnet. Dazu folgender Bericht*

Maierei - Plastik - Keramik
Kunat der Mayoner Landschaft
Mit der Bekraftiffing, wie notwendig es sei, la "Dilemma dea
Verwaltungsmannes" die Kunst und ihre Forderung nicht xu
vergessen -mit dieser. Bejshung eroffnete Biirgermeister Dr.
Elmar Vogels die neue Kunstausstellung in der Genovevaburg.
Mit zwiespaltigen Bekenntnissea liefi Museuasleiter Otto Reh
von offenbaren Schwierigkeiten wissen, dieser elften Aus-stellung auch zukunftige anzurelhen. Wie notwendig sie sind,
zeigt die Hesonanz der Mitbiirger: in elf Ausstellungen kamen
14.000 Besucher. Das ist ein vom Publikum gegebenes Votum
dafiir, das nicht weggeredet und fortgedeutet warden kann.
Otto Reh sagte, er wolle hier das Gediegene zeigen, das Be-wahrte, das Erkennbare.
Es Bind erfreuliche Schritte vorwarts in dieser Ausstellung
*u erkennen, die aich neue Saume, Vorstellungen erschlieBen.
Bei Georg Ahrens zura Beispiel mit Bronzeplaketten, als Motive
Nymphe und Faun, andermal Vogel wie Einschliisse im Schiefer.
Eine die Form aufbrechende Skulptur in Elakalkstein ist sein
"Dionysos'1- ein Kopf von.archaischer Gewalt. Geschiirfter,
gehauener, geklufteter Stein deB Gottes der Dlesseitafreuden.
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Doris Czerch stellt neben ihre Aquarell das Naturdetails
(Disteln) diesmal ein Blatt von unerhortem Aufbruch: die
islandische Inael Surtsoy. Da ist Eruption, Brand, Asche,
Lava, Glut und Feuer, als wolle die Natur etwas zuriick-
holen, was sie ungern hergegeben hat. Ein elementares
Blatt mit der vollkomraenen Bewaltigung der vier Elements:
Feuer, Wasser, Luft und Erde.
Martin Frey, renommierter Bonner Maler, legt in Land-
schaften grafische Linien ein. Das fuhrt Impulse fort,
quer libers Blatt. Diese Bpurllnien in Kohle offnen das
Bild. Bisweilen nicht ohne JRaffinement, wie ein braunes
gerefftes Segel von einem rosa getonten Haus im Hafen
steht. Von seinen Alu-Arbeiten die uberzeugendste seine
"Sinnzeichen".
Drei Stelen fiihren zur Spitze, durchbrochen von Sinnzeichen
Fische, Sonne, Taube - und Hand in Hand daait Formelemente
der technischen Welt.
Gerhard Gottwalds schonstes Bild (Ol) iat sein "L&acher-See".
Das Thema der Grundakkorde Blau und Grim ausmusiziert mit
Variationen, mit Konturschwiingen.Den Bildaufbau stiitzen
haufig Papeln ("In den Wiesen") und geben mit der Verti-
kalen ein Bildgeriiet. Es "Steht"• Daneben Porzellanteller
mit aktiven Linien ("Hahnenkampf"), reizvoll besonders das
TUrkie dee "Perlhuhns"•

e .

Helmut Gottwald zeigt u.a.eine Batikarbeit: "GroBstadt-
kind". Es steht regies vor den Zellen der Fensterreihungen.
Ein Stuck Leben in der Anonymltat der gnadenlosen, kaum auf
den Menschen bezogenen Architektur. Das Leben ist in des
Madchena Augen und einem Stiick Leben im Arm: eine Katze.
Elmar und Elke Kubicek sind diesmal mit Keramik vertreten,
in denen besonders an drei griinen Vasen - freigedreht
selbstverstandlich - mit gedampfter Glasur die Vollendung
der Form bewaltigt ist. Makellos steigt sie auf und miindet
schlankhalsig, ein besonders schones Stiick auch die Schale
"Mangan grim.
Die Keramik ist noch einmal vertreten mit H&nnelore Bittel.
Eine im Feuer gegliihte, aufgerissene Form "Flunder", ein
"Keramikbild rot" als Gestaltungselemente Hohren, - und ein
Hochrelief mit Humor: ihr "Schwalbennest".
Maria K. Lorenz zeigt vier Collagen. Aufsteigende Pfeile, in
denen Aktion verborgen ist, denen aich nun ein Hot entgegen-
fuhrt, die Bewegung nicht aufhalt, sondern sie erst bewuBt
macht.Es steht dahin, ob daraus anwendbare Designs, etwa
fiir Textilien, zu entwlckeln sind.
Ferdinand Kr&he-Ulaener zeigt Aquarelle.Schdnstes sein
Winterbild mit dem Querachub eines 'Pannwaldes ins gebro-
chene WeiB des Schnees. Die Aussparungen (rechts, im
"Weinfelder Maar") sind ein elementares, spannungsvolles
Mitgestalten, wie er Hberhaupt voll FleiB die Landschaften
durchforscht und sie ait Slattern voll Duft und Fargrasie
vor Augen stellt.
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Toni Zeus: ein ganz wundervolles, transparent©a Blatt aus
Pragl Schieferschattenblau und Birkengelb, gebleichtes Zle-gelrot, die Grazie der Aate- der Senior ist hier ein ganz
neuer und tieferfahrener Zeus, eingebracht Bind Farben ala
Ergebnisse dee stillen Schauens.
Von Bernd Altenstein ist sein Grafikblatt "Tantalusstudie"
das spannungsreichste. Anatomiestudien angewendet in Leib-struktur und Leiblichkeit, wie sie sich kriimmt in (tfial.
Lohnenswert ist fur die Mitburger der Gang.hinauf zur Ge-novevaburg - viele machten es scbon am ersten Tag wahr,
Ein voiles Haus hatte diese Ausstellung voa ersten Augen-blick an.

»

Schulerarbeiten aus dem Bereich der bildenden Kunst, wie
sie in den verschiedenen Mayener Sohulen entstanden waren,
wurden ebenfalls im Eifeler Landschaftsmuseum gezeigt. Alle
Schulen, von der Sonderschule und dem Bernardshof bis zua
Gymnasium,und alle Alterstufen waren an dieser AuBstellung
beteiligt. Motive und Arbeitstechnik vrarden von den Schii-lern selbst gewahlt. Die meisten Bilder zeigten eine kri-tische Einstellung der Jungen Kiinstler: Schwefelgelber Bauch
iiber der Miilldeponie, die 'Jrostlosigkeit der verstiimmelten
Kastanien im St.-Yeit-Park waren einige Motive, welche die
Schuler zum Thema "Unsere Stadt" gewahlt hatten. Andere wie-der nahmen das Thema zum AnlaS, die Schonheiten ihrer Heimat-stadt darzustellen, wie das farbenprachtige Lukasmarkt-Bild,die Stadt bei Tag und Nacht und imrner wieder die histori-schen Bauwerke: Glemenskriche, Briickentor und Genovevaburg.
TheaterauffQhrungen

Im Februar spielte die Landesbuhne die spritzige Komodie
"Der Liigner und die Bonne".Ein zweites Lustspiel folgte im
Marz, "Tartuffe" von Moliere mit Dirk Dautzenberg ale Gast.
Die Spielzeit 197̂ /75 wurde eroffnet mit dem Theaterstiick
"Michael Kohlhaas", das der Englander James Saunders nach
der bekannten Novella von Heinrich Kleist geschrieben hat.
Ferner gingen liber die Biihne: "Aimee" von Heinz Coubier,
"So eine Liebe" von Pavel Kohoue und "Amphitrion" von Max
Coletti.
"Mayen" - von Land und Leuteh.
Ein sohmuckes Buch mit vielen Bildern wirbt flir die Stadt.
Paul. Geiermann "Mayen", 72 Selten* Verlag Wolfgang Wied-lich, Frankfurt/Main.
Der langjahrige Chronist seiner von ihm mit Bedaeht geiieb-ten Vaterstadt, der feinsinnige Kenner der subtilen Mentali-tat seiner Landsleute, hat wieder ein Buch herausgebracht:
"Mayen”. Die den schmucken Band illustrierenden Fotos sind
von Ellen Traubenkraut aus Ettringen, einige von £. rtiisch
aus Mayen; alle ganz ausgezeichnet und treffend auagewahlt,
manehe gar von geradezu durchschlagender kiinstlerischerUberzeugungskraft.
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. Der Buchdeckel zeigt, vie konnte es anders sein, das
alte Eathaus, in seiner ganzen farbigen Barockpracht•
Dann folgt das "Mayener Stadt-Wappen" und darunter
•ine Illustration der alten Stadt aua dem Jahre 1779*
Auf der Kiiokseite des Einbandes ist Fremdenverkehrs-
technisches zu lesen. Wir kennen das scbon: Ilayen, Tor
zur Eifel, zwiscben den beriabmten Weinfliissen, der
Mayener Stein, die Gruben, die Kelten, die Lava, der
Basalt, der Schiefe Turm der St.-Clemens-Kirche und so
waiter. Das muB so sein und ist desbalb auch ricbtig so
zu einem Zeitpunkt, da Mayen verstarkt in den Heise-
prospekten erscheint. Und das, vie wir alle wissen,
mit gutem Grunds Die Stadt bat Liebbabern und Kennera
etw&s zu bieten und zu sagen.
Hatiirlich beginnt das kenntnisreicbe Buch zunachst sin-
aal mit Jenen Veraen des alten V. Kaifer, die erklar-
ten, warum gerade Mayen "henne eriim tuschur Jewunne hat”.
Und damit ist scbon. die erste, entscbeidene Brescbe ins
Herz des geneigten Lesers geschlagen. Die Stadt, in der
solcbe Leute wohnen, wird er wobl kennenlernen miissen.
PUul Geiermann we18 zu erklaren und zu erzahlen.
Bei ib« aacht Lesen SpaB. Wer seine in der Hhein-Zeitung
erscbeinenden hintersinnigen Plaudereien auf Mayener
Platt kennt, veifi aucb, warum: der Kiebitz aus der Wai-
herscbbaacb schreibt mit Sacbverstand, Mutterwitz und
mit viel verzeibender Liebe, welcbe Mischung eben jenen
Humor ergibt, dem ein kluger Leser einfach erliegen muB
— die anderen sind selber schuld.
Nicht vergessen bat Paul Geiermann naturlich die Ge-
schichte mit ihren vielen Stein gewordenen Zeugen, die
sehenswerte Pflege der Tradition und die moderne Entwick-lung. Und vorsichtshalber, fur die Freunde aus Frank-
reicb und England, ist eine Kurzfassung des Buchinhalts
in deren Spracben angefugt.
Das ist von Wirklichkeit. Denn der Weidlich Verlag hat
sobon eine ganze Heibe solcber Stadtebuober berausge-
bracht.Sie schlagen auf dem "Fremdenverkehrssektor"
gut ein. Und deshalb bat aucb die Stadt gleich runde
2000 Exemplare fiir sich bestellt, denn: Sin besseres
und schbneres 1’rasent fur die Gaste der Stadt, fiir die
pffiziellen und inoffiziellen Besucher, gibt es zur Zeit .
wobl nicht.
Und im iibrigen: Das Such ist aucb fiir Mayener zu empfeh-
len.Icb mqchte fast wetten, daB vieles darin stebt, "von
dem niemand nicbts weiB".
Hqjmatforacbung

Kulturgeschichtlicber Irrtum? .
Stadtwappen um 1400 erhalten.
Friedolin Horter stellte eingehende Porschungen an.
In der neuen Hauptsatzung der Stadt Mayen vom 1. Juli 197̂
beiBt es in § 12: “Das Wappen der Stadt Mayen ist das bei
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der Verleihung der Stadtrechte 1291 verliehene Stadtwappen".
Lelder entspricht dieser Satz nlcht der geschichtlichen Wahr-heit. Zwar wurden der Stadt Mayen in der Urkunde BUT Verlei-hung der Stadtrechte vom 29. Mai 1291 alle "Rechte,* Ehren und
ISbliche Gewohnheiten, mit denen die iibrlgen, Unsere und des
Reichs Stadte ausgestattet warden" zugesichert, von der Yer-leihung einea Wappens kann aber dabei nicht die Rede sein,
da zu dieser Zeit die Stadte allgemein noch kein Wappen fUhr-ten.
Wappen sind ihrer Herkunft nach milit&riache Erkennungszei-chen, die sich im Abendland erst zu Beginn des 12.Jahrhun-derts zur Unterscheidung von Freund und Feind in den ein-zelnen Unterabteilungen des Heerbannes entwickelt haben.
Seitdem begannen die Fiirsten und GroSen des Reiches, mit die-sen Wappenzeichen zu siegeln, so d&8 in der Folge diese
Wappen zum Kennzeichen der adligen Famillen wurden. Erst
als im 14. Jahrhundert stadtische Truppen auBer zur Ver-teidigung ihrer Stadte auch in Feldziigen eingesetzt wurden,
nahmen die. Stadte Wappen an. Formliche Wappenverleihungen
an den Adel wurden grundsatzlich erst im 14. Jahrhundert
iiblich; solche an Stadte, wie der kaiserliche Wappenbrief
von 1475 fiir die Stadt NeuS, sind seltene Ausnahmen. Meist
haben die Stadte unter Mitwirkung und Kontrolle der Lands-herren um 1400 ihre W&ppen angenommen.
liter als die Wappen sind die Siegel, mit denen schon im
6. Jahrhundert Konige und Fiirsten ihre Urkunden beglaubi-gen und verschlieBen. Bis zum Ende des 11« Jahrhunderts war
die Zahl der Personen, die Siegel fiihren durften, auf Fiir-sten und hohe Geistlichkeit beachrankt. Erst seit dem 13*
Jahrhundert nimmt die Zahl der siegelfiihrenden Personen
und Institutionen stark zu, bis es gegen Ende des hohen
Mittelalters keine Beschrankungen im Gebrauch der Siegel
mehr gab.Als Sltestes Ortssiegel im Rheinland 1st das der
Stadt Trier aus dem Jahre 1113 bekannt.
Bis in das 13.Jahrhundert zeigen die Siegel der machtigen
Herren meist ihr Portrat, wie zum Beispiel daa sch3ne Sie-gel Kaiser Rudolfs v. Habsburg unter der Urkunde zur Ver-leihung de’r Stadtrechte an Mayen. Danach verschwinden beim
Adel dies© Portrat- Oder Reitersiegel zugunsten der Wappen-siegel. Stadte und Kloster zeigen in ihren Siegelbildern
meist ihre Kirchenpatrone Oder stolze Bauwerke. So zeigen
z.B. die Siegel von Munstermaifeld und Boppard die Kirche,
Andernach die thronende Gottesmutter mit der Kirche in der
einen, der Stadt in der anderen Hand.
Altestes Dienstsiegel stammt aus dem Jahre 1308.
Unter einer Urkunde vom 13.Februar 1308, also nur 17 Jahre
nach Verleihung der Stadtrechte, ist das alteste Siegel der
Stadt Mayen erhalten geblieben. Las Siegelbild zeigt die
1280 erbaute kurfiir̂ tliche Burg von Mayen mit der Umschrift *Sigillum oppidi Meygenensis, d.h. Siegel der Stadt Mayen*Uber der seitenverkehrt gezeiohneten Burg sind ewei Schliiasel
gekreuzt, die auf dem Patron des Kurfurstenturns Trier, den
hi.Petrus, hinweisen.Zu dieser Zeit war das Bild des hi.
Petrus noch das Zeichen des Landsherra* Las rote Kreuz auf

•t
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silbernem Sohild, das spSter das Trierer Landeswappen words,
erscheint erstmals 1273 is Wappsn d«s Kurfuruten Esinrioh
on Finstingen und danach auf Munson seines ftachfolgers

Boenund von Waraeberg (1286 Mo 1299).
Auf einen kleineren Sekretsiegel der Stadt Mayen aus dsn
Jahre 1422 1st die Burg eeitenriohtig dargestellt. Untsr
den gekreuxten Sohluseeln 1st iiber data Burgtor sin oechs-eokiger Stern angebraoht. Wahrsohelnlich soil dieaer derauf
hinvreisen, daB dieses Siegel von Zrsbisohof Otto von Ziegen-hain der Stadt verlieben wurde. Dieaer regierte von 1418
bis 1430 und fiihrte in seinem Wappen einen silbernen stern
in schwarz-goldenen Sohild. Die Unsohrift dieses owe!tan
Siegels leutet: Sigilli Keygenens1B ad Causae. Das heiBt *Siegel (der Stadt)Mayen fur beetondere Zweoke.
Wi» aus der noch erhaltenen Urkunde vom 11.November 1429
hervorgeht, beschloasen an dieoem leg die 14 Schdffen der
Stadt Mayen, ein gemeinsames Siegel fur die gerichtlichen
Schoffenurkunden anfertigen xu lessen. Zum Untersohled von
Stadtsiegel erscheint auf diesen Siegel sum ersten Hale das
Wappen der Stadt Mayen. Die Uaschrift ist hier deutsch in
gotischen Hinuskeln auagefuhrt und lauteti "dit Is dat ge-melne soheffen segel xu melon".
Halbama in Anklan^ an den fl&men Haven.
Aus der glelchen Zeit urn 1430 etammt aueh die erste plasti-sohe Barstellung des Mayener Stadtwappens. Ks befand sich
auf einem Gewolbeechluftetein in aiidllchea Seitensobiff der
St.-Clemens-Kirche * ein Abgufl befindet sloh in Eifelmuseuit*Dieses Wappen zeigt genau so wie das haute offiziell ge-ffihrte auf silbernem Srund das rote kurtrierische Aippen-kreus; in linken oberen und reohten. unteren Feld 1st rot
der Detrusechlussel und in reohten oberen und linken unteren
Feld ist im Anklang an den Namen Mayen ein grtiner Haibaum
dargeatellt. Auf Grenxsteinen der Geraarkung Mayen PUS dsr
Zeit um 1590 erscheint aueh ala Wappen der Stadt lediglich
der Maibaura is Sohild. Solohe Grenssteine befinden sich in
Eifelmuseum. Aus den. Farben des Stadtwappens: rotes Kreus
und rote Gchliiasel, silbernes Sohild und griine BHuae leitsn
slob die Farben der Kayener St&dtflagge: rfBot-Weift-GrUn" ab.
Bis BUT Zerstorung der Stadt und des Brand des alten Hat-hausee in Jahre 1689, wobei die alten Siegel vemiohtet wur-den, waren dieee Siegel in Gebrauch. Danaeh erscheinen auf
den Urkunden fast genaue Nachbildungen der alten Siegel, das
Schoffenslegal ist nit der Jahreszahl 1691 versehen. Erst in
der Franzosenzeit (1794 bis 1813) ersoheinen andere Siegel.
In der preuftisehen Zeit siegelte die Stadt nit des Wappen,
bis im Jahre 1908 wieder auf das alte Siegel mit dea Bild
der Burg zuriiokgegrlffen wurde.
Selbat zur Zeit der Nationalsozialisten, ale andere St&dte
sloh dem Zeitgeist unterwarfen und ihre Siegel zugunsten des
Hakenkreusadlers aufgaben, siegelte die Stadt Mayen welter
ait ihrera alten Siegel von 1320. Urn so bedauerlicher fiir die
geschichtliohe Kontinuitat ist die 'lateache, daB sloh die
Stadt Mayen in April 1991 einer Anordnung der Landesregierung
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naoh dor die StHdte ihra Wappen io Biegol fiihran sollen,
fiigte, und so die tradition das 650 Jahre altan Stadtaie-gels, abgabroahen wurda.
Dta Oleaepaklrohe wurda restauriert
"Ober Gesohmack la3t sich nicht straitan".
la Jahra 197^ wurden die Beataurierungsarbelten, abgesehen
Ton dan Xnnenanstrloh, im wesentlichen vollendet. Von schle-fan Tuna erklingt aalodisoh dar Stundensohlag dar neuen Uhr.
Ihr goldenes Zifferblatt glanzt, und das naua exakte *erk
seigt wiader Zait und Stunde. Hall atrahlt dar neuvergoldete
Hahn, einst sine groBzuglge Btiftung sines Mayener Burgers,
iiber die DScher dar Stadt.
Abar an dan SuSeren Anstrlch dar Kirche entzGndeten aich dia
Gastftar. Polganda Laserzuschriftan raogen dia Situation ap-helion*
Die Farbe an dar Clemsnskirohe.
Was in dan letzten Woohen mlt dar Uleaensklrohe geschieht,
muB Jeden Mayener anpdran. Bach dan Kriege wurda durch groB-tUgige Otiftungen und Hpenden dia Kirche wiader aufgebaut;
alia Gruberibesitzer rechneteri as sich zur Ehra an, daG dia
Kirche wiader schbn warden wurda. Thiodor Kaes, dar dia Bo-eette uber dar "Himnalsport " gestiftet hat, wiirda sich In
Grabs undrehen, wann ar wGBte, daB sle auch rot angsstrichen
wurda.
Wir kdnnan as uns nicht gefalien lessen,vda)l zugezogene Have-ner (dia bai uns ihra Brotohen verdienen) aa fur scncJn halten,wann an dar Kirche der Naturstain angemalt wird. Mir sindaina Stadt dar Stelne und Zrdan (laut Fremdenwerbung). DieMayener Bteinmetzen, basondars dia Blteren, sindsfcolz auf
ihra Arbeit, die aie nach dan kriege - oft ohne Lohn in ih-rar Freizeit - bain Wiederaufb&u dar Kirche galeistet haban
und konnen nicht rarstehan, wia man Basalt und Tuff rot an-atreichan kann. SohlieGlich haban wir nicht - wia in Trier
und w'ittlich - rotan oandatain Yerwsndet, sondern urn?area
hoimiachen Stain* Wann main Vater, Fridolin HHrter, nooh la-ban wiirda, hStte ar dar Halaral bestimat Einhalt geboten. Erwar so froh, ala der gotisoha Tiirsturz an dar Sudseite sumVorachein kan; as war dar Zugang vom Augustinerptift zur
Kirche. Ja, das Bchiff war verputzt, sahr wahrschainlich in
dar Zait, ala dia Heillg-Geist-Kapplle gabaut wurda, abar Eu-lenturm und achiafar Turm niemals. Man muGta der Haloral
Binhalt gabiatan, darait wsnigstens dar Naturatein in seinerFarbe an. der hordseite erhalten bllebe. i>ies 1st die Meinung
alnar Mayenerin.

Gertrud Frail gab. Hdrter,Mayan.
Heimiaches Gsstsin an Glenenskiroba.
Wanige Menachen -fast kaina Mayener— haban antsohieden, die
altohrwiirdiga Oleaenskirche "herauazuputzen’*. Kollyestreifen
und rota Farbe an MaBwerkea und Koaetten aus heimischon Ga-stainen und weiBer Puts und waiBa Farbe aollon Helligkeit,
Freundlichkeit und klare Linien bringen, ura die Olemenskirchevon dan "unansehnlichen Sauten" dar otadfc Mayan abzuheben.Die Mayener Burger waran glucklich, ala dar Wiaderaufbau nach
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dem Zweiten Weltkrieg in der alten Form durchgefuhrt wurde.
Selbst alte Mauerteile blieben auf Anraten von Professor
Sr. Lindner erhalten. Eigenleistungen und Stiftungen der
Burger ermogliehten den damaligen Wiederaufbau.
Die jetzt renovierte bzw.modernisierte Kirche wird in
relativ kurzen Zeitabstanden laufender Reparaturen bediir-
fen, wahrend eine Renovierung in der alten Form von Bestand
gewesen ware, wie dies fur Mayener Stein charakterlstisch
ist. Die Kosten hierfiir sind wohl nicht ermittelt worden,
weil man offensichtlich nur modernisieren vollte*

Modern ist allerdings auch Mayener Stein-Basaltlava. Wenn
heute Basaltlava nicht aehr von einer Vielzahl kleiner Be-triebe im Steinbruch verarbeitet wird, so darf das nicht
dariiber hinwegtauschen, daB Basaltlava ale modernes Bau-
element mehr denn je im In- und Ausland Verwendung findet.
In modern eingeriohteten Werken warden iramerhin 100.000 -150.000 qm Basaltlava Jahrlich produziert. Die Rohsteine
hierfiir werden auch auf dera Grubengelande gewonnen, welches
fur die hiesigen Natursteinfirmen auf Jahrsehnte hinaua
ausreichendes Basaltlavavorkommen bietet.
Die Mayener Steinindustrie hatte eich gerne an der Reno-
vierung - nicht aber an einer solohen Modernisierung - be-
teiligt, wenn man sie gefragt hatte. Dann ware der schiefe
Kirchturm nicht allein als restliches Wahrzeichen der Stadt
Mayen ubriggeblieben.

Basaltlava-Steinindustrie Mayen.
Zwischen Kitsch und Kunst.
Wohl selten zuvor haben aich die Mayener so intensiv mit der
(Clemens)-Kirche auseinandergesetzt wie in den letzten Tagen.
Grand: Das altehrwurdige Wahrzeichen der Stadt hat sich im
wahrsten Sinne des Wortes "herausgjputzt". Als die Geriiste
an der Chorseite der spatgotischen Hallenkirche flelen,
glaubten erstaunte Passantan ihren Augen nicht zu trauen.
Hatte das Gewirr der Balken, Bretter und TerBtrebungen bis-
lang die allmahliche Veranderung verborgen, wirkt Jetzt die
ungehinderte Sicht wie ein Schock auf die Bevolkerung. Auf
den ersten Blick ist das Bauwerk tatsachlich nicht wieder-
zuerkennen.
Ein heller Verputz liberdeckt die Naturfarbe der Basaltlava-
steine. Die Blocks der AuBenbSgen sind grau gestriehen und
weiB ausgefugt, Fenster und Simse ziegelrot eingefaBt, teil-
weise sogar mit doppelten "R&llye-Streifen" betont.
Spontan bilden sich diskutierende Gruppen auf der StraBe.
Meinungen werden laut.Ob dafur oder dagegen,der Vorgang er-hitzt die Gemuter.
Eingefleischte Patriaten wittern Ferrat an der Mayener Stein-Tradition, michterne Realisten begriiBen die langst fallige
Renovierung.Andere erinnern an die Kirohen in Uersfeld und
Niederzissen, die auf ahnliehe Art kxmstvoll restauriert wur-
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den.Han bemtiht gar den Fremdenrerkehr und glaubt, besonders
unsere vielen holl&ndisohen G&ate nit dlesem farbenfrohen
Motiv erfreuen zu kdnnen.
Allerdings gibt es auch Meinungen, die der Losung uneinge-
schrankt zustimmen: Der Landsskonservator und die Fachleute
dee Bistums miissen es ja schlieBlich wissen, und auBerdaxn ge-
falien mit die schdnen, sauberen Farben.
Als einzige der direkt Betroffenen kUmmarn eich die Tauben
auf der Dacbrinne der guten alten Clemenskirche uberhaupt'
nicht um die allgemeine Aufregung.Sie lessen wie eh und Je
etwas aus luftiger Hohe herunterfallen, wobei es ihnen ganz
egal 1st, ob sie damit einheimischen Naturbasalt Oder kunstle-
rieeb wertvollen Spezialrerputz bekleckern.
Die Farbe an der Clemenskirche•
For einiger Zeit wurde die auBere Neugestaltung der Clemens-
kirche, die dringend notwendig war, an dieser Stelle’ kriti-
siert. Ich halte es fur notwendig, die Darstellung etwas zu
korrigieren.
Das Hauptargument der Kritik war die Feststellung, daS die
BUrger der Stadt es sich nicht bieten lessen konnen, ihren
Mayener Stein farbig iiberstreichen zu l&ssen. Zuerst muB ge-
sagt warden, daB das Vorkonimen an Basalt im hiesigen Haua
fast vdllig erschopft ist und durch den Kunststein seit
langerer Zeit schon verdrangt wurde. Deshalb ist der Begriff
"Stadt der Steine" durch die wirtschaftliche Entwicklung un-
seres Haumes uberholt. Ich mochte auch darauf hlnweisen, daB
aufgrund dsr fast ausschlieBlichen Verwendung dee Natur-
steines beim Hauserbau Mayen in alten Chroniken ala diistare,
finstere Stadt bezeichnet wurde.
In unserer Zeit, wo in der Architektur Helligkeit, Freund-
lichkeit und klare Linien vorherrschen, wirken die noch ver-
bliebenen, nicht verputzten Mayener Steinhauser unansehn-
lich. Dies gait auch fur viele Partlen an der Clemenskirche.
Ob durch eine handwerkliche Oberarbeitung der Natursteine
das SuBere Bild erheblich hatte verbessert warden konnen,
wage ich zu bezweifeln. AuSerdem waren die Unkosten mit
Sicherheit noch bedeutend hoher gewesen.Ein durchgehender
Verputz unserer alten Clemenskirche war daher das einzig
Hichtige.
DaB man nicht Jedem Geschmack gerecht werden kann, ist eine
site Tatsache. Dem einen gefalien die rot gestrichenen
Fen8tereinfassungen nicht, dem anderen nicht der helle Ge-
samtanstrich usw. Aber die meisten meiner Bekannten, darun-
ter auch alte Steinmetze, sind der Ansicht, daB unsere alte
Clemenskirche durch die fienovierung ein Schmuckstiick im
Herzen der Stadt geworden ist. Und das eigentliche Wahrzei-
chen der Kirche, der schiefe Tuna, steht unverandert wie
seit Jahrhunderten.

Hans Clasan, Mayen.
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DAB Kreuz auf dem Knuppchen

Dieses Wahrzeichen wurde nach den Zweiten Weltkrieg auf
dem Knuppchen erriehtet. Nachdem es stark verwittert war,
muBte es entfernt warden. Das zweite wurde ein Opfer des
Sturmes, nachdem es durch Verwitterung morsch geworden
war. Nun hat man zum dritten Mai dieses Wahrzeichen auf
dem Felsvorsprung am Knuppchen gesetzt. Um der Ver-
witterung vorzubeugen, wahlte man elnen uralten kernigen
Stamm aus. Die Manner der RVJE-Betriebskolonne ubernahmen
Transport und Aufstellung ehrenaatlich. Zuvor hatten
Zimmerleute der Firma Rosenbaum das Kreuz montiert und
zum Aufstalien hergerichtet.
Das Eifelmuseum

«

Mit dem Wiederaufbau des im Krieg zerstorten Seitenflugels
der Burg im Jahre 1965 begann der Ausbau zum Eifeler Land-
sohaftsmuseum. Der letzte Bauabschnitt wurde im Mai 1974-
vollendet. In der Ausbaustufe 1973/74- wurden das Erdge-
schoS im Hauptgebaude und das Magazin im ObergeschoB im
Nebengebaude des Innenhofes hergerichtet. Das restaurierte
Biedermeierzimmer wurde wieder ausgestellt. Prof. Altmeier
achenkte dem Museum ein Olgeraalde "Mosenberg bei Mander-
soheid". Eine Anzahl vorgeschichtlicher Getreideruben, Roh-
linge romischer Handmiihlen, geologische Belegstucke aus dem
vulkanischen Bereich, 1 groBer Radabweiser aus Basaltlava
(Geschenk der Familie Feilzer, Mayen), 2 groBe ausgehohlte
Baumstamme - Uasserleitungsrohre, 1 alte Hahmaschine fur
Lederzeug, 1 Sattlerbank vom Reginarisbrunnen und 1 Eifeler
Kapuze bereicherten das Museum. Das Landesmuseum Bonn uber-
lieB dem Museum 8 guterhaltene Anstellungsschranke zu je
10,— DM, welcbe die stadt. Schreiner fur das Magazin her-
richteten. Das Arat fur Vor- und Fruhgeschichte fiihrte an
der SiegfriedstraBe eine Grabung durch mit dem Ziel, besse-
ren AufschluB iiber die Entwicklung der frankischen und
mittelalterlichen Topferei zu erhalten.
Die feierliche Einweihung des Eifeler Landschaftsmuseums
wurde anlaBlich der Eifel-Ardennen-Tage durchgefuhrt.In
Anwesenheit vieler Vertreter des Eifelvereins, der Euro-
paischen Vereinigung Eifel-Ardennen und Personlichkeiten
des offentlichen Lebens hat Dr. Vogels die Verdienste des
Eifelvereins wie auch des Geschichts- und Altertumsver-
eins hervorgehoben, die das Museum iauner tatkraftig ge-
fordert haben. Auch wurdigte der Burgermeister in seiner
Festansprache das Wirken des vor einigen Jahren verstorbenen
Fridolin Horter. Dank sagte Dr. Vogels auch dem lang^ahri-gen Museumsverwalter Peter Scherf, der die Arbeit mit der-
selben Liebe wie Fridolin Horter fortgefuhrt hat.Studien-
direktor Reh hat als wissenschaftlicher Leiter mit Hilfe
seiner Mitarbeiter dem Museum seine heutige Gestalt gege-ben.
Dem Kultusministerium dankte Dr. Vogels fdr die finanzielle
Hilfe. Trotzdem fuhrte er waiter aus, seien die laufenden
Kosten des Museums inzwischen auf 180.000 DM angewachsen.
Er boffe ^jedoch, daB das Kultusministerium und der Land-
kreis dafur sorgen warden, daB die Belastung der Stadt auf
ein ertragliches MaB herabgeschraubt wird.
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Dank B&gte der Burgermeister auch dem lang^&hrigen Yor-sitzenden des Eifelverelns, Landrat a.D. Dr. Schramm. FUr
sein engagiertes Wirken fur das Museum und damit fur den
Raum der gesamten Eifel verlieh ihm der Bilrgermelater den
goldenen Wappenteller der Stadt Mayen. Der weitere Verlauf
des Jahreskongresses der Europaischen Vereinigung fur Ei-fel und Ardennen brachte eine reichhaltige Programmgo-staltung fiir Tausende von Besuchern aus Frankreich, Bel-gian, Luxemburg und Westdeutschlanc sowie fur die Be-volkerung unserer Stadt. In der Hauptschule "Hinter Burg"
tagten die Arbeitsausschiisse der Vereinigung, ira Stern-garten fand eine gemeinsame Tagung aller Ausschiisse statt.
Auf verschiedenen Platzen der Stadt erfreuten Folklore-gruppen und Musikkappellen weite Teile der Bevolkerung.
Im Festzelt auf dem Markt lief ein Non-Stop-Programm; die
ganze Innenstadt war zu einer groBen Festhalle geworden.
Der Eifelverein Diiren und das Schul- und Kulturamt hatten
in enger Zusammenarbeit die Tagung ausgerichtet.

7* Schulen und Schulnrobleme
Mayen hat'das gToBte Gymnasium in Rheinland-Ffalz. In die-sem Jahr haben 104 Junge Leute das Abitur bestanden. Sie
kameh aus sechs AbschluBklassen. Die Gesamtschiilerzahl be-tragt nahezu 1.900. Bei einer Diskussionsveranstaltung in
der Turnhalle rait Kultusminister Dr. Vogel stand die
schwierige Situation des Mayener Gymnasiums im Mittel-punkt der AuseinandersetzUngeni Alle Beteiligten machten
die zahlenmaBige GroBe des Gymnasiums fiir die Misere die-ser Schule verantwortlich. Direktor, Lehrer und Cchiiler
nannten die MiBstande offen beim Hamen: fehlende Erholungs-raume, kein Geld fiir eine Mensa, Anonymitat des einzelnen,
Vereinsamung kontaktarmer Schuler im Massenbetrieb, Hilfs-losigkeit der Sextaner, Kommunikationsprobleme, ^berorganl-aation und Entpersonalisierung von Burokratie und Verwaltung.
(Es handelt sich hier um Schwierlgfceiten, die auch in vie-len anderen bundesdeutschen Schulen bestehen.)
Im Laufe der Diskussion stellte der Minister die Frage nach
der optimalen GroSe der Schule und gab zu bedehken, daS die
Mayener Schule ihre eigene GroBe zu einer Zeit in Frage
stelle, wo doch die lautstark geforderten Gesamtschulen
weit hohere Schulerzahlen zur Folge hatten. Auch stands die
Forderung nach geringerer Schiilerzahl im Gegensatz zu der
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft; die keine Schule
unter 2.ooo wolle. Im Hinblick auf die zukiinftige Entwick-lung lehnte der Minister die Einrichtung eines zweiten
Gymnasiums entBchieden ab. Zur Verbesserung der Schul-situation nannte er sechs Punkte, die er aber ausdriick-lich als Prognosen verstanden wissen wollte:
1.Seine finanziellen Mittel fiir einen Erweiterungsbau im

Zeltraum 1974/75.
2.Schrittvreise Verringerung des Lehrermangels =durch der-zeit in der Ausbildung stehende Referendare.
5. Verkleinerung der Elassenfrequenzen, in der Oberstufe

’ auf 12 bis 13 Schuler.
4.Die MSS zu einer selbstverstandlichen Einrichtung weiter-entwickeln und die Schwlerigkeiten hundertprozentig

korrigieren.
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5. Fiir d&e groBe Mayener Gymnasium im Elnvernehmen mit allan

Beteiligten verniinffcige Formen der Untergliederung fin-
den.

6.Den BildungBurlaub fiir Lehrer verwirklichen, zumal die
Mittel vorhanden seien.Dafiir konne der Fachunterricht
ruhig einmal 14 Tag© ausfalien, denn, so Minister Vogel:
"Nicht jede Stunde 1st gut, wenn sie nur gehalten wird".

Ein anderes wichtiges Problem, die Hochschulmissre, stand in
der Mayener Turnhalle nicht zur Debatte.
Die Realschule entlieB in diesem Jahr 148 Schulerinnen und
Schuler nach dem AbschluBzeugnis. Realschuldirektor Klaus
Peter Wyrwoll begriiBte die vielen Ehrengaste, Schulerinnen
und Schuler, die zur Entlassungsfeier in die Sporthalle ge-
'komaen waren. Der Schulchor und das Schulorchester unter der

Leitung von H. Daub umrahmten die Festrunde. In Vertretung
des erkrankten Landrates hielt Oberregierungsrat H.W. Kupfer
die Pestan8prache. Er ging auf die schwierige WirtBChafts-
lage des Kreises ein, wodurch ein Mangel an qualifizierten
Arbeitsstellen fiir die jungen Menschen bedingt sei. Der Land-
Kreis Mayen-Koblenz unternimmt deshalb groBe Anstrengungen
auf dem Gebiet der Strukturverbesserung.Zu diesem Zwecke
sind fur 1974 750.000 DM vorgesehen. Er sprach die tioffnung
aua, daB Dank dieser Hilfe bald auch wieder ein groBeres An-
gebot an Arbeitsstellen zur Verfiigung stehen werde. Direk-
tor Wyrwoll teilte die Zeugnisse BUS, Dabei wies er auf die
Bedeutung des Realschulabschlusses hin: "Mit diesem Bil&ungs-
abschluB wurde fiir Sie, meine lieben Schulerinnen und Schu-
ler, eine Startmoglichkeit gegeben, von der aus jeder seinen
Weg selbst gestalten kann.Ich freue mich besonders daruber,
daB viele von Ihnen sich fur einen sozialen Beruf entschiede]
haben. Als Vorsitzender des Elternbeirates dankte AOK-Direk-
tor Marzi dem Lehrerkollegium fur die Arbeit zur Forderung
der Jugend und den Jugendlichen fiir ihren Lerneifer.
Aus der Hauptschule Hinter Burg wurden 80'Schulerinnen und
102 .Schuler entlassen. Zum Abschied erhielten sie von der
Stadt ein Buchgeschenk. Fiir das kommende Schuljahr 1974/75
vird ein Schulversuch mit dem 10. Schuljahr an der Haupt-echule Hinter Burg durchgefuhrt. Die Schulerzahl betragt
17• AuBer den Personalkosten gab das Land einen ZuschuB von
10.464 DM zu diesem Schulversuch.
Das alte Gymnasium wurde fiir die Zwecke der Sonderschule urn—gebaut. Nach diesem Umbau verfiigt die Sonderschule liber eine
eigene Lehrkiiche, Werk—, Handarbeits— und Verwaltungaraume
eowie ein Naturlehre-Zimmer. Die MaBnahme kostete rund 900.0<
Mark.
Die Mayener Berufsschule erhalt einen neUen Nebenzweig, die
gewerbliche Berufsaufbauschule. Diese Zusage gab Kultus-minister Dr. Vogel bei einer Wahlversaramlung der CDU,

Die Landwirtschaftsschule und Ber'atungsstelle Mayen beendet
am 3’1 - M«rz 1974, seit ihrer Griindung im Herbst 1954, ihr
20. Semester.
In dies*n Jahren wurden in der Abteilung Hauswirtschaft 418
Schiilerinnen und in der Abteilung Landbau 361 Schuler auf
ihr Berufsziel vorbereitet. Am Ende des wintersemesters un-terzogen sich 20 Schiilerinnen und 20 Schiller der AbschluB-priifung.
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Die Volkshochschule brachte ein breitgef&chertes Biidunga-angebot.
Im Zeitalter eines sich schnell vollziehenden Strukturwan-dels im Bereich des geistigen, gesellschaftlichen, wirt- -
schaftlichen und politischen Lebens 1st die Volkshochschule
von groBer Bedeutung. Wer mit der Zeit Schritt halten will,

* muBseine Kenntnisse und Erkenntnisse, seine Pahigkeiten und
Bef &higungen erweitern und vertiefen. Vorwiegend darauf hat
sich die VHS mit ihrem Bildungsangebot eingestellt. Der
gute Besuch der Kurse zeigte, daft die Notwendigkeit der Wei-terbildung erkannt wurde. Polgende Kurse wurden durchge-fiihrt: 30 Sprachkurse (Deutsch, Englisch, Franzdsisch, Ita-lieniseh, Russisch und Spanisch ) mit 271 Teilnehmern sowie
24- Kurse in Kurzschrift , Maschinenschreiben, Mengenlehre,
Buchfiihrung, Biologie, Nahen, Gymnastik, Vogelkunde, Haupt-schulabschluB und Sozialer Handel mit 446 Besuchern.
9 Einzelvortrage iiber gesellschaftsoolitische Theroen sowie
5 Arbeitskreise iiber Religion, Musik und Kunst verzeichne-ten 589 Horer. In der Reihe dieser Vortrage sprach auch Kul-tuaminister Dr, Vogel iiber das ThemaJ "Staat - Schule -
Kirohe nach 25 Jahren Grundgesetz".
Zwei Bildungsreisen mit 69 Teilnehmern fUhrten nach Prag-Budapest-Wien und nach Rom.
Ein reichhaltiges Programs legte auch die Pamilienbildungs-statte (friiher Miitterschule genannt ) Tor. Manche Kurse auB-ten wegen starker Nachfrage in Parallellehrgange aufge-teilt werden.
Das neue Programm ist unterteilt in die Bereiche Pamilie
und Erziehung, Referate, Heim und Hobby, Kochen und Bak-ken, Gesundheitspflege, Nahen und Zuschneiden. Es gibt
Angebote wie autogenes Training, Ehevorbereitungsseminare,
Paschingsdekoration fur Tisch und Raum, Mann am Herd,
Diabetikerdiat , Ausgleichsgymnastik, -Hinterglaemalerei,
Mahlzeiten aus der Tiefkiihltruhe.
Kolping schafft "Akademie der Alteren".
Information, Kontakte und Geselligkeit durch elne inte- •

ressante Veranstaltungsreihe.
Information, Kontakte und Geselligkeit will die Hayener
Kolpingsfamilie ihren Slteren Mitgliedern Interessier-ten in einer "Akademie der Alteren" bieten. Dies soli ge-schehen durch eine interessante Veranstaltungsreihe fiir
'Sitere Manner und Frauen.
Peter KieBselbach, der Vorsitzende der Mayener Kolping-familie, erklarte dazu: "Das Angebot fiir unsere alteren
Mitbiirger in der Stadt Mayen an Information, Kontakten
und Geselligkeit rauB dringend erweitert werden. Die Kol-pingfamilie will ihren Beitrag dazu leisten. Mit unserer
Veranstaltungsreihe wollen wir ein Angebot machen, das

om Zeitpunkt der Veranstaltungen, dem Veranstaltungsraum
und der Gestaltung auf die alteren Menschen eingestellt
ist ”. ’Die Kolpingfamilie legt Wert auf die Peststellung,
daB keine Konkurrenz zu bestehenden Einrichtungen ge-
schaffen, sondern das Angebot nur erweitert werden soil.



- 37

Die Veranstaltungen der "Akademie der Xlteren" finden re-gelmaBig montage von 15 bis 17 Uhr im Pfarrheira St.Veit
statt. Die erste Veranstaltrung 1st am Montag, 28. Oktober.
Zur Eroffnung spricht der Didaesanvorsitzende deB Kolping-
werkes, Landtagsabgeordneter Paul Kniipper. Eine Woche spa-
ter wird das Thema behandelti "Wie haben sich unsere Schulen
verandert? Lernen die Kinder heute mehr ale die Alteren und
was sollten die Alteren dariiber heute wissen?"

Alla Treffen sind zwangloa. Alia alteren Frauen und Manner,
seien sie am Thema intereesiert, suohen sia nur Kontakt, sind
aingeladen.

8.Begegnungen ait dam Ausland
Am 12. Oktober 1964 wurde die Partnerschaftsurkunde mit
Joigny in Mayen unterzeichnet. Das 10-jahrige Bestehen die-
ses FreundschaftBverhaltnisses war der AnlaB zu einer Feier
Yom 31• Mai bis zum 2. Juni (Pfingsten). Der Hohepunkt die-
sar feierlichen Veranstaltung bildete eine Feierstunde im
Rathaus, bei der die freundschaftlichen Beziehungen dieaer
beiden Stadte eingehend gewiirdigt wurden. In seiner Festan-
sprache sagte Biirgermelster Dr. Vogels: "In den Jetzigen
Tagan der Freundschaftsfeier fiihlten wir, daB es den Graben
jahrhundertelanger Feindschaft nicht mehr gibt".Burger-
meister Gateau erklarte: "Unsere Grundeinstellungen etimmen
iiberein* Die 'Briicke * ist verbreitert und verstarkt. Ich
hoffe, daft niemand sie zu zerstoren vermag. Eines Tages,
davon bin ich feat tfberzeugt, gibt es keine Grenzen mehr.
Ihre Eifelschau Uberzeugt mich Yon der Ausstrahlungskraft
dieser Stadt".
Sdhulrat Gerlach hob in seiner Ansprache hervor, daB die
Jugend beider Lander sich mit der Selbstverstandlichkeit
des Europaers begegne und die Aufrichtigkeit allein alle
Schwierigkeiten iiberwinde.Der Vorsitzende des Freund-
schaftskreises Joigny, Remy, sagte: "Viele Leute von Mayen
sind melne Freunde geworden. Meine Aufgabe wurde mir zur
Herzensaufgabe. Unsere Jugend wird alle Sprachschwierig-keiten der Vergangenheit tiberwinden*"
RegierungsprSsident a.D. Dr. Walter Schmitt, stellver-
tretender vorsitzender des Freundschaftskreises Rheinland-Pfalz-Burgrund, ehrte Altbiirgermeister Dr. Dahmen als Mit-begriinder der Stadtepartnerschaft, femer die Burgermeister
Gateau und Dr. Vogels sowie den Vorsitzenden des franzosi-schen Freundschaftskreises Roger Remy mit der Ehrennadel.
An den Pfingsttagen fand auch eine Begegnung Yon Sportlern
der "Union Sportive Joigny** und der DJX Mayen statt. Es
wurden FuBball-, Tischtennis- und Baaketball-Wettkdmpfe
ausgetragen.
Die Sohule der Stadt North Walsham (Grafachaft Norfolk)
hat seit einigen Jahren eine Partnerschaftndt der Staatliohen
Realsohule in Mayen.
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In diesem Jahr besuchten 42 Schiilerinnen und Schuler diese
Schule unserer Stadt. Bei einem Empfang im Rathaus wurden
sie von i>r. Vogels begriiSt. Dabei betonte der Burgermeister
die Bedeutung dieser Besuche fur die Freundschaft der bei-den Volker: "Aus gegenseitigern Kennenlernen erwiedert spa-ter Verstandnis fur Probleme der anderen Nation."
.Die britischen Schuler beteiligten sich am Unterricht der
Realschule und trugen sportliche Wettkampfe mit den Heal-
schulern aus. Pahrten nach Koblenz und Trier und ein Aus-
flug nach Burg Eltz vermittelten den Briten wertvolle Kennt-
nisse liber Geschichte und Kultur unserer weiteren Heimat.
Sine achttagige Studienfahrt der Fachoberschulklassen der
Mayener Berufsschule fiihrte nach Bristol in Siidwesteng-
lard. Hier hatten die Schuler Gelegenheitihre Sprach-
kenntnisse zu verbessern und die flentalitat der Bevolkerung
kennenzulernen. Durch Besuche in verschiedenen Schulen, Ein-
richtungen fur geistig und' korpeblich Behinderte und Alters-
heime wurden die jungen Menschen mit den Schulverhaltnissen
und dem Sozialsystem des Landes hekannt.
Wahrend der Soiamerferien war Mayen vorubergehend "Univer-
sitatsstadt". Eine Studentengruppe von der Michigan State
University in East Lansing hielt sich im Sommer 8 Vochen
in Mayen auf, um Land, Leute und die Umgangssprache zu
studieren. Hinter Burg wurden ihnen Klassenraume zur Ver-
fiigung gestellt, damit ein geregelter Vorlesungsbetrieb
durchgefiihrt werden konnte. Neben Vorlesungsprogrammen waren
sachliche Exkursionen vorgesehen. Die Studiengruppe wurde
von dem aus Weibern stammenden Universitatsprofessnr Dr.
Schild und einem deutschstammigen Professor Dr. Palk ge-
leitet. Methode und Sinn des Studienganges definierte
Dr. Schild folgendermaBen: "Wir versuchen die gesprochene
und erlehte Sprache zu ergritnden und sind somit in einer
standigen Kulturkunde, die wie alles, was wir sehen und
horen, im Unterricht verarbeiten."
9._Miteinander - Piireinander
Sozialer Dienst ist eine Frage der inneren Einstellung. Es
geniigt nicht, eine Not1age festzustellen, sondern man muB
sie erkennen und bereit sein, zu helfen. Ein Beispiel so-
zialer Hilfsbereitschaft machte in der Bhein-Zeitung Schlag-
zeilen. Ein von Geburt an spastisch gelahmtes Madehen,
Tochter einer Mayener .arbeiterfamilie, war in dieseia Friih-
jahr dem Turiner Gehirnspezialisten Professor.Aldo Fasano.

vopgestellt worden, der eine Operation als aussichtsreich
bezeichnete. Drei Mayener Frauen riefen daraufhin eine
Sammelaktion ins Leben. An dieser Aktion beteiligten sich
Schulkinder, Jugendgruppen, Vereine, Feuerwehr, Firmen
und Burger der Stadt. Sie brachten 12.000 DM. Dank dieser
Hilfe konnte das Kind operiert werden. ATQ 25. November
kehrte es nach einer erfolgreicheu Operation aus Turin zu-
riick. Die Lahmung ihrer linken Korperhalfte vjar beseitigt.
Eine zweite Operation wird voraussichtlich im E'ruhjahr 1975
erforderlich sein. Auch fur diese Operation gingen weiter-
hin laufend betrachtliche Spenden ein.
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Wir wunschen der kleinen Karin einen gliicklichen Verlauf fur
die zweite Operation und berichten welter iiber gute Paten,
die aus sozialer Hilfsbereitschaft und christlicher i’irichsten-
liebe vollbracht wurden.Zum 20.Hale hatte die Arbeiter-
wohlfahrt Mayen untor Leitung von Frau Barbara Gondorf zu
einer Mtadtranderholung fur die Kinder unserer -badt einge-
laden. In diesem Jahr wurden 210 Kinder von freiwilligen
Melfern betreut. Pihrend diese Veranstaltung jahrelang in
der iliihle im Tal durchgefuhrt wurde, fand sie in dieaem
Jahr bei der Mchwedenmuhle im Mattetal statt. her Caritas-
verband betreute wieder viele Meyener Kinder iia Ferienlager
in langen^eld.^eiterhin bezog sich die soziale iilfe auf die alten Burger,
die Behinderten und die Kranken, zu denen auch die Suchtge-fahrdeten zu rechnen sind.
Das Feat der alteren Burner fand wie ira Vorjahr im Gtem-
garten statt.700 Gaste waren erschienen. Wer wegen Krank-heit oder Gebrechlichkeit nicht teilnehraen konnte, erhielt
eine Geschenktute, sofern er tiber ?0 Jahre alt war. hie
freiwilligen iielferinnen und ilelfer stellten der Katholisohe
-Deutsche Frauenbund, die Arbeiterwohlfahrt, die Frauenge-meinschaften Gt.Clemens und Herz Jesu sowie der DAK-Grts-
verein.Fur Altentage, Altenerholungen und Altenfahrten er-hielten die Preien *ohlfahrtsverbande Zuschiisse in dohe von
11.000 DM. Aus stadtischen Mitteln wurden auflerdem gezahlti
3.370 Drl fur die Unterhaltung der Altentagesstatte Maifeld-straBe * 3*310 DM fur Cteuern und Abgaben des Gt.-Johannes-Klosters; 1.600 DM Weihnachtsbeihilfe fur die Ochweetern
dieses Klosters; 5*700 DM fiir die aus Mayen staramenden deim-bewohner des Klosters.
Hit organisatoriBcher Hilfe des Gozi&lamtes unternahm der
ADAC eine Fahrt mit rund 100 alteren Biirgern der Stadt. otad
und Kreis gaben .jedem Teilnehraer einen ZuschuB von 2,50 DM.
Bine weitere soziale Minrichtung iet der "fahrbare Mittags-tisch” des Caritasverbandes. Mr verschafft nicht nur den Be-durftigen taglich eine warme Hahlzeit, sondern ist durch
die ^ berbringer fiir viele Vereinsamte noch der einzige Kon-takt mit der Auftenwelt.
Gegen Jahresende befaBte sich der Gozial- und Gesundheits-ausschuB dee Otadtrates mit einem Aktionsprogramm fur die
alten, sozial schwachen und gefahrdeten Hitbnrger. Folgende
lunkte standen zur Beratung: Oprechstunden in den Alten-tage stiitten, Forderung der Altenclubs, Beschaffung von
Buchern fiir alte leute, Verkehrsunterricht fiir altere Bur-ger, Verstarkung der Ctadtranderholun smaBnahmen, Bastel-und lobbymdglichkeiten fur iiltere Burger.
Mine wichtige soziale Aufgabe ist die Gilfe fiir die Be-hinderten, die Ja nach Moglichkeit wieder in den Cchaffens-prozeB einuegliedert warden sollen. Der Leiter des Csritas-verbandes Mayen, A.Proft, erklarte in einer Bespreehung:
"Der behinderte Mensch hat wie jeder andere eln Aeoht auf
die Mntfaltung seiner Fersbnlichkeit." In dieser Besprechung
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an der auch Oaritasdirektor Dttnschede aus Trier teiln&hm,
ging es urn die Brweiterung der werkstatt fiir Behinderte.
£>ie ist zur Zeit noch in den gemieteten kaumen der Mette-muhle untergebracht. Barin sind 54 iersonen beschaftigt.
Gait langen ist ein Beubau auf dem Gelande der "Leimkaul"
an der Polcher Gtrafte in der Biokussion. Rund 12*000 uia-dratmeter stehen dort fiir das Projekt, das rait 6 dllionea
Mark veranschlagt ist, zur Verfiigung.die Kosten solien
mit einem Brittel voa Land, Landkreis und Caritasver-band der Biozese Trier uberaoranien werden* Am Kostendrittel
des daritasver'andes, der die Tragerschaft hat, soil sich
u.a.auch die Btadt Mayen beteiligen*
Das irojekt ist far 120 Behinderte geplant und kannjp der
Endstufe 180 Personen aufnehmen.
Zu erwahnen ist noch eine Ferien-TherapiemaBnahme, die von
der ilayener Oaritas- erkstatt in den ba^ischen Bergen mit
groBem Zrfolg durchgef'ihrt wurde.
Zina erschreckende Zeiterscheinung ist die Zunahme der
Suchtkrsnken und Suehtgefahr&eten durch Alkohol, Tabletten
und Brogen. ûch die ldndlichen Gebiete sind davon erfaBt.
Gchon seit Jahren setzt sich die Guchtkrahkenhilfe des
Oaritasverbandes Mayen in Zueammenarbeit mit den Oaritas-verbrinden Andernach und Ahrweiler fiir diese Menachen ein*R.Proft ist als Gozialarbeiter hierin spezialisiert* tber
100 Zrkrankte wurden von ihm betreut.Bies war jedoch lei-der nur ein kleiner Teil der tatsachlich Zrkrankten, und
so ist es fur ihn eine groBe Uilfe, daB er seit dem 1.8*
liber einen weiteren hauptberuflichen Gozialarbeiter ver-fiigen kann, der ebenfalls in der Buchtkrankenhilfe tatig
ist.
Vorbildliche Wachstenliebe zeigten die 120 Blutsoender, die
am 17. August von Biirgermeister Dr. Vogels, dem Vorsitzenden
des BRK-Grtsvereins, geehrt wurden. Zwei der Gpender hatten
sich 25 mal in den Bienst der guten Gache gestellt. ”Bas
ist bislang in Mayen noch nicht dagewesen", sagte der Vor-sitzende, ale er Franz Barscheid und Karl Wershofen die Aua-zeicnnung uberreichte. 35 mal wurde die Khrennadel in
Bronze fiir dreimaligee Blutspenden verliehen.44 Burger er—hielten fiir sechsmaliges Blutspenden die Zilbernadel, mit
Goldnadeln fiir zehnmalige Gpferbereitschaft wurden 28 Frei-willige geehrt.Zlf rersonen haben 15 mal ihr Blut gegeben.
Gie erhielten die goldene Badel mit Bilberkranz.
Bereitschaftsfiihrer Grich Miisch sprach im Namen der idctiven
den Blutsnendern ein Lob aus. "Mayen liegt seit Jahren schon
in der opitzengruppe der Gpender* Bies ist nur moglich, well
sich hier Frauen und lianner bereitfinden, ihrem Rachsten zu
helfen.
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10, Aus dem Havener Sportleben.
"Aus" bedeutet, daB es sich. hier nur um eine Auswahl han-deln kann; dorm eine ausfiihrliche, ins einzelne gehende
Jarstellung des snortlichen Geachehens innerhalb ein.es
Jahres w re in iiahmen dieser Jhronik schlechthin unmoglioh.
ochon in der vorjuhrigen Jhronik wurde berichtet, daB die
Jtadt den vereinseigenen Bportplatz des 'xuS Mayen nach
langeren V-'rhandlungen in wrbpacht ubernoramen hatto.Der
Ausbau des Flatzes erfolgte mit Unterstiitzung des Landes
und des Kreises. Zu den Ausbaukosten in Rohe von 331•383*74-
DM gab das Land einen Zuschuft in Hohe von 81.000 DM und der
Kreis Mayen-Koblenz ein Darlehen von 27.000 DM, vmhrend die
Btadt den beachtlichen Betrag von 213.383*74- DM aufbringen
muBte. Hierzu kommen noch die kosten fiir die Neuanschaffung
der IflegegerKte in Hohe von 1.098,17 DM.Fur die iflege
des Flatzes muftte ein zweiter Plotzwart angestellt werden.
Bamit die Vereine auch abends ihre Trainingsstunden duroh-fiihren kotrnen, erhielt das neue Mpielgel'inde eine Flut-lichtanlage. Das erste Spiel unter Flutlicht wurde von der
ersten iiannechaft des TuS gegen eine Gtadtauewalil-il&nn-schaft ausgetrngen. Das snannende Hpiel endete mit einem
3 • 1 Dieg fur TuL.Dr. Vogels gab die /ullage zum ersten
eportlichen Wettkarapf frei.
Zum erstenraal trugen die FuBballvereine der Btadt eine
Meisterschaft in der Halle aus. Austragun sort war die
neue, modern©, gut eingericitete Reelschulsnorthalle "Hinter
Burg".Fach den vorangegangenen Mpieltagen waren die Harm-schaften Tu£—Mayen, Rheinland Mayen, DJK Hayen und MV Alz—heim noch itn ielde. Ara Mnde aotzte sich die groBere Routine
und die bessere Mpielubersicht des Vertreters der Rheinland-liga,Tufl Mayen,durch.
Die t r̂gebnisse des letzten Spieltages lauteteni
Ferner wurde TuG Mayen Pokalmeister 1974.
Die Mannschaft des traditionsreichen Vereins nahm damit die
Trophae des FuBballverbandes Rheinland zum zweiten Hal in
Besitz. Die stand mit Gintracht Trier 05 im Bndsniel und
siegte in Bitburg 1 : 0, nachdem sie vorher den Fabellen-
ftihrer und Meister der Hheinlandliga, SV Leiwen, auBge-schaltet hatte.
Das DFB-Pokaispiel gegen Rapide bedding ging zwar mit 3 : 0
Toren verloren. Doch "Berlin war eine Reise wert" meinte
Hans Geichter, Vorsitzender der FuBballabteilung des TuG
Mayen. Wenn die Hayenar auch niht als Gieger heirakehrten,
so haben die FuBballspieler dazu beigetragen, in Berlin
eine eohte Fremdenverkehrswerbung fiir unsere Gtadt zu be-troiben.
Die Leichtathleten des TuG Mayen haben hervorragende
Leistun en erzielt. Bei den 6.Deutschen Jurend-Hallen-meisterschaften in der Dortmunder Westfalenhalle vmrde KlauB
Adorf im -eitsprung Dritter mit 6,98 m. Dieses groBartire
iibsc maiden seines jugendlichen Gchiitzlings stellt zugleich
einen personlichen Grfolg seines Trainers Armin Baumert dar.
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Auch bei dem Werfertag im Lette-Ltadion lagen die Mayener an
der Spitze. Als beater \verfer bei dieser Veranstaltung er~
wies sich torst lioeckelein von der LA des TuL Mayen. Hit
12,56 m im LugelstoBen, J8,16 m im Dlskuswurf und 54,82 m im
Lperrwurf sicherte er sich die bests Dreikampfleistung bei
den Mannern.
Line iiberzeugende Demonstration der Mayener Lpringerschule
erlebten die Zuschauer in Landau/Pfalz. Klaus adorf wurde
seiner Kavoritenrolle gerecht und verteidigte seinen Weit-
sprungtitel mit ausgezeichneten 6,92 m und mit hervorragen-
den 13,95 m auch die Lheinland-Î falz-Meisterschaft im Lrei-
sprung* Der »eitsnrungwettbewerb wurde aber nicht zuletzt
durch die glenzende Steigorung von Lhristooh Loll auf 6,72
m, die den 2. Lang bedeuteten, zu einem Triumph der TuL-Athle-
ten.
nolf Busenkell erreichte im opeerwurf mit 50*08 m den 4.
Platz, konnte aber noch nicht seine wahre Leistungsstarke
unter Beweis stellen. Immerhin erzielte er in dieser Lai-
eon schon 57,10 n, mit denen er sich den Xieistertitel hatte
leicht erkkmpfen konnen.
Line erfreuliche Lteigerung gelang Maria ochmitt im 400-m-
Lauf der weiblichen Jugend, wo sie mit 61,4 Lek. eine neue
persdnliche Lestzeit und damit den 4.rtang erlaufen konnte.
Vom Schulsnort
Line oportreise des Gymnasiums nach Gudtirol war ein er-
folgreicher Versuch. Die Berechtigung an dieser Keise, die
als Lchulversuch gedacht war, hatten sich 18 t -adchen und
Jungen des Lt *idtischen Gymnasiums vor allem durch ihren im
verganrenen Jahr gezeigten Sinsatz im schulischen »ett-
kampfsport erworben. Lie Jruppe setzte sich zusamraen aus
bewahrten iitgliedern der Basketball-,iannschaft, die kiirz-
lich die ;Gieinland-lf8lz—‘Chulmeisterschaft errungen hatte,
ferner waren aus dem Leichtathletik-Lager einige .junge,
begabte Sportier dabei und als Gaste noch zwei t ichtige
fuL-Leichtathleten.
Die beiden verantvortlichen Sportlehrer, Dipl.-3portlehrer
Manfred Schneider und Armin Baumert, hatten somit eine
Hannschaft bilden konnen, die allein scdo' durch ihr tadel-
loses ûftreten wihrend der gesamten Xeise ein *ushange-
echild fur das Gymnasium Mayen darstellte. Die elf Tage
gingen schnell vorbei. Lin reichhaltiges Progranm, das
auch der SSV Brixen nitgestaltete, wurde durchgefuhrt. Ne-
ben der intensiven sportlicheo Bet^timing fand man dennoch
Zeit fur die Gehenswilrdigkeiten dieser Landschaft.
Brixen, die mittelalterliche Lesidenzstadt mit ihren Bau-
denkmalern und zahlreiohen Kunstschatzen, war ein An-
ziehungspunkt fur Geschichts- und Xunstfreunde. vmnderungen
in die groBartige Bergwelt bei ideslen .itterungsverhHlt-
nissen boten Xntspannun,1; und Ausgleich. urrain dHumertur-
teilt abscDlieRend: ’Dieser Schulversuch hat sich wirklich
gelohnt. Lie Initiatoren sehen ih i als einen der prakti-
kablen orfolgswege durch den gerace gegenwiirtig so dichten
Dschungel von ^rziehungstheorien Jeglicher Oouleur."
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Das Sportfest der Realschule.
Bei herrlichein Herbstwetter und bestens praparierten Anlagen
fand das diesjahrige Sportfest der Kealschule ilayen unter
hervorragenden auBeren Bedingungen statt. Gleichzeitig lie-
fen auf dem Schulsportplatz fur die Klassen 5 und 6 und im
Stadion fur die Klassen 7 bis 10 die leichtathletischen
Dreikampfe im Kahmen der Bundesjugendspiele.
Im Stadion gab es fui* alle Schuler die leichtathletischen
jRahraenwettbewerbe. In verschiedenen 8 x 50 m bzw. 4 x 100 m
ftundenstaffel-v/ettbewerben, bei denen Jeweils nur Parallel-
klassen gegeneinander antraten, wurden die schnellsten Klae-
senstaffeln ermittelt. Insgesamt beteiligten sich nahezu
300 Hadchen und Jungen an den Staffelwettbewerben.
Den AbschluB der Leichtathletik-Wettbewerbe bildeten 600-m-
und 1000-m-Laufe um die Schulmeisterschaft. Im traditio-
nellen FuBballspiel der AbschluBklassen gegen das Lehrer-
kollegium hatten die Lehrer trotz namhafter Verstarkung
keine Chance und wurden mit 0 : 5 nur zweiter Sieger. In den
Dreikampfen erhielten 17 Jungen und 22 Hadchen Ehrenurkun-
den.
Bei den Staffellaufen der Jungen siegte (8 x 50 m) die 1*
Klasse 5b in der Zeit von 63*3 Sekunden, bei den Hadchen
die 1.Klasse 5& rait 66,5 Sekunden. In der 4 x 100-m-
Staffel Jungen siegte die 1. Klasse 8d mit 56,2 Sekunden,
bei den Hadchen die 1»Klasse 7a mit 61,9 Sekunden.
Schulmeister im Langlauf der Hadchen, 600 m, wurden in den
verschiedenen Jahrgangen Barbel Boldt und Gerlinde -Riedel.
Bei den 800-m-laufen Karin Hilger. Schulmeister der Jungen
im 1000-m-Lauf wurden in zwei Gruppen der einzelnen Jahr-
gange Andre Gilles und Wolfgang Schroeder.
Die hochsten Punktzahlen unter den Empfangern der Ehren-
urkunden hatten Kurt Faber, 8d, mit 273 Punkten und Irm-
gard Hillesheim mit 289 Punkten.
Bundes.juggnds-piele.
An den Bundesjugend-Sommerspielen nahmen 1062 und an den
Wintersnielen 852 Jungen und Hadchen teil. Fur die Sieger
der Sommerspiele erhielten die Schulen Preise im Werte von
600,— DH. Auch die Sieger der Winterspiele wurden mit
Buchpreisen bedacht.
Yolkswandertap;.
Die Veranstaltung erfreut sich bei der Bevolkerung einer
immer groBeren Beliebtheit. In diesem Jahr gingen rund
700 Beilnehmer auf die Strecke im Vorderwald. Der alteste
Beilnehmer zahlte 71 Lenze und die jiingste war 3 1/2 Jahre

^ung. Zum Gelingen dieses Volkssporttages trug der eifrige
Helferstab der LA des TuS Hayen bei, ebenso die unermud-
lichen Heifer des D.RK und die Bundeswehrkiiche der General-
Delius-Kaserne, die die Laufer und wanderer mit einer Basse
Bee erfrischte.
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Zum SchluS noch eine kurze Berichterstattung iiber Erfolge
Mayener Motorsportler auf dem Niirburgring:
Bei der "Internationalen 18 Stunden Niirburgring - Tour Be
Luxemburg" auf dem Nurburgring konnte der AO Mayen wertvolle
Punkte verbuchen.
Pur den AG Mayen waren die Pahrer Ludwig Nett, Norbert
Schommer, Heinz Weiler, Gunter Schafer,Kurt Hens und Karl
Windheuser gemeldet.
Auf der neuen Nordschleife des Nurburgringes (erstes Rennen
nach dem Umbau der Strecke) muBten sie ihr ganzes Konnen
einsetzen. um bei der groBen Besetzung des Pahrfeldes (120
Pahrzeuge; vordere Platze zu belegen. Ludwig Nett konnte
einen Klassensieg auf einem Simca erringen, und Karl V/ind-heuser ebenfalls auf einem Simca Rallye II einen vierten
Platz von 29 Teilnehmern in der Klasse bis 1600 cm # Norbert
Schommer belegte auf einem NSU TT in der Klasse bis 1300 cm
einen zweiten Plats. Gunter Schafer, der einen BMW 2002 ti
fuhr, kam auf den vierten Platz*

11* Feiern und Peste
"Mayoh, Mayohl " - Kein Pest im Jahreslauf kundet sich so
lauthals an wie Karneval. Schon Wochen vorher hielten
Vereine und Olubs ihre Fastnachtsfeiern wie alljahrlich.
Seinen ersten Hohepunkt erlebte der "Mayener Volkskarne-val", als Prinz Ferd I. voia Biirgermeister proklamiert wur-de. Lie Proklamation fand nach einem Umzug mit klingendem
Spiel im Sterngarten statt. Per Zutritt war fur ^ ©dermann
kostenfrei. Biirgermeister Dr. Vogels proklamierte mit lau-
nischen W'orten die neue Tollitat. Er schenkte ihr Lakritz-perlen fiir die Stimme, den letzten Dukaten aus der Stadt-
kanne und einen Flaschenoffner - damit er die Herzen der
Mayener aufschlieBen konne. Ein Glanzpunkt in den tollen
Tagen war auch die Prinzenkronung einige Tage spater. Auf
der groBen BiUme des buntdekorierten Sterngartens hatten
sich die Garden, der Fanfarenzug, die Mohnen und die Ab-ordnungen der karnevalistischen Vereine aufgestellt , um
Prinz Ferd I. zu empfangen. Unter Mayoh-Rufen zog Prinz
Karneval in seinen Residenzsaal ein, wo President Ludwig
Beils ihn kronte. Exprinz Uwe I. wiinschte seinem Nach-
folger eine muntere Campagne. Biirgermeister Dr. Vogels kam
mit einer Plastiktiite zur Biihne und iiberreichte dem neu-gekrdnten Prinzen daraus zuerst einen Strick, weil Mayen
so schwer zu regieren sei, dann ein Plastikschweinchen und
zu guter Letzt den goldenen Stadtschliissel.
Am Schwerdonnerstag herrschte strahlender Sonnenschein.
Schon am friihen Morgen begann das lustige Mohnentreiben.
Mit Unterstiitzung der Mohnen und aller karnevalistischen
Garden erstiirmte Prinz Perd. X. das alte Rathausj der
Rosenmontagszug war wie eh und je der Hohepunkt des ganzen
Karnevals. Mit Prinz Perd I. rollte der Zug in funkelnden
Farben und sehr viel Preude unter groBer Anteilnahme der
Bevolkerung durch die StraBen der Stadt. Zwischen bunt-
kostiimierten Gruppen und originell dekorierten Wagen tanz-
ten und wirbelten die Punkenmariechen, marschierten Stadt-
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soldaten, Musikkapellen und Fanfarenziige.Trommlercorps
und Blasrausikanten machten flotte ilarschmusik. Von den
Wagen regneten Bonbons, Apfelsinen und kleine Ballchen.
Die Ausgestaltung der Wagen bezog sicb u.a. auf Gnergie-
krise und Olscheiche, auch Anziiglichkeiten auf das Ge-
schehen in der Stadt, wobei naturlich das Hallenbad nicht
fehlte, wurden zur Sch.au gestellt. Der Zug stand unter
dem Motto "Rond iim de Maatbur".
Nach AbschluB des Rosenmontagszuges verlieh Burgermeister
Dr. Vogels dem Prinzen den Orden der Stadt Mayen und lud
"Seine Konigliche Hoheit" mit Hofstaat zu einem frohlichen
Umtrunk ira Rathaus ein.
Festliche Veranstaltungen mit der Hayener Garnison, dem
Schweren Fernmeldeverbindungsbataillon, brachten Be-
volkerung und Soldaten einander naher. Der Dreikonigs-
ball der Offizier-Heim-Gesellschaft (OHG) im "Hair im
Mohren", zu dem die Offiziere der General-Delius-Kaserne
eingeladen hatten, war ein gesellschaftlicher Erfolg. Der
groBe Saal des Soldatenheims war bis auf den letzten Platz
besetzt.
Auch der Friihlingsball der Soldaten hatte einen schonen,
harmonischen Verlauf. Zu dieser Veranstaltung hatten die
Unteroffiziere der vorhin erwahnten iiinheit eingeladen.
Viele Gaste aus der Iiayener Burgerschaft waren gekoramen.
Unter den Gasten befanden sich Burgermeister Dr. Vogels,
MdL.Paul Kntipper und Hans Seichter, Erster Beigeordneter
der Stadt.Korpsaltester Oettmeier hatte in seiner Frel-
zeit 560 Eichenholzteller hergestellt, auf denen das
Wappen des Bataillons eingebrannt war. Jeder Gast er-
hielt einen solchen Teller als Geschenk.
Die Schutzenkirmes nahm bei angenehmem, sommerlichem Wetter
einen schonen Verlauf. Mit Bollerschiissen auf der Geno-
vevaburg eroffnet, lief das Fest in seinem tradionellen
Programm ab: Standchen, Gottesdienst, Priihkonzert mit
Ehrungen, Umziige zu klingendem Spiel, Verabschiedung der
vorjahrigen Schiitzenma^estaten, Proklamation der neuen
Schutzenkonige, SchieBwettbewerbe und Volksfest auf dera
Schiitzenplatz im Nettetal. Die verschiedenen Wettbewerbe
erstreckten sich liber mehrere Tage.Folgende Aufstellung
zeigt die besten Ergebnisse:

Vogelkonig der Altschlitzen: Albert Fiedler, der Jung-
schiitzen: Jurgen Kreusch, Vereinsmeisterschaft der Alt-
schiitzen:
Kurt Rotarius, Gunter Langenfeld (beide 48 Hinge), Jurgen
Voss (47 Hinge).
Theodor-Zilliken-Gedachtnis-Pokal: 1. Kurt Ackerknecht
(29 Hinge, 2. Willi Braun, 3- Han? Krechel (beide 28 Hinge).
SchieBen um den Fahnenmeister (Vereinsmeister) der Jung-
schutzeh: 1.Erich Nothen, 2. Hans Ospel (beide 47 Ringe),
3. Hans Schmitz (44).
Scheibenkonig der Altschutzen: Kurt Hofcarius; es folgten:
Fritz Kreuser und Hems Hennerici (alle 28 Hinge);
Scheibenprinz der Jungschiitzen: Michael Wershofen (28
Ringe), Jutta Tutae und Hans Schmitz (beide 27 Hinge).
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Schiilerprinz: Erich Nothen (29 Hinge) vor Manfred Nothen(28 Hinge) und Elisabeth Wingender (27 Ringe. -
Jungschiit zen-Damen-PokalschieSen:
Jutta Tutas, Jutta Adendorf (beide 45 Hinge), Monika
Nothen (43 Hinge) j
Jungechutzen-PokalschieBen: Erich Nothen (49 Hinge), Man-fred Nothen (48 Hinge ), Jurgen Kreusch (46 Hinge).
Das Stein- und Burgfest

"Vieles ist im Wandel der Zeitenaiders geworden.
Weiterhin herrscht Stille auf dem Grubenfeld,
das mehr und mehr neue Industriewege aufnimmt.
Doch in Erinnerung an die traditionsreiche Ver—gangenheit ist das Stein- und Burgfest ein ver-pflichtendes Srbe zur Heimatpflege."Burgermeister Dr, Vogels zum Burgfest 1974.

In diesem Jahr war es die "Alte GroBe Hayener Karnevals-gesellschaft ", die das Fest ausrichtete. Rainer Zilliken,
dem Prasidenten der "Alten GroBen", und seinen Hithelfernwar es gelungen, die frohen Tage mit neuen Impulsen und
frischem Elan zu erfiillen und das Fest noch attraktiverzu machen. Die groBe Beteiligung von alt und jung ist der
beste Beweis fi;.r diesen Srfolg. Das Festprogramm begann
nachmittags mit einem Beat- und Pop-Festival , an dem
mehrere Kapellen mitwirkten. Das vorgesedene Burghofkon-zert muBte wegen des unbestandigen Wetters im Rathaus
stattfinden. Der Saal war bis auf den letzten Platz ge-fiillt. Der neue Dirigent des Orchesters fand reichen Bei-fall. Nach dem Honzert war im Festzelt ein groBer Tana-abend mit deu Schau-Orchester Walter Werner. Hier war vor
allem die Jugend stark vertreten. Am Sonntag gedachten
die Havener im Festgottesdienst in der Glemenskirche und
in der evangelischen Kirche des gelungenen Wiederaufbaues
ihrer Stadt, die im Krieg so schwer gelitten hatte, Danach
gin.' der Festzug durch die MarktstraBe zum Festzelt zum
ublichen Friihschoppen. Hier begriiBte President Zilliken
Mitbiirger und Gaste, und der Schirroherr des Festes, Bur-germeister Dr. Vogels, hielt eine Ansprache. Kapellen,
Fanfarenzuge, Sanger und schaumende Kriige mit Mayener
Pils sorgten fur frohliche Unterhaltung. Em 20 Uhr begann
im Festzelt der groBe Heimatabend. Star des Abends war
der bekannte Sanger und Showmann Willi liagara. Der "BlaueMontag" mit Fruhschoppen un^ nachmittags Tanz im Festzelt
beschloB die frohlichen Tage, Damit auch die Kleinen am
Burgfest auf ihre Kosten kamen, gab es an alien Tagen einen
Vergnugungspark.
Lukasmarkt - 12. bis 16. Oktober und 19. bis 20, Oktober -
"Auf dem Lauxmarkt , der ein Symbol fur die Holle ist, wel-che uayen schon in der Vorzeit spielte, bekommt man alleszu kaufen, was man braucht , und auch das , was man nicht
braucht.
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Hier gibt es alle Vergniigungen, welche die Augen der Kin-
der weit, die Herzen der Frauen leicht und die Zungen der
Manner schwer machen."
Helmut Domke "Schneckenreise durch einen Landkreis"

(der leider nicht mehr besteht).
2000 Plakate hinp;en als Werbung in den umliegenden Land-
kreisen bis Trier und Bonn, in Euskirchen, in der Eifel,
im Westerwald und im Lahngebiet. Die ersten Schausteller-
bewerbungen lagen, kaum das im Vorjahr der Lukasmarkt
seine Pforten geschlossen hatte, schon dem Marktamt der
Stadtverwaltung vor. Sie wurden im Friihjahr 1974 dem
Stadtischen Wirtschafts- und IndustrieausschuB zum Ent-scbeid vorgelegt. Darin gingen die Vertrage und Absagen
hinaus.Dazu meinte Marktmeister Heinz Manderfeld: "Da-
nach gibt’s Rabatz, denn nicht ^eder akzeptiert die Ab-
lehnung."
Der 50̂ - Lukasmarkt wurde, wie es seit Jahren Branch ist,
mit einem Empfang auf der Genovevaburg eroffnet. Biirger-
meister Dr. Vogels hielt die Eroffnungsansprache und
Staatssekretar Hilf die Fest&nsprache.
"Seit 1970 ist unsere Stadt in Mainz und im ganzen Land
mehr in das Blickfeld der Offentlichkeit getreten", lei-
tete Biirgermeister Dr. Vogels den Empfang auf der Geno-
vevaburg ein, "denn wir sind in das Fbrderprogramm des
Landes aufgenommen worden”.
Dr. Vogels streifte Wirtschafts- und Schulfragen, das er-
forderliche Jugendheim, den Rathausanbau, die Sportsta-
dien und das oft traurige Los der betagten Burger: "Fur
sie fehlen rund 90 Platze in einem Altenwohn- und Pflege-
heim. Wir miissen unsere alteren Iiitbiirger aucb viel mehr
in das Geschehen unserer Stadt voll hineinnehmen und da-
mit die AltenbetiBUung der karitativen Verbande unter-
stiitzen. Ilohere Rente ist schon, aber sie geniigt nicht.
Der alte Mensch mochte die Bestatigung, daB er gebraucht
wind. Ich rufe darum uneere Jugend auf, sich der alteren
Bevolkerung noch mehr anzunehmen, als bisher."
Wir haben, erinnerte der Biirgermeister, zwar einen Ge-neralverkehrs-, in Kiirze einen Flachennutzungs- und Sa~
nierungsplan, aber keinen Social-, Jugend-, Sport- oder
Altenplan: "Mit diesen grundlegenden Dingen werden sich
Rat und Ausschiisse bald beschaftigen." Staatssekretiir
Hilf: "Ich kam pern, urn den Lukasmarkt, der iiber seine
urspriingliche Bedeutung als Handelsmarkt hinaus zum Volks-
fest geworden ist, mit zu eroffnen. Diese Stadt hat in den
vergangenen Jahrhunderten alle lebensbedrohenden Gefahren
uberstanden. Die Schaffenskraft seiner Bevolkerung fuhrte
trotz aller Unbillen immer wieder zu neuem Glanz."
Hilf forderte die Riickgewinnung der Stabilitat und den
Inflationsstopp: "Wir miissen uns besinnen, nicht nur in
der Wirtschaftspolitik.'Wir haben iiber unsere Verhaltnisse
gelebt und miissen auf ein verniinftiges MaB zuriickkommen."
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Die Landesregierung habe 1968 die Stadt ale Mittelzentrumausgewiesen und sie zum Schwerpunkt fur die weitere Um-gebung gemacht. Mayen werde also mittel- und langfristig
mit alien Einrichtungen ausgestattet, die eine leistungs-fahige Wirtschaft und die qualifizierte Versorgung der
Bevolkerung gewahrleisten.
Am 14. Oktober brachte das ZDF in seiner Sendung Dreh-scheibe Berichte vom Empfang auf der Burg und voro Lukas-markt•
Wahrend im vergangenen Jahr das Markttreibert von strahlen-dem Sonnenschein begunstigt war, gab es heuer viel Regen;
nur ab und zu kam die Sonne hervor. Trotzdem stromten wie-der vie alljahrlich Tausende nach Mayen, ein Beweis dafiir,
daB dieses Volksfest zwischen Rhein und Eifel seine an-ziehungskraft nicht verloren hat. tfauptattraktion sind
immer noch die vielen Fahrgeschafte. Das Eiesenrad ragt
hoch liber die Dacher der Stadt hinaus. Am Gbetor drohnte
Motorengerausch. Steilwandfahrer zeigen ihre waghalsigen
Kiinste. Zahlreiche KarusseHs verschiedener Konstruktion,
Selbstfahrer, Geisterbahn, Schiffschaukeln, Achterbahn, ‘

Verlosungsbuden und dann die vielen ImbiBstande, die ihren
appetita’irep;enden Du'ft verbreiten, der sich mit dem Ge-ruch gebrannter iiandeln vermischt, ein Jirrwarr von Far-ben, Tonen und Diiften; all das ist Jahrmarktsatmosphare.
Der Landmaschinenmarkt gab den Bauern Gelegenheit, sich
uber Neuerungen zu informieren. Am Dienstag wurde auf dem
Viehplatz in der Polcher-StraSe wie seit jeher Pferde-,Hindvieh- und Schweinemarkt abgehalten.
Pferde und Ponys waren in diesem Jahr wieder mehr aufge-trieben als in den Vorjahren. Schwere Ackergaule sah mannicht. Traktoren haben sie ersetzt. Der Schafmarkt amMittwoch hat alte Tradition. Friiher, wenn im Herbst dieSchafer ihre Herden von der Eifel ins Rhein- und Mosel-tal zur Oberwinterung trieben, kamen sie durch Mayen. Da-bei wurde die Gelegenheit genutzt, um auf dem Harkt zuhandeln. Heute ist der Schafmarkt riicklaufig geworden.Um ^edoch die Tradition aufrechtzuerhalten, hat der Lan-desverband der Schafhalter von Rheinland-Pfalz eine Ge-brauchherdenschau eingerichtet.
Martinstag

Wahrend bisher das Martinsfeuer aufierhalb der Stadt ab-gebrannt wurde, fanden in diesem Jahr Feuer und Feierauf dem Karktplatz state. Die Anregung an dieser Anderungwar von den Schulleitungen ausgegangen. Den Kulturaus-schuB, der sich mit diesem Vorschlag zu befassen hatte,iiberzeugte vor alien
,
das Argument, die allermeisten Kinderbekamen das eigentliche Sinnbild des Martinetages, denReiter St. Martin, den wohlt’itigen Heiligen, gar nichtzu Gesicht, wenn er vorneweg an der Spitze des Zugesreitet. Denn wenn die Kinder mit ihren Fackel am Feuerankommen, ist es bereits von Erwachsenen und .Halb-wilchsigen so dicht umstellt, daB sie nicht mehr bis zumReiter und zum Feuer vordringen konnen.
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Auch war der Marsch besonders bei schlechtem Wetter recht
lang und fiir die Kleinen sebr beschwerlich. Nun brannte
in diesem Jahr das Feuer, zwar etwas kleiner* auf dem
Marktplatz oberhalb des Brunnens. St* Martin, hoch zu RoB,
stand fiir bile deutlich sichtbar, vor dem Marktbrunnen.
Hier konnte St. Martin aucb in einer kurzen Ansnrache den
Sinn der Feier deutlich machen. Der weite Platz war er-fiillt vom Schein der Fackeln* der Trullichter* anderer
originellen selbstgebastelten Leuchten und den loternden
Flamraen des Martinsfeuers* das unter Aufsicht der Feuer-wehr abgebrannt wurde. Das gemeinsame Laternenlied been-dete gegen 15 Uhr die Feier auf dem Markt.

12* Verdiente Burger werden geehrt.
Ministerialdirektor Dr. Heinz Schaefgen* Fraktionsvor-sitzender der SPD-Stadtratsfraktion* Musikdirektor Jo-
hannes Will und Frau Anni Eohlhaas erhielten das Bundes-verdienstkreuz.
Die Goldene Verdienstplakette der Stadt Mayen wurde an
Kurt Jeiter und Ferdinand Scherf verliehen.
Der langjahrige Wehrleiter der Freiwilligen Feuerwehr,
Ernst Breuer* wurde mit dem silbernen Feuerwehrabzeichen
dekoriert.
Heinz Hennerici erhielt fir seine vielen Motorsporter-folge das goldene AvD-Sportabzeichen mit goldenen Eichen-blattern.

13. Kirchliche hachrichten*
Pfarrer Johannes Kickhefel, der nahezu ein Vierteljahr-hundert in Mayen und Umgebung die Protestanten betreut
hat * trat am 1. Marz in den Ruhestand. Zu seinem Naeh-folger wurde Pfarrer Jonas berufen.
Am Sonntag* dem 1. Mai wurde in St. Veit Pfarrer Johannes
Knepper in sein neues Amt eingefuhrt. Damit ging in der
Pfarrei eine fast elf Monate lange Vakanz zu Ende.
Dechant Biringer* Pfarrer von Herz Jesu, feierte am
11. August sein silbernes Priester^ubilaum.
Einen nicht alltiiglichen Besuch hatte das St.-Augustinus—Internat im Nettetal. Erzbischof Antonius Varthalitis aus
Korfu weilte dort * um 25 Jungen das Sakrament der Firmung
zu spenden. Der Erzbischof kommt aus dem Orden der
Augustiner von Maria Himmelfahrt.
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Diamantene Hochzeit.
Dieses seltene Fest feierten am Samstag, dem 13* Juli, die
Eheleute Peter Gerolstein (86) und Maria geborene Busch. (85).Der Jubilar, von Beruf Bchreinermeister, half nach dem
Zweiten Eeltkrieg fleiBigbeim Wiederaufbau seiner Heimat-stadt.

i4.Wir gedetdcen der Toten.
Im Jahr 1974 verstarben laut Statistic des Standesarotes
283 fersonen. Davon entfielen 197 auf das mannliche und
186 auf das weibliche Geschlecht. Von den Verstorbenen
waren 198 einheimiscbe und 195 auswartige Personen. In der
Gesamtzahl der Sterbefalle sind enthalten: 4 Verkehrstote,
3 Todesfalle durch Freitod, 16 Tote infolge von Unglucks-fallen und 2 Kriegssterbefalle, <Jie noch nachtraglich be-urkundet werden kohnten.
Unter den Verstorbenen des Jahres 197A sind drei Manner,
die sich fur unsere Stadt und daruber hinaus besonders
verdient gemacht haben. Wir wollen sie ehren, indem wir
die Nachrufe, die anlaBlich ihres Heimscheidens erschienen
sind, in die Chronik aufnehmen.
Josef Hennerici
Josef HennericT ist im Alter von 84 Jahren gestorben. Er
hat sich zeit seines Lebens um die Menschen des Mayener
Raumes verdient gemacht. Die Heimatstadt ehrte ihn, indem
sie Josef Hennerici zum Ehrenburger der Stadt Mayen er-nannte.
Er war Trager des goldenen Ehrenrings, Inhaber der golde-nen Verdienstplakette, sowie der Kar1-Freiherr-vom-Stein-Plakette. Fiinfzig Jahre lang war Josef Hennerici Vor-sitzender der Sozialdemokratischen Partei in Mayen. Bis
zu seinem Tode war er Ehrenvorsitzender der SPD.
Daneben hatte der verdiente Kommunalpolitiker zahlreiche
Ehrenamter. Sein FleiB und sein Idealismus galten dem
Wohl der Allgemeinheit. Flir alle hatte er stets ein
offenes Herz, helfen war stets sein erstes Gebot.
Im Dritten Reich wurde Josef Hennerici aufgrund seiner
politischen Gesinnung gedemiitigt und verfolgt. Nach dem
Zusammenbruch war er einer der Manner der ersten Stunde
und half sofort beim Wiederaufbau.
1945 wurde der bewahrte Kommunalpolitiker als Burger-
meister an die Bpitze der Verwaltung Mayen-Land berufen.
Dieses Amt hatte er bis 1948. Lange Jahre war er Kreis-
deputierter des Kreises Mayen. Von 1948 an gehdrte er
bis zu seiner Pensionierung ohne Unterbrechung dem
KreisausschuB und dem Kreistag an. Verdienste erwarb sich
der Verstorbene auch im AusschuB zur Forderung des
Sozialen Aohnungsbaues. Mein besonderes Interesse gait
der Jugend, den Kindergarten und den Schulen.
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Im Jahre 1969 erhielt er die Ernennung zum Ehrehbiirger
seiner Heimatstadt, deren Burgermeister damals erklarte:
’’Was bie fur Ihre Vaterstadt geleistet haben, sei os im
Bat dieser Stadt, in alien seinen Ausschiissen und als
Beigeordneter, sei es als Amtsburgermeister von Mayen-
Land fur die umliegenden Gemeinden, sei es als Kreisde-
putierter und Mitglied des Kreistages und des Kreisaus-
schusses fur den. ganzen Kreis- und was Sie nicht zuletzt
in Ihrer Fraktion und Partei geleistet haben, ist ohne
Beispiel und verdient unsere voile Anerkennung."
Josef Hennerici wird von den Burgern seiner Heimatstadt
und den Menschen der Dorfer ringsherum nicht vergessen
werden. Lie haben ihm, dem aufgeschlossenen Kommunal-
politiker und aufrechten Demokraten, viel zu verdanken.

Josef Keuser
Unerwartet verstarb Josef Keuser, Mayen, Sauerbruch-
straSe 15* Amtsinspektor beim Finnnzamt Mayen, der als
liitglied der ODU-Fraktion von 1959 bis 1964 dem Stadt-
rat angehdrte (Siehe auch "Butt on datt..."). Zuvor war
er bereits lang;jahrig in verschiedenen Ausschiissen, so
unter anderem im GrundsteuerausschuS und im Hechnungs-
priifungsausschuB, in dem er auch zeitweise den Vorsitz
fiihrte, t"tig. Dem Kreistag gehorte er von 1965 bis 1971
an. wahrend dieser Zeit war er auch im Aechnungsprufungs-
ausschuB des Kreises sowie im KreisrechtsausschuB tatig*
Er nahn aktiven Anteil am ko.mmunalen und biirgerschaft-
lichen sowie am kirchlichen Leben und hat uneigermtitzig
zum '*'ohl der Ltadt und ihrer Biirger an vielen entschei-
denden Beschliissen mitgewirkt. Bar-fiber hina.us gait sein
besonderes Anliegen den Angehorigen des offentlichen
Dienstes, deren Interesse er insbesondere im Leutschen
Beamtenbund nachhaltig vertreten hat. Bis zuletzt iibte
er das Amt des Kreisvorsitzenden des Deutschen Beamten-
bundes aue. Auch im Verband des Bundes Deutscher Bteu-
erbeamter sowie als Personalratsvorsitzender beim Finanz-
amt Mayen setzte er sich fur die Belange seiner Aollegen
ein. Im sozialen Bereich gait sein Interesse denjenigen,
die der besonderen dilfe auch in der heutigen Zeit nocii
bediirfen. Leider war es ihm nicht mehr vergonnt, den Ein-
tritt in den uuhestand, der im nachsten Jahre bevorsband,
zu erleben.
Matthias Loch
Im Alter von 87 Jahren ist der erste Leiter der Real-
schule Mayen, Realschuldirektor i.R. Matthias Loch,
gestorhen. Die Beerdi'mng hat inzwischen in Ruber stattge-
funden.
Der Verstorbene hat 1941 unter denkbar schwierigen Be-
dingungen mit dem Aufbau der Realschulen in Mayen und
Mendig begonnen. Bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1952
war er deren Leiter.
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Die Chronik weiB beisnielsweise zu berichten* daB Matthias Loch
und einige Kollegen in den Jahren 1944/4-5 trotz der Bomben-angriffe ihre Heimatorte aufsuchten und dort unterrichteten.
Wahrend der schwierigen Nachkriegsverhaltnisse gelang es
Matthias Loch * bald den Unterricht wieder zu organisieren*trotz des durch Bombeneinwirkung zerstorten Gebnudes der da-
maligen Hittelschule und trotz des Lehrermangels. Bei seiner
Pensionierung wurde sein Engagement und sein Bemuhen um die
Erziehung der Ju end in der sc’uwierigen Phase der Kriegs- und
Nachkriegszeit mit der Verleihung des Khrenkreuzes "Pro
ecclesia et pontifice" durch K'apst rius III. gevrJrdigt. Im
November 197^ konnte Matthias Loch* damals noch korperlich
und geistig riistig* an der Einweihung des Neubaues der Real-
schule in Mayen teilnehmen.
Die Bevolkerung von Mayen * besonders seine ehemaligen Schuler
und deren Eltern* danken dem Verstorbenen fur seine Arbeit.
AnlaBlich des Volkstrauertages wurde eine Trauerfeier fur
die Opfer beider Ueltkriege vor dem Hochkreuz auf dem
stadtiscden Friedhof gehalten. Biirgermeister Dr. Vogels
und zahlreiche Biirger nahraen an dieser Feier teil. Mit dem
Trauermarsch von Chopin, gespielt von der Feuerwehrkapelle,
begann die Feier. Dann sang der gemischte Chor der Hayener
Liedertafel das von Musikdirektor ^ill bearbeitete Lied
"Herr gib Frieden dieser Seele".
Nach dem G-edichtsvortrag einer Schiilerin hielt kektor Josef
Holl die Trauerrede. In seiner Ansprache wies er auf das
groBe Leid hin, das besonders der Zweite Weltkrieg iiber die
Volker brachte. Er beschwor die Notwen&igkeit einer dauer-
haften Volkerverkiindung und einer Versohnungsbereitschaft
untereinander, sollen die Opfer von iiillionen nicht ver-
gebens gewesen sein.
Im AnschluB an ein Gebet in Gedichtsform, vorgetragen von
Claudia FaBbender, senkten sich die Fahnen unter dumpfem
Trommelwirbel zum stillen GruB. Die Feuerwehrkapelle into-
nierte das Lied vom guten Kameraden. Vereine , Verbande und
eine Abordnung der Bundeswehr legten Krnnze am Mahnmal
nieder. Die Feier schloB mit dem Lied von J.S. Bach "Wenn
ich einmal soil scheiden".
Geburten
Den vorhin angefuhrten 383 Gterbefallen stehen 576 Geburten
gegeniiber. Interessant ist die Aufstellung des Standesamtes,
um das wievielte Kind in der Ehe es sich bei den jeweiligen
Geburten handelt •

In 288 Ehen kam das 1. Kind *in 171 Ehe i kam das 2. Kind *in 58 Eh.en kam das 3. Kind,
in 35 Ehen kam das 4. Kind *in 19 Ehen. kam das 5. Kind,
in 5 Ehen kam das 6. Kind,
in Ehe . 1. kam das 7. Kind ,
in 1 ..he kam das 10. Kind zur
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16. Das Jahr ^eht zur ûste.
ber /natherbst und der beginnende inter brachten Jempe-raturea wie i’T: iruhjahr. die Jette trieb echmutzire
v.asseruiassen zu ial. Jie «iesen i'n ^ettetal v-aren dber-
schvre-nmt, und ’i'reibbolz bine- in den b’ehren. ^in befti.^er•iciineefall i >itte bezember f"hrte zu emeblicnon /ercehrs-
atdrunken. «5 e«':oc’: setzte ‘‘-aid • under fi:r diese vmrer
zeit un. •awobnlich nildes -ether oin. i -ie -ether - arten
neldeton bi zu zehn brad .'erne, ,uoh um die Jnuresv;ende
be --tend iceine -ussicht au.f "ic. tir.ee interv/ettor.
JJie jtadt st . ie all.1nhrlicb iv /ieicien dee nnuonden
.eihnncrbsforter-. ;lIr i .-c/en -nan put ’ ver>';rr.:ete
die •

,i**3i eihnscntsreblnre. . ichtenbnume -in' Air-landen scheisckton die otrr^en, und die deschufte boten
wieder fine reic'imltige > <uswa’nl an alien no 1 • cuon - >e~
scnenben. uer 1•

• i r̂olausmarkfc war sehr stark beruc it.
"oar’l en Retried be 1-euxnan'*", v;rte ic einen niton
* lyener r-a - en. .rweiterte «rkm:>!:lic!ikeiten und • uR-r"ngerzonen «rleic’:iterten die ribnacltseinkaufo.........

dn,; ale in dienem dabr die Jlocben .-riede ouf Irden"
ver’-r'-ndeter, arinn rrte sic besonders die altere >e-
.uer.-.t 5- on die . riegrsweinmobt 194- 1- und an das Purcat-barn rei^ is, bus aoc i in der w’etav dieses iester? i'ber
unsere tar" ; o -r* -unbrace
et in turn rax ioninibus bonze voluntatis '.


